AKTUELL 


Premium-Aufschlag 


Das war mal wieder so ein Tag für das Internet. 
Kaum hatte Steve Jobs seine Vorstellung der neuen 


iMacs abgeschlossen, schon gingen die Bilder der 
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Chefredakteur 

shirsch@macwelt.de 


Blümchen- und Dalmatiner-Rechner rund um die 


Welt — und mussten sich so manchen Kommentar ge- 
fallen lassen. Die Vermutung, die Designer hätten 
seit den 70er Jahren nicht die Finger vom LSD lassen können, wurde ebenso heftig diskutiert 


wie die Frage, wer um Himmels Willen dieses Design schön finden soll. 


Jenseits der Geschmacksfrage — für konservativer veranlagte Macianer gibt es nach wie vor die 
iMacs in Blau und Graphit — beschäftigt ein schwerer wiegender Aspekt die Diskussionen: Erst 
einmal passe ist nämlich der Einsteiger-Mac für einen Preis von unter 2000 Mark. Den hat Ap- 
ple stillschweigend aus dem Programm genommen und so die Hürde im Consumer-Geschäft 
wieder etwas höher gesetzt. Auch sonst steigen die Preise: Eine richtige Entscheidung ist es 
zwar, CD-Brenner in den iMacs einzubauen. Als Musikmaschine waren Macs schon immer be- 
liebt, mit iTunes und den Brennern könnte es hier noch einmal einen kräftigen Schub geben. 


Doch auch hier ist der Preispunkt kritisch. Der . . . 
In der Software liegen die Gründe 


dafür, dass man für einen Mac 
einen Premium-Preis bezahlt 


günstigste iMac mit CD-Brenner kostet immer- 
hin knapp 3000 Mark — eine Menge Geld für ei- 
nen Heim-PC, auch wenn es ein Mac ist. Sahnt 
Apple also bei den Kunden ab? Es ist zu kurz gedacht, nur die Kosten für die reine Hardware zu 
betrachten und sie auf einen Aldi-PC umzurechnen. Denn neben den tatsächlichen Ausgaben 
fallen bei Apple erhebliche Beträge für die Entwicklung von Software an. Das Mac-OS will 
ständig weiterentwickelt werden, Mac-OS X steht vor der Tür, und Programme wie iTunes, Disc 
Burner und iDVD wollen auch finanziert sein. Hier liegen die weniger offensichtlichen Gründe 
dafür, dass man für einen Mac einen Premium-Preis bezahlt. Dass das Geld gut angelegt ist, 
weiß jeder, der am Mac arbeitet — denn letztlich ist es nicht nur die Hardware, die zählt, son- 


dern auch die Software, mit der man arbeitet. Und die sollte uns den Aufpreis wert sein. 


Herzlichst, Ihr 
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EDITORIAL 


AUS DER REDAKTION 


VISIONEN befassen sich - per defini- 
tionem — mit dem, was nicht ist, aber, 
so die Hoffnung, einmal sein wird. 
Steve Jobs, als Mann mit der Glasku- 
gel allgemein akzeptiert, läutete An- 
fang Januar das Zeitalter des „Digi- 
tal Hub“ ein und sah einen Mac, der 
sich mit allen möglichen Formen von 
elektronischen Geräten und Daten 
versteht. Eine Vision oder schon Rea- 
lität? Wir wollten es wissen und haben 
uns angesehen, was dran istam Mac 
als Digitalschnittstelle. Fazit unserer 
redaktionsübergreifenden Bemühun- 
gen: Es geht mehr, als man so meint. 
Sei es das Mobiltelefon, das sich mit 
dem Mac versteht, der MP3-Player, 
der nach vielem Zureden mit dem Mac 
Daten tauscht, oder die Digitalkame- 
ra, die sich auch ohne Mac-Software 
anschließen lässt. Auf dem einen oder 
anderen Weg kriegt man sie - fast — 
alle am Mac zum Laufen (Seite 122). 


ALS UNVERWÜSTLICH erwies sich der 
neue Apple-Deutschland-Chef Frank 
Steinhoff gleich zwei Tage nach seiner 
offiziellen Vorstellung. Zuerst nahm er 
an der nächtlichen Live-Übertragung 
der Expo-Keynote aus Tokyo in Berlin 
teil, dann begleitete er am nächsten 
Morgen in München die hiesige Pres- 
sevorführung und fand zwischen- 
durch noch Zeit, Journalisten die Vor- 
züge von Mac-OS X zu erläutern. Die 
Macwelthatte es da leichter. Redak- 
teur Christian Möller war in Tokyo vor 
Ort und konnte alles Wissenswerte 
schon früh am Morgen im Internet auf 
wwvw.macwelt.de berichten. 


MARKTÜBERSICHTEN sind seine Sache 
nicht: Wenn Christian Möller, Leiten- 
der Redakteur der Macwelt ‚ein Pro- 
dukt empfiehlt, dann erst, wenn er 
es auf Herz und Nieren getestet hat. 
Gleich 26 LCD-Monitore gingen im 
Testlabor ein — und unser Testchef 
nahm sie alle unter die Lupe. Dass er 
sich selbst nicht mehr vor einen Röh- 
renmonitor setzt, hat seinen Grund: 
Hat man sich erst einmal an die flim- 
merfreie LCD-Technik gewöhnt, will 
man sich den Kathodenstrahlen nicht 
mehr aussetzen. Seinen Testbericht 
lesen Sie ab Seite 44. 
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CD-BRENNER La Cie Pocketdrive CD-RW 
A4-SCANNER Agfa Arcus 1200 
PROGRAMMIERTOOL Realbasic 3.0 
DSL/ISDN-ROUTER Draytek 2200 


LCD-MONITORE 
Flimmerfreie Flachbildschirme mit LCD-Technik lösen die Röhren- 
monitore ab. 26 Geräte bis 24 Zoll im Test 


TOP-TOOLS FÜR DEN MAC 
Pflichtsoftware für Mac-Anwender: die wichtigsten Programme für 
Datenrettung, Backup und Systemanalyse 


DIE WICHTIGSTEN MAIL-PROGRAMME 
Wir haben die zehn verbreitetsten E-Mail-Clients einem Härtetest 
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Zum Herunterladen auf www.macwelt.de 


GROSSE MACWELT- 
LESERBEFRAGUNG 2001 


Jetzt mitmachen! Gewinnen Sie einen von 50 
Preisen. Der Hauptgewinn: Ein Power Mac G4 
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DIE NEUE MAC-GENERATION 


Neue Macs, neue Farben, neue Leistung 


Man mag die neuen Apple-Farben schön oder scheußlich 
finden, für Aufsehen sorgen sie jedenfalls. Unter der neuen 
Verpackung haben alle Rechner - iMacs, Cubes, Power- 
books und Power 
Macs - einiges zu 
bieten. Das zeigen 
unsere ausführlichen 
Tests des iMac/600, 
des Powerbook/400 
und des Power Mac 
64/533 MP 


Seite 16 


LCD-MONITORE 


26 Flachbildschirme im Test 

Sie schonen die Augen, bieten ein messerscharfes Bild 
und sind flunderflach: LCD-Monitoren gehört die Zukunft. 
Wer den vergleichsweise hohen Preis nicht scheut, fin- 
det das richtige Gerät in unserem Test ab Seite 44 


TOP-TOOLS FÜR DEN MAC 


Die besten Nothilfen 


Wenn es um die Datensicherheit geht, sollte 

man nicht dem Prinzip Hoffnung vertrauen. 
Es empfiehlt sich, einige Vorsichtsmaßnah- 
men und Nothelfer parat zu haben Seite 58 
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HANDY, ORGANIZER, 
MP3-PLAYER, KAMERAS 


So schließen Sie alles an den Mac an 


Steve Jobs sieht die 
Zukunft des Mac als di- 
gitale Schnittstelle für 
jede Form elektroni- 
scher Daten. Dass dies 
nicht unbedingt Zu- 
kunftsmusik ist, be- 
weist unser Praxis- 
Check: Der Mac-An- 
schluss funktioniert 
besser, als man denkt 
Seite 122 


SUCHMASCHINEN 
FUR DEN MAC 


Richtig suchen und finden im Internet 


Ob aktuelle Informa- 
tionen, ein bestimmtes 
Programm oder eine 
Gemeinschaft Gleich- 
gesinnter - die Suche 
nach Mac-Informatio- 
nen im Internet ge- 
lingt, wenn man die 
richtigen Strategien 
und Suchmaschinen 
einsetzt 

Seite 132 


HOMEBANKING AM MAC 


Bankgeschäfte von zu Hause aus erledigen 


Die Kontoverwaltung über das Internet kann eine ner- 

venaufreibende Angelegenheit sein. Besser - und siche- 
rer - ist das Homebanking. Es funktioniert auch problem- 
los am Mac 


Seite 138 
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TRENDS 


LETZTE MELDUNGEN 


EINEN PORTABLEN CD-Brenner, 
der noch kleiner und schneller als 
sein Vorgänger ist, stellt Freecom 
nach eigenen Angaben mit dem 
Traveller II vor. Das Gerät, das 
kaum größer als eine CD-Hülle 
ist, kommt neben Versionen mit 
CD-, CD-RW- oder DVD-Laufwer- 
ken auch mit einem CD-RW/DVD- 
Kombilaufwerk nach der Cebitin 
den Handel. mbi 


EIN PATCH erlaubt es, iTunes un- 
ter Mac-OS 8.5 zu benutzen. Auch 
wenn das Brennen von CDs und 
der Anschluss eines MP3-Players 
weiterhin Anwendern von Mac- 
0S 9 vorbehalten bleiben, sind mit 
der Freeware des Programmie- 
rers Loizos Pavlides die anderen 
Funktionen von iTunes auch unter 
Mac-OS 8.5 verfügbar. sw 


CUBES der alten Modellreihe bie- 
tet Gravis jetzt für 3000 Mark an. 
Im Lieferumfang ist Norton Antivi- 
rus enthalten. Das Modell unter- 
scheidet sich vom aktuellen Cube 
durch das DVD-Laufwerk (statt 
CD-RW), 64 MB Arbeitsspeicher 
(statt 128 MB) und das mitgelie- 
ferte Betriebssystem 9.0.4. Nach- 
dem der Apple Store den aktuel- 
len Cube mit zusätzlicher Soft- 
ware anbietet, kann man aber da- 
von ausgehen, dass der Handel 
diesem Beispiel folgen wird. Da- 
durch wird sich der Preisunter- 
schied verringern. sw 


DIE CEBIT ist das nächste 
Großereignis in unserem 
Terminkalender. Auf sieben 
Seiten lesen Sie in dieser 
Ausgabe aktuelle Meldun- 
gen, über alle weiteren 
spannenden Neuerschei- 
nungen informieren wir Sie 
unter www.macwelt.de. 


MAC-OS X hat seinen gro- 
ßen Auftritt am dritten Ce- 
bit-Tag. Wir stellen Ihnen 
die finale Version zum Er- 
scheinungstermin noch vor 
Erscheinen von Ausgabe 5 
auf unserer Homepage vor. 


- "  MAC-OS X SERVER MIIT 
| | AQUA-OBERFLÄCHE 


Neben dem ab Juli auf allen neuen 
Rechnern vorinstallierten Betriebssystem 
Mac-OS X will Apple eine neue Version 
von Mac-OS X Server herausbringen. Das 
Serverbetriebssystem ist wie die Client-Version aufgebaut. Auf 
dem Open-Source-Kernel Darwin setzen die Grafik-Layer Quartz, 
Open GL und Quicktime auf, die Oberfläche Aqua ist jedoch in 
der Standardeinstellung nüchterner gehalten. 


Server 


Apple sieht Mac-OS X Server als Symbiose von Apple Share 
IP und Mac-OS X. Damit verspricht Apple Filesharing für den 
ac sowie für Windows-, Unix- und Linux-Clients. Dank eines 
Postscript-Spoolers soll sich das System als Druckerserver eig- 
nen. Der populäre Webserver Apache, den Apple auch unter 
ac-OS X einsetzt, unterstützt in der Serverversion Web-DAV. 


Um Websites mit dynamischen Inhalten erstellen und hosten 
zu können, legt Apple dem Betriebssystem die Entwicklungs- 
umgebung Web Objects bei, an Scriptsprachen unterstützt Mac- 
OS X Server JSP, PHP und Perl sowie Unix- und Mac-CGl- 
Scripts, als Datenbankschnittstelle ist MySQL gedacht. Für E- 
Commerce-Sites lassen sich Daten mit SSL (Secure Socket Lay- 
er) verschlüsselt übertragen, wie bisher ist Quicktime-Streaming- 
Server enthalten. Vermutlich wird es sich bei Web Objects um 
die neue Version 5 handeln, die vollständig auf Java 2 basiert und 
die Apple wohl zur WWDGC im Mai vorstellt. 


An Netzwerktechnologien hat Mac-OS X Server DHCP, DNS 
und LDAP integriert, ebenso Netbooting, mit dem Client-Macs 
das Betriebssystem über den Netzanschluss vom Server erhal- 
ten. Neben einer englischen Version will Apple Mac-OS X Ser- 
ver in Japanisch, Französisch und Deutsch anbieten, das Up- 
date soll laut Apple reibungslos und ohne Datenverluste laufen. 


Mac-OS X Server ist als High-End-System gedacht, das Inhal- 
te für Intranet und Internet bereithält. Um Ausfallzeiten zu mini- 
mieren, soll das System ausgefallene Services automatisch neu 
starten. Im laut Apple unwahrscheinlichen Fall eines Totalab- 
sturzes soll Mac-OS X Server dank der Funktion des „Operation 
system fault tolerance” den Rechner auch komplett neu starten 
können. Sowohl von Gigabit-Ethernet als auch von Systemen 
mit mehreren Prozessoren macht Mac-OS X Server nach An- 
gaben von Apple Gebrauch. pm 


AKTUELL 


MARLENE BUSCHBECK- 
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Stellv. Chefredakteurin 
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Let the music play 


Mit den neuen iMacs hat Steve 
Jobs für Zündstoff gesorgt. Nicht 
nur, dass die „inneren Werte“ der 
Rechner nicht so ausgefallen sind, 
wie es sich viele Anwender erhofft 
hatten (siehe dazu auch unsere 
Titelstory ab Seite 16), vor allem 
über das neue Design lässt sich 
hervorragend streiten. 


Wer glaubt, die Designer, die nach 
Aussagen des zuständigen Produkt- 
managers Greg Joswiak 18 Monate 
an den beiden neuen iMac-Mus- 
tern gearbeitet haben, seien ein- 
fach nur auf einem schlechten 
Drogentrip gewesen, der täuscht 
sich gewaltig. 


Die beiden bunten Rechner sind 
nämlich nur ein weiterer Schritt zu 
Jobs’ großer Vision vom „Digital 
lifestyle“, die jeder Apple-Mitar- 
beiter seit Januar wie ein Mantra 
in der Öffentlichkeit wiederholt. 


Und so erklärt auch die in den 
USA für Desktoprechner zustän- 
dige Produktmanagerin Linda 
McNulty auf Fragen verstörter 
Reporter, es gebe eine enge Bezie- 
hung zwischen den neuen Farben 
und Apples Plänen „with the digi- 
tal lifestyle and digital music revo- 
lution“. Sie erinnert an Jobs’ Key- 
note in San Francisco und seine 
Demonstration von iTunes und 
dessen Funktionen zur Klangvi- 
sualisierung. So sehe Musik aus, 
wenn man sie optisch wahrnehmen 
könnte, und dies habe Apple bei 
den Entwürfen inspiriert. 


Bleibt nur die Frage, was für 
Musik die Apple-Designer wohl auf 
ihren Desktops visualisiert haben, 
und wie künftige Macs aussehen 
werden, wenn eine Generation 

von Apple-Mitarbeitern ans Ru- 
der kommt, die statt mit Flower 
Power mit finstren Rappern 
aufgewachsen ist. 
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NACHRICHTEN 


HARDWARE SOFTWARE HINTERGRÜNDE 


DIGITALKAMERAS 


NEUE IXUS 


Etwas größer und schwerer als 
das Schwestermodell Ixus Digi- 
tal ist die neue Canon Ixus 300. 
Die Kamera hat einen CCD- 
Sensor mit 2,1 Millionen Bild- 
punkten, einen Autofokus mit 
drei Messfeldern und ein 3fach- 
Zoomobjektiv mit Brennweiten 
von 35 bis 105 mm. Neben ei- 
nem integrierten Blitzlicht ver- 
fügt das Gerät über einen neuen 
RGB-Primärfarbenfilter, der die 
Farbwiedergabe verbessern soll. 
Fotoserien mit 2,5 Bildern pro 
Sekunde sind ebenso möglich 
wie kurze Filmsequenzen. In 
diesem Fall nimmt die Ixus 300 
bei einer Auflösung von bis zu 
640 x 480 Bildpunkten 30 Se- 
kunden lang Bilder auf (20 Bil- 
der pro Sekunde). Als Speicher- 
medium verwendet die Canon 
Compact-Flash-Karten. Als Zu- 
behör angekündigt hat Canon 
ein Unterwassergehäuse und ei- 
nen neuen mobilen Thermosu- 
blimationsdrucker namens Ca- 


non CP-10. Die Kamera kommt 
laut Herstellerangaben voraus- 
sichtlich im April auf den Markt, 
ihr Preis stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. sw 

Info Canon Telefon (D) 0 21 51/34 95 66 
Internet www.canon.de Cebit Halle 1, 
Stand 5b2 


SPIEGELREFLEX-KAMERAS 


Seit Nikon mit der DI eine ers- 
te digitale Spiegelreflexkamera 
vorgestellt hat, studiert das Un- 
ternehmen die Anforderungen 
von Fotografen intensiv. Das Er- 
gebnis sind zwei neue Modelle, 
die sich durch hohe Bildauflö- 
sung (D1X) oder niedrige Reak- 


HANNOVER RUFT ZUR CEBIT 2001 


tionszeiten (DIH) auszeichnen. 
Mit einem 5,47-Megapixel-Sen- 
sor erreicht die DIX Aufnahmen 
mit bis zu 3008 x 1960 Pixel. 
Ein besseres Farbmanagement 
soll eine hohe Farbtreue bei der 
Wiedergabe ermöglichen. Die 
DIH erlaubt Serien von maxi- 
mal 40 Bildern am Stück, dabei 
schafft sie nach Aussagen von 
Nikon fünf Aufnahmen pro Se- 
kunde. Eine Compact-Flash- 
Karte und eine Firewire-Schnitt- 
stelle sorgen dafür, dass sich die 
Daten schnell speichern oder 
verschicken lassen. mbi 

Info Nikon Telefon (D) 02 11/9 41 40 
Internet www.nikon.de Cebit Halle 9, 
Stand A28 


Zum zweiten Mal findet die 
weltweit größte Computer- 
messe vom 22. bis 28. 3. 2001 in 
Hannover ohne die Beteiligung 
von Apple statt. Während das 
Unternehmen im vergangenen 
Jahr jedoch noch auf dem 
Stand von 3Com Unterschlupf 
gefunden hatte, beschränken 
sich Apples Aktivitäten dies- 


mal auf eine Pressekonferenz zum offiziellen Erstver- 
kaufstag von Mac-OS X am 24. März. Auch in diesem 
Jahr strebt die Mammutveranstaltung mit 8015 Unter- 
nehmen aus 60 Ländern, die auf 422 109 Quadratme- 
tern ihre Produkte zeigen, einen neuen Rekord an. 
Dies gilt insbesondere, da 2001 wieder das ganze 
Messegelände für die Cebitzur Verfügung steht. 

Da gerade für Mac-Anwender nicht alle Aussteller 
interessant sind, haben wir hier einige wichtige Her- 
steller aus der Mac-Szene aufgelistet: 


Adaptec: Halle 12, Stand D52 
Adobe: Halle 9, Stand B04 

Alias Wavefront: Halle 9, Stand A36 

Canon: Halle 1, Stand 4e4 und 5b2 
8 


Freecom: Halle 12, Stand C70 
Heidelberg: Halle 1, Stand 6a2 
Hermstedt: Halle 15, Stand A04 
Hewlett-Packard: Halle 2, Stand 038 
lomega: Halle 12, Stand C10 
Linotype: Halle 1, Stand 6a2 
Macromedia: Halle 4, Stand B12 
Maxon: Halle 21, Stand D42 
Microsoft: Halle 2, Stand D02 
Microtek: Halle 9, Stand A72 
Sony: Halle 13, Stand C18 
Tektronix: Halle 14, Stand J44 
Quark: Halle 9, Stand C72 


Wer das Messegelände nicht verlassen will, ohne 
einen Blick auf die finale Fassung des neuen Mac-OS 
geworfen zu haben, sollte den IDG-Stand in Halle 5, 
Stand B18, besuchen. Dort werden Apple und Mac- 
weltab Samstag, den 24. 3., Mac-OS X demonstrieren 
und alle Fragen zu diesem Thema beantworten. 
Was es sonst noch an spannenden Neuvorstellungen 
für Mac-Anwender gibt, lesen Sie auf den nächs- 
ten Seiten und während der Messe täglich aktuell 
auf unserer Homepage unter www.macwelt.de. mbi 
Info Cebit Internet www.cebit.de 


EINE HOCH AUFLÖSENDE und eine 
besonders schnelle Spiegelreflexka- 
mera stellt Nikon mit der D1X und der 
D1H, den Nachfolgern der DI, vor. 


KAMERA MIT FESTPLATTE 


Der Nachfolger von Casios QV- 
3000 EX/Ir, die QV-3500 EX, 
erreicht eine Bildqualität von 
3,34 Megapixeln. Speichern las- 
sen sich Bilder in den Formaten 
JPEG oder TIFF auf einer 340 
MB großen Festplatte. Ausge- 
stattet ist die Kamera mit einem 
3fachen optischen Zoomobjek- 
tiv von Canon. Bei Lichtstärken 
zwischen 2,0 und 2,5 erlaubt es 
Brennweiten von 7 bis 21 mm 
(entspricht einer Kleinbildbrenn- 
weite von 33 mm bis 100 mm). 
In sechs Stufen von 2 bis 8 lässt 
sich die Blende manuell einstel- 
len oder wird automatisch von 
der Kamera bestimmt. Mit ei- 
nem Konverter sind Aufnahmen 
aus sechs Zentimeter Entfer- 
nung möglich. Die Verschluss- 
zeiten liegen zwischen 60 und 
1/1000 Sekunde. Drei Lichtmes- 
sungen sind möglich, Multibe- 
lichtung, Spotbelichtung und 
Zentrumswertbestimmung. Zu- 
dem zeigt die QV-3500 EX über 
ein kleines TFT-Display oder 
den Videoausgang eine Voran- 
sicht. Zusammen mit dem IBM- 
Microdrive kostet sie 1900 Mark 
(971 Euro) und soll ab April er- 
hältlich sein. sw 

Info Casio Telefon (D) 0 40/52 86 50 
Internet www.casio.de Cebit Halle 1, 
Stand 7e10 


MODELL MIT 10FACH-ZOOM 


Der japanische Hersteller Ca- 
non hat eine neue Digitalkame- 
ra im Programm, die sich an an- 
spruchsvolle Amateurfotografen 
richtet. Zu diesem Zweck haben 
die Entwickler eine Optik mit 
10fachem optischen Zoom samt 
einem Bildstabilisator integriert. 
Zwar ist die Powershot Pro 90 IS 
mit einem 3,3-Megapixel-CCD- 
Sensor bestückt, erreicht aber ef- 
fektiv nur 2,6 Megapixel Auf- 
lösung. Die restliche Kapazität 
schluckt das Objektiv, das an- 
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sonsten doppelt so lang ausge- 
fallen wäre. Die Kamera misst 
126 x 84 x 129 mm. Zu ihren 
Eigenschaften gehören unter an- 
derem zwölf Aufnahmemodi, 
verschiedene Empfindlichkeiten 
(bis herunter zu ISO 50), ein laut 
Herstellerangaben hochpräziser 
Weißabgleich und die Möglich- 
keit, Bilder unkomprimiert und 
somit ohne Qualitätsverlust zu 
speichern. Die Powershot Pro90 
IS ist seit Februar für 3200 Mark 
im Fachhandel erhältlich. sw 
Info Canon Telefon (D) 0 21 51/34 95 66 
Internet www.canon.de Cebit Halle 1, 
Stand 5b2 


MONITORE 


17-ZOLL-TFT-DISPLAY 


Der neue 17-Zoll-TFT-Bild- 
schirm V7 L17 AS von Video- 
seven verfügt über ein Aktiv- 
matrix-Panel von Acer, das mit 
einem Punktabstand von 0,26 
mm arbeitet. Bei einer maxima- 
len Auflösung von 1280 x 1024 
Bildpunkten beträgt die Bild- 
wechselfrequenz des Monitors 
75 Hz. Dem Hersteller zufolge 
eignet sich das Gerät durch die 
geringe Reaktionszeit von 45 ms 
auch für Video- und Anima- 
tionsanwendungen. Das entspie- 
gelte Display erreicht ein Kon- 
trastverhältnis von 400:1, und 
der Monitor erfüllt die Norm 
TCO 99 für Strahlungsemission. 
In den Preis von 2800 Mark 
(1431 Euro) schließt Videoseven 


AUCH VIDEOS soll das 17 Zoll große 
TFT-Display von Videoseven mit einer 
Reaktionszeit von 45 Millisekunden 
anständig darstellen. 


eine dreijährige Vor-Ort-Aus- 
tauschgarantie mit ein. sw 

Info Videoseven Telefon (D) 0 89/42 
08 12 58 Internet wwww.videoseven.de 


STROMSPAR-LCDs 


Sharp hat ein neuartiges Ak- 
tiv-Matrix-LCD-Display entwi- 
ckelt, das wesentlich weniger 
Strom verbraucht als bisher üb- 
lich und sich dadurch vor allem 
für den Einsatz in portablen Ge- 
räten mit Akku- oder Batterie- 
betrieb eignet. Statt den kom- 
pletten Bildschirminhalt 60 bis 
70 Mal pro Sekunde neu auf- 
zubauen, schickt Sharps Ultra- 
Low-Power-Consumption-Tech- 
nik nur Signale, wenn sich das 
Bild tatsächlich ändert. So soll 
der Stromverbrauch bei Bewegt- 
bildern auf ein Drittel und bei 
Standbildern aufein Dreißigstel 
des üblichen Werts sinken. Mit 
der Massenproduktion der ULC- 
Bildschirme will Sharp im Juli 
dieses Jahres beginnen, der Preis 
stand bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. mbi 

Info Sharp Telefon (nur D) 08 00/4 67 
42 77 Internet www.sharp.de Cebit 
Halle 1, Stand 7a2 


29-ZOLL-MONITOR 


Das auffallendste neue Produkt 
bei LG Electronics auf der Cebit 
wird ein neuer 29-Zoll-Fernse- 
her sein. Der 6,5 Zentimeter fla- 
che LCD-Bildschirm lässt sich 
auch als Computermonitor ein- 
setzen. Bei einem sichtbaren 
Blickwinkel von 170 Grad er- 
reicht das Panel eine Helligkeit 
von 450 cd/qm. Angekündigt hat 
LG außerdem neue CRT-Mo- 
nitore und ein CD-RW/DVD- 
Laufwerk. Es soll CDs 12fach 
8fach und 32fach schreiben, 
wiederbeschreiben und lesen. 
Zudem kann es DVDs mit 8fa- 
cher Geschwindigkeit lesen. Die 
Burn-Proof-Technologie und 2 
MB Speicher gehören ebenfalls 
zur Ausstattung des JCC-8120D. 
Ab Mai soll das Gerät für 500 
Mark (256 Euro) im Handel 
sein. Im Produktportfolio von 
LG Electronics findet sich als 


WWDC-FAHRPLAN STEHT FEST 


Die weltweite Entwicklerkonferenz (WWD(C), die Apple alljährlich im Mai 
in San Jose abhält, soll in diesem Jahr vom 21. bis 25. Mai stattfinden und 
den Schwerpunkt auf Software legen. Wie Apple bekannt gab, plantman 
Präsentationen zu Apple Script, Aqua, BSD Unix, Carbon, Cocoa, Darwin, 
Entwicklertools, Java, Netzwerktechnik und Sicherheit, Open GL, Quartz, 
Quicktime und Web Objects. Zudem will der Mac-Hersteller nun zum 
sechsten Mal Apple Design Awards in vier Kategorien vergeben: Für das 
beste und das innovativste Mac-OS-X-Produkt, die größte Mac-OS-X-An- 


& WWDC 


wenderfreundlichkeit und die beste 
Technologieadaption von Mac-OS 
X. Hardware soll jedoch nicht ganz 
außen vor bleiben, insgesamt sie- 
ben Sessions sind zu Themen wie 
USB oder Firewire vorgesehen. pm 
Info Apple Internet www.apple.de 


Neuheit auch das Digital Music 
Eye, ein Kombiprodukt aus Di- 
gitalkamera und MP3-Player. sw 
Info LG Electronics Telefon (D) 0 21 
54/49 20 Internet www.lge.de Cebit 
Halle 12, Stand C30 


NEUE RÖHRENTECHNOLOGIE 


Farbkritische Bereiche in Print, 
Publishing, Fotografie und Mul- 
timedia setzen einen farbkali- 
brierten Monitor wie den Barco 
View Reference Calibrator V 
MK II voraus. Der neue 21-Zöl- 
ler von Barco View hat eine Flat- 
screen-Lochmaskenröhre von 
Hitachi. Eine niedrigere Licht- 
durchlässigkeit soll den Kontrast 
verbessern und eine brillantere 
Bilddarstellung erreichen. Die 
automatisierte Farbkalibrierung 
ist software- und hardware ge- 
stützt. Kosten wird das Gerät 
etwa 12 000 Mark (6132 Euro). 
Für einen Aufpreis von 2100 
Mark (1074 Euro) erhält man 
zusätzlich ein Lichtpult für Auf- 
und Durchsichtvorlagen. sw 
Info Quatographic Telefon (D) 05 31/ 
28 13 81 Internet wwvw.quatogra 
phic.de 


EINSTEIGERMONITORE 


Bekannt ist Waitec bisher für 
Speicherlösungen. Demnächst 
wird die Firma ihr Angebot 
um drei TFT-Monitore der Grö- 
ßen 14 bis 17 Zoll erweitern. In 


Deutschland eher unüblich ist 
die Größe des Shining 14, eines 
TFT-Displays mit 14 Zoll, das 
1310 Mark (670 Euro) kosten 
wird. Etwas teurer kommt der 
15-Zoll-Bildschirm mit einem 
Preis von 1930 Mark (985 Eu- 
ro), den es in einer Variante mit 
einem drehbaren 15-Zoll-Dis- 
play gibt. Der Shining 15 P kos- 


SHINING nennt sich eine neue Mo- 
dellreihe günstiger Einsteigermonito- 
re der Firma Waitec — oben abgebil- 
det ist der drehbare 15-Zöller. 


tet 2250 Mark (1150 Euro). 
Letzter im Bunde ist der 17- 
Zoll-Bildschirm Shining 17, der 
mit 3840 Mark (1960 Euro) 
schon beinahe doppelt so teuer 
ist wie die kleineren Modelle. 
Die Monitore lassen sich auch 
an Standardwandbefestigungen 
montieren. sw 

Info Waitec Telefon (NL) 00 31/7 73 26 
10 40 Internet www.waitec.com Ce- 
bit Halle 12, Stand C16 
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APPLE AUF DER NAMM: RÜCKKEHR IN DIE MUSIK-SZENE? 


Dass Steve Jobs seine Vision vom 
„Digital Lifestyle” nach Kräften ver- 
wirklichen will, zeigt Apples Teil- 
nahme an der NAMM-Show, die 
zwischen dem 18. und 21. Januar im 
kalifornischen Anaheim stattfand. 


Auch wenn die Mac-Company auf der zwei 
Mal jährlich stattfindenden Messe der Na- 
tional Association of Music Merchants nur 
mit einem kleinen Stand vertreten war, hat 
Apples erster Auftritt dort seit Jahren für 
Aufmerksamkeit gesorgt. 

Offenbar ist man in Cupertino fest ent- 
schlossen, an der mLAN-Technologie, einer 
der spannendsten Entwicklungen der letzten 
Jahre, teilzuhaben. Sie setzt auf der Fire- 
wire-Technologie auf und ermöglicht es, 
über ein Firewire-Kabel sowohl Audio- als 
auch MIDI-Daten simultan zu übertragen. 
Diese Verbindung aus Firewire und einem 
Übertragungsprotokoll für Audio und Musik 


soll den um einiges 

langsameren MIDI- 

Standard langfristig 

ablösen. So stellt es 

sich zumindest die Firma 

Yamaha vor, die als erste 

entsprechende Geräte vor- 

gestellt hat. Bei neuen professionellen Mu- 

sikgeräten hat sich mLan als Schnittstelle 

schon etabliert, neu ist jedoch die Verbin- 
dung zum Rechner. 

Yamaha hat als erster Hersteller eine 

Schnittstellenbox mit dem Namen mLAN-8P 

entwickelt, die mit einer Geschwindigkeit 

von 200 Megabit pro Sekunde (Mbps) Au- 

diodaten übertragen soll, und zwar mit 16 

oder 24 Bit Tiefe und Sampling-Raten von 

44,1 und 48 KHz. Nach Aussagen des Pro- 

duktmanagers Yoshi Sawamada bei einem 

ersten Produkt-Briefing im August des ver- 

gangenen Jahres wäre es über ein mLAN- 

8P-Interface möglich, bis zu 100 Kanäle oder 


256 MIDI-Datenports mit einem Durchsatz 
von 200 Mbps zu senden und zu empfangen. 
Außerdem sollen sich bis zu 63 Geräte an die 
mLAN-Schnittstelle anschließen lassen. Sol- 
che Geräte würden nicht nur die Aufnahme- 
möglichkeiten für professionelle Musiker er- 
heblich erweitern, sie machen auch bislang 
nötige Soundkarten überflüssig. 

Apple hat auf der NAMM bestätigt, den neu- 
en Standard mit Mac-OS X zu unterstützen. 
In einem Produkt-Briefing zu Mac-OS X hat- 
ten die Entwickler angekündigt, dass die 
Timing Services für die neue Version des 
Betriebssystems noch weiter überarbeitet 
und verbessert werden, so dass Mac-0S X 
über weit gehende Funktionen zur Sound- 
wiedergabe verfügt. Um dies zu demonstrie- 
ren, hing an dem Power Macintosh G4 Cube, 
den Apple auf seinem Messestand auf- 
gebaut hatte, ein Yamaha-mLAN-Interface. 
Hoffentlich bleibt Apple seinen Ankündigun- 
gen treu. mbi 


PLANER 17-ZÖLLER 


Mit einer planen Lochmaske ist 
der neue Flatron 793FT von LG 
Electronics ausgestattet. Bei ei- 
ner Wiederholrate von 96 Hz er- 
reicht der Monitor eine Auflö- 
sung von 1600 x 1200 Pixel, bei 
115 Hz sind es 1024 x 768 Pixel. 
Neu ist LG zufolge die plane 
Innenseite der Bildröhre — eine 
Bauart, die Verzerrungen und 
Reflexionen minimieren soll. Zu 
haben ist das Display für 710 
Mark (363 Euro). sw 

Info LG Electronics Telefon (D) 0 21 
54/49 20 Internet www.lge.de Cebit 
Halle 12, Stand C30 


DVI- UND USB-ADAPTER 


Wer sich einen der aktuellen Ap- 
ple-Monitore zulegen und all 
deren Funktionen nutzen wollte, 
konnte diese bislang nur an neu- 
en Macs mit ADC-Ausgang be- 
treiben. Der Grund dafür ist das 
proprietäre System des Apple 
Desktop Connectors, das über 
ein einziges Kabel das Video- 
signal, USB und Strom an den 
Monitor überträgt. Zwar sind 
Adapter, die den Anschluss neu- 
er Monitore an alte Rechner er- 
möglichen, zu einem geringen 
Preis erhältlich, sie können den 
Bildschirm aber nicht mit Strom 


und USB versorgen. In Kürze 
bringt der Hersteller Gefen des- 
halb ein Gerät auf den Markt, 
das DVI- und USB-Signale auf- 
nimmt und sie zusammen mit 
Strom via ADC an den Monitor 
weitergibt. Zu einem Preis von 
300 US-Dollar will Gefen die 
Box verkaufen, auf seiner Web- 
site nimmt der Hersteller Vorbe- 
stellungen entgegen. pm 

Info Gefen Internet www.gefen.com 


MASSENSPEICHER 


CD-BRENNER FÜR FIREWIRE 


Den angeblich schnellsten ex- 
ternen CD-Brenner mit Firewire- 
Schnittstelle hat Yamaha vor- 
gestellt. Das CD-RW-Laufwerk 
Lightspeed CRW 2100 FXZ soll 
CD-Rs mit 16facher und CD- 
RW-Medien mit 10facher Ge- 
schwindigkeit beschreiben und 
CDs mit 40fach-Speed einlesen. 
Laut Yamaha ist es möglich, ei- 
ne Audio-CD mit 74 Minuten 
Spielzeit in fünf Minuten zu 
schreiben und in weniger als drei 
Minuten in das MP3-Format zu 
konvertieren. Zu einem Preis 
von 400 US-Dollar soll das Ge- 
rät in Kürze in den Handel kom- 
men, die Brennsoftware Easy 
CD Creator liegt bei. pm 


Info Yamaha Telefon (D) 041 01/30 30 
30 Internet www.cd-recording.yama 
ha.de Cebit Halle 12, Stand C50 


EXTERNES SUPERDRIVE 


Für 1000 US-Dollar kann man 
bei dem amerikanischen Online- 
Reseller All-4-DVD ein Super- 
drive von Pioneer bestellen. Der 
DVD-Brenner kommt als ex- 
ternes Firewire-Laufwerk, das 
DVDs mit 2facher Geschwin- 
digkeit brennt, CD-Rs mit 8fa- 
cher und CD-RWs mit 4facher. 
Dabei brennt das Gerät 4,7 GB 
große DVDs, die sich mit han- 
delsüblichen DVD-Spielern ab- 
spielen lassen. Ab Mai sollen die 
Geräte lieferbar sein. sw 

Info all-4-dvd Internet www.all4dvd. 
com Cebit Pioneer Halle 12, Stand 
B30 


1,5 TERABYTE SPEICHER 


Nicht gerade für Heimanwender 
hat Sony seine neue Bandlauf- 
werkwechslereinheit AIT entwi- 
ckelt. Dreißig Kassetten und 
zwei bis vier Laufwerke verhel- 


fen der AIT Library 304 zu einer 
Gesamtkapazität von 1,5 Tera- 
byte. Gedacht ist das Gerät für 
automatische Backups über ei- 
nen Zeitraum von einem Monat. 
Damit hat Sony drei AIT-Versio- 
nen (AIT = Advanced Intelli- 
gence Tape) im Programm. Die 
Speicherlösung soll für 50 000 
Mark (25 550 Euro) in den Han- 
del kommen. sw 

Info Sony Telefon (nur D) 08 00/0 86 92 
86 Internet www.sony.com Cebit Hal- 
le 13, Stand 018 


SERVERFESTPLATTE 


Server für Web Hosting oder E- 
Commerce stehen unter hohen 
Anforderungen. Für diesen da- 
tenintensiven Bereich ist die 
neue Ultrastar 36215 von IBM 
gedacht. Bei einem Speichervo- 
lumen von 18,4 oder 36,7 GB 
erreicht sie laut Hersteller eine 
Geschwindigkeit von 15 000 
Umdrehungen pro Minute (rpm), 
Datentransferraten von bis zu 
647 MBit/s und minimale Zu- 
griffszeiten von 3,4 Millisekun- 
den. Ausgestattet ist die Fest- 


YAMAHA HAT eige- 
nen Angaben zu- 
— — folge mit dem CRW 
+ ns u) et 2100 FXZ den 
Pe gen ir schnellsten CD- 
TE Brenner entwickelt. 
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platte mit einem 4-MB-Cache 
sowie den Schnittstellen Ultra- 
160-SCSI und Ultra-320-SCSI. 
Stromverbrauch und Lautstärke 
sollen marktüblichen Modellen 
mit 10 000 rpm entsprechen. Die 
Festplatte soll in diesem Quartal 
auf den Markt kommen, bei Re- 
daktionsschluss stand der Preis 
noch nicht fest. sw 

Info IBM Telefon (D) 0 18 03/31 32 33 
Internet wvwn.storage.ibm.com Cebit 
Halle 6, Stand B08 


DVD-RW-VIDEOREKORDER 


Computer-DVDs bespielen kann 
man mit Philips neuem Videore- 
korder DVDR 1000, der im drit- 
ten Quartal für 5000 Mark auf 
den Markt kommen soll. Das 
Gerät verwendet 4,7 GB große 
DVD+RWSs, nicht zu verwech- 
seln mit den DVD-Rs, die Ap- 
ples Superdrive beschreibt und 
die DVD-Laufwerke lesen kön- 
nen. Laut Herstellerangaben er- 
möglicht es der Philips DVDR 
1000, Fernsehsendungen aufzu- 


nehmen und DV-Filme über die 
Firewire-Schnittstelle zu über- 
spielen. Zudem soll das Gerät 
Filme in verschiedenen Quali- 
tätsstufen aufnehmen. Mit Hilfe 
einer Übersichtsfunktion erhält 
man eine Vorschau des über- 
spielten Materials. sw 

Info Philips Telefon (nur D) 08 00/1 80 
20 89 Internet www.philips.de Cebit 
Halle 12, Stand BO2 und BO6 


CD-BRENNER MIT NEUER 
TECHNOLOGIE 


Je höher die Geschwindigkeit 
des Brennvorgangs ist, desto 
größer die Gefahr, Ausschuss zu 
produzieren. Abhilfe will Philips 
im PCRW 1208 mit der Techno- 
logie Thermo-Balanced-Writing 
schaffen, die den Schreibstrom 
im Hintergrund dynamisch steu- 
ern und den Brennvorgang op- 
timieren soll. Das PCRW 1208 
brennt CD-Rs mit l2facher Ge- 
schwindigkeit und CD-RWs mit 
8facher. Für etwa 400 Mark er- 
hält man laut Philips ein Gerät 


mit einer Zugriffszeit von 125 
ms, vier MB internem Puffer 
und einem Digitalausgang. sw 
Info Philips Telefon (nur D) 08 00/1 81 
84 90 Internet www.philips.de Cebit 
Halle 12, Stand BO2 und BO6 


BANDLAUFWERKE AM 
FIREWIRE-PORT 


Bis zu 66 GB passen auf die 
Kassette eines Ecrix VXA-1- 
Bandlaufwerks. Über Firewire 
erreicht das Laufwerk dem Her- 
steller zufolge eine Datenüber- 
tragungsrate von 3 MB/s. Das 
Laufwerk speichert die Daten 
im so genannten Ecrix-VXA- 
Format, einer Pakettechnologie, 
die sich insbesondere für Mul- 
timedia-Daten eignen soll. Im 
Lieferumfang enthalten ist die 
Backup-Software Retrospect. 
Der Verkaufspreis beträgt 1200 
US-Dollar. Als Betriebssystem 
wird Mac-OS 9.0.4 vorausge- 
setzt. sw 

Info Ecrix Telefon (D) 0 61 81/67 55 73 
Internet www.ecrix.com 


NEWS-TICKER 


Treiber für Pro TV Stereo 2.6 Ton- 
probleme und Inkompatibilitäten 
mit den ATI-Grafikkarten der G4- 
Rechner soll das Treiber-Update 
2.6 von Formac beseitigen. Neu ist 
auch die Unterstützung von For- 
mac Studio, einem neuen Video- 
und Audiokonvertierer desselben 
Herstellers. sw 

Info Formac Internet www.for 
mac.com/2k/support/software_su 
pport.html 


Update für Cleaner 5 Besitzer von 
Terrans Medienkonverter hatten 
bislang Probleme, MPEG-1-Da- 
teien zu erzeugen, die mit der CD- 
Brennsoftware Toast von Adap- 
tec kompatibel sind. Nach einem 
Update auf die Version 5.0.2 sollen 
die Daten jetzt besser mit Adaptec 
Toast verwendbar sein. Eine wei- 
tere Änderung betrifft eine An- 
passung des Programms an Ap- 
ples Dualprozessoren. sw 

Info Terran Internet www.ter 
ran.com/support/Downloads.html 
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NEWS-TICKER 


Update für SCSI-Grappler Der Ru- 
hezustand bereitet den SCSI-Kar- 
ten der Reihe Grappler bislang 
Probleme. Das liegt an der Inkom- 
patibilität ihrer Firmware mit dem 
Power Manager 2.0. Mit Firm- 
ware-Updates für die Grappler 
SCSI 906F, 930U und 940 UW will 
Orange Micro jetzt Abhilfe schaf- 
fen. Die Updates stehen auf der 
Internet-Seite der Firma. sw 

Info Orange Micro Internet wwww. 
orangemicro.com/updatescsi.html 


Vier-Tasten-Maus Im Gegensatz 
zur Pro Mouse von Apple dient die 
Kensington Expert Mouse Pro 
nicht nur zum Klicken. Sie hat vier 
programmierbare Maustasten, 
ein Scrollrad und sechs Funk- 
tionstasten. Kensington legt bei 
dem Design besonderen Wert auf 
ergonomische Funktionalität. Sys- 
temvoraussetzungen sind Mac- 
0S 8.1 und USB. Ab April soll die 
Maus für 270 Mark (138 Euro) er- 
hältlich sein. sw 

Info Kensington Telefon (D) 0 71 
83/30 03 54 Internet www.ken 
sington.com 


Schriften Das Kölner Software- 
haus The Quick Brown Fox hat die 
Serials Type Collection (1000 
Fonts) und die Serials Designer 
Collection neu im Angebot. Beide 
Bibliotheken kann man ab sofort 
auch online bestellen und mit Kre- 
ditkarte bezahlen. Nach erfolgter 
Bezahlung stellt der Händler die 
Schriften per E-Mail zu. In der CD- 
ROM-Version kostet die Type Col- 
lection 400 Mark (205 Euro) und 
die Designer Collection 500 Mark 
(256 Euro). sw 

Info The Quick Brown Fox Internet 
www.gbf.de 


Code Warrior Learning Edition 2.0 
Die neue Version der Code War- 
rior Learning Edition soll das Pro- 
grammieren leichter machen. So 
gibt es einen Multimedia-Tutor mit 
Sprachausgabe, der angehende 
Programmierer durch die Funktio- 
nen des Metrowerks-Produkts 
begleitet. Die Programmierumge- 
bung (IDE) für C, C++ und Java 
läuft unter dem Mac-OS und un- 
ter Windows. Code Warrior gibt 
es als Schulversion nur in Eng- 
lisch für 185 Mark (95 Euro). sw 
Info Softline Internet wwww.soft 
line.de 


NEUE SPEICHERMEDIEN 


Über den Vertriebspartner Me- 
dia Com bietet Verbatim eine 
Reihe neuer Speichermedien an. 
Dazu zählt unter anderem das 
14 Mark (8 Euro) teure Multi 
Color Pack mit zehn CD-Rs. Die 
einmal beschreibbaren Rohlin- 
ge fassen 700 MB und sind für 
16fache Brenngeschwindigkeit 
zertifiziert. 

Speicherkapazitäten für den mo- 
bilen Einsatz zwischen 8 MB 
und 128 MB deckt Verbatim mit 
Compact Flash Cards mit je 
8/16/32/48/64/96/128 MB Ka- 
pazität ab, die zwischen 65 Mark 
(34 Euro) und 475 Mark (243 
Euro) kosten. Auch Smart Me- 
dia Cards sind im Angebot des 
US-Herstellers enthalten. Die 
kleinste Smart Media Card mit 8 
MB schlägt mit 42 Mark (22 Eu- 
ro) zu Buche, die größte mit 64 
MB Speicherplatz ist für 230 
Mark (118 Euro) zu haben. sw 
Info Media Com Telefon (D) 0 07 21/62 
73 60 Internet www.verbatim.de Ce- 
bit Verbatim Halle 12, Stand C60/1 


PAKETE mit Compact Flash Cards 
oder Smart Media Cards von Verbatim 
schnürt der Distributor Media Com. 


INTERNET 


WEBSTAR 4.4 AUF DER CEBIT 


Auf der Cebit will 4D die Fas- 
sung 4.4 der Serversuite Webstar 
vorstellen. Verbessert wurden in 
Version 4.4 laut Hersteller die 
Integration von 4th-Dimension- 
Datenbanken und die Unterstüt- 
zung von Tomcat JSP sowie der 
Java-Servlet-Dienste. Der Mail- 


server Webstar Mail hat nun ein 
konfigurierbares Web-Interface 
und erlaubt es, über die Funktion 
Flex-Mail E-Mails automatisch 
abarbeiten zu lassen. Die Ver- 
schlüsselungsfunktionen wur- 
den ebenfalls erweitert. Eine Be- 
ta-Fassung von Webstar 4.4 steht 
seit Januar zum Download im 
Internet. sw 

Info 4D Telefon (D) 08 16/59 51 90 
Internet www.de.4d.com Cebit Halle 
3, Stand E24 


ROUTER MIT FUNKKARTE 


Ab Ende März wird Twisd das 
Produkt Air Lic anbieten, mit 
dem PCs, iMacs und Power- 
books gemeinsam drahtlos auf 
das Internet zugreifen können 
sollen. Auf einer Funkkarte, die 
auf dem Standard 802.11 DSS 
basiert (beim Mac eine Airport- 
Karte), verwaltet Air Lie die 
Internet-Zugänge, schützt das 
Netzwerk mit einer Firewall und 
soll auch als Fax- und E-Mail- 
Server dienen. Der Router kos- 
tet 5660 Mark (2893 Euro). sw 
Info Twisd Telefon (D) 02 28/98 50 00 
Internet www.twisd.de Cebit Halle 4, 
Stand C32 


FREE WEB SHOP 


Ein kostenloses Internet-Ein- 
kaufssystem bieten Lindmaier + 
Partner mit Free Web Shop 3. 
Damit erhält man ein Bestell- 
system mit Warenkorbfunktion, 
darf jedoch das Aussehen der 
Software nicht verändern und 
muss Werbeeinblendungen tole- 
rieren. In der aktuellen Version 
verwendet Freeweb Shop keine 
Cookies. sw 

Info Lindmaier + Partner Internet 
wvww.freewebshop.de 


OPEN-SOURCE-WEB- 
BROWSER VERFÜGBAR 


Netscape 6 basiert auf dem 
Code von Mozilla 0.8, einem 
Open-Source-Projekt, das sich 
nun langsam der Endversion 1.0 
nähert. Gegenüber den Vorver- 
sionen haben die Entwickler in 
der aktuellen Variante die Ge- 
schwindigkeit und die Stabili- 
tät verbessert. So lassen sich die 
Mailordner per Drag-and-drop 
füllen, und ein Warnton meldet 
eingegangene Mails. Neben wei- 


teren Detailveränderungen gibt 
es eine Seitenleiste, die bereits 
besuchte Seiten auflistet. Die 
Mac-Version setzt Mac-OS 8.6 
und 64 MB installierten Arbeits- 
speicher voraus. sw 

Info Mozilla Organisation Internet 
wvvw.mozilla.org 


STATISTIK FÜR WEBMASTER 


Benötigt man Daten über die 
Besucher eines Internet-Ange- 
bots, muss man den Logfile zur 
Website analysieren. Traffic Re- 
port 1.0 von Seaclock will die- 
se Aufgabe schnell und einfach 
erfüllen. Das Programm der Fir- 
ma aus Utah wird in einer Lite- 
Edition für 30 US-Dollar und in 
einer professionellen Version für 
130 US-Dollar angeboten. sw 
Info Seaclock Internet www.sea 
clock.com 


SCANNER 


HP SCAN JET 7400 
UND SCAN JET 2200C 


Neue Scanner für High-End- 
User und Einsteiger stellt Hew- 
lett-Packard vor. Für Einsteiger 
ist der nur 180 Mark (92 Euro) 
teure A4-Scanner HP Scan Jet 
2200C gedacht, der bei einer 
Farbtiefe von 42 Bit eine Auflö- 
sung von 600 ppi bietet. 

In einer anderen Preisklasse be- 
wegen sich die neuen 7400er 
Modelle mit Papierzuführung 
und 50 Seiten Fassungsvermö- 
gen. Bei den Modellen 7450C 
und 7950C ist die Zuführung in- 
tegriert, bei der Variante 7400C 
erhält man sie als Option. Die 
Geräte sollen bis zu 15 Seiten in 
der Minute einscannen. Laut 
Herstellerangaben dauert das 
Scannen einer Seite Text aus 
Word 50 Sekunden. Neu ist ein 
Dualsensor mit zwei integrierten 
CCD-Chips, von denen einer für 
schnelle Scans mit 600 ppi ge- 
nutzt wird, der andere für detail- 
lierte Scans mit 2400 ppi. Funk- 
tionen wie Scannen, Kopieren, 
Mailen, Faxen oder Texterken- 
nung steuert man durch Knöpfe. 
Ein Durchlichtaufsatz für Dias 
und Folien bis zu einer Größe 
von 12,7 x 12,7 Zentimeter so- 
wie 35-Millimeter Negative ist 
ebenfalls vorhanden. Der HP 


Macwelt 4/2001 


NACHRICHTEN / AKTUELL 


7490C bietet zusätzliche Soft- 
ware zum Zusammensetzen ein- 
gescannter Vorlagen und ein 
SCSI-Interface-Kit. Sein Preis 
liegt bei 2200 Mark (1125 Eu- 
ro). Den HP 7450C bekommt 
man für 1500 Mark, den 7400 C 
für 1100 Mark (563 Euro). sw 
Info Hewlett-Packard Telefon (D) 01 
80/5 32 62 22 Internet www.hewlett- 
packard.de Cebit Halle 7, Stand C30 


DUOSCAN FÜR 
FIREWIRE UND USB 


Mit dem Duoscan F40 eröffnet 
Agfa eine neue Modellreihe von 
Scannern mit Schnittstellen für 
USB und Firewire. Getrennte 
Vorlagenebenen erlauben es, das 
Gerät zum Scannen von Auf- 
sichtvorlagen bis DIN A4 (US: 
Legal) und Durchsichtvorlagen 
bis zu einer Größe von 203 x 
254 mm einzusetzen. Glaslose 
Diahalter vermeiden Störeffekte 
wie Newtonsche Ringe. Der Du- 
oscan liest mit einer Farbtiefe 
von 42 Bit und einer Auflösung 
von 1200 x 2400 ppi, die sich 
mit Hilfe der mitgelieferten 
Software Fotolook auf 4800 x 
4800 ppi hochrechnen lässt. Im 
Preis von 2990 Mark (1528 Eu- 
ro) sind einige Programme ent- 
halten, neben Fotolook 3.5 und 
Color Tune 3.02 sind dies 
Photoshop 5 LE sowie die Text- 
erkennung Iris Readiris. mbi 
Info Agfa Telefon (D) 02 21/5 71 7277 
Internet wvwn.agfa.de Cebit Halle 9, 
Stand B12 


SYSTEM 


NEUER KERNEL 2.4 IN 
SUSE LINUX 7.1 


Der Linux-Distributor Suse lie- 
fert seit Mitte Februar Suse 
Linux 7.1 mit dem Betriebs- 
system-Kernel Version 2.4 aus. 
Die Version für den Power-PC 
kommt Suse zufolge Mitte März 
heraus. Der neue Kernel 2.4 soll 
Vorteile für Multiprozessorrech- 
ner und Rechner mit Arbeits- 


ANSPRUCHSVOLLE 
Anwender hat Hew- 
lett-Packard mit sei- 
ner neuen Scanner- 
Serie 7400 mit zwei 
integrierten CCD- 
Chips im Visier. 


speicher über 1 GB bieten. Neu 
ist nach Aussagen von Suse auch 
die verbesserte Unterstützung 
von USB, eine bessere Konfigu- 
ration von Netzwerken und ei- 
ne vereinfachte Verwaltung der 
Hardware. Yast, das Konfigura- 
tionstool von Suse, wurde eben- 
falls überarbeitet. In der Fassung 
7.0 kostet Linux für den Power- 
PC 100 Mark (52 Euro), als Up- 
date ist es zu einem Preis von 80 
Mark (41 Euro) erhältlich. sw 
Info Suse Telefon (D) 09 11/74 05 30 
Internet www.suse.de Cebit Halle 3, 
Stand E45 


SICHERHEITSLÜCKE 
GESCHLOSSEN 


Seit kurzem gibt es die deutsch- 
sprachige Version 2.2.4 der Mac 
OS Runtime for Java (MRJ), mit 
der Apple eine Sicherheitslücke 
stopft, die unter der Vorgänger- 
version 2.2.3 aufgetreten war. 
Unter bestimmten Umständen 
konnten mit dieser Runtime Ja- 
va Applets auf die Festplatte des 
Rechners zugreifen, ohne dazu 
autorisiert zu sein. Außer dieser 
Fehlerkorrektur weist MRJ 2.2.4 
keine Änderungen auf. th 

Info Apple Internet http://asu.info.ap 
ple.com/swupdates.nsf/artnum/n11995 


QUICKTIME-PREVIEW 


Apple hat die dritte Preview von 
Quicktime 5 zum kostenlosen 
Download bereitgestellt. Über 
Neuerungen gegenüber der letz- 
ten Preview-Version hat der 
Mac-Hersteller genauso wenig 
verlauten lassen, wie zu der Fra- 
ge, wann Quicktime 5 final sein 
wird. Den 9,3 MB großen 
Stand-alone-Installer gibt es in 
Versionen für das Mac-OS und 
für Windows 95/98/NT/2000. 
Da er alle älteren Quicktime- 
Komponenten beim Aktualisie- 
ren überschreibt, rät Apple allen 
registrierten Anwendern von 
Quicktime Pro, sich die Serien- 
nummer vor dem Update zu no- 
tieren. sw 

Info Apple Internet wvww.apple.de 
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BESSERE KOMPRIMIERUNG 


Lura Tech, Entwickler des Kom- 
primierungsformats Lura Wave, 
wird in seinen neuen Produkten 
den Standard JPEG 2000 imple- 
mentieren. Lura Wave 2 ermög- 
licht bereits eine bessere Kom- 
primierung von Bilddateien als 
JPEG, setzt aber ein Browser- 
Plug-in voraus. JPEG 2000 legt 
nur die Dekomprimierung fest, 
nicht jedoch die Komprimie- 
rung. Deshalb können Firmen 
wie Lura Tech eigene Kompri- 
mierungstechniken entwickeln. 
Bis sich das neue Bildformat 
durchsetzt, wird aber noch eini- 
ge Zeit vergehen. sw 

Info Lura Tech Internet www.lura 
tech.com Cebit Halle 4, Stand E61 
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EINE BESSERE Verbreitung des Kom- 
pressionsformats Lura Wave erhoffen 
sich die Entwickler von Lura Tech mit 
der Implementierung von JPEG 2000. 


UPDATE FÜR FLASH 5 


Mehr Stabilität ist das Ziel des 
aktuellen Updates von Macro- 
media Flash 5. Das Update gilt 
lediglich für die englische Mac- 
Version und soll Abstürze bei ei- 
nigen Arbeitsschritten verhin- 
dern. So gab es bisher Probleme, 
wenn die Soundpalette während 
der Arbeit offen war. Aber auch 
der Export komplexer Flash-Fil- 
me mit Smart Clips konnte die 
Fehlermeldung „Type 12“ her- 
vorrufen. Weitere Fehler, etwa 
beim Einsetzen eines Frames in 
eine Timeline per Drag-and- 
drop oder beim Bewegen eines 
Objekts mit den Pfeiltasten sind 
laut Macromedia nun ebenfalls 
behoben. sw 

Info Macromedia Telefon (D) 0 69/95 
09 61 17 Internet www.macromedia. 
com Cebit Halle 4, Stand B12 


PHOTOLINE 32 ÜBERARBEITET 


Nur kleine Verbesserungen hat 
der Hersteller Computerinsel 
an seinem Bildbearbeitungspro- 
gramm Photoline 32 vorgenom- 
men. Die Version 7.12 bietet et- 
wa neue Einstellungsmöglich- 
keiten für die Arbeit mit Schrif- 
ten und Textebenen. Das Auf- 
splitten von Bildern wird durch 
Hilfslinien erleichtert. Nach Be- 
darf steuern lässt sich auch der 
Import über Aldus und Quick- 
time. Andere kleinere Änderun- 
gen betreffen das Lasso und den 
Öffnen-Dialog. Ohne Handbuch 
kostet die Vollversion 100 Mark 
(52 Euro), mit Handbuch 120 
Mark (62 Euro). Ein Update gibt 
es für 50 Mark (26 Euro) bezie- 
hungsweise 70 Mark (36 Euro). 
Voraussetzung sind Mac-OS 8.5 
oder neuer und 32 MB RAM. 
Eine Version für Mac-OS X ist 
ebenfalls erhältlich. sw 

Info Computerinsel Telefon (D) 0 94 
45/95 31 40 Internet http://pl32.com 


ERWEITERUNG FÜR POSER 4 


Hauptbestandteil des Pro Pack 
von Curious Labs sind erweiter- 
te Exportfunktionen. Neue Plug- 
ins machen Poser 4 kompatibel 
mit Newteks Light Wave und 3D 
Studio Lab. Weitere Exortfor- 
mate sind Flash und VET. Letz- 
teres setzt den Viewpoint Media 
Player voraus und ermöglicht 
3D-Animationen im Web. Da- 
neben bietet das Pro Pack neue 
Funktionen wie beispielsweise 
Wischeffekte, mehrere Blick- 
winkel pro Szene, eine bessere 
Komprimierung und die Unter- 
stützung der Scriptsprache Py- 
thon. Seit Mitte Februar gibt es 
eine englische Version des Pro 
Pack für 220 US-Dollar. sw 

Info Curious Labs Internet www.cu 
riouslabs.com 


PDF-KONTROLLE 


Mit Certify PDF erweitert En- 
focus seine Palette an Erweite- 
rungen für Adobe Acrobat. Das 
Plug-in untersucht ein PDF-Do- 
kument anhand vordefinierter 
Prüfprofile und speichert das Er- 
gebnis innerhalb des PDF-Do- 
kuments. Werden im Verlauf der 
Weiterverarbeitung Änderungen 
an dem PDF-Dokument vorge- 


la a 


NEUE TEXTEFFEKTE sind ein Kennzei- 
chen der neuen Version 7.12 der Bild- 
bearbeitung Photoline 32. 


nommen, protokolliert Certify 
PDF diese und erzeugt eine di- 
rekte Verknüpfung zur Fundstel- 
le, wenn man ein Editierwerk- 
zeug wie Pitstop, Pitstop Server 
oder Powerup PDF von Enfocus 
einsetzt. Das Plug-in kann die 
verschiedenen Versionen des 
Dokuments am Bildschirm ge- 
genüberstellen und legt außer- 
dem eine Verknüpfung zu den 
Originaldokumenten (Xpress, 
Photoshop, Freehand et cetera) 
an. Ein weiterer Vorteil besteht 
darin, dass alle Versionen des 
Dokuments in der Datei vorhan- 
den sind und man jederzeit zu ei- 


ner älteren Variante zurückkeh- 
ren kann. Erhältlich ist das Plug- 
in als Einzelplatzversion für 
633 Mark (323 Euro) sowie als 
Mehrfachlizenz, eine Demover- 
sion, die sich 30 Tage lang ein- 
setzen lässt, findet man auf der 
Web-Seite von Impressed. Da- 
mit die anderen Acrobat-Plug- 
ins von Enfocus mit Certify PDF 
zusammenarbeiten, gibt es je- 
weils ein kostenloses Update auf 
Pitstop Pro 4.6, Powerup PDF 
1.1 und Webperfect 1.1. th 

Info Impressed Telefon (D) 0 40/89 71 
89 0 Internet www.impressed.de 


DCS-DATEIEN KONVERTIEREN 


DCS Merger erlaubt es, vorse- 
parierte Bilder im DCS-Format 
wieder in eine normale EPS-Da- 
tei zusammenzuführen. Dies gilt 
auch für Dateien, die Sonderfar- 
ben enthalten. Neu in der Ver- 
sion 1.1 ist die Unterstützung 
von Photoshop 6.0. Weitere 
Neuerungen sind etwa die Mög- 
lichkeit, zusammengefügte EPS- 
Bilder von Layoutprogrammen 
separieren zu lassen und eine 
Windows-Version. Registrierte 
Anwender von DCS Merger 1.0 
können ihr Programm mit Hilfe 
der Demoversion kostenlos auf 


UPDATES ZU MAC-0S 9.1 


Mittlerweile ist auch den Her- 
stellern bekannt, dass der Um- 
stieg auf System 9.1 manche Tü- 
cken birgt, und so gibt es eine 
Reihe von Updates, die die Sys- 
temkompatibilität von Hard- und 
Software wieder herstellen: 


Virtual PC 4.0.1 

Connectix hat für die englische 
Version von Virtual PC ein etwa 
400 KB großes Update auf die 
Version 4.0.1 veröffentlicht. Dem 
Hersteller der Windows-Emula- 
tion zufolge ist damit ein Problem 
beseitigt, das die Fehlermeldung 
„object variable not set error” 
hervorruft. Ebenfalls korrigiert 
hat man einen Rundungsfehler in 
Excel, Login-Probleme mit Novell 
und Störungen mit Java-Jit- 
Kompilern. Zudem meldet das 
Programm jetzt korrekt, wenn zu 
wenig Festplattenspeicher ver- 


fügbar ist. Ein Problem bleibt un- 
ter Mac-OS 9.1 allerdings beste- 
hen: Setzt man einen seriellen 
Drucker mit der Epson-Emulation 
ein, können Streifen auftreten. 
Connectix empfiehlt, stattdessen 
die Postscript-Emulation oder ei- 
nen Netzwerkdrucker zu benut- 
zen. sw 

Info Connectix Internet www.con 
nectix.com/downloadcenter/upda 
tes/updaters_international/german 


Conflict Catcher 8.0.8 

Das Programm Conflict Catcher 
8.0.8 von Casady & Greene über- 
prüft die installierten Systemer- 
weiterungen des Mac-OS, eine 
häufige Ursache von Systempro- 
blemen. Umso wichtiger ist da- 
her, dass die neue Version auf 
das aktuelle Betriebssystem 9.1 
abgestimmt wurde. Jetzt kann 
Conflict Catcher Informationen 


Macwelt 4/2001 


NACHRICHTEN / AKTUELL 


die Variante 1.1 aufrüsten, Neu- 
käufer müssen für die Software 
532 Mark (272 Euro) auf den 
Ladentisch legen. th 

Info Impressed Telefon (D) 0.40/8 97 
18 90 Internet www.impressed.de 


FRAMEMAKER BLEIBT 


Entgegen anders lautenden Ge- 
rüchten will Adobe die Publish- 
ing-Software Framemaker wei- 
terentwickeln und vertreiben. In 
einem Artikel, der am 2. Febru- 
ar in der Info World erschien, 
hatte der Autor Robert Cringley 
behauptet, dass Adobe das Ent- 
wicklungsteam von Framema- 
ker freigestellt habe und die ak- 
tuelle Version, Framemaker 6, 
„ohne großen Enthusiasmus“ 
unterstütze. In einer Presseer- 
klärung hat der Softwareherstel- 
ler dies entschieden dementiert: 
Im Framemaker-Team würden 
Ingenieure und Produktmanager 
intensiv an einer neuen Version 
arbeiten. Man suche nach neuen 
Mitarbeitern. Die Verkaufszah- 
len der Software, mit der sich 
technische Manuals und andere 
stark strukturierte Dokumente 
erstellen lassen, seien im letzten 
Jahr sehr gut gewesen. pm 

Info Adobe Internet www.adobe.de 


DER FLOTTE 
NACHFOLGER 
des HP Deskjet 
750C ist in ein 
blau-silbernes 
Gehäuse ver- 
packt. 


DRUCKER 


NEUE DESKJETS 

Drei neue Drucker aus der Desk- 
jet-Serie hat HP angekündigt. 
Der 450 Mark (230 Euro) teure 
959C tritt die Nachfolge des 
950C an und hat wie dieser ei- 
nen zusätzlichen Schacht für 20 
Blatt Fotopapier im Format 10x 
15 cm. Außer durch diese äuße- 
ren Merkmale unterscheidet sich 
der mit einem kobalt-blauen und 
silbernen Gehäuse ausgestatte- 
te Drucker HP zufolge insbeson- 
dere durch die höhere Druckge- 
schwindigkeit von seinem Vor- 
gänger. Der 980Cxi entspricht 
dem aktuellen Deskjet 990Cki, 
ist aber ohne Infrarot-Schnitt- 
stelle um 100 Mark billiger und 
kostet 600 Mark (307 Euro). Da- 
bei bleiben automatische Papier- 


sortenerkennung und doppelsei- 
tiger Druck erhalten. Der Desk- 
jet 990CM ist baugleich mit dem 
990Cxi, aber in ein neues, sil- 
bernes Gehäuse verpackt und 
kostet 750 Mark (384 Euro). th 
Info Hewlett-Packard Telefon (D) 0 18 
05/32 62 22 Internet www.hewlett-pa 
ckard.de Cebit Halle 7, Stand C30 


NETZDRUCKER 


Dank 200 MHz-Power-PC und 8 
MB Arbeitsspeicher soll der La- 
serdrucker FS 1800 von Kyoce- 
ra 16 Seiten mit 1200 dpi in der 
Minute ausgeben. Die Druck- 
kosten gibt der Hersteller mit 
0,88 Pfennig pro Seite an. F.A. 
Porsche zeichnet für das Design 
verantwortlich, umweltfreundli- 
che Herstellung und Benutzung 
sollen besonders berücksichtigt 
werden. Der Drucker lässt sich 


zu maximal 5100 Dateien sam- 
meln. Es kostet 80 US-Dollar und 
funktioniert ab System 7.5, das 
Update von Version 8 auf 8.08 ist 
kostenlos. sw 

Info Casady & Greene Internet 
wvvw.casadyg.com/downloads 


Tuning für G3- und G4-Macs 

Kompatibilität mit Mac-OS 9.1 ist 
das Hauptmerkmal des Cache 
Profiler in Version 1.4b. Power 
Logix empfiehlt das Update für 
alle Besitzer einer Power Force 
G3- und G4-Karte. Das Programm 
läuft auf allen Power Macs G3 
und G4, in der vorliegenden Be- 
ta-Version aber nicht allzu sta- 
bil. Interessant ist Cache Profiler, 
da er eine einfache Prozessor- 
beschleunigung zum Nulltarif 
bietet. Der Backside-Cache von 
G3- und G4-Prozessoren ist ab 
Werk auf 50 Prozent der Prozes- 


sorgeschwindigkeit eingestellt. 
Bei einem G4 mit 400 MHz ist der 
Cache folglich 200 MHz schnell. 
Mit Cache Profiler 1.4 lässt sich 
die Taktung des Cache auf 266 
MHz oder gar 400 MHz erhöhen, 
und zwar ohne Änderungen an 
der Hardware. Friert der Mac 
nach dem Umschalten auf den 
höheren Takt ein, startet man den 
Rechner mit deaktivierten Sys- 
temerweiterungen neu und stellt 
den ursprünglichen Wert im Pro- 
gramm „G3/G4 Cache Profiler 
1.3” wieder ein. sw 

Info Powerlogix Internet www.po 
werlogix.com/support/support.html 


Druckertreiber von HP 

Der aktuellste Druckertreiber für 
die Tintenstrahler von Hewlett- 
Packard trägt die Versionsnum- 
mer 4.13 und unterstützt alle Dru- 
cker der Serien 800 und 900 so- 


wie die Modelle 640C, 1125C und 
1220C. Damit kommt man nun 
auch bei älteren Geräten in den 
Genuss, die Einstellungen als 
feste Voreinstellung speichern zu 
können, statt sie immer wieder 
neu eingeben zu müssen. An- 
sonsten behebt das Update klei- 
nere Fehler und ist kompatibel zu 
Mac-OS 9.1. th 

Info Hewlett-Packard Internet www. 
hp.com/cposupport/eschome.html 


Modem-Update 

Will man unter Mac-OS 9.1 das 
Modem Lasat Safire 560V USB 
verwenden, empfiehlt der Her- 
steller das Update 1.5. Es soll die 
Kommunikation zwischen Mo- 
dem und Mac beschleunigen 
und darüber hinaus verbesserte 
Modemscripts für Remote Ac- 
cess bieten. sw 

Info Lasat Internet www.format.de 


mit einer eigenen Festplatte aus- 
statten, die typische Formular- 
sätze enthält und Druckaufträge 
verwaltet. Den Arbeitsspeicher 
kann man bis auf 256 MB er- 
weitern. Der FS-1800 kostet 
2400 Mark (1226 Euro), den 
netzwerkfähigen FS-1800N be- 
kommt man zu einem Preis von 
3114 Mark (1592 Euro). sw 

Info Kyocera Telefon (D) 0 18 05/17 73 
77 Internet www.kyocera.de Cebit 
Halle 7, Stand A46 


NETZE 


ETHERNET-SWITCH 


Für das Home-Office ist der 
Ethernet-Switch 6405 TX von 
SMC gedacht. Er konfiguriert 
sich selbstständig und soll pro 
Port Datenübertragungsraten bis 
200 Mbps bieten. Neu ist auch 
der SMC 5605 DX, ein Dual- 
Speed-10/100-Hub, der mit Au- 
tosensing arbeitet und sich in 
Ethernet- und in Fast-Ethernet- 
Umgebungen einsetzen lässt. 
Beide Geräte sind ab sofort lie- 
ferbar. Der Switch SMC 6405 
TX kostet 220 Mark (113 Euro), 
der Hub SMC 5605 DX kostet 
189 Mark (97 Euro). sw 

Info SMC Telefon (D) 0 89/92 86 10 
Internet www.smc.de Cebit Halle 11, 
Stand F14 


KABELLOSES NETZ 


Drahtlose Kommunikation zwi- 
schen Powerbook und PC, Tele- 
fon und Handheld verspricht 
Proxim. Seit Farallon Mac-Trei- 
ber für Proxims Symphony PC- 
Card geschrieben hat, ist das 
Produkt auch für Powerbook- 
Besitzer interessant, bisher gab 
es für Airport-Anwender keine 
Unterstützung. Symphony-HRF 
ermöglicht mehreren Anwen- 
dern die gemeinsame Nutzung 
eines Breitbandanschlusses über 
ein drahtloses Gateway. Bis zu 
zehn Rechner lassen sich über 
ein solches Funknetzwerk an ei- 
nem Breitbandanschluss betrei- 
ben. Die PC-Card ist ab 360 
Mark (Euro) im Handel. sw 

Info Proxim Telefon (D) 03 02 43/10 21 
77 Internet www.proxim.com Cebit 
Halle 11, Stand C40 
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APPLES NEUE RECHNER sorgen für Aufregung. Die aktuellen iMacs sehen nicht nur ungewohnt aus, son- 
dern bieten endlich einen eingebauten CD-Brenner. Wir haben das Spitzenmodell und das neue G4-Power- 
book getestet und stellen auch die anderen neuen Apple-Produkte vor 


ES WAR KEINE NORMALE PRODUKT- 
VORSTELLUNG. Steve Jobs, der sonst mit 
Rolli und Jeans auftritt, stellte seine neuen 
1Macs in Anzug und ungebügeltem Hemd 
vor. Ebenso ungewöhnlich waren auch die 
Produkte, die das Publikum zu sehen be- 
kam. Bevor sich Steve Jobs jedoch der 
1Mac-Sensation widmete, kündigte er eine 
Preissenkung beim Cinema Display (jetzt: 
8000 Mark) und einen neuen Einsteiger- 


Cube mit 450 MHz an. Der „kleine“ Würfel 
soll fortan für 3300 Mark den Eintritt in die 
G4-Klasse bieten. Für 4000 Mark gibt es 
nun einen Cube mit 450 MHz, CD-Brenner 
und 128 MB RAM. Der High-End-Würfel 
mit 500 MHz ist noch besser ausgestattet: 
Er ist mit CD-Brenner, Nvidia-Grafikkarte 
mit 32 MB Videospeicher und einer schnel- 
len 60-GB-Festplatte erhältlich. Kosten- 
mäßig schlägt er mit 5500 Mark zu Buche. 


DIE KRAFT DES CD-BRENNERS soll Apples iMac- und Power-Mac-Rechner at- 
traktiver machen. Auf der Macworld Expo in Tokyo stellte Apple-Chef Steve Jobs 
neue Rechner vor. Wir hatten die Gelegenheit, den neuen 600-MHz-iMac, das 
Powerbook G4/400 und den Power Mac 64/533 Dual ausführlich zu testen 


VON MARTIN STEIN 


NEUE iMACS MIT CD-BRENNER 


Man kann es drehen und wenden wie man 
will: Die Frage, ob die neuen iMac-Farben 
schön sind oder nicht, lässt sich nicht allge- 
mein beantworten. Was Steve Jobs auf der 
Macworld Expo in Tokyo aus seinem Hut 
gezaubert hat, entwickelte sich mittlerweile 
zur faustdicken Kontroverse. Die zwei neu- 
en iMac-Farben „Blue Dalmatian‘“ und 
„Flower Power“ spalten die iMac-Gemein- 
de. Ein Apple-Händler meinte am Tag der 
Produktvorstellung, zum Glück gäbe es die 
Geräte auch in „Indigo“ und „Graphite‘“. 
Allerdings trifft diese Feststellung nur zum 
Teil zu. „Indigo“ gibt es für den Einsteiger- 


Foto: dpa 
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NEUE MACS /AKTUELL 


iMac mit 400 MHz und den Mittelklasse- 
iMac mit 500 MHz, während das High-End- 
Modell mit 600 MHz in „Graphite“ erhält- 
lich ist. Die neuen Farben „Blue Dalmation“ 
und „Flower Power“ gibt es bei den Model- 
len mit 500 und 600 MHz. 


DER EINSTEIGER-iMAC 


Als Apple im Sommer 2000 die letzte iMac- 
Generation auf den Markt brachte, gab es 
den Einsteiger-iMac für 2000 Mark. Der 
neue iMac kostet 2500 Mark und damit 500 
Mark mehr als sein Vorgänger. Statt 350 
MHz bietet er nun 400 MHz. In der Rech- 
nerausstattung gleicht er jedoch eher dem 
iMac DV mit 400 MHz, den Apple im letz- 
ten Jahr für 2500 Mark angeboten hat. Da 
somit jeder iMac Firewire-Schnittstellen 
bietet, hat Apple die Namen der Geräte ge- 
ändert: Es gibt keine DV-Bezeichnung mehr. 

In dem neuen Einsteigermodell mit 
400 MHz stecken eine ATA-Platte mit 10 
GB, die Grafikkarte ATI Rage 128 Pro mit 
8 MB, ein VGA-Ausgang und zwei Fire- 
wire-Schnittstellen. Auch der „kleine“ iMac 
unterstützt künftig Apples Airport-Techno- 
logie. Zur Ausstattung des blauen iMac ge- 
hören außerdem die große Tastatur und die 
optische Maus. Unverändert blieb der Ar- 
beitsspeicher, mit 64 MB reicht dies jedoch 
kaum für Mac-OS 9.1, geschweige denn für 
Mac-OS X, aus. Mehr RAM ist auf alle Fäl- 
le empfehlenswert. 

Im Gegensatz zu den zwei schnelleren 
iMacs fehlt dem Einsteiger-iMac jedoch ein 
CD-Brenner. Zwar lassen sich auch mit ihm 
MP3-Songs aus dem Internet herunterladen 
oder von einer Musik-CD „rippen“, beim 
Brennen ist man jedoch auf einen externen 
CD-Brenner angewiesen. Wer sich für den 
Einsteiger-iMac entscheidet, sollte beim 
Kauf eines CD-Brenners darauf achten, dass 
Apples Kreativsoftware iTunes diesen auch 
unterstützt. Unsere Tabelle auf Seite 21 
beinhaltet sämtliche bei Drucklegung die- 
ser Ausgabe unterstützten Geräte. Dank 
Firewire-Anschlüssen eignet sich der iMac 
jedoch für den iMovie-Einsatz. Digitale 
Camcorder lassen sich ohne Probleme via 
Firewire mit dem iMac verbinden. Der 
knapp 16 Kilo schwere Rechner ist somit 
ideal für Spiele, Bürosoftware sowie Inter- 
net- und Multimedia-Anwendungen. Möch- 
te man ihn für digitale Bildbearbeitung oder 


unter Mac-OS X einsetzen, kommt man 
allerdings nicht um eine Arbeitsspeicher- 
erweiterung herum. 


MITTELKLASSE MIT 500 MHZ 


Der günstigste Mac mit CD-Brenner kostet 
3000 Mark und bietet 500 MHz. Apple sorg- 
te jedoch bei diesem Gerät nach der Pro- 
duktvorstellung am 22. Februar in Tokyo für 
die meiste Verwirrung. So gab es auf den 
Websites des amerikanischen Apple Stores 
andere Konfigurationen als in Deutschland 
oder Europa. Fakt ist, das es beim 500- 
MHz-Rechner Abweichungen in der Gra- 
fikausstattung gibt. Während in den USA 
ein Gerät mit der ATI Rage 128 Ultra und 16 
MB Videospeicher zu haben ist, müssen 
sich deutsche Kunden mit der ATI Rage 128 
Pro mit nur 8 MB Videospeicher begnügen. 

Geradezu mysteriös wird es bei der Pro- 
zessorbestückung. Hier gibt Apple an, dass 
einige 500-MHz-Systeme mit dem IBM- 
Chip 750cx ausgeliefert werden. In anderen 
Rechnern sollen dagegen der Motorola- 
Chip MPC750 oder der IBM-Prozessor 
Power-PC 750 zum Einsatz kommen. Dass 
es in der Praxis große Leistungsunterschie- 
de geben wird, ist aber eher unwahrschein- 
lich. Sowohl Motorola als auch IBM geben 
ähnliche Leistungswerte für ihre 500-MHz- 
Prozessoren an. Laut Apples deutscher Pro- 
duktbeschreibung werden hier zu Lande je- 
doch bei den 500-MHz-iMacs keine CX- 
Prozessoren von IBM eingesetzt. 

In Sachen Ausstattung liegt der 500- 
MHz-Rechner nahezu gleichauf mit dem 
Vorjahresspitzenmodell iMac DV Special 
Edition. Beide Rechner verfügen über einen 
500-MHz-Prozessor und eine 8-MB-Gra- 
fikkarte. Der neue Mittelklasse-iMac bietet 
genügend Prozessorleistung für alle Mac- 
Anwendungen. In Verbindung mit dem CD- 
Brenner bekommt man eine Kopierstation, 
mit der man Musik-CDs für den eigenen 
Gebrauch erstellen und seine Daten auf CD- 
ROM sichern kann. Wie bei dem Einsteiger- 
und dem Special-Edition-Mac ist auch in 
der 500-MHz-Maschine das Audiosystem 
Harman Kardon Odyssey integriert. 

Der iMac verfügt über eine 20-GB-Fest- 
platte, jedoch nur über 64 MB Arbeitsspei- 
cher. Für den Einsatz von Mac-OS X eignet 
sich dieser Rechner zunächst nicht. Mit 256 
MB RAM aufgerüstet kostet er im Apple 


= 


mer 


EINE FRAGE DES GESCHMACKS sind die iMac-Far- 
ben. Das Flower-Power-Modell eignet sich nicht für 
jeden Schreibtisch. 


2. = a a 


BLAUER DALMATINER heißt Apples zweite neue 
Farbkreation. Wen das Äußere abschreckt, der soll- 
te auf die inneren G3-Werte achten. 


Store rund 3800 Mark. Warum Apple seine 
Rechner nicht mit mindestens 128 MB 
RAM bestückt, ist unverständlich. Gerade 
für den Wechsel auf das neue Betriebs- 
system wäre mehr Arbeitsspeicher wün- 
schenswert gewesen. Wer ohnehin daran 
denkt, seinen Mac aufzurüsten, der sollte 
sich Apples neue High-End-Maschine, den 
iMac Special Edition anschauen, denn die- 
ser bietet mehr Arbeits- und Videospeicher. 
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POWER MACS - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt PowerMac 


64 Cube/500 


Power Mac 
G4/466 


Power Mac 
64/533 


Power Mac 
64/533 Dual 


Power Mac 
64/667 


Power Mac 
64/133 


Hersteller Apple 


Apple 


Apple 


Apple 


Apple 


Apple 


Preis 5500 Mark, € 2811, 


S 40 450, sfr 4785 


DM 4500, € 2300, 
S 32 990, sfr 3300 


DM 6000, € 3067, 
S 43 490, sfr 4250 


DM 6700, € 3424, 
S 49 250, sfr 5830 


DM 7500, € 3833, 
S 55 150, sfr 6525 


DM 9300, € 4753, 
S 68 400, sfr 8095 


Testurteil nicht getestet 


Flotter Mac, der sich 
gut für DTP-Aufgaben 
eignet. Er könnte 
jedoch besser ausge- 
stattet sein. Vorzüge: 
schnell, gut erweiter- 
bar. Nachteile: 
langsame Festplatte 


Schneller Recher, der 


Aufpreis von 1500 Mark 


ist gegenüber dem 
Einsteigermodell zu 
groß. Vorzüge: schnell, 
gut ausgestattet, gut 


erweiterbar. Nachteile: 


Sehr gutes Preis- 
leistungsverhält- 
nis, ideal für Mac- 
0S X. Vorzüge: 
schnell, gut aus- 
gestattet, gut er- 
weiterbar. Nach- 


gegenüber der 466-MHz- teile: unter Mac-0S 9 


Version zu teuer 


MP wenig nutzbar 


nicht getestet 


nicht getestet 


Testwertung 


nicht getestet 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor Power-PC 7410 (G4) 


so... 


gut 


Power-PC 7410 (G4) 


UI T T Tele) 
befriedigend 


Power-PC 7410 (G4) 


oo... 


gut 


2 Power- PC 7410 (G4) 


nicht getestet 


Power-PC 7450 (G4) 


nicht getestet 


Power-PC 7450 (G4) 


Taktrate Prozessor 500 MHz 


466 MHz 


533 MHz 


2 mal 533 MHz 


667 MHz 


733 MHz 


Taktrate Systembus 100 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


Backside-Cache 1024 KB (225 MHz) 


1024 KB (233 MHz) 


1024 KB (266 MHz) 


1024 KB (266 MHz) 


Level 2 auf dem 

Prozessor: 256 KB 
(667 MHz); Level 3: 
1024 KB (222MHz) 


Level 2 auf dem 
Prozessor: 256 KB 
(733 MHz); Level 3: 
1024 KB 244MHz) 


Arbeitsspeicher ab Werk 128 MB 


128 MB 


128 MB 


128 MB 


256 MB 


256 MB 


Arbeitsspeicher maximal 1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


Arbeitsspeichersteckplätze 3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


Arbeitsspeichertyp PC-100-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


Erweiterungssteckplätze 1-mal AGP 2x 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4x 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4x 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHz-AGP 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4x 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4x 


Grafikkarte Nvidia Geforce 2MX 


ATI Rage 128 Pro 


Nvidia Geforce 2MX 


Nvidia Geforce 2MX 


Nvidia Geforce 2MX 


Nvidia Geforce 2MX 


Monitorauflösung 
maximal (in Pixel) 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


Videospeicher 32 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


Interne Festplatte 60 GB (7200 U/Min.) 


30 GB (5400 U/Min.) 


40 GB (7200 U/Min.) 


40 GB (7200 U/Min.) 


60 GB (7200 U/Min.) 


60 GB (7200 U/Min.) 


CD-Laufwerk CD-RW-Laufwerk 


CD-RW-Laufwerk 


CD-RW-Laufwerk 
(4/8/32) 


CD-RW-Laufwerk 
(4/8/32) 


CD-RW-Laufwerk 


DVD-R/CD-RW- 
Laufwerk 


Ethernet 10/100BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


Firewire-Schnittstellen 2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


Airport-Schnittstellen eingebaute Antenne 
für optinale Airport- 


Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale Airport- 
Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale Airport- 
Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


Info: Apple Telefon (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


ERSTER TEST: iMAC MIT 600 MHZ 


Im oberen Preisgefüge hat Apple den High- 
End-iMac mit 600 MHz angesiedelt. Für 
3800 Mark bekommt man einen Rechner, 
der ordentlich ausgestattet ist und im Alltag 
kaum Wünsche offen lässt. Der von uns 
schon getestete Flower-Power-iMac bietet 
eine schnelle Festplatte, eine flotte Grafik, 
und auch der Prozessor macht in den meis- 
ten Anwendungen anständig Dampf. Damit 
der iMac diese Leistungen erzielt, hat Apple 
ihn mit einer 40-GB-Ultra-ATA-Festplatte 
ausgestattet, die mit guten Resultaten auf- 
wartet. Im Macwelt-Test erreicht die iMac- 
Platte eine Schreibrate von rund 28 MB/s. 
Beim Lesen sind es noch knapp 19 MB pro 
Sekunde. Verglichen mit dem Vorjahresmo- 
dell, das 500 MHz hat, setzt sich Apples teu- 
erster iMac in dieser Disziplin deutlich ab. 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


Mit dem neuen CD-Laufwerk ergeben sich 
neue Schwerpunkte. Apples Werbespruch 
„Power to burn“ lebt auch in diesem iMac. 
Damit kann man fortan nicht nur CD-ROMs 
lesen, sondern auch CDs brennen. In der 
Praxis heißt dies, dass sich die beigefügte 
Software Disk Burner, die nun in einer deut- 
schen Version vorliegt, zum Erstellen von 
CD-ROMs einsetzen lässt. Beim Bren- 
nen mit unserer Test-CD und der Software 
Toast erzielt der iMac mit seinem $8fach- 
Brenner gute Werte. Mitrund 16 Minuten 
fürs Brennen und Überprüfen ist er auf dem 
Stand der Technik. Lediglich beim Lesen 
von CD-Rs und CD-RWs hat das Vorgän- 
germodell die Nase leicht vorn. Gegenüber 
den neuen Power Macs G4 fällt der Unter- 
schied allerdings schon größer aus. DVDs 
lassen sich mit dem neuen Laufwerk nicht 
mehr lesen. 


Bei der 2D-Grafik, die im Alltag vor al- 
lem bei Büroanwendungen und den meisten 
grafischen Programmen eine wichtige Rol- 
le spielt, schneidet der Neue ebenfalls gut 
ab. Mit einem Macwelt-Wert von 108 Punk- 
ten liegt er vor seinem Vorgänger, aber hin- 
ter dem Titanium Powerbook G4/400 und 
den Power Macs. Gegenüber dem Vorjah- 
resmodell kommt im neuen iMac die Gra- 
fikkarte ATI Rage 128 Pro 4XL Ultra zum 


WAS IST NEU BEIM G4 CUBE? 


e G4-Prozessor MPC7410 statt MPC7400 
CD-Brenner und iTunes 

Größere Festplatte 

Grafikkarte Geforce 2 MX bei Cube/500 
Preissenkung beim Einsteigergerät 
Mac-OS 9.1 statt Mac-OS 9.0.4 
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iMACS — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt 


iMac 


iMac 


iMac Special Edition 


Hersteller 


Apple 


Apple 


Apple 


Preis 


DM 2500, € 1278, 
S 18400, sfr 2175 


DM 3000, € 1533, 
S 22.050, sfr 2610 


DM 3800, € 1942, 
S 27 950, sfr 3310 


Testurteil 


nicht getestet 


nicht getestet 


Flotter iMac mit CD- 
Brenner, der sich für 
alle Anwendungen 
eignet. Vorzüge: gute 
Ausstattung, flotte 
Festplatte und 3D- 
Grafik, schneller 
G3-Chip. Nachteile: 
gegenüber dem Vor- 
jahresmodellzu teuer. 
Fragwürdige Farb- 
kombinationen 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 


nicht getestet 


Power-PC 750 (G3) 


nicht getestet 


Power-PC 750 (G3) 


so... 


gut 


Power-PC 750 cx (G3) 


Taktrate Prozessor 


400 MHz 


500 MHz 


600 MHz 


Taktrate Systembus 


100 MHz 


100 MHz 


100 MHz 


Backside-Cache 


512 KB L2 (160 MHz) 


512 KB L2 (200 MHz) 


256 KB L2 (600 MHz) 


Arbeitsspeicher (Werk) 


64MB 


64MB 


128 MB 


Arbeitsspeicher max. 


1GB 


16B 


1GB 


Arbeitsspeichersteckplätze 


2DIMMs 


2DIMMs 


2DIMMs 


Arbeitsspeichertyp 


PC-100-SDRAM 


PC-100-SDRAM 


PC-100-SDRAM 


Grafikkarte 


ATI Rage 128 Pro 4XL 


ATI Rage 128 Pro 4XL 


ATI Rage 128 Pro 4XL Ultra 


Videospeicher 


8 MB SDRAM 


8 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


Videoausgang 


VGA (Mirroring) 


VGA (Mirroring) 


VGA (Mirroring) 


Monitorauflösungen 
(max. Farbtiefe) 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


Interne Festplatte 


10 GB Ultra ATA 


20 GB Ultra ATA 


40 GB Ultra ATA 


CD-Laufwerk 


CD-ROM-Laufwerk 
24x 


CD-RW-Laufwerk 
Ax/8x/24x 


CD-RW-Laufwerk 
Ax/8x/24x 


Ethernet 


10/100BaseT 


10/100BaseT 


10/100BaseT 


Firewire-Schnittstellen 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


Airport-Schnittstellen 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


56K-V.90-Modem 


Indigo, 
Blue Dalmatian 


Indigo, Flower Power, 
Blue Dalmatian 


Info: Apple Telefon (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


Graphite, Flower Power, 
Blue Dalmatian 


Einsatz, die nun 16 MB Videospeicher hat. 
Im 3D-Bereich sieht man einen Leistungs- 
sprung bei Open-GL-Anwendungen. Hier 
liegt der Mac mit 800 x 600 Pixel Auflösung 
und einer Farbtiefe von 16 Bit mit 36,20 fps 
(frames per second) vor dem iMac DV/500 
(31,62). Im Rave-Modus ist die neue Gra- 
fikkarte auch etwas schneller. 


WAS IST NEU BEIM iMAC? 


Neue Farben 

G3-Prozessoren mit bis 600 MHz 
CD-Brenner bei iMac/500 und iMac SE 
Größere Festplatte 

Mehr Videospeicher beim iMac SE 

Kein DVD-Laufwerk mehr 

Firewire und Airport-Option bei iMac/400 
Mac-OS 9.1 statt Mac-OS 9.0.4 


WAS DER NEUE PROZESSOR LEISTET 

Die Gretchenfrage, was das neue Spitzen- 
modell an Rechenpower bietet, lässt sich 
einfacher beantworten als beim Mittelklas- 
se-iMac mit 500 MHz. Die Special Edition 
bietet Apple nämlich ausschließlich mit dem 
IBM-Chip Power-PC-750cx an, der gegen- 
über den „normalen“ MPC750-Prozessoren 
von Motorola und den bisherigen Power- 
PC-750-Chips von IBM einige Vorteile 
bringt: Er hat einen L1-Cache mit 32 KB 
und einen L2-Cache mit 256 KB. Letzterer 
befindet sich auf dem Chip. Deshalb sind 
Taktraten beim Cache mit vollem Prozes- 
sortakt möglich. Laut Apple ist der neue G3- 
Chip auch auf Mac-OS-Anwendungen op- 
timiert, was einen weiteren Geschwindig- 
keitsvorteil bedeuten soll. In der Praxis stel- 
len wir in synthetischen Tests durchaus eine 
Leistungssteigerung fest. Beim RC5-Test er- 


MACWORLD NEWS 


OFFEN FÜR FAST ALLE: ITUNES 1.1 

60 Tage Zeit hatten sich Apples Entwickler Anfang 
Januar ausgebeten, um iTunes den Umgang mit CD- 
Rekordern von Drittherstellern beizubringen; ge- 
schafft haben sie es in knapp sechs Wochen. Die 
Jukebox-Software soll ab sofort mit den Modellen 
von zwölf Herstellern umgehen und deren Brennge- 
schwindigkeit voll ausnutzen können. In unserem 
Test auf einem amerikanischen Mac-OS und mit ei- 
nem Yamaha CRW 8824 im Firewire-Gehäuse von 
Formac erkannte iTunes den Brenner und brannte 
auch klaglos MP3- und Audio-CDs. Neben dem auf- 
geräumten „Preferences”-Menü, das die Einstel- 
lungsmöglichkeiten auf drei statt zwei Reitern bereit- 
hält, hat sich an der iTunes-Oberfläche nur bei der 
Klangvisualisierung etwas getan. Hier lässt sich wie 


MIT NEUEN Einstellmöglichkeiten lässt sich das Farben- 
spiel verfeinern und durch Einblendungen aufwerten. 


AUCH WENN der Brennvorgang fehlerlos abläuft: Auf die 
Statusanzeige von iTunes ist kein Verlass. 


gewohnt über Befehl-ß eine Liste mit Befehlen auf- 
rufen, die die Anzeige der Farbenspiele steuern. Ein 
erneuter Druck auf dieselbe Tastenkombi schaltet in 
das Menü für die Visualisierungs-Plug-ins, die sich 
dank Entwickler-Kit bald mehren sollten. /f 


SCHNELLSTE GRAFIKKARTE DER WELT 
Nvidia beliefert Apple gerade mal seit acht Wochen 
mit seinen Low-End-Grafikkarten des Typs Geforce 
2 MX, daher rechnete kaum ein Keynote-Besucher 
mit einem „First-on-Mac”-Produkt des ATI-Konkur- 
renten. Der neue Apple-Partner überspringt in sei- 
ner Mac-Strategie den bisherigen Top-Chip Geforce 
2 und bringt gleich dessen Nachfolger, den Geforce 
3. Die Kombination aus Power Mac G4 und neuem 
Grafikchip werde „ein Erdbeben” auslösen, ver- 
spricht Nvidia-Boss Jen-Hsun Huang. Steve Jobs 
überließ die Demonstration der Geforce 3 unter 
Fortsetzung auf Seite 21 
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reicht der neue iMac etwa einen G3-Spit- 
zenwert von 1,98 Mkeys pro Sekunde. Zum 
Vergleich: Ein G3-Mac mit 350 MHz 
kommt aufrund 1,33 Mkeys, der von uns 
getestete Pentium-4-PC schafft trotz 1500 
MHz nur 2 Mkeys. 

Anders sieht es jedoch in so genannten 
Realworld-Tests aus. Im Macwelt-Test set- 
zen wir Cinema 4D, Freehand, Photoshop 
und Office ein und messen zehn verschie- 
dene Aktionen. Bei einem Macwelt-Wert 
von 183 Punkten liegt der neue Mac im Be- 
reich seines Vorgängers. Dass er sich trotz 
höherem Prozessortakt und L2-Cache auf 
der CPU nicht mehr von dem Vorjahresmo- 
dell absetzen kann, hat verschiedene Grün- 
de. Anders als beim Generationswechsel der 
G4-Macs hat Apple bei den iMacs den Sys- 
tembus bei 100 MHz belassen. Auch im 
Grafikbereich, der bei den Realworld-Tests 
eine Rolle spielt, leistet die ATI-Karte mit 
16 MB kaum mehr als im Vorgänger-iMac 
mit 8 MB. Gegenüber dem alten Spitzen- 
modell hat Apple zwar einen Level-2-Cache 
mit 600 MHz eingebaut, auf Grund der 
Halbierung des Cache von 512 auf 256 KB 
relativiert sich dieser Vorteil aber sehr. 


FAZIT: iMAC SPECIAL EDITION 


Der neue iMac Special Edition bietet eine 
schnellere und größere Festplatte, einen CD- 
Brenner und eine etwas bessere Grafik. Bei 
der Prozessorleistung stellen wir jedoch kei- 
nen großen Unterschied zum Vorgänger- 
modell fest. Mit 128 MB Arbeitsspeicher 
und Mac-OS 9.1 bekommt man einen Mac, 
der sich sowohl zum Spielen als auch für 
den professionellen Einsatz eignet. 


KRAFTWERK: POWERBOOK G4 


Apple nennt das Powerbook G4 Titan das 
schnellste Notebook der Welt. Fest steht, 
dass es zumindest das schnellste Powerbook 
ist, das es jemals gab. Auf dem Macwelt- 
Prüfstand setzt sich das Powerbook G4 von 
seinen G3-Vorgängern deutlich ab. Wir tes- 
ten die 400-MHz-Version, die Apple derzeit 
für rund 7000 Mark anbietet. Gegenüber der 
500-MHz-Version, die für 9300 Mark über 
den Ladentisch geht, unterscheidet sich die 
günstigere Variante außer durch die gerin- 
gere Taktrate durch die sparsamere Ausstat- 
tung. Sie kommt mit 128 MB RAM und ei- 
ner 10-GB-Festplatte. Der große Bruder hat 
256 MB RAM und eine 20-GB-Platte. 
Dass das „kleine“ Powerbook sich nicht 
vor der Konkurrenz verstecken muss, zeigt 
ein Blick in die Ausstattungsliste des Geräts. 


Mit einem DVD-ROM-Laufwerk, VGA-Vi- 
deoausgang und fünf Stunden Batterienut- 
zungsdauer bietet es sogar mehr als Sonys 
Vaio, das allerdings mit dem Windows-Be- 
triebssystem ausgeliefert wird. Gegenüber 
dem eigenen Vorgänger, dem Powerbook 
G3, fällt das neue Titandesign auf. Auch im 
Powerbook-Innenleben hat Apple einiges 
verbessert. Gegenüber dem G3-Powerbook 
verzeichnet das Titanium eine um 30 Pro- 
zent schnellere Festplatte (IBM DJSA-210) 
und ein deutlich flotteres Matsushita-DVD- 
ROM-Laufwerk (SR-8187 statt SR-8174). 


MITTELMASS: FESTPLATTE UND GRAFIK 


Dennoch könnten Festplatte und DVD- 
Laufwerk mehr bieten. Im Vergleich zu dem 
Desktoprechner Power Mac G4/466 erreicht 
das Powerbook bei den Festplattentests nur 
etwa 55 Prozent der Lese- und knapp 60 


TESTERGEBNISSE DER 3D-GRAFIKGESCHWINDIGKEIT 


Rechner Rave-Modus Rave-Modus Open-GL-Modus Open-GL-Modus 
bei 800 x 600 bei 800 x 600 bei 800 x 600 bei 800 x 600 
Pixel/32 Bit! Pixel/16 Bit! Pixel/32 Bit? Pixel/16 Bit? 
Darstellung b> besser > besser b> besser » besser 
iMac SE/600 BE 117 mE 24532 | EEE 2420 EEE 36,20 
Alter iMac DV SE/500 mE 1722 mm 2338| EN 20 EEE 31,62 
Powerbook G4/400 BEE 2167| EEE 264 | EEE 1850 | EI 29,21 
Altes Powerbook G3/400 mE 2120 | EEE 25,20 | mM 1480 | EI 25,23 
Power Mac 64/533 mE 25,52 | EEE 37,00 | IE 1,20 | EEE 62,10 
Power Mac G4/2x533 EEE 2669 - EN 61,00 - 
Alter Power Mac G4/2x450 | EEE 28,77 | - | 35,10 | - 
Anmerkungen: Mit Unreal Tournament messen wir die Bildrate pro Sekunde, indem wir in der Systemkonsole „Time- 
demo 1” eingeben, mit der Return-Taste bestätigen und danach „Open Cityintro” in die Systemkonsole eintippen. Dann 
schließen wir die Systemkonsole und betätigen zwei Mal die Escape-Taste, woraufhin die Anfangssequenz des Spiels 


erscheint. Bei Quake 3 Arena tippen wir in die Systemkonsole „Timedemo 1” ein und schließen sie. Daraufhin starten 
wir die erste Demo. Unreal Tournament und Quake 3 Arena zeigen die erreichte Frame-Rate in ihren Systemkonsolen an 
! gemessen mit Unreal Tournament ? gemessen mit Quake 3 Arena 


LEISTUNGSWERTE MIT MULTIPROZESSOR- UND G4-OPTIMIERTEN PROGRAMMEN 


Rechner PS5-Bench'! Photoshop Photoshop Photoshop Photoshop Quicktime, Film Cinema 4D 
(Filter (Filter Gauß- (Filter (Bildgröße als Sorenson- (Szene 
Distorsion)2 | scher Weich- | Unscharf verdoppeln)? | Video exportieren? rendern)? 

zeichner) 3 maskieren)? 

Darstellung 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 

Powerbook G4/400 EEE 175,13 | um 1,69 | EEE 2,66 | MEEEEEE 7,72 | HMM 2,54 | EEE 253,00 | BEE 62,56 

Power Mac G4/2x533 | 8853 | m 13 | mM 1,5 mm 343 | mm 1,02 | 17600  E 26,74 

Power Mac 64/533 |] 10783 | mE 145 ME 204 | ME 566 ME 1,22 | 20500 | MEI 37,75 

Alter Power Mac G4/2x500 Do] 1250| mE 13 EN 17 WE 408 | WE 1,21 | 220,00 | MM 22,97 


Anmerkungen: alle Angaben in Sekunden ' Summe von 21 praxisgerechten Berechnungen in Photoshop 5.5, die nur zum Teil G4- und multiprozessorbeschleunigt sind 


2? G4-beschleunigt °G4- und multiprozessorbeschleunigt 


LEISTUNGSWERTE OHNE G4- UND MULTIPROZESSOR-OPTIMIERUNG 


Rechner Prozessor in %' Grafik (2D) in %' Festplatte (in KB/s) CD-RW-Laufwerk (Mittel 
Lesen Schreiben CD-R CD-RW 

Darstellung b besser b> besser b> besser b> besser > besser b> besser 

iMac SE/600 | | 183,45 BE | 10835 m I 28 421 BEE 2148 I 1178 

Alter iMac DV SE/500 | | 185,07 m | 1049| EN 14996 | 16 567 BEE 2397 EEE 1238 
Powerbook G4/400 | | 158,55 EEE 123,21 5 2278 u 15727 I 2582 BE] 1275 
Power Mac G4/2x533 HE 238,28 EEE 127,67 EEE 31265  HEEEE 51694 | EEE 3152 EEE 2048 
Power Mac 64/533 HE 210,35 EEE 129,62 | EEE 31265 | EEE 51694 | EEE 3152 EEE 2048 

Alter Power Mac G4/2x450 | EEE] 181,64 EEE 13323 | EEE 22850 | EN 30 091 3302 2509 
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G3- ODER G4-MAC? 


Die G4-Prozessoren der Power Macs sind 
nicht in allen Lebenslagen den G3-Chips 
der iMacs überlegen. Der iMac-Prozessor 
macht in Anwendungen wie Word oder 
Filemaker eine gute Figur. Nur in Altivec- 
beschleunigten Programmen wie Photo- 
shop zieht der G4 auf und davon. 


Prozent der Schreibrate . Dass es schneller 
gehen würde, zeigen die auf dem Markt ver- 
fügbaren 2,5-Zoll-Platten anderer Herstel- 
ler. Beim Test des CD-Laufwerks ziehen wir 
das gleiche Fazit: im internen Powerbook- 
Vergleich (G3 gegen G4) besser, im Ver- 
gleich zum technisch Machbaren nur Mittel- 
klasse. Bei der DVD-Funktion schneidet das 
Matsushita-Laufwerk jedoch gut ab. Hier 
setzt es sich deutlich vom G3-Powerbook 
und vom bisherigen Flaggschiff, dem Power 
Mac G4/MP500, ab. Wer vor allem gute 
Festplattenleistung braucht, sollte sich beim 
Kauf über den Apple Store (www.apple. 
com/germanstore) eine bessere Festplatte 
besorgen. Für rund 550 Mark zusätzlich be- 
kommt man die 20-GB-Platte des großen 
Titan-Bruders, und für einen Aufpreis von 
1340 Mark gibt es eine 30-GB-Platte. 
Schade, dass man keinen besseren Gra- 
fikchip nachrüsten kann. Die ATI Rage Mo- 
bility 128 mit 2x AGP liefert nur Mittel- 
maß. Besser wäre der verfügbare Nvidia- 
Mobility-Chip gewesen, der vor allem im 
Bereich Open GL ein deutliches Perfor- 
mance-Plus bietet. Der ATI-Chip im Power- 
book G4 erreicht bei der 2D-Grafik, die wir 
mit unseren Macwelt -Grafiktests ermitteln, 
genau 123 Prozent und liegt damit nur 2 
Prozentpunkte vor seinem Vorgänger. Im 
3D-Grafiktest gibt das Powerbook im 
Rave-Modus bei einer Auflösung von 800 x 
600 Bildpunkten keine gute Figur ab. Mit 
22,64 fps (frames per second) bei 16-Bit- 
Farbtiefe wird das Gerät sogar noch von sei- 
nem Vorgänger (25,2 fps) in den Schatten 
gestellt. Besser fallen dagegen die Open- 
GL-Werte aus: Hier zieht das Powerbook an 
seinem Vorgänger vorbei, erreicht dabei im 
Vergleich zu den Desktop-Macs allerdings 


CD-R Brennen/Überprüfen2 


wert,in KB/s) 


nur mittelmäßige Werte. Unsere dringende 
Empfehlung an Apple: einen besseren Gra- 
fikchip mit mehr Speicher beilegen. Das 
freut den Kunden, der immerhin mit 7000 
Mark kräftig zur Kasse gebeten wird. 


FIT FÜR MAC-OS X UND PHOTOSHOP 


Das Powerbook Titan ist der erste mobi- 
le Rechner von Apple mit G4-Prozessor. 
Gegenüber den G3-Chips der alten Power- 
books ist der G4-Prozessor bei Vektorbe- 
rechnungen deutlich überlegen. Motorola, 
der Hersteller des G4-Prozessors, nennt des- 
sen Vektoreinheiten „Altivec“, und Apple 
setzt auf den Marketingbegriff „Velocity En- 
gine“. Es handelt sich dabei um zusätzliche 
Prozessorausführungseinheiten mit 128 Bit. 
Unter Mac-OS 9 benutzen Programme wie 
beispielsweise Cinema 4D, Sound Jam MP 
oder Photoshop 5.5 die Altivec-Einheiten 
und erzielen damit enorme Beschleuni- 
gungswerte. Unter Mac-OS X setzt sogar 
das Benutzer-Interface Aqua auf Altivec und 
ermöglicht bei G4-Prozessoren flüssige Ani- 
mation im Finder-Betrieb. 

Beim RCS5-Test, der die Altivec-Einhei- 
ten eines G4-Prozessors nutzt, erreicht das 
400-MHz-Powerbook einen Wert von mehr 
als 3 Mkeys/s. Zum Vergleich: Ein 600- 
MHz-iMac mit G3-Prozessor erzielt et- 
wa 2 Mkeys/s. Wie zu erwarten, zeigen auch 
die Altivec-beschleunigten Programme 
deutlich die Leistungsfähigkeit des neuen 
Powerbooks. Bei den Photoshop-Filtern 
(Distorsion, Kräuseln, Gaußscher Weich- 
zeichner und Unscharf maskieren) schnei- 
det das Powerbook sehr gut ab. Die mobile 
PC-Konkurrenz aus dem Windows-Lager 
wird in diesem Bereich dem Titan-Power- 
book nicht das Wasser reichen können. 

Beim Test mit Cinema 4D oder Sound 
Jam muss sich Apples mobiles Kraftwerk 
ebenfalls nicht verstecken. Bei Cinema 4D 
kommt es wie beim Test der Open-GL- und 
Rave-Grafik auch auf die Bandbreite des 
Systembusses an, der mit 100 MHz etwas 
geringer ausfällt als bei den neuen Power 
Macs G4 (133 MHz). Im Macwelt-Test, in 
dem wir eine Szene rendern, verstreichen 
beim Powerbook G4 rund 62 Sekunden. Der 
Power Mac G4/533 benötigt dafür kanpp 38 


Anmerkungen: Wir bestimmen die Prozessor- 
geschwindigkeit ohne Velocity- und Multipro- 
zessorbeschleunigung mit den Programmen 
Cinema 4D, Photoshop und Word. Die Leistung 
der 2D-Grafik messen wir mit den Programmen 
Freehand (Zoom), Photoshop (Scrollen) und 


Word (Scrollen). Bis auf die Schreibrate des 
CD-Brenners ermitteln wir die Geschwindig- 
keit der Massenspeicher mit dem Testpro- 


DVD-ROM 

b besser =@ besser 

- EEE 10:12 min./6:11 Min. 
BE | 3568 | - 


gramm How Fast, das sich auf der CD dieser 
Ausgabe und auf www.macwelt.de/_downlo- 


HE 5202 —- 


ad befindet. Bei den CD-Medien messen wir 


- EEE 9:49 Min./7:13 Min. 


die Geschwindigkeit der innersten und äüßer- 
sten Spur und geben den Mittelwert dieser 


= EEE 9:49 Min./7:13 Min. 


Messergebnisse an. ! Referenzgerät: beiger 


I 22180 F= 


Power Mac 63/233 ? Test-CD mit HFS-, 
1S09660- und Audiopartition, gemessen mit 
Toast Deluxe 4.1.2 


Mac-OS X dem Chef der Spieleschmiede ID Soft- 
ware, John Carmack. Er zeigte erste Bilder eines 
neuen Open-GL-Spiels, das durch bislang nicht ge- 
kannten Realismus verblüffte. Carmack betonte da- 
bei, dass alle gezeigten Animationen bereits auf dem 
Programmcode beruhten und in Echtzeit berech- 
net würden. David Kirk, Chief Scientist bei Nvidia, 
führte die bekannte und mittlerweile 15 Jahre alte 
Schreibtischlampen-Computeranimation von Pixar 
vor. Anders als das Original, das in monatelanger Re- 
chenarbeit auf Cray-Supercomputern erstellt wer- 
den musste, rechnete die Geforce-3-Grafikkarte die 
komplette Animation in Echtzeit. 

Die technischen Daten wurden auf der Macworld 
Expo nur in Auszügen bekannt. So soll der neue Chip 
Herstellerangaben zufolge intern 76 Milliarden Fließ- 
komma-Rechenoperationen (Flops) pro Sekunde 
ausführen. Damit lade die Karte pro Sekunde 3,2 
Milliarden Pixel in den Bildspeicher, vier Mal mehr 
als ihre Vorgängerin Geforce 2 Ultra. Sie wird wie an- 
dere aktuelle Nvidia-Karten Auflösungen bis 2048 x 
1536 Pixel bei einer Farbtiefe von 32 Bit darstellen 
können. Mit seiner Schaltungsdichte, die Nvidia auf 
57 Millionen Transistoren beziffert, lässt der Grafik- 
prozessor sogar den Pentium IV hinter sich, der auf 
42 Millionen Transistoren basiert. Ein G4 mit seinen 
6,5 Millionen wirkt angesichts dessen wie ein Relikt. 
In Build-to-Order-Konfigurationen (BTO) aus dem 
Apple Store können Spielefans die Geforce 3schon 
ab Ende März beziehen. Wer einen Power Mac 
G4/466 kauft, muss einen Aufpreis von 1200 Mark be- 
zahlen, bei den stärkeren Modellen mit serienmäßi- 
ger Geforce 2 MX werden 930 Mark extra fällig. /f 


LOKALISIERTE FASSUNGEN DER ITOOLS 

Apple arbeitet schon seit längerer Zeit daran, die 
Internet-Dienste iTools zu lokalisieren. Anlässlich der 
Messe in Tokyo hat der Hersteller die japanische 
Version online gestellt, auch die deutsche Version 
soll innerhalb der nächsten zwei Wochen folgen. Im 
letzten Jahr stellte Steve Jobs die iTools auf der 
Macworld Expo in San Francisco vor, sie beinhalten 
vier Dienste: Die iDisk bietet 20 MB Speicherplatz für 
alle Benutzer. Man kann den Speicherplatz auch auf 
50, 100, 200 oder 400 MB erhöhen, was 50, 100, 200 
oder 400 US-Dollar pro Jahr kostet. Die Preise für 
den zusätzlichen Platz auf Apple-Servern werden 
sich mit der Lokalisierung nicht ändern. de 


DIESE BRENNER UNTERSTÜTZEN iTUNES 1.1 


Lucky Goldstar CD-RW CED-8042 B 

Matsushita CD-RW CW-7121, CD-RW CW-7586, UJDA 310 
Mitsumi CR-4802 TE, CR-4804 TE 

Philips/lomega CDD 4801 CD-R/RW, ZIP CD 650 

Pioneer DVD-RW DVR-103 


Plextor CD-R PXW 1210A, CD-R PX-W 8432 T, CD-R PX-W 
8220 T, CD-R PX-W 124 TS 


Ricoh CD-R/RW RW 8040 A 
Samsung/QPS CD-R/RW SW-208 B 
Sanyo/La Cie CDBP-121032, CDBP-161040, CRD-BP 1300P 


Sony CD-RW CRX140 E, CD-RW CRX700 E, CD-RW CRX140, CD- 
RW CRX145, CD-RW CRX160, CD-RW CRX700, CD-RW CRX10 U 


Teac CD-W24E 
Yamaha CRW 4416, CRW 6416, CRW 8424, CRW 8824, CRW 2100 
Quelle: Apple Tech Info Library 
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Sekunden. Im Cinebench 2000, den wir zu- 
sätzlich messen, erreicht das Powerbook 
beim Raytracing einen Wert von 5,25. Zum 
Vergleich: Apples alter Power Mac G4/450 
kommt auf 5,94. Bei Programmen ohne Al- 
tivec-Unterstützung erreicht das G4-Power- 
book einen Macwelt-Wert von 158,55 Punk- 
ten und liegt damit knapp über dem G3- 
Powerbook mit 400 MHz. 

Mit dem G4-Powerbook setzt Apple 
ein klares Zeichen. Die Altivec-Funktionen, 
von denen Mac-OS X erheblich Gebrauch 
macht, katapultieren das Gerät in eine hö- 
here Leistungsklasse. Mit einer Batterie- 
dauer von fünf Stunden, Airport-Unterstüt- 
zung und dem großen Display bietet das 
Powerbook mehr als alle anderen Notebooks 
auf dem Markt. Die etwas langsame Fest- 
platte kann man jedoch dank Built-to-Order- 
Funktion sofort im Apple Store austauschen, 
nur bei der Grafik sollte Apple der nächsten 


Generation mehr Aufmerksamkeit widmen. 
Für den mobilen Anwender bietet das Pow- 
erbook jedoch viel Leistung zu einem ak- 
zeptablen Preis. 


PROFI-MAC: POWER MAC G4 DUAL 


Auch der neue Doppelprozessor-Power- 
Mac, den Apple jetzt unter der Bezeichnung 
Power Mac G4 Dual anbietet, befindet sich 
im Macwelt-Testcenter. Laut Apple ist die- 
ser Power Mac in einigen Anwendungsge- 
bieten schneller als das Top-Modell mit 733 
MHz. Insbesondere mathematische Anwen- 
dungen, die die Leistung beider Prozesso- 
ren nutzen, vor allem das Bildbearbeitungs- 
programm Photoshop und der 3D-Renderer 
Cinema 4 XL, profitieren unter Mac-OS 9 
von beiden Chips. Unter Mac-OS X spielt 
der Mac seinen Vorteil noch mehr aus, da 
das System beide Chips unterstützt. 


POWERBOOK G4 - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt 


Powerbook G4/400 


Powerbook G4/500 


Hersteller 


Apple 


Apple 


Preis 


DM 7000, € 3580, 
S 49 990, sfr 5000 


DM 9300, € 4755, 
S 67 990, sfr 6800 


Testurteil 


Umfangreich ausgestattetes Power- 


nicht getestet 


book, das sich für den Video-und 
DTP-Einsatz eignet. Vorzüge: großes 
Display, schneller Prozessor, 


robustes Titangehäuse. 


Nachteile: langsame Festplatte 


Testwertung 
TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 


Ss qut 


Power-PC 7410 (G4) 


nicht getestet 


Power-PC 7410 (G4) 


Taktrate Prozessor 


400 MHz 


500 MHz 


Taktrate Systembus 


100 MHz 


100 MHz 


Backside-Cache 


1024 KB (200 MHz) 


1024 KB (250 MHz) 


Arbeitsspeicher ab Werk 


128 MB 


256 MB 


Arbeitsspeicher maximal 


1024 MB 


1024 MB 


Arbeitsspeichersteckplätze 


2 SO-DIMMs 


2 SO-DIMMs 


Arbeitsspeichertyp 


PC-100-SDRAM 


PC-100-SDRAM 


Display 


15,2 Zoll Breitband 


15,2 Zoll Breitband 


Display Auflösung maximal 


1152 x 768 Pixel 


1152 x 768 Pixel 


Grafikkarte 


ATI Rage Mobility 128 (AGP 2x) 


ATI Rage Mobility 128 (AGP 2x) 


Videospeicher 


8 MB SDRAM 


8 MB SDRAM 


Videoausgang 


VGA und S-Video 


VGA und S-Video 


Interne Festplatte 


10 GB Ultra ATA 


20 GB Ultra ATA 


CD-Laufwerk 


DVD-ROM (Slot-Loading) 


DVD-ROM (Slot-Loading) 


Ethernet 


10/100BaseT 


10/100BaseT 


Infrarot 


Irda, 4 MBit/s 


Irda, 4 MBit/s 


Firewire-Schnittstellen 


1-mal 400 MBit/s 


1-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


PC-Card-Steckplatz 


1-mal für Typ-I- oder Typ-Il-Karten 


1-mal für Typ-I- oder Typ-Il-Karten 


Airport-Schnittstelle 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antennen 
für optionale Airport-Karte 


Modem 


56K-V90-Modem 


56K-V90-Modem 


Tonschnittstelle 


Tonausgang und eingebautes Mikrofon 


Tonausgang und eingebautes Mikrofon 


Maße incm (BxHxT) 


34,1x2,6x 24,1 


34,1x2,6x 24,1 


Gewicht mit Batterie 


2,4 kg 


2,4 kg 


Info: Apple Telefon (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


WAS IST NEU BEIM POWERBOOK? 


Neues, flaches Gehäuse aus Titan 
G4-Prozessor statt bisher G3 
15,2-Zoll-Display statt bisher 14,1 Zoll 
Ein Firewire-Anschluss statt bisher zwei 
Kein analoger Mikrofoneingang mehr 
Eine Batterie statt bisher maximal zwei 
Größere Festplatte 

Mac-OS 9.1 statt Mac-OS 9.0 


Der Doppelprozessor-Mac entspricht 
der Ausstattung des Power Mac G4/533. Im 
Apple Store bekommt man jedoch auch die 
günstigere Variante mit der Ausstattung des 
466-MHz-Modells. Im Macwelt-Test ver- 
wenden wir die 533-MHz-Standardvarian- 
te, die eine 40-GB-Festplatte (IBM DTLA- 
307045) sowie die Grafikkarte Geforce 2 
MX von Nvidia enthält. Wie beim Power 
Mac G4/533 sorgt die Festplatte auch in der 
MP-Version für sehr gute Ergebnisse. Mit 
einer Schreibrate von über 50 MB und einer 
Leserate von mehr als 30 MB liegt der 
Rechner im Vergleich mit den bisher getes- 
teten Apple-Produkten ganz vorne. 

Während der Doppelprozessor-Mac 
auch im 2D-Grafikbereich für gute Werte 
sorgt, kann sich vor allem seine Open-GL- 
Leistung sehen lassen. In unseren 3D-Tests 
erreicht der Mac etwa bei einer Auflösung 
von 800 x 600 Bildpunkten und einer Farb- 
tiefe von 32 Bit genau 64 fps — der bisher 
beste Wert eines Mac mit Standardausstat- 
tung. Bei Tests mit Programmen, die nicht 
für den Multiprozessor und die Velocity- 
Einheit des G4-Prozessors optimiert sind, 
zeigt der G4-Mac keinen Vorteil gegenüber 
einem Power Mac mit einem Chip. Dies än- 
dert sich jedoch unter Mac-OS 9 bei ange- 
passten Programmen wie Photoshop oder 
Cinema 4D XL drastisch. Flotter als ein 
1600 MHz schneller Pentium 4 erledigt der 
G4-Mac den Photoshop-Test „PS5-Bench“, 
der für 21 Berechnungen 84,83 Sekunden 
braucht. Der Pentium 4 erledigt diese Auf- 
gabe in 118,37 Sekunden. Auch in den an- 
deren Disziplinen, in denen die zwei Pro- 
zessoren als Team auftreten, greift der MP- 
Rechner nach der Krone. 


FAZIT: POWER MAC 64/533 MP 


Genau 6700 Mark muss man einkalkulieren, 
wenn man sich den Power Mac G4 Dual zu- 
legen möchte. Eine sichere Investition stellt 
der Dual-Mac im Hinblick auf Mac-OS X 
dar. Hier kann er seinen Geschwindigkeits- 
vorteil so richtig ausspielen. Der Rechner 
bietet in manchen Situation sogar mehr 
Leistung als Apples 733-MHz-Mac. Unter 
Mac-OS 9 ist er dann empfehlenswert, wenn 
man ihn vor allem mit angepassten Pro- 
grammen wie etwa Photoshop, Final Cut 
Pro oder Cinema 4D XL einsetzt. 
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EINKAUFSFÜHRER 


MAC MARKT 


DIE SCHNÄPPCHEN 
DES MONATS 


HEWLETT-PACKARD senkt die 
Preise für CD-Brenner. Der Grund 
sind die starke Nachfrage und die 
damit verbundene Senkung der 
Herstellungskosten. Das Angebot 
umfasst fünf Brenner (IDE, SCSI 
und USB), die jetzt für Preise zwi- 
schen 300 Mark und 800 Mark zu 
haben sind. sw 


DIE AKTUELLEN MONITORE der 
17-Zoll-Reihe bietet Miro günsti- 
ger an. Statt wie bisher 550 Mark 
(282 Euro) kostet das Modell A 
1785 nun 490 Mark (251 Euro), den 
A 1770 F bekommt man nun für 460 
Mark (236 Euro) statt wie bisher 
für 500 Mark (256 Euro). Auch der 
A 1795 F geht mit 530 Mark (271 
Euro) günstiger über die Laden- 
theke, vorher kostete er 600 Mark 
(307 Euro). sw 


ATI hat seine Preise denen von 
Nvidia angeglichen. Die Grafik- 
karte Radeon Mac-Edition kostet 
jetzt 560 Mark (287 Euro), bisher 
waren es 610 Mark (312 Euro). sv 


SEINEN PORTABLEN Projektor 
VPL-CX1 offeriert Sony für 6850 
Mark (3501 Euro). Das Gerät war 
vorher für rund 8000 Mark zu ha- 
ben. Es erreicht bei einer Licht- 
stärke von 550 ANSI Lumen eine 
Auflösung von 1024 x 768 Bild- 
punkten (XGA). sw 


MAKRO hat den Orange Link Fire- 
wire to SCSI Converter im Preis 
gesenkt. Ab sofort kann man den 
Konverter für 220 Mark (113 Euro) 
beim Distributor bestellen. Das 
Sonderangebot gilt aber erst ein- 
mal nur für diesen März. cja 


AUF DER SUCHE nach dem 
günstigsten Cube? Aktuel- 
le Schnäppchen finden sich 
in unserem Online-Angebot 
unter www.macwelt.de. 
Und auch die neuesten und 
wichtigsten Informationen, 
die den Mac-Markt betref- 
fen, können Sie unter dieser 
Adresse nachlesen. 


NEUER APPLE-GESCHÄFTSFÜHRER 


Seit dem 19. Februar 2001 ist Frank Steinhoff neuer Geschäfts- 
führer von Apple Deutschland und Regional Manager für die Ver- 
triebsregion Deutschland/Österreich (D/A). Zudem verantwortet 
er als Director Business Development Europe im gesamten eu- 
ropäischen Raum den Bereich Professional Business. 


Der neue Apple-Chef weist 15 Jahre Erfahrung in der deutschen 
Publishing-Szene auf. Seine Laufbahn begann als Mitinhaber und 
Geschäftsführer eines Buch- und Zeitungsverlags, den er 1991 
verließ, um als Customer Service Director zu Aldus zu wechseln. 
Mit der Fusion von Aldus und Adobe im Jahre 1994 stieg er als 
Marketingleiter und Mitglied der Geschäftsführung in die Unter- 
schleißheimer Zentrale auf und übernahm 1996 im deutschspra- 
chigen Raum die Geschäftsführung von Adobe. „Frank Steinhoff 
möchte sich verändern und verlässt das Unternehmen” war im 
Herbst 1999 die offizielle Begründung für sein Ausscheiden. 


MACWELT-ECKWERT: LESEREMPFEHLUNGEN AN APPLE 


In einer beim Weggang von Peter Dewald auf Macwelt On- 
line durchgeführten Leserbefragung konnten die Teilneh- 
mer ihre Meinung dazu äußern, in welchen Bereichen die 
neue Geschäftsführung von Apple Deutschland sich mehr 
engagieren sollte. Hier die am häufigsten gewünschten 
Themenfelder in der Reihenfolge ihrer Nennung. 


WÜNSCHE NENNUNG IN PROZENT 
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Quelle: macwelt.de 


Seitdem war es relativ ruhig um Steinhoff, der sich als Adobe- 
Geschäftsführer auch durch sein Engagement bei der Business 
Software Alliance (BSA) einen Namen gemacht hatte. Bei Adobe 
wirkte er unter anderem bei der Einführung einer effizienteren Or- 
ganisationsstruktur mit. Ziel der Reorganisation war es, die Be- 
reiche Marketing und Produktentwicklung enger zusammenzu- 
führen, um die Kerntechnologien schneller in kundenorientierte 
Lösungen umzusetzen. 


Die Position des deutschen Geschäftsführers bei Apple war 
vakant geworden, als Peter Dewald im Sommer letzten Jahres 
den Mac-Hersteller verließ. Seitdem hatten Reiner Deichmann 
und Andreas Bierl die Geschäfte kommissarisch geführt. Neben 
seiner Stellung als Geschäftsführer wird Steinhoff auch auf euro- 
päischer Ebene tätig sein. Die Position des Director Business De- 
velopment Europe wurde nach Apple-Angaben eigens für Stein- 
hoff geschaffen. Neben dem beruflichen Hintergrund Steinhoffs 
trägt die Aufgabenerweiterung vor allem der Tatsache Rechnung, 
dass sich Apple im deutschsprachigen Raum durch eine erfolg- 
reiche Konzentration auf professionelle Märkte auszeichnen konn- 
te. Nach Aussagen Steinhoffs möchte man das erfolgreiche Kon- 
zept nun auf europäischer Ebene weiterführen. cja/sh 


SEBASTIAN HIRSCH 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Ideale Besetzung 


Die Nachricht, dass der neue 
Geschäftsführer von Apple Deutsch- 
land kein Geringerer ist als der 
Aldus- und Adobe-Veteran Frank 
Steinhoff, ist mehr als gut. Wohl nie- 
mand, der in der hiesigen Mac- und 
Publishing-Szene zu Hause ist, kennt 
ihn nicht: Steinhoff, der immer vor 
Ort ist, immer ein offenes Ohr hat 
und nichts mehr hasst als die Untä- 
tigkeit. Als rühriger Geschäftsführer 
von Adobe bekannt, hat er viel zum 
guten Ruf der Firma beigetragen. 
Dass dies auch seiner Marketing- 
Erfahrung zu verdanken ist, war in 
der Vergangenheit nur zu offensicht- 
lich. Oft genug ging es Apple mit 
Adobe wie dem Hasen mit dem Igel: 
Egal, wo Apple hinkam, Adobe war 
schon dort. Neben seiner Umtriebig- 
keit zeichnet Steinhoff vor allem sein 
Kommunikationstalent aus — sei es 
mit der Presse, sei es bei der Außen- 
wirkung: Steinhoff weiß sich selbst 
und sein Produkt zu verkaufen. 
Genau das ist es, was Apple derzeit 
besser als alles andere gebrauchen 
kann — einen Beweger und Motiva- 
tor, der weiß, wie wichtig Außenwir- 
kung ist und dafür sorgt, dass das 
Bild stimmt. Dass Steinhoff aus der 
für Apple so wichtigen Publishing- 
Szene kommt, macht das Ganze noch 
viel versprechender. 


Zu einem taugt Steinhoff allerdings 
nicht: zum Befehlsempfänger und 
Statthalter von Apple Europa. Und 
da kommt die zweite gute Nachricht 
folgerichtig: Als Director Professio- 
nal Business Europe ist er auch für 
den Profibereich in Europa verant- 
wortlich. Für beide Positionen ist 
Steinhoff die ideale Besetzung — 
hoffentlich lässt ihn Apple nicht 

nur walten, sondern auch schalten. 
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MARKTPLATZ 


RABATT FÜR MAC-OS X 


Ohne offizielle Verlautbarung 
hat Apple die registrierten An- 
wender der Public Beta von 
Mac-OS X darüber informiert, 
dass sie bis zum 14. März die 
finale Version zu einem um 
80 Mark (41 Euro) reduzierten 
Sonderpreis bestellen können, 
also quasi den Kaufpreis der 
Public Beta angerechnet erhal- 
ten. Nachzügler haben Pech: Die 
Public Beta ist über die Apple- 
Website nicht mehr zu haben. 
Seit Mitte Februar kann man 
aber die finale Version von Ap- 
ples neuem Betriebssystem zu 
einem Preis von 330 Mark (169 
Euro) im Apple Store vorbestel- 
len. Außerdem bietet Apple 
Mac-OS X zurzeit in Englisch, 
Französisch, Holländisch, Italie- 
nisch und Spanisch an. Ab dem 
24. März soll das Paket dann 
pünktlich im Handel sein. mbi 


SONDERANGEBOT DURCH 
BUNDLE-PREIS 


In einer Sonderaktion bietet 
Cancom den „kleinen“ Power 
Mac G4/466 für 3900 Mark 
(1993 Euro) an, sofern man ihn 
im Bundle mit einem weiteren 
Produkt erwirbt. Damit kostet 
das Gerät rund 600 Mark weni- 
ger als im Apple Store. Die für 
das G4-Paket vorgegebenen Pro- 
dukte sind zwischen 190 Mark 
(98 Euro) und 2000 Mark (1022 
Euro) zu haben. Eine ausführli- 
che Liste mit Infos zu der bis 
Ende März andauernden Aktion 
gibt es direkt bei Cancom. sw 


HP INTEGRIERT POSTSCRIPT- 
3-KOMPATIBLE SCHRIFTEN 


Die beiden Unternehmen Agfa 
und Hewlett-Packard haben ei- 
nen Lizenzvertrag über den Ein- 
satz von Agfa-Schriften in den 
Druckermodellen von HP ge- 
schlossen. Demnach kommen 
künftig die Laserjet- und Desk- 
jet-Serie mit Agfa Monotype, 
einer Postscript-3-kompatiblen 
Schriftenlösung. Das Font-Paket 
beinhaltet 136 komplette Origi- 
nalschriftschnitte. cja 


PREISBAROMETER NEUE MACS 


Rechner RAM Backside- Fest- Grafik- Preis 
Cache platte speicher 

iBook 64MB 256 KB 10GB 8MB DM 3832 
iBook SE 64MB 256 KB 10GB 8MB DM4532 
iMac 350 64MB 512KB 7GB 8MB DM 1932 
iMac DV 400 64MB 512KB 10GB 8MB DM 2415 
iMac DV+ 450 64MB 512KB 20GB 8MB DM3115 
iMac DV SE 500 128 MB 512KB 3GB 8MB DM 3582 
PM G4/466 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 4315 
PM 64/533 128MB 1024KB 40GB 32MB DM 5765 
PM G4/667 ? 256MB 1024KB 60GB 32MB DM 7198 
PM 64/733 ? 256MB 1024KB 60GB 32MB DM 8932 
PM G4 Cube/4550 64MB 10224KB 20GB 16MB DM 3499 
PM G4 Cube/500' 128MB 1024KB 30GB 16MB DM5149 
Powerbook G4/400 128 MB 1024KB 10GB 8MB DM 6665 
Powerbook G4/500 256 MB 1024KB 20GB 8MB DM 8932 


Anmerkung: ! nur im Apple ’Store erhältlich ? voraussichtlich erst im März 2001 
erhältlich Quelle: Macwelt; Stand der Straßenpreise inklusive MwSt.: 20.02.2001 


PREISBAROMETER GEBRAUCHTE MACS 


Modell! Prozessor Taktfrequenz Preis? 
Performa 5300CD Power-PC 603e 100 MHz DM 373 
Power Mac 4400 Power-PC 603e 160 MHz DM 464 
Power Mac 6400 Power-PC 603e 180 MHz DM 496 
Power Mac 7300 Power-PC 604e 200 MHz DM 784 
Power Mac 7600 Power-PC 604e 200 MHz DM 813 
Power Mac 8200 Power-PC 601 120 MHz DM 548 
Power Mac 8600 Power-PC 604e 300 MHz DM 1081 
Power Mac 9500 Power-PC 604e 200 MHz DM 986 
Power Mac 9600 Power-PC 604e 350 MHz DM 1354 
Power Mac G3 DT Power-PC 750 266 MHz DM 1414 
Power Mac G3 MT Power-PC 750 350 MHz DM 1679 
Power Mac G3 B/W Power-PC 750 350 MHz DM 1901 
Power Mac G4 Power-PC 7400 450 MHz DM 3952 
iMac Power-PC 750 233 MHz DM 995 
iMac Power-PC 750 266 MHz DM 1082 
iMac Power-PC 750 350 MHz DM 1238 
Powerbook 3400 c Power-PC 603e 240 MHz DM 1170 
Powerbook 5300 cs Power-PC 603e 100 MHz DM 646 


Anmerkungen: ! ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer 
Marktwert inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 
Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 20.02.2001 


PDA-PREISVERGLEICH LOHNT 


Apple hat auf der Macworld Ex- 
po 2001 in Tokyo keine eigenen 
PDAs vorgestellt. Wer jetzt nicht 
mehr länger auf die kleinen Ap- 
fel-Organizer warten will, ist gut 
beraten, einen Preisvergleich an- 
zustellen. So kostet beispiels- 
weise das kleinste Palm-Modell 
M100 im Internet 360 Mark 
(184 Euro) und ist somit um et- 
wa 80 Mark günstiger als bei re- 
gulären Händlern. Das Parade- 
pferd von Palm, das Vx, findet 
man für rund 950 Mark (486 Eu- 


ro) ebenfalls im Netz der Netze. 
Bei einem Internet-Kauf würde 
man dabei also ganze 150 Mark 
sparen. cja 


APPLE INVESTIERT IN EINEN 
INTERNET-FOTODIENST 


Zusammen mit HP beteiligt sich 
Apple an der Finanzierung von 
Ofoto, einem Internet-Dienst, 
der sich auf Filmentwicklung 
spezialisiert hat. Die Finanz- 
spritze beträgt insgesamt 57,5 
Millionen US-Dollar, wobei der 
von Apple zugesteckte Anteil 


nicht bekannt ist. Ofoto koope- 
riert unter anderem mit Corbis 
und Amazon. Für die Übertra- 
gung der Daten stellt die Firma 
ein Mac-kompatibles Programm 
namens Fotonow bereit. Der Fo- 
tohändler druckt die Abzüge aus 
und schickt sie dem Kunden. sw 


NEUE SPEICHERLÖSUNG 


Iomega kooperiert mit Fujitsu. 
Als erstes Produkt ihrer Zusam- 
menarbeit ist eine magneto-op- 
tische Speicherlösung entstan- 
den. Das Laufwerk MO 1,3 GB 
Professional Series ist für den 
Einsatz in Datenbanken und 
Bibliotheken vorgesehen. Ab 
Februar soll es in Europa als 
interne Atapi-Version für 880 
Mark (450 Euro) und als exerne 
SCSI-Version für 920 Mark 
(471 Euro) erhältlich sein. sw 


MILLIONEN-SCHNÄPPCHEN 


Für 125 Millionen US-Dollar 
erwirbt Logitech das amerikani- 
sche Unternehmen Labtec. Die 
Produktreihe dieser Firma um- 
fasst unter anderem Kopfhörer, 
Lautsprecher und Mikrofone. 
Angaben von Logitech zufolge 
soll sie sein Peripheriesortiment 
ergänzen. Im letzten Jahr er- 
reichte Labtec mit seinen Pro- 
dukten einen Umsatz von 100 
Millionen US-Dollar. sw 


PREISSTURZ FÜR 
DRAM-CHIPS 


Die Preise für DRAM-Chips be- 
finden sich im Sturzflug. Wäh- 
rend man Mitte letzten Jahres ei- 
nen 64-MBit-DRAM-Chip auf 
dem Spotmarkt noch für neun 
US-Dollar gehandelt hat, liegt 
der Preis jetzt bei zwei US-Dol- 
lar. 128-MBit-DRAMs lassen 
sich derzeit für knapp über vier 
US-Dollar pro Stück vertreiben. 
Insider erwarten, dass der Preis 
auf zwei Doller fallen wird, denn 
Gerüchten zufolge sollen die 
großen Speicheranbieter wie LG 
Electronics und Hyundai einen 
hohen Lagerbestand haben. cja 
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EMPFEHLUNGEN DES MONATS 


DER HARDWAREMARKT IST STÄNDIG IN BEWEGUNG. Preise ändern sich, neue Treiber mit mehr Funktio- 
nen erscheinen, oder Firmware-Updates verbessern bestehende Produkte. Hier stellen wir Ihnen jeden Monat 
Erweiterungskarten und Peripheriegeräte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet 
haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


SCANNER 


ARCUS AUFERSTANDEN 

Agfa hat den erfolgreichen Ar- 
cus-Scanner neu aufgelegt. Das 
neue Gerät wird über die SCSI- 
Schnittstelle an den Mac an- 
geschlossen und löst 1200 x 
2400 ppi auf. Durchlichtvorla- 
gen scannt der Arcus, der knapp 
2000 Mark kostet, auf einem 
Scantablett, das man von vorne 
in den Scanner schiebt. Auf die- 
se Weise liest er Kleinbild-, 
Mittelformat- und Großformat- 
Vorlagen (4 x 5 Zoll) ein. Die 
maximale Scanfläche für Auf- 
sichtvorlagen liegt bei 21,6 x 
29,7 cm (DIN A 4). Das Gerät 
liefert gute Scans von Negati- 
ven, hat aber Probleme mit der 
SCSI-Kette. Den gesamten Test 
lesen Sie auf Seite 40 in diesem 
Heft. de 


28 


MONITORE 


QUALITÄTSTIPPS VON 
SAMSUNG UND EIZO 


Im aktuellen Vergleichstest von 
TFT-Displays fallen zwei Ge- 
räte durch besondere Qualitäts- 
merkmale auf, weshalb wir sie 
hier empfehlen: Der 5560 Mark 
teure Syncmaster 170 MP von 
Samsung ist unser Qualitätstipp 
für die Kategorie der 17-Zoll- 
Monitore, da er neben seinem 
Verwendungszweck als Monitor 
die Möglichkeit bietet, über Ka- 
belanschluss TV zu empfangen. 
Samsung liefert eine Infrarot- 
Fernbedienung mit, zudem lässt 
sich das Fernsehbild über die 
Picture-in-Picture-Funktion in 


das Computerbild einblenden. 
Der zweite Qualitätstipp kommt 
aus der Riege der Großformat- 
monitore. Der Eizo Flexscan 
L771 verfügt mit seiner Bilddia- 
gonale von 19,5 Zoll über ein 
großes Display mit hoher Auflö- 
sung und überzeugt durch seine 
ausgezeichnete Bildschärfe. Das 
Display kostet 10 400 Mark und 
ist seitlich dreh- und neigbar. 
Die Testergebnisse stehen auf 
Seite 44 dieser Ausgabe. dc 


RECHNER 


GUTE MACS GÜNSTIGER 


Einige Distributoren haben noch 
Power Macs G4 der letzten Ge- 
neration, insbesondere den G4/ 
400 und den G4/450 MP, auf La- 
ger. Der Mac mit Doppelprozes- 
sor, den wir in Macwelt 10/2000 
ausgiebig besprochen haben, 
zeigt unter Mac-OS 9 deutliche 
Geschwindigkeitserhöhungen, 
wenn man Programme verwen- 
det, die die zwei Prozessoren des 


AKTUELLE PREISE 


Die Straßenpreise der auf 
den folgenden Seiten vor- 
gestellten Produkte ermit- 
teln wir jeden Monat neu 
bei Händlern. Sie finden die 
Tabelle inklusive aller Her- 
steller-Links auch auf www. 
macwelt.de/_magazin. 


G4 und die Altivec-Einheit un- 
terstützen (etwa Photoshop oder 
Cinema 4D). Da Mac-OS X 
stark auf mehrere Prozessoren 
und die Altivec-Einheit des G4- 
Prozessors ausgerichtet ist, sind 
MP-Rechner auch eine sichere 
Zukunftsinvestition. Der Power 
Mac G4/450 MP wird ab Werk 
mit 128 MB Arbeitsspeicher ge- 
liefert, wer seine Geschwindig- 
keit jedoch ausnutzen will, ist 
mit dem Kauf zusätzlichen Spei- 
chers gut beraten. Die interne 
Festplatte speichert 30 GB, als 
Grafikkarte verrichtet eine ATI 
Rage 128 Pro ihren Dienst. Zu- 
dem unterstützt die Ethernet- 
Schnittstelle des Mac Übertra- 
gungsgeschwindigkeiten von bis 
zu einem Gigabit pro Sekunde. 
Gegenüber Macwelt spra- 
chen Distributoren von 
Preisen knapp unter 5000 
Mark. Wer noch einen G4 
aus den Lagerbeständen er- 
werben will, sollte sich im Vor- 
feld bei den Distributoren er- 
kundigen, ob und welche Rech- 
ner noch vorrätig sind. dc 


G3-PROZESSOR- 
KARTE 


SONNET-KARTE MIT 400 MHZ 


Sonnet liefert die erste Prozes- 
sorkarte, die sich in die Power 
Macs 7200 und 8200 einbauen 
lässt. Da man den Prozessor bei 
den angegebenen Power Macs 
nicht austauschen kann, belegt 
die Karte an diesen Macs ei- 
nen PCI-Slot. Dafür hat sie 
drei Dimm-Steckplätze, über die 
man den Mac mit bis zu 768 MB 
Arbeitsspeicher aufrüsten kann. 
Bislang läuft die Karte nicht un- 
ter Mac-OS 9.1, doch will Son- 
net die nötige Erweiterung bis 
Ende Februar liefern. Da Mac- 
OS X die genannten Rechner 
nicht unterstützt, wird das neue 
Betriebssystem auf diesen Gerä- 


ten aber auch mit der 1200 Mark 
teuren Prozessorkarte nicht lau- 
fen. Im Test auf Seite 37 dieser 
Ausgabe zeigt die Karte zwar ei- 
nige Schwächen, doch erwähnen 
wir sie hier, da sie die einzige ih- 
rer Art ist. de 


CD-BRENNER 


TRAGBARER BRENNER 


Nach Freecom hat jetzt auch La 
Cie mit dem Pocketdrive CD- 
RW einen tragbaren CD-Brenner 
vorgestellt. Das Gerät arbeitet im 
Schreiben- und Wiederbeschrei- 
benmodus 4fach, liest 24fach 


und hat eine USB- und zwei 
Firewire-Schnittstellen. Wäh- 
rend der Freecom Traveller die 
USB-Schnittstelle über ein 
Adapterkabel herstellt, sind bei- 
de Schnittstellen des Pocketdrive 
als Buchsen an der Rückseite 
des Geräts vorhanden. Der Bren- 
ner kostet 1100 Mark. Im Test 
(siehe Seite 39) stört seine lang- 
same Lesegeschwindigkeit, für 
den gelegentlichen Einsatz kön- 
nen wir das Gerät jedoch emp- 
fehlen. de 


DSL- UND ISDN- 
ROUTER 


ROUTER VON DRAYTEK 


Der Draytek Vigor 2200, Nach- 
folger des nach wie vor erhält- 
lichen Vigor 2000, stellt sich un- 
serem Test auf Seite 43 dieser 
Ausgabe. Das 700 Mark teure 
Gerät funktioniert als DHCP- 
oder als ISDN-Router und hat 
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umfangreiche Firewall-Funktio- 
nen eingebaut. Gegenüber dem 
Vigor 2000 wurde die deutsch- 
sprachige Oberfläche deutlich 
verbessert. Im neuen Vigor ist 
zwar kein Hub eingebaut, auf- 
grund seiner großen Fuktions- 
vielfalt können wir ihn dennoch 
empfehlen. de 


SOFTWARE 


PHOTOSHOP LE VERBESSERT 


Adobe hat den Nachfolger von 
Photoshop LE, der nun Photo- 
shop Elements heißt, vorgestellt. 
Auf Grund des großen Erfolgs 
von Photoshop LE hat sich Ado- 
be dazu entschlossen, das Pro- 
gramm nicht nur im Bundle mit 
Scannern, sondern auch einzeln 
zum Preis von 280 Mark zu ver- 
kaufen. Als wichtige neue Funk- 


Hauplımens 
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tionen der Anwendung, die auf 
den Code von Photoshop 6 auf- 
baut, nennt der Hersteller eine 
Funktion zum Retuschieren ro- 
ter „Blitzaugen“ sowie Werk- 
zeuge, mit denen sich die Licht- 
verhältnisse von Aufnahmen 
nachträglich ändern lassen. Von 
Macwelt befragt, konnten Scan- 


Ent; 12-71. —d © "0 | 


nerhersteller noch keine Anga- 
ben machen, ob sie vorhaben, 
ihre Geräte künftig mit Photo- 
shop Elements auszuliefern. Da 
die Verträge mit den Software- 
herstellern noch aktuell sind, 
steht eine Umstellung auf die 
neue Software in diesem Jahr 
kaum mehr an. dc 


DIE BENUTZEROBERFLÄCHE, über 
die man den Vigor 2200 konfiguriert, 
wurde deutlich verbessert. 


FARBLASER 


NEUER DRUCKER VON OKI 


Das Flaggschiff unter den Oki- 
Druckern hat die Modellbe- 
zeichnung C4700 und löst ma- 
ximal 1200 x 1200 dpi auf. Der 
Laserdrucker, der mit einem 
Preis von 12 200 Mark relativ 
teuer ausfällt, überzeugt durch 
sehr gute Druckqualität und, bei 
niedrigeren Auflösungen bis 600 
dpi, auch durch hohe Geschwin- 
digkeit. Zudem punktet das Ge- 
rät durch seine geringen Druck- 
kosten, was ihn für Anwender 
interessant macht, die hohen 
Durchsatz verarbeiten. In dieser 
Macwelt auf Seite 38 finden Sie 
den kompletten Test. dc 
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KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 
ADAPTER, ISDN 
Leonardo USB 2/1 Professioneller ISDN-Adapter mit FTITTE ISDN-USB- DM 1600,€ 818, www.hermstedt.de 2/01,8.54 
128 Kbit/s Datenübertragungsrate. Voll gut Adapter S 11800, sfr 1395 
Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
Mini Vigor 128 Sehr kleiner und leistungsfähiger ISDN- PI-TT- TTS ISDN-USB- DM 140, € 72, www.drbott.de 2/01,5.54 
Adapter für den USB-Anschluss. gut Adapter S 1050, sfr 125 
128 KBit/s Datenrate, Kanalbündelung, 
Faxfunktion per Software 
ISDN Vigor 204 Externer ISDN-USB-Adapter miteingebau- HIHHHS9S ISDN-USB- DM 400, € 205, www.drbott.de 2/01, 5.54 
ter Telefonanlage, 4 analoge Anschlüsse befriedigend Adapter S 2950, sfr 350 
CD-BRENNER 
Yamaha CRW2100E Der Brenner ist mit 16facher Schreib- IT TI TI) IDE-Brenner DM 590, € 302, http://cd-recording. 2/01,8.43 
geschwindigkeit bei CD-R-Medien sehr gut S 4350, sfr 515 yamaha.de 
derzeit der Schnellste am Markt. 
Er brennt eine volle CD in weniger als 
6 Minuten. Die Lesegeschwindigkeit 
ist mit 40fach ebenfalls sehr hoch 
Plextor PC-W12108 Für alle Rechner ohne Firewire-Schnitt- II TI TI) SCSI-Brenner DM 800, € 409, www.plextor.be 12/00, S.40 
stelle die beste Wahl für große Back- sehr gut S 5900, sfr 700 
ups. Wegen einer hohen Schreibrate, 
Audio-Import und Burn-Proof für 
professionellen Einsatz optimal 
WVPREIS- lomega Zip CD USB Sehr guter externer CD-Brenner für alle III T TI) USB-Brenner DM 500, € 256, www.iomega.com 5/00, S. 56 
SENKUNG Macs mit USB-Schnittstelle sehr gut S 3700, sfr 435 
Mitsumi CD-4804TU Die Empfehlung für alle Gelegenheits- III Y IS) USB-Brenner DM 500, € 256, wvw.mitsumi.de 12/00, S.40 
brenner. Günstig, schnell, stabil gut S 3700, sfr 435 
DIGITALKAMERAS 
WPREIS- Nikon Coolpix 880 Günstige Kamera mit gutem Funktionsum- seswwwe [ITRTZ 331MP-Kamera DM 1600,€818, www.nikon.de 3/01,$.46 
SENKUNG fang, 2,5fach-Zoom und sehr guter Software- gut S 11800, sfr 1395 
ausstattung. Mit ihren umfangreichen Motiv- 
programmen eignetsie sich gut für Einsteiger 
WPREIS- Ricoh RDC-i 700 Ungewöhnliche Digitalkamera mit Touch- IOY-T-T- Tel) 3,3 MP-Kamera DM 2700,€ 1380, www.ricoh.de 3/01, 8.46 
SENKUNG screen-Display, die sich per TCP/Pam Mac befriedigend S 19850, sfr 2350 
anmeldet. Gute Aufnahmequalität, Versenden 
von E-Mails, Faxen und Bildern möglich 
WPREIS- Canon Powershot 61 Hochwertige Kamera, die ihren Preis hat, [-Y-Y IT I0) 3,3MP-Kamera DM 2500,€ 1176, www.powershot.de 3/01,.46 
SENKUNG aber durch gute Farbwiedergabe punktet gut S 16 950, sfr 2005 
Olympus Camedia Kamera mit 10fach-Zoom, guter Schärfe- [-Y-Y IT I8) 2,1MP-Kamera DM 2700, € 1380, wwwm.olympus.de 3/01,S.46 
C-2100 Ultra Zoom leistung und ausgewogener Farbwiedergabe gut $S 19850, sfr 2350 
DRUCKER, FARBE 
WPREIS- Lexmark Optra C710n Wer einen leistungsfähigen Netzwerk- III TI) A4-Laser DM 4500, € 2300, vwwwww.optra.de 9/00, S.47 
SENKUNG drucker sucht, erhält hier das beste Preis- gut $S 33 100, sfr 3915 
Leistungsverhältnis. Der Drucker arbeitet 
flott, bietet eine gute Ausgabequalität 
und ist sehr einfach zu bedienen 
HP Deskjet 930 C Bester und günstigster Tintenstrahler. All- III TI) A4-Tintenstrahl DM 380, € 195, www.hewlett- 7/00, S.52 
roundgerät mit automatischer Druckkopf- gut S 2800, sfr 335 packard.de 
justierung und guter Druckqualität bei Text, 
Grafik und Fotos 
Epson Stylus Photo 790 Günstigster Tintenstrahl-Fotodrucker, der IOI-T-TY IS) A4-Tintenstrahl DM 400, € 205, wvw.epson.de 3/01,$.36 
eine sehr gute Druckqualität von Fotos ut S 2950, sfr 350 
schafft und bis zu A4-Medien randlos be- 
drucken kann. Arbeitet aber langsam 
HP Office Jet G85 Multifunktionsgerät zum Drucken, Kopieren, HH Multifunktions- DM 1300,€665, www.hewlett- 2/01,5.68 
Scannen und Faxen. Esistleichtzu bedienen sehr gut gerät S 9600, sfr 1135 packard.de 
und bietet einen hohen Funktionsumfang 
Epson Stylus Photo 870 Baugleich mit 857 DC, aber ohne [-Y-Y IT I0) A4-Tintenstrahl DM 450, € 230, www.epson.de 1/01, S.76 
PC-Card-Steckplatz gut S 3350, sfr 395 
WPREIS- HP Deskjet 1220C/PS Guter A3-Drucker für Layout-Proofs, kein [-Y-Y IT 0) A3-Tintenstrahl DM 1000,€511, www.hewlett- 10/00, 5.34 
SENKUNG Ersatz für farbverbindliche Proofs gut S 7350, sfr 870 packard.de 
DRUCKER, SCHWARZWEISS 
Epson Stylus Photo 1270C Guter und schneller Fotodrucker III TI) AS-Tintenstrahl DM 900, € 460, www.epson.de 7/00, $.52 
im A3-Format gut S 6650, sfr 785 
Lexmark Optra T614n Baugleicher Nachfolger des Optra T612n IT TI TI) A4-Laser DM 3700, € 1891, www.optra.de 5/00, S.68 
Schneller und unkomplizierter Drucker für sehr gut S 27 200, sfr 3220 
große Arbeitsgruppen, gute Ausstattung mit 
Adobe Postscript3.1 und 0/100BaseT-Karte 
Epson EPL-5700 Als günstiger Laserdrucker die erste Wahl. HS H9 A4-Laser DM 580, € 297, wwm.epson.de 8/00, 5.34 
Gute Ergebnisse bei Grafiken dank gut S 4300, sfr 505 
„1200-dpi-Klasse“. USB-Anschluss, kompak- 
te Bauweise und ein niedriger Lärmpegel 
zeichnen den Allrounder aus 
Oki Okipage 24 dx Bei großen Druckaufträgen die zweite II IT IS) A4-Laser DM 2900, € 1482, wwvw.oki.de 5/00, S.68 
Wahl, niedrigere Auflösung als Optra T614 gut S 21350, sfr 2525 
Stand: 9.Februar 2001 
Anmerkungen: * NEU = Neu getestete Geräte Die grün unterlegten Produkte kennzeichnen Macwelt- Empfehlungen mit besonderen Eigenschaften, Geräte 


ohne Unterlegung stellen getestete Alternativen zu den unterlegten dar 
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DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC / MAC MARKT 


KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 
DRUCKER, SCHWARZWEISS 
Oki Okipage 8w lite Schnelles und günstiges Gerät für [-Y-Y IT 10) A4-Laser DM 500, € 256, www.oki.de 8/00, S. 33 
niedrigen Durchsatz gut S 3700, sfr 435 
DSL-ROUTER 
Zyxel Prestige 310 DSL-Router mit gutem Funktionsumfang, III TI DM 700, € 356, www.zyxel.de 9/00, S.68 
dessen sehrttechnische Oberfläche ein gut S 5150, sfr 605 
robustes Grundwissen von IP-Netzen und 
Telnet voraussetzt 
Draytek Vigor 2000 Aktuell günstige Alternative zum Zyxel II IT IS DM 500, € 256, www.2-com.de 9/00, S. 68 
Prestige, wenige LEDs gut S 3700, sfr 435 
FESTPLATTEN 
Quantum Atlas 10KII Extrem schnelle High-End-SCSI-Platte mit IIOT-IY TI SCSI-Platte, DM 640, € 328, www.quantum.com 10/00, S.50 
9GB Kapazität. Ideal für High-End-Server sehr gut 9,1GB S 4750, sfr 560 
und Anwendungen mit hohem Datenauf- 
kommen etwa im Bereich Video/Audio. 
Preis pro GB: DM 100,70 
WPREIS- IBM Deskstar 756X Ebenfalls sehr schnelle Platte,mitIDE An Hs HH6 IDE-Platte, DM750,€384,  www.storage.ibm. 10/00,.50 
SENKUNG schluss und 60 GB Speicherplatz. Nicht so sehr gut 61,4GB S 5550, sfr 655 com 
geeignet für iMac-Besitzer, da iMacs keinen 
Platz für ein zusätzliches internes Laufwerk 
bieten. Preis pro GB: DM 15,72 
Comline FWDH 530000 Schnelle, 30 GB fassende Allround-Firewire- GH HH 9 Firewire-Plate, DM 630, € 322, www.comlinehg. 10/00, S. 50 
Platte. Mit integriertem Netzteil ideal als gut 30 GB S 4650, sfr 550 com 
portables Medium. Preis pro GB: DM 27,53 
Quantum Fireball plus Günstige Alternative zum Testsieger III TI IDE-Platte, DM 300, € 154, wvvw.quantum. 10/00, S.50 
von IBM gut 20,5 GB S 2250, sfr 265 com 
Fujitsu Allegro Ebenfalls sehr schnelle SCSI-Platte, PFTTTT SCSI-Platte, DM790,€404,  wwwfujitsu-euro 10/00,5.50 
höchste Dauertransferrate sehr gut 18,2 GB S 5850, sfr 690 pe.de 
Exsys EX-6555 Leeres Firewire-Gehäuse: portable III Y TI} Firewire- DM 390, € 200, www.exsys.de 10/00, S. 50 
Alternative zum Zusammenbauen sehr gut Gehäuse 3,5“ S 2900, sfr 340 
Datafab MD2-FW1 Supergünstiges leeres Firewire-Gehäuse [-Y-Y IT I0) Firewire- DM 160, € 82, www.datafab.com 10/00, S. 50 
für 2,5-Zoll-Platten gut Gehäuse 2,5“ S 1200, sfr 140 
FIREWIRE-KARTEN 
Ratoc PCIFU1 Professionelle Firewire-Komplettlösungfür GIHHHH9 PCI-Karte DM 400, € 205, www.higoto.de 8/00, S.52 
den PCI-Steckplatz mit einer internen Fire- gut S 2950, sfr 350 
wire-, zwei externen Firewire- sowie zwei 
externen USB-Schnittstellen. Stromversor- 
gung über den Rechner 
Ratoc CBFW2 Hochwertige Firewire-Komplettlösung in [III TI) Cardbus- DM 400, € 205, www.higoto.de 8/00, S.52 
Form einer Cardbus-PC-Card. Kompakte gut PC-Card S 2950, sfr 350 
Baugröße, passt gut in den Rechner, 
Adapter erforderlich 
Orangelink Firewire Günstige Alternative für den PCI-Stecklatz GYHHH9 PCI-Karte DM 190, € 98, www.orangemi 8/00, S.52 
gut S 1400, sfr 170 cro.com 
Newer Firewire2Go Unkomplizierte Lösung, nur ein Firewire- [-Y-Y- IT I8) Cardbus- DM 300, € 154, www.newertech. 8/00, S.52 
Steckplatz gut PC-Card S 2250, sfr 265 com 
GRAFIK-KARTEN 
ATI Radeon Mac Edition Konkurrenzlos schnelle Grafikkarte mit sooo DM 530, € 271, www.ati.de 12/00, S.32 
exzellenter 2D- und 3D-Beschleunigung, sehr gut S 3900, sfr 465 
kompatibel zum Apple DVD-Player, 
integrierter S-VHS-Videoausgang 
Village Tronic MPDD Einfache und flexible Grafikkarte speziell III TI DM 190, € 98, www.villagetronic. 1/01,8.47 
für den Betrieb eines zweiten Monitors gut S 1400, sfr 170 com 
Appian Jeronimo 2000 Einzige Alternative für alle, die 3 freie DM 2200, € 1125, wwww.appian.com 12/00, $.32 
PCI-Plätze und 2 Monitore brauchen S 16 200, sfr 1915 
Voodoo Mac 5500 Gute 3D-Darstellung, Karte für echte DM 550, € 282, http://europe.3dfx. 12/00, S.32 
Spielernaturen S 4050, sfr 480 com 
GROSSFORMAT-MONITORE 
Eizo T961 High-End-Großbildschirm mit planer FD- FTTTTT 21"-Streifen-  DM3400,€ 1738, www.eizo.de 8/00, 8.42 
Trinitron-Röhre, hervorragende sehr gut maske S 25 000, sfr 2960 
Bildschärfe, sehr gute Bildautomatik 
Samsung Syncmaster Superscharfer Lochmaskenmonitor für [IT T-Y-Y TESTSIEGER 19”-Loch- DM 980, € 501, wwwm.samsung.de 1/01, S.66 
950 plus professionelle Grafik-, CAD- und Layout- sehr gut maske S 7250, sfr 855 
anwendungen. Gut zu bedienen 
Miro Radius L3-FD Planer Streifenmaskenmonitor für an- III TTS) 19"-Streifen- DM 1200,€ 614, www.mirodis 1/01, S.66 
spruchsvolle Anwender in den Bereichen sehr gut maske S 8850, sfr 1045 plays.de 
Büro, Grafik und Layout 
Sony Multiscan G400 Solider 19-Zoll-Monitor mit guter Bildschärfe HH 19"-Streifen- DM 1400,€ 716, www.sony-cp.com 1/01,8.66 
sehr gut maske S 10.300, sfr 1220 
Quatographic Fagtor 1+ Günstiger Lochmaskenmonitor, sichtbare [III TI0) 19"-Lochmaske DM 850, € 435, www.quato.de 1/01, 5.66 
Geometrieverzeichnung gut S 6250, sfr 740 
Formac Pro Nitron 19/400 Alternative zum Syncmaster 950 plus, IOI-Y-TY IS) 19"-Streifen- DM 1000, € 511, www.formac.com 1/01, .66 
geringe Videobandbreite gut maske S 7350, sfr 870 
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MAC MARKT / DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 
LCD-DISPLAYS 15” 
Samsung Syncmaster LCD-Monitor im 15-Zoll-Format mit sehr III T) 15”-LCD-Display DM 2550, € 1304, www.samsung.de 3/00, 5.60 
570P TFT guter Bildqualität und umfangreichen Funk- sehr gut S 18750, sfr 2220 


tionen. Komplette Ausstattung, viele An- 
schlussmöglichkeiten, Hochformat möglich 


LCD-DISPLAYS 17” 


% NEU Samsung Syncmaster Allround-Monitor mit integriertem TV-Tuner, GHHH95%H 17"-LCD-Display DM 3400, € 17383, www.samsung.de 4/01,5.44 
170 MP Video und S-VHS-Eingang und Fernbedie- sehr gut S 25.000, sfr 2960 
nung. Die Bildstabilität fällt sehr gut aus, aller- 
dings hat das Gerätkeinen Digitaleingang 


*% NEU Taxan Crystal Vision Solides Display mit guter Ausstattung und LITT TI) 17,4”-LCD-Display DM3900, € 1993, www.taxan.de 4/01,5.44 
780 guter Bildautomatik. Bildschärfe und Nach- gut S 28 700, sfr 3395 
zieheffekt fallen sehr gut aus. Schwächen 
hat der 780 in der Schwarzdarstellung 


LCD-DISPLAYS 18” 


% NEU Eizo Flexscan High-End-Display mit noblem Design und III TT) 18”-LCD-Display DM 6500, € 3322, wvwm.eizo.de 4/01,5.44 
1675 exzellenter Bildqualitätüber analogen sowie sehr gut S 47 800, sfr 5655 
digitalen Eingang. Sieger im Vergleichstest 
der 18-Zoll-TFTs in der aktuellen Ausgabe 


LCD-DISPLAYS AB 19" 


% NEU Apple Professioneller Monitor speziellfürdenEn- GH999% 22”-LCD-Display DM 9700, € 4957, _ www.apple.de 4/00, S. 28 
Cinema Display satz an G4 Power Macs. Das Display zeichnet sehr gut S 71300, sfr 8440 
sich durch sehr gute Bildschärfe aus, läuft 
jedoch derzeit nicht an älteren Macs 


* NEU Eizo Flexscan High-End-LCD-Display mit sehr großer Bil- YHHHHS 19,5”-LCD-Display DM 10440, € 5335., www.eizo.de 4/01,5.44 
diagonale, hoher Auflösung und sehr guter gut S 76 750, sfr 9085 
Bildschärfe. Der L771 zeigt sehr gute Ergeb- 
nisse bei der Skalierung kleiner Auflösungen 


SCANNER, MITTELKLASSE 
Microtek Scanmaker 3700 Günstiger A4-Scanner mit 600 x 1200 ppi III TT) A4-USB- DM 220, € 113, www.microtek.de 11/00, 8.74 
Auflösung und drei Funktionstasten, Profil- sehr gut Scanner S 1650, sfr 195 
einbettung und schneller Vorabscan 
möglich, gute Farbwiedergabe 
Umax Astra 4000U A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichhung HH HH A4-USB- DM 400, € 205, www.umax.de 2/00, S. 38 
und guter Bildschärfe. Dank umfangreicher sehr gut Scanner S 2950, sfr 350 
Software sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 
Microtek Scanmaker 4700 Teils bessere Qualität als Scanmaker 3700, A4-USB- DM 450, € 230, www.microtek.de 11/00, S.74 
doppelt so teuer Scanner S 3350, sfr 395 
Artec Ultima 2000 Günstigstes Gerät mit durchschnittlichen A4-USB- DM 120, € 62, wvwm.artec- 11/00, S.74 
Testwerten Scanner S 900, sfr 105 electronics.de 
Umax Astra 6400 Einziger Scanner mit Firewire-Schnittstelle A4-Firewire- DM 560, € 287, www.umax.de 11/00, S.74 
in diesem Preissegment Scanner S 4150, sfr 490 
Canon Canoscan FS2710 Schneller und günstiger Diascanner SCSI- DM 1270, € 649, www.canon.de 6/00, S.46 
Diascanner S 9350, sfr 1105 
SCANNER, HIGH-END 
Umax Powerlook 1100 Empfehlenswerter, schneller High-End- IT IT TI) A4-Firewire- Pro: DM 3050, www.umax.de 6/00, S.40 
Scanner, der sich an zwei Rechner sehr gut Scanner € 1559, S 22.450, 
anschließen lässt und sich für Betriebe mit sfr 2655. Prepress: 
hohem Aufkommen eignet. Der Scanner ist DM 3500, € 1789, 
in zwei Versionen erhältlich: Als Powerlook S 25 750, sfr 3045 
1100 Pro mit Binuscan, in der Prepress- 
Ausstattung mit Silverfast 
Heidelberg Linoscan High-End-ScannerfürFormate bis DIN 3 &essso ERAMTH asscsı- DM 9800, € 5008, wwvw.heidelberg. 9/00, 3.62 
F2400 XL für Aufsicht- und Durchlichtvorlagen; maxi- gut Scanner S 72.050, sfr85300 com 
male optische Auflösung 2400 x 2400 ppi, 
42 Bit Farbtiefe, sehr gute Bildschärfe 
Scitex Eversmart Jazz Beste Qualität im Test, teuer, langsam II IT TI) A3-SCSI- DM 27 225, € 13 912, www.addon.com 9/00, S.62 
sehr gut Scanner S 200 150, sfr 23 690 
WECHSELSPEICHER 
Castlewood Orb Schnelles und günstiges Wechselplatten- III IT) | EMPFEHLUNG | 2,2 GB/USB DM 460, € 236, www.castlewood 11/00,S.64 
2,2 GB USB laufwerk mit 2,2 GB Kapazität. Mit USB- sehr gut Orb S 3400, sfr 405 systems.com 
nach-SCSI-Adapter an beiden Schnitt- 
stellen verwendbar 
lomega Zip 250 USB/ Wechselspeicher, der für den Transport II Y TI) 250 MB/USB DM 400, € 205, www.iomega.com 11/00,8.64 
Firewire geringer und mittlerer Datenmengen geeig- gut Zip S 2950, sfr 350 
net ist. Das Laufwerk kann mit Firewire- 
Anschluss (220 Mark) nachgerüstet werden 
Castlewood Orb Schneller und günstiger Wechselspeiche,, GHS99% 2,2 GB/SCSI DM 380, € 195, www.castlewood 11/00, 8.64 
2,2 GB SCSI nur für SCSI sehr gut S 2800, sfr 335 systems.com 
WPREIS- Fujitsu Dynamo 1300 FE Magnetooptisches Laufwerk für kleine III TI) 1,3 GB/Fire- DM 980, € 501, www.fujitsu- 11/00, S.64 
SENKUNG Datenmengen, sehr dauerhaft gut wire/MO S 7250, sfr 855 europe.de 
lomega Jaz2 GB Gut für den Transport großer Datenmengen GHHHH9 2 GB/SCSI- DM 800, € 409, www.iomega.com 11/00, 8.64 
gut Jaz S 5900, sfr 700 
Imation Superdisk 2x Zu 1,44-MB-Medien kompatibler III TI) 120 MB/USB DM 270, € 138, www.imation.de 11/00, 5.64 
Wechselspeicher gut Superdisk S 2000, sfr 235 
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Werbeeinspielung 
gefällig? 


Haben Sie schon einmal ein kleines 
Werbefenster auf Ihrem Monitor ge- 
habt? O.K., ich habe zwei 21-Zöller, 
da kann man das Ding leicht in eine 
Ecke schieben und hat es aus den 
Augen. Aber was macht ein iMac- 
Besitzer? Das Ding von der linken 
zur rechten Seite schieben und wie- 
der zurück, je nachdem, wo man ge- 
rade hinsieht beziehungsweise nicht 
hinsieht? 


Gewöhnen sollte man sich auf alle 
Fälle daran, denn Qualcomms Fi- 
nanzierungsquelle könnte künftig 
Schule machen. Das Unternehmen 
bietet sein E-Mail-Programm Eudora 
nämlich in drei Versionen an: in einer 
Light-, einer Sponsored- und einer 
Paid-Ausführung. Neben der Light- 
Version ist auch die voll funktionsfä- 
hige Sponsored-Variante kostenlos, 
‚präsentiert aber zusätzlich im aktiven 
Zustand ein kleines Werbefenster auf 
dem Monitor. 


Die Ausrichtung ist klar, das Unter- 
nehmen will gegenüber den großen 
Produzenten der kostenlosen E-Mail- 
Programme nicht an Boden verlieren. 
Besonders Microsoft bietet ja be- 
kanntlich einen attraktiven Client 
zum Nulltarif an. Und kostenlose 
Software, die qualitativ mit den kom- 
merziellen Programmen mithalten 
kann, ist verlockender als eine La- 
sagne für den Kater Garfield. Da be- 
steht die Gefahr, dass neben Apples 
E-Mail-Client für Mac-OS X künftig 
nur noch zwei große Konzerne den 
Markt beherrschen werden. So gese- 
hen ist ein separates Werbefenster auf 
dem Monitor wohl das kleinere Übel, 
auch wenn man bei der Registrierung 
unzählige Fragen zu seinen privaten 
Gewohnheiten beantworten muss. 
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BTO-GRAFIKKARTEN IM VERGLEICH 


Apple bietet die Grafikkarte ATI Radeon auch nach dem internen 
Umstieg auf Nvidia-Chips nach wie vor im Apple Store als Built- 
to-Order-Option an. Wir wollten wissen, ob sich der Aufpreis lohnt 
und testen dazu alle drei möglichen Optionen (ATI Rage 128, ATI 
Radeon und Nvidia Geforce 2 MX) in einem Power Mac G4/466. 
Das Ergebnis ist überraschend: Die AT| Radeon schlägt die Nvi- 
dia-Karte in fast allen Tests. Lediglich in puncto Open-GL-Be- 
schleunigung hat die Geforce 2 MX die Nase vorn. Wer sich einen 
Power Mac G4/466 kaufen will, ihn aber gleichzeitig mit einer 
schnelleren Grafikkarte ausrüsten möchte, sollte sich derzeit für 
die ATI Radeon entscheiden. Als BTO-Option im Power Mac 
G4/466 kostet sie 270 Mark mehr. cm 


GESCHWINDIGKEITSWERTE IM VERGLEICH 


Grafikkarte 3D Rave! 3D Open 2D 2D 
GL? Photoshop | Acrobat 
Scrolling? | Scrolling® 


Darstellung > besser | besser 4 besser | € besser 


ATI Rage 128 Pro BE 230 mu 23,70\m 1004 | BEE 27,07 


ATI Radeon BTO 37,02 | EEE 4830 m 7,38 | mm 22,80 


Nvidia Geforce 2MX | mE 19,78 | mm 5220 | 10,06 | mm 24,12 


Anmerkungen: ! in Frames pro Sekunde (fps), gemessen mit Unreal Tournament 
?in Frames pro Sekunde (fps) gemessen, mitQuake3 Arena ?in Sekunden, ge- 
messen mit Photoshop 5.5 *in Sekunden, gemessen mit Acrobat Reader 4.0 


NACHSCHLAG ZUM E-MAIL-TEST 


Kurz nach Redaktionsschluss des E-Mail-Tests in die- 
> ser Ausgabe hat CTM Development eine neue Ver- 

sion von Powermail herausgebracht - zu spät, um sie 
noch in den Test aufzunehmen. Powermail 3.0.8 ist dem Her- 
steller zufolge mit Mac-OS 9.1 kompatibel, zeigt HTML-Mails auf 
Basis von Apples Rendering Library 1.0.4 an, die erst ab Mac-OS 
9.1 verfügbar ist und unterstützt die Authorisierung beim Versand 
von E-Mails (ESMTP). Zudem soll Powermail 3.0.8 Nachrichten 
aus Entourage von Microsoft importieren und exportieren. Für An- 
wender, die die Software nach dem 1. Januar 2000 erworben ha- 
ben, ist das Update kostenlos. Grund genug, den E-Mail-Client 
demnächst einem Nachtest zu unterziehen, zumal CTM Deve- 
lopment die Filterfunktion beschleunigt haben will. cja 


SO BEWERTET MACWELT 


Produktbewertung 


SOH990 ausreichend 
BS9900 mangelhaft 


BHHH90 befriedigend HOSOSOO ungenügend 


Bewertungskriterien 


« Positionierung der Hard- oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld ® Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit Funk- 
tionalität e Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 


SPOTLIGHT 


IN DER PIPELINE 


EIN BANDLAUFWERK VON ECRIX 
wartet darauf, von Macwelt-Autor 
Thomas Armbrüster getestet zu 
werden. Die Firewire- 

Version des VXA- 

1 SCSI, das im 

Testin Macwelt 

12/2000 eine gu- 

te Wertung erhielt, ist jetzt 
verfügbar. Das Laufwerk speichert 
33 GB unkomprimierte Daten auf 
ein Band. Laut Hersteller bietet es 
Übertragungsraten von 3MB pro 
Sekunde. Ob die Firewire-Version 
genauso gut abschneidet, testen 
wir in der nächsten Ausgabe. de 


EIN USB-SCANNER von Heidel- 
berg, der Linoscan 1200, ist in un- 
serem Testcenter eingetroffen. 
Das Gerät löst 1200 x 2400 ppi auf 
und arbeitet mit 36 Bit Farbtiefe. Im 
Deckel ist die Durchlichteinheit in- 
tegriert, die Vorlagen bis zu einer 
Größe von 21,5 x 29 cm erfasst. 
Das mitgelieferte Softwarepaket 
beinhaltet neben der Scansoft- 
ware Linocolor Elite auch Scan- 
open LS und eine IT-8-Vorlage zum 
Erstellen von Scannerprofilen. Wir 
testen das etwa 1000 Mark teure 
Gerätfür die nächste Ausgabe. dc 


HOHE KOMPRESSION von 
Bilddaten und Dokumenten 
bietet Luratech mit seinen 
Tools Lurawave und Lura- 
document. Die Firma, die an 
der Entwicklung des JPEG- 
2000-Standards mitarbeitet, 
stellt Demoversionen eini- 
ger Produkte zum Herunter- 
laden bereit. Einen ersten 
Test lesen Sie auf www. 
macwelt.de/ magazin. dc 
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SHARP AJ-2000 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


VORZÜGE stabiles Gehäuse, separater Tin- 
tentank für jede Farbe, gerader 
Papierweg für dicke Medien 
NACHTEILE laut, im Hintergrunddruck sehr 
langsam, fehlerhafte Ausdrucke 
in Xpress, Oberfläche des Dru- 
ckertreibers nicht an Mac-OS 9 
angepasst, Hintergrunddruck 
belegt 40 bis 80 MB Speicher 
PREIS DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 
WERTUNG mangelhaft $HS9999 


ZUM ERSTEN MAL hat Sharp einen Tin- 
tenstrahler für den Mac im Programm, des- 
sen Technik zusammen mit Fuji-Xerox ent- 
wickelt wurde. Auf den ersten Blick machen 
das stabile Gehäuse und die separaten Tin- 
tentanks einen guten 
Eindruck. Negativ fällt 
uns das laute Arbeits- 
geräusch auf. Da- 
rüber hinaus erin- 

nert der Druckertreiber 
an System 7. Die Druckgeschwindigkeit ist 
unterschiedlich, je nachdem, ob wir im 
Vordergrund drucken oder aber die Hinter- 


STECKBRIEF - SHARP AJ-2000 


Robuster Tintenstrahldrucker mit fehlerhaft und schlampig pro- 


grammiertem Mac-Druckertreiber 


Technische Daten 
Druckverfahren ... 
Auflösung 
Papierformat 
Papierkapazität Kassette ... 
Papierkapazität Einzelblatteinzug... 
Papiergewicht in g/m? ...uuu. 
Schnittstellen 
Stellfläche (BxHXT).. en 
Stellfläche im Betrieb (BxHXT)".......... 
Einzelwertungen 

Druckgeschwindigkeit, Hinter-.............. mangelhaft/ 
grunddruck ein / aus befriedigend 
Druckqualität... i 
Ausstattung. 
Handhabung... 
Geschwindigkeitswerte 


....1200 x 1200 dpi 


...Bubblejet-Tintenstrahl 


44x 19,5 x 50,5 cm 


DER MANGELHAFTE DRUCKERTREIBER macht sich 
nicht nur bei der Druckgeschwindigkeit bemerkbar. 
Auch die Druckqualität ist keine Spitzenleistung. 
Flaue und grünstichige Fotos sowie nicht rand- 
scharfer Text mit Farbsaum sind keine Augenweide. 


grundoption wählen. Ohne Hintergrund- 
druck arbeitet das Gerät bis zu vier Mal 
schneller als mit aktivierter Warteschlange. 
Wenn der Sharp AJ-2000 die Druckjobs 
im Hintergrund berechnet, genehmigt sich 
der Druckertreiber zwischen 40 
MB und 80 MB Arbeitsspeicher. 
Xpress-Dokumente, deren Text in 
Blocksatz gesetzt ist, mag der Dru- 
ckertreiber gar nicht und gibt sie 
mit flatterndem rechten Rand und 
teilweise zusammengeschobenem 
Text aus. Die Druckqualität ist aus- 
reichend, auf Normalpapier reicht 
der Textausdruck aber nicht an die 
Qualität der Geräte von HP oder 
Lexmark heran, auch beschichte- 
tes Papier bringt keinen großen Ge- 
winn. Das Photoshop-Bild kommt 
auf Fotopapier flau und mit deutli- 
chem Grünstich im Ablagefach an. 
In den hellen Stellen erkennt man 
mit bloßem Auge die typischen 
Rastermuster des Tintenstrahlers. 


1. Seite aus Word 8, nen. 80 / 37,9 Sekunden 


Hintergrunddruck ein / aus 


Kopiergeschwindigkeit,........uuue. 1/4 Seiten pro Min. 


Hintergrunddruck ein / aus 

Photoshop, 9,4-MB-Datei............... 4:48 Min. 
PDF-Dokument (6 Seiten, Hinter-............ 13:57 / 8:35 Min. 
grunddruck ein / aus) 


FAZIT 

Derzeit ist der AJ-2000 für Mac- 
Anwender nicht zu empfehlen. Der 
schlampig programmierte Dru- 
ckertreiber macht ihn zum schlech- 


Xpress 4.1 (9 Seiten) «u fehlerhafte Ausdrucke testen aller bisher getesteten Tin- 
Verbrauchskosten tensträhler: B ist für di 
SchWwarzeilintemeenseeneerteenssteeereentekeeeneen DM 70/700 Seiten enstrahler. DESSETUNg 15 r dıe 


Farbige Tinte (einzeln austauschbar). 
A4-Seitenpreis Schwarzweiß ... 
A4-Seitenpreis farbig PR 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle, ab Mac- 


0S 8.5 Info Sharp Telefon (D) 0 40/2 37 60 Internet 
www.sharp.de 


Anmerkung: ' gemessen mit eingelegten DIN-A4-Blättern im Ein- 


und Ausgabefach 


nahe Zukunft nicht zu erwarten, da 
uns der Hersteller keinen neuen 
Treiber in Aussicht stellen konnte. 
Um Epson, HP, Canon und dem 
Neuling Lexmark Paroli zu bieten, 
müssen die Sharp-Programmierer 
den Druckertreiber noch wesentlich 
verbessern. th 


MEISTERTRAINER 
2000/2001 


FUSSBALLSIMULATION 


VORZÜGE realitätsnahe Klassifizierung von 

rund 50 000 Fußballern, deutsch- 

sprachig, umfangreiche Varia- 

tionen 

NACHTEILE langwierige Berechnungen im 
Hintergrund, Windows-Look, 
schlampig übersetzt 

PREIS DM 80, € 40 

WERTUNG befriedigend HHSOS9 


FUSSBALL IST KOMPLIZIERT — wie 
Meistertrainer beweist. Als Cheftrainer be- 
stimmt man die sportlichen Geschicke einer 
Mannschaft aus einer von rund 40 Ligen, 
insgesamt 50 000 Fußballer tummeln sich 
in der Simulation. Die Qualitäten der Spie- 
ler sind mit Attributen mit Werten von 1 bis 
20 beschrieben, die sich durch Training stei- 
gern lassen. Vor einem Match legt man die 
Aufstellung und das taktische Verhalten fest. 

Während eines Matchs fehlen animier- 
te Spielszenen, stattdessen unterrichtet ein 
Textkommentar, wie die Partie verläuft. 
Zwischen den Begegnungen informiert das 
Programm über Ereignisse rund um Team 
und Wettbewerbe. Presseorgane erwarten 
von Zeit zu Zeit eine Reaktion vom Trainer, 
der sich entweder schützend vor die Mann- 
schaft stellt oder in die Kritik mit einstimmt. 

Die angezeigten Texte lassen vermuten, 
dass sie Feral in großer Eile übersetzt hat, 
Tippfehler und die oft wörtlich ins Deutsche 
übertragene Sprache gefallen uns wenig. 
Zudem erinnert das Erscheinungsbild des 
Programms stark an Windows. 

Zwischen den Begegnungen bremsen 
langwierige Berechnungen im Hintergrund 
den Spielfluss enorm. 


FAZIT 


Die deutschsprachige Version von Cham- 
pionship Manager empfiehlt sich für Fuß- 
ballenthusiasten und -strategen. Wer ein 
Spektakel erwartet, sollte die Finger von 
Meistertrainer lassen. Vertieft man sich aber 
in die Welt der Zahlen, vergisst man die gra- 
fischen und sprachlichen Schwächen. pm 


STECKBRIEF - MEISTERTRAINER 


Fußballsimulation mit Tiefgang - strategisches Ge- 
schick erforderlich, actionreiches Spektakel nicht 
mit inbegriffen 

Systemanforderungen: Power Mac mit mindestens 
120 MHz Taktrate, 120 MB freier Platz auf der Fest- 
platte und 32 MB freies RAM. Empfohlene System- 
anforderungen: iMac mit 350 MHz, 64 MB RAM, 250 
MB Speicherplatz auf Festplatte Info: www.appli 
cation-systems.de/meistertrainer/ 
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PROZESSORKARTE / TEST& TECHNIK 


CRESCENDO/7200 G3 
(400 MHz) 


PROZESSORKARTE 


VORZÜGE einzige Erweiterungsmöglichkeit 
für die Power Macs 7200 und 
8200, einfache Installation 
belegt einen PCI-Steckplatz, für 
den Preis zu geringer Ge- 
schwindigkeitsvorteil 

PREIS DM 1200, € 614, S 8850, sfr 1045 


WERTUNG ausreichend GH S999 


NACHTEILE 


„ SONNET BIETET ALS 
einziger Hersteller die 
Möglichkeit, die Power 
Macs 7200 oder 8200 
mit einer Prozessor- 
karte auszustatten. Die 
Sonnet-Karte belegt einen PCI- 
Steckplatz. Wer drei PCI-Karten verwen- 
det, muss sich von einer trennen. 
Die Geschwindigkeit des Systembusses, 
die je nach Modell zwischen 37,5 und 45 
MBH liegt, kann die Karte nicht nutzen, sie 
ist stattdessen auf den langsameren PCI-Bus 
mit einer Taktrate von 33 MHz angewiesen. 
Damit Sonnet den G3-Prozessor mit 400 
MHz betreiben kann, arbeitet die Karte in- 
tern aber mit einem 66-MHz-Bus. Auf der 
Prozessorkarte befinden sich drei DIMM- 
Steckplätze für weiteren Arbeitsspeicher. 
Somit lässt sich das RAM des Rechners auf 
maximal 768 MB aufrüsten. Soll der Mac 
starten, muss auf der Hauptplatine jedoch 
mindestens ein 16 MB großes Arbeitsspei- 
chermodul stecken. Zusätzlich benötigt man 
eine Betriebssystemerweiterung von Son- 


net, um die Prozessorkarte zu aktivieren. 
Wir testen die Crescendo 7200 in einem 
Power Mac 8200 mit 100 MHz. Nach dem 
Einbau arbeitet die G3-Karte mit Mac- 
OS 9.0.4 einwandfrei. Die Erweiterung für 
Mac-OS 9.1 soll in Kürze folgen. Da der 
Rechner mit dem Originalprozessor startet 
und erst beim Booten die G3-Karte aktiviert, 
lässt sich Mac-OS X nicht benutzen. Dieses 
Betriebssystem benötigt mindestens einen 
G3-Prozessor zum Hochfahren. 

Bei einigen Aufgaben überzeugt uns 
die Prozessorkarte. So erledigt der Mac die 
Bildberechnung unter Cinema 4D mit dem 
neuen Prozessorherz fast acht Mal schneller 
als mit dem Originalprozessor. In Photoshop 
arbeitet die Karte ebenfalls flott, der Gauß- 
sche Weichzeichner braucht nur noch ein 
Fünftel der Zeit. Andere Berechnungen wie 
beispielsweise das Drehen eines Bildes be- 
schleunigt das Upgrade allerdings nur un- 
wesentlich, und die Neuberechnung der 
Bildgröße dauert sogar länger als im Origi- 
nalzustand. Zugleich bremst die G3-Karte 
die interne Grafikschnittstelle. Des Weite- 
ren bemerken wir Darstellungsfehler unter 
Mac-OS 8.1, solange die Systemerweite- 
rung „7200 Graphics Accelerator“ aktiviert 
ist. Mit der Grafikkarte Formac Pro For- 


STECKBRIEF — SONNET CRESCENDO 72 


Prozessorkarte für den PCI-Steckplatz, einzige 
Möglichkeit, einen Power Mac 7200 oder 8200 mit 
einem schnelleren Prozessor aufzurüsten 


Technische Daten 

Brozessonssnr 63 

Taktrate Prozessor ...400 MHz 
Backside-Cache...... 1024 KB (200 MHz) 
RAM-Steckplätze ....3x DIMM auf Prozessorkarte 


Systemanforderungen Power Mac 7200 oder 8200, 
ab System 7.6 Info (D) Comline, Telefon 04 61/77 30 
30, Data World, Telefon 0 86 66/9 83 20, (A) Bios 
Computer Telefon 0 47/6 26 41 03, (CH) Cropmark Te- 
lefon 0 56/4 37 60 70 Internet www.sonnettech.com 


mance erzielen wir bessere Werte. So stellt 
sie mit der Crescendo 7200 2D-Grafiken et- 
wa zweieinhalb Mal schneller dar als im 
Originalzustand des Mac. 


FAZIT 


Nur wer schon viel Geld in seinen Power 
Mac 7200 oder 8200 investiert hat und den 
Rechner behalten will, sollte einen Blick auf 
die Crescendo 7200 werfen. Zwar arbeitet 
die Prozessorkarte ohne Probleme, aller- 
dings beschleunigt sie den Rechner für den 
Preis insgesamt zu wenig. Zudem muss man 
auf einen PCI-Steckplatz verzichten. mas 


LEISTUNGSWERTE IM VERGLEICH 


Rechner Prozessor (in Prozent) 2D-Grafik (in Prozent) 
Darstellung » besser » besser 

Power Mac 8200 mit Crescendo/7200 G3/400 MHz | EEEEEE=] 2585 u 11,18" 
Power Mac 8200/100 MHz BE 354 u 12,66? 
Power Mac G3 Desktop/233 MHz E 100,00 | EEE 100,00 


Anmerkungen: Wir bestimmen die Prozessorgeschwindigkeit mit den Programmen Cinema 4D, Photoshop und Word. 
Den Wert der Grafikleistung ermitteln wir mit den Programmen Freehand, Photoshop und Word ! mit Formac Pro For- 


mance 47,95 % ?mit Formac Pro Formance 19,26 % 
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TEST & TECHNIK / FARBLASERDRUCKER 


OKI C7400 
FARBLASERDRUCKER 


VORZÜGE schnell, günstige Druckkosten, 
gerader Papierweg für dicke 
Medien, gut ausgestattet 

NACHTEILE hoher Gerätepreis, zu langsam 
bei höchster Auflösung 

PREIS DM 12 200, € 6235, S 89 700, 
sfr 10 620 

WERTUNG gu HHHH8S 


BEI DEN A4-FARBLASERN von Oki, 
punktet das Flaggschiff, der C7400, mit 
einer schnellen Druckqualität und -ge- 
schwindigkeit. Das liegt an der LED-Tech- 
nologie, die es erlaubt, die Druckeinheiten 
für die vier Druckfarben hintereinander zu 
platzieren. Dabei läuft eine Farbseite nur 
einmal durch das Druckwerk, während ein 
herkömmlicher Farblaser vier Durchgänge 
benötigt. Da die LED-Technik darüber hi- 
naus die Bildtrommel kaum elektrostatisch 
auflädt, entsteht während des Drucks kein 


STECKBRIEF — OKI C7400 


Guter Farblaser, der wegen seiner hohen Geschwindigkeit und der gün- 


stigen Druckkosten für Vieldrucker geeignet ist 


Testwertungen 

Druckgeschwindigkeit ............. sehr gut 

Druckqualität Text/ Grafik .......... sehr gut/ befriedigend 
AUSSTAHUN GER gut 

Handhabung G-2..n een nnenn gut 

Geschwindigkeit 

Kopiergeschwindigkeit ............ 5/20 


Farbe / monochrom ! 

Kopiergeschwindigkeit Duplex....... 25 
(beidseitig bedruckte Seiten) 
Farbe / monochrom ? 

1. Seite aus Word im Bereit- ........ 26,78 / 41,40 
schaftsmodus (Schwarzweiß / 

Farbe, in Sekunden) 


Photoshop, 9,4-MB-Datei ........... 1,15 Min. 

PDF-Dokument, 6 Seiten ............ 2:05 Min. 

ADIESSA. -eeneeeerere een 5:30 Min. 

Technische Angaben 

Physikalische Auflösung ........... 1200 x 1200 dpi 

Bostschitenente een Adobe Postscript 3 

Bruckomalee nee A4 

Paperufühl nennen Mehrzweckfach für 100 Blatt, 
Papierkassette für 530 Blatt 

Schnittstellen. necaeaenseernend parallel, USB, 10/100BaseT-Ether- 
net 

Speicher eingebaut/ maximal ...... 256 MB / 1024 MB (DIMM) 

Festplatte nenne een 5GB 

DUpIOKr ee eingebaut 

Erweiterungsmöglichkeiten.......... zweite und dritte Papierkassette 
für jeweils 530 Blatt (je DM 1080) 

Maße incm(BxHXT) ............. 43x42x65 

Verbrauchskosten 

Kosten schwarzer Toner ............. 167 DM / 10.000 Seiten 

Kosten farbige Toner .............. 412 DM / 10 000 Seiten 

(CMY, pro Stück) 


A4-Seitenpreis SW in Pfennig? ..... 1,67 
A4-Seitenpreis Farbe in Pfennig* ...14,03 


Weiteres Verschleißmaterial ....... Bildtrommeleinheit Schwarz 


schädliches Ozon. Für die 
schnelle Datenaufberei- 
tung sorgt ein 400 MHz 
schneller Power-PC-Pro- 
zessor, wobei die Ge- 
schwindigkeit bei der 
höchsten Auflösung von 

1200 x 1200 dpi jedoch 
merklich sinkt. Wer 
mehr Wert auf eine 
hohe Ausgabege- 
schwindigkeit legt 
als auf die Druck- 
qualität, sollte die 
Auflösung auf 600 
dpi reduzieren. Obwohl 
der C7400 Grafiken und 
Fotos mit satten, kräfti- 
gen Farben ausgibt, er- 
scheinen die Fotos gene- 
rell zu kontrastreich, und 
in einigen dunklen Stel- 
len fehlen Details. Auf 
Vollflächen erkennen wir 


Anmerkungen: ' gemessen mit 
der Standardauflösung von 1200 
dpi (mit 600 dpi: 12 Farbseiten pro 
Minute) ? gemessen mit der 
Standardauflösung von 1200 dpi 
(mit 600 dpi: 4,5 Farbseiten oder 8 
Schwarzweißseiten pro Minute) 
3reiner Tonerverbrauch bei5 % 
Blattdeckung, plus 1,47 Pfennig 
mit zusätzlichen Kosten für die 


SCHRIFT BEHERRSCHT DER OKI, während sich 
beim Farbausdruck leichte Mängel zeigen. Die Bil- 
der sind tendenziell zu kontrastreich. Vor allem in 
den dunklen Stellen des Testbildes (Bildausschnitt 
ganz oben) am rechten unteren Rand der Weinfla- 
sche sind keine Details mehr erkennbar. Im allge- 
meinen ist die Bildqualität aber hoch. 


leichte, sich wiederholende Streifen und ei- 
ne leicht fleckige Farbdeckung. Letzteres 
liegt an Harzpartikeln, die Oki dem Toner- 
pulver beimischt, um so die Zeit zwischen 
den Wartungsintervallen zu verlängern. 
Service-Eingriffe am Drucker lassen 
sich einfach vornehmen. Wie eine Motor- 
haube öffnet man die Abdeckung des Dru- 
ckers und findet die vier LED-Zeilen. Bei 
den hintereinander angebrachten Druck- 
werken tauscht man die Tonerbehälter und 
die Fotoleiter einzeln. Wer dabei nicht auf- 
passt, verschmutzt sich leicht seine Klei- 
dung mit Tonerstaub, da man die Toner- 
kammer immer zuerst manuell mit einem 
Hebel schließen muss, bevor man an den 
Behältern arbeiten kann. Das komplette 
Druckwerk befindet sich in einem Rahmen, 
der sich für eine komplette Wartung aus dem 
Drucker heben lässt. Im Lieferumfang ent- 
halten ist das Konfigurationsprogramm 
Setup Utility, mit dem man beispielsweise 
eine TCP/IP-Adresse für den Drucker ver- 
gibt. Trägt man diese in einem Web-Brow- 
ser ein, erhält man eine HTML-Seite, die 
Zugriff auf die Grundeinstellungen und den 
Status der Verbrauchsmaterialien gewährt. 


FAZIT 


Auf den ersten Blick kostet der Oki C7400 
viel Geld. Die Anschaffung amortisiert sich 
allerdings, wenn man viele Seiten druckt. 
Denn neben der hohen Geschwindigkeit des 
Farblasers überzeugen die geringen Druck- 


DM 442 / 30 000 Seiten; Bildtrom- 
meleinheit Cyan, Magenta, Gelb je 
DM 460 / 30 000 Seiten 


Bildtrommeleinheit *reiner To- 
nerverbrauch bei 20 % Blattde- 
Systemanforderungen Mac mit Ethernet-Schnittstelle Info: Oki Telefon ckung (5 % je Farbe), plus 6,07 . ; Bene h = 
(D) 02 11/5 26 60, (A) 0 22 36/67 71 10, (CH) 06 16/27 94 94 Internet Pfennig mit zusätzlichen Kosten zeitschriften, die in so geringen Stückzah- 
www.oki.de für die Bildtrommeleinheiten len gedruckt werden, dass sich ein Auftrag 


(C,M, Y\,K) an eine Druckerei nicht lohnt. mas 


kosten. Dadurch eignet sich der C7400 bei- 
spielsweise für Firmenprospekte und Haus- 


38 
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CD-BRENNER / TEST & TECHNIK 


LA CIE POCKETDRIVE 
CD-RW 


CD-BRENNER 


VORZÜGE stabiles und kompaktes Gehäu- 
se, alle Kabel im Lieferumfang, 
kein Lüftergeräusch, USB- und 
Firewire-Anschlüsse 
NACHTEILE teuer, Optik in die Schublade in- 
tegriert 
PREIS DM 1100, € 563, S 8100, sfr 960 
WERTUNG befriedigend GH SS99 


DER MOBILE CD-BRENNER von La Cie 
benötigt nur wenig mehr Grundfläche als ei- 
ne CD-Hülle und ist wie die kleinen Fest- 
platten aus der Pocketdrive-Serie von La Cie 
mit flexiblem Kunststoff umhüllt. Das Ge- 
rät hat zwei Firewire-Ports und einen USB- 
Anschluss und kann so mit allen aktuellen 
Macs Verbindung aufnehmen. Im Firewire- 
Betrieb arbeitet der Brenner auch ohne 
Netzteil. Etwas behutsam muss man mit der 
Schublade für die CD umgehen, in die die 
optische Einheit integriert ist. Sie braucht 
Unterstützung von Hand, wenn man eine 
CD in den Aufnehmer einrastet. Es gibt 
auch keinen Motor für das Aus- und Ein- 


fahren der Schublade, sondern man muss sie 
nach dem Entriegeln per Hand herausziehen 
und auch wieder manuell einschieben. 

Im Test brennt das Laufwerk CDs je- 
weils mit vierfacher Geschwindigkeit, auch 
im USB-Betrieb. Die Unterschiede bei den 
Messwerten bleiben innerhalb der Mess- 
toleranz. Die zu übertragenden Daten liegen 
direkt auf der Festplatte, so dass für einen 
schnellen Datennachschub gesorgt ist. Bei 
Audio-CDs macht auch die Option „Disc at 
once“ keine Probleme. Beim Lesen bremst 
dagegen die USB-Verbindung im Vergleich 
zum Firewire-Anschluss deutlich, was sich 
bei der Überprüfung der geschriebenen Da- 
ten bemerkbar macht. 

Da Lüftergeräusche fehlen, fällt der 
Brenner in leisen Arbeitsumgebungen 
nicht unangenehm auf und passt gut zu den 
lüfterlosen Mobil- und Stationärrechnern 
von Apple. Bei einem Preis von über 1000 
Mark zählt der Brenner nicht mehr zur Ein- 
steigerklasse, die zwei Schnittstellen recht- 
fertigen jedoch den Mehrpreis. La Cie plant, 
für einen Aufpreis von rund 200 Mark ein 
Modell mit achtfacher Brenngeschwindig- 
keit anzubieten. Dann hat man beim Schrei- 
ben von CDs über den Firewire-Anschluss 
einen Geschwindigkeitsvorteil gegenüber 
dem Betrieb im USB-Modus. 


GESCHWINDIGKEITSTESTS LA CIE POCKETDRIVE CD-RW 


Brennen! | Brennen Leserate Leserate Audio-Import? | Zugriffszeit® 
mit Prüfen! | CD-R? CD-RW? 
Firewire | 19:28 22:51 2298 1169 1105 109 
USB 19:24 27:56 896 822 82 114 


En 


STECKBRIEF — LA CIE POCKETDRIVE 


Mobiler, jedoch teurer CD-Brenner in einem 
sehr stabilen und kompakten Gehäuse mit USB- 
und Firewire-Anschluss 


Technische Daten 


Geschwindigkeit: 
« Schreiben (CD-R, CD-RW) ..Afach 
SLESEN).-enaanmnrssernneenenrnetee 24fach 
IÄnschlUSSC ee 2x Firewire, 
1x USB, 
1x Kopfhörer, 
1x Netzteil 
IAUSStattUng Netzteil 


Firewire- und USB- 
Kabel, Toast 4.1.1 
Standard, 1x CD-R- 
Rohling, 1x CD- 
RW-Rohling 


Systemanforderun- 
gen Mac mit USB- 

oder Firewire- 
Anschluss, ab Mac-OS 8.6 Info La Cie Telefon (D) 
02 11/30 12 14.00 Internet www.lacie.de 


FAZIT 


Für den mobilen und gelegentlichen Einsatz 
oder für lärmgeplagte Anwender ist der Mo- 
bilbrenner von La Cie empfehlenswert, für 
hohe Brennaufkommen reicht die Leistung 
nicht. In diesem Fall ist man mit einem sta- 
tionären Gerät besser bedient. fh 


Anmerkungen: ' in Minuten:Sekunden, Hand- 
messung einer 650 MB fassenden Mixed- 
Mode-CD-R ?in KB/s, gemessen mit How Fast 
1.8 3in KB/s, gemessen mit Toast Audio 
Extractor 1.1 *in Millisekunden, gemessen mit 
HDT 4.0 
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TEST & TECHNIK / A4-SCSI-SCANNER 


AGFA ARCUS 1200 


A4-SCSI-SCANNER 


VORZÜGE guter Allroundscanner, gute 

Scansoftware, detailreiche 

Scans von Negativen 

NACHTEILE in SCSI-Kette mitunter Konflikte 
mit anderen Geräten, Tablettein- 
schub schwergängig, kein Netz- 
schalter 


DM 1950, € 997, S 14 350, sfr 1700 


PREIS 


LANGE JAHRE erfreute 
sich der Flachbettscan- 
. ner Arcus II von Agfa 
großer Beliebtheit in der 
grafischen Gemeinde - jetzt 
hat der Klassiker einen Nachfol- 
ger. Der Arcus 1200 war bereits im 
vergangenen Jahr auf der Fachmesse Drupa 
zu sehen und ist seit Anfang dieses Jahres 
lieferbar. Anstatt einer gesonderten Diaein- 
heit ist das Gerät mit austauschbaren Scan- 
tabletts für Auf- und Durchsichtvorlagen 
ausgestattet, die sich bei geschlossenem 
Scannerdeckel von vorne austauschen las- 
sen. Das Scantablett für Durchsichtvorlagen 
nimmt zwei Diahalter auf, in denen sich 
Kleinbilddias, 35-mm-Filmstreifen und 
Mittelformatvorlagen in den Größen 6 x 6, 
6x7,6x 9 sowie 4x 5 Zoll positionieren 
lassen. Das Durchsichttablett hat keine Glas- 
platte zwischen Abitasteinheit und Vorlage, 
was Newton-Ringe vermeidet und die Licht- 
durchlässigkeit erhöht. Auf dem Aufsicht- 
tablett lassen sich Vorlagen bis zum Format 


er 


DIN-AA4 positionieren. Ärgerlich ist bei bei- 
den Tabletts der schwergängige Einschub. 

Der Anschluss des Scanners erfolgt über 
eine SCSI-2-Schnittstelle, die bei Bedarf ex- 
tern zu terminieren ist. Im Test zeigen sich 
jedoch Konflikte mit anderen Geräten in der 
SCSI-Kette. Sowohl bei einer externen Fest- 
platte als auch bei einem Zip-Laufwerk wird 
der Scanner (als Endgerät der Kette) vom 
Mac nicht erkannt. Erst der direkte An- 
schluss ermöglicht uns den Testbetrieb. An 
Bedienelementen besitzt der Arcus 1200 nur 
einen Stand-by-Schalter. Will man die 
Stromaufnahme ganz unterbrechen, muss 
man das Netzkabel ziehen. 


SCANGESCHWINDIGKEIT, AUFLÖSUNG, 
DICHTEUMFANG 


Mit 1200 x 2400 ppi optischer Abtastrate 
positioniert Agfa den Arcus 1200 im nor- 
malen Auflösungsbereich von A4-Flachbett- 
scannern. Dabei erreicht er eine für diese 
Klasse gute Detailunterscheidung, was sich 
besonders bei Scans von Kleinbilddias zeigt. 
Diese lassen sich für eine Ausgabe bei 300 
dpi noch bis zu 800 Prozent skalieren, ohne 
dass der Scanner interpoliert. Die Detailauf- 
lösung ist dann allerdings nur unwesentlich 
besser als bei Scans mit 1200 ppi Abtastra- 
te. Die Scanzeiten (beeinflussbar durch drei 
Qualitätsstufen) liegen im Mittelfeld. Auf- 
fällig gemächlich wird der Arcus 1200 in 
den Aufwärmphasen, beispielsweise beim 
Wechsel vom Aufsicht- zum Durchsicht- 
modus, und bei Strichscans. Als einzigem 
Modell der Consumer-Linie ist dem Scan- 
ner anstatt der Einsteiger-Scansoftware 
Scanwise die professionellere Software Fo- 
tolook 3.51 beigefügt, deren Bildanalyse- 


ANDERS ALS DIE weiteren Mo- 
delle der Consumer-Linie hat 
Agfa den Arcus 1200 mit der 

professionellen Scansoftware 
Fotolook ausgestattet. 


DIESER BEISPIELSCAN eines Klein- 

bilddias erfolgte mit 1050 ppi, der Aus- 
schnitt mit der optischen Höchstauflö- 
sung von 2400 ppi. 


STECKBRIEF - AGFA ARCUS 1200 


Guter A4-Flachbettscanner mit wechselbaren 
Tabletts für Aufsichtvorlagen und Dias, kein Ge- 
schwindigkeitsmeister, aber gut für Layouter und 
Grafiker geeignet 


Technische Daten 

Max. optische Auflösung ..... 1200 x 2400 ppi 
Karbtiefeneen enge 42 Bit 

Max. Dichteumfang Aufsicht ..2,0 D 

Max. Dichteumfang 

Dinensicht ner S2D 

Max. Scanfläche Aufsicht..... 216 x 297 mm 


Max. Scanfläche Durchsicht ..203 x 254 mm 
Lichtquelle Kaltkathoden- 
lampe 


Abmessungen (BxHxT) ..... 386 x 187 x 555 mm 


Höhe mit geöffnetem Deckel ..636 mm 
Gewichte er eereee 10kg 
Seansoftwarese Fotolook 3.51, 
Farbmanagement 
Colortune 
integriert 
Scanzeiten (in Min:Sek) 
Vorschauscan A4 mit 
Aufwärmphase .............. 1:27 
Vorschauscan A4 ............ 0:26 
Farbscan A4, 300 ppi.......... 1:20 
Strichscan A4, 1200 ppi ....... 5:58 
Kleinbilddia, 1500 ppi ......... 0:57 


Batchscan 6 Dias, 900 ppi ..... 5:14 


Systemanforderungen: Power Macintosh, SCSI- 
Schnittstelle, 64 MB RAM, ab Mac-OS 8.1 Info: 
Telefon (nur D) 01 90/87 11 67 Internet 
www.agfa.de 


tools die Qualität der Scanergebnisse deut- 
lich positiv beeinflussen. Farbwiedergabe 
und Tonwertverteilung fallen durchweg gut 
aus, außerdem sind Scans in höherer Farb- 
tiefe, Selektivfarbkorrektur und CMYK- 
Scans möglich. Fotolook kann entweder als 
Photoshop-Importmodul oder in der eigent- 
ständigen Version für Mehrfachscans 
betrieben werden. Die Farbmanagement- 
Software Colortune, die in Fotolook inte- 
griert ist, stellt eine große Anzahl von Pro- 
filen bereit. Selbst bei Negativen kann man 
aus einer ganzen Reihe von Profilen das 
passende auswählen. So gelingen dem Ar- 
cus 1200 bei diesem schwierigen Vorlagen- 
typ überzeugende Scanergebnisse, was in 
dieser Scannerklasse eine echte Ausnahme 
ist. Trotz 42-Bit-Analog-Digital-Wandlung 
zeigt der Scanner jedoch Schwächen bei der 
Unterscheidung von Bildtiefen im Durch- 
sichtmodus. Hier ist er nicht besser als ein 
vergleichbar ausgestatteter 36-Bit-Scanner. 


FAZIT 


Mit dem Arcus 1200 ist Agfa ein legitimer 
Nachfolger des Klassikers Arcus II gelun- 
gen, der sich als Allrounder für Grafik- und 
Multimedia-Arbeiten empfiehlt. Selbst 
Scans von Kleinbilddias und Farbnegativen 
gelingen in guter Qualität. Kleine Schwä- 
chen wie der schwergängige Tabletteinschub 
und der mittelprächtige Dichteumfang muss 
man dabei in Kaufnehmen. ms 


Macwelt 4/2001 


TEST & TECHNIK / PROGRAMMIERSPRACHE 


REALBASIC 3.0 


PROGRAMMIERSPRACHE 


VORZÜGE einfach zu erlernen, ein Quell- 
text für das Mac-OS und Mac 
0SX sowie Windows, vielfältige 
Datenbankanbindung in der Pro- 
Version 

NACHTEILE große Programmdateien, da 
keine Optimierungen beim Kom- 
pilieren, nicht für alle Projekte 
geeignet 

DM 300, €154, S 2250, sfr 265 
(CD-Version), DM 700, € 358, 
S 5150, sfr 610 (Pro-Version) 


PREIS 


ALS BEMERKENSWERTESTE Neuerung 
bietet Realbasic 3.0 einen Carbon-Compiler, 
der Programme erzeugt, die unter Mac-OS 
X (Public Beta und finale Version) und un- 
ter Mac-OS 9.1 laufen. Die Applikationen 
profitieren von den Mac-OS-X-typischen 
Vorteilen wie Speicherschutz, Multitasking, 
Multithreading — beschränkt auf einen 
Prozessor — und der neuen Aqua-Oberflä- 
che. Unter Mac-OS 9 fallen die Carbon-Pro- 
gramme durch eine kurze Startverzögerung 
auf, weil das System die Carbon-Bibliothek 
laden muss. Die Pro-Version kompiliert Pro- 
gramme auch für Microsoft Windows. Die- 
se Option zeigt sich in Version 3.0 stark ver- 
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bessert. Wenn unter Windows Quicktime 
und Direct-X installiert sind, verhält sich das 
System für einen Realbasic-Entwickler fast 
genau so wie ein Mac. Lediglich gewisse 
Mac-typische Funktionen, etwa Apple 
Script, fehlen. 


DATENBANKSCHNITTSTELLEN 


Für alle Datenbankfreunde bietet Realbasic 
eine einheitliche Datenbankschnittstelle mit 
Plug-ins für CSV (Textdateien), DBF, dtf- 
SQL, ODBC, Openbase, Oracle (7.1), Post- 
gre-SQL und diverse 4D-Datenbanken über 
Appletalk oder TCP/IP. Zusätzliche Plug-ins 
für My SQL, Primebase und Windows NT 
finden sich im Internet unter www.essen 
cesw.com oder www.barrysoftware.com. 
Damit lassen sich auch komplexe Daten- 
bankanwendungen schaffen. 

Alle Plug-ins nehmen die SQL-Befehle 
nur an und geben sie an den jeweiligen Ser- 
ver weiter. Deshalb müssen Anwender ohne 
Datenbankserver die eigene Realbasic-Da- 
tenbank für einen Single-User nutzen. Die 
Datenbankschnittstelle bietet zusammen mit 
den Plug-ins grundlegende Datenbank- 
funktionen, ohne dass man dafür SQL-Be- 
fehle benötigt. Dabei muss man aber einen 
eingeschränkten Funktionsumfang in Kauf 
nehmen. Wer mehr zum Thema wissen 
muss, sollte eine SQL-Einführung, zum 
Beispiel „SQL für Dummies“ lesen, da 
Realbasic nicht genug Hilfetexte anbietet. 


SO SIEHT UNSER TESTPROGRAMM nach dem 
Kompilieren unter Mac-OS 9.1, der Public Beta von 
Mac-OS X, und unter Microsoft Windows aus. 


— za 


PRAXISBEISPIEL ZUM NACHBAUEN 


Um die Leistungsfähigkeit von Realbasic 
3.0 zu zeigen, haben wir ein kleines Projekt 
erstellt. Sie finden das Programm im Quell- 
text samt Ressourcen und fertig übersetzt 
unter www.macwelt.de/_magazin. 

Im Programmfenster steht links oben ei- 
ne sortierbare Tabelle mit mathematischen 
Berechnungen. Diese Werte werden zur 
Laufzeit errechnet, formatiert und darge- 
stellt. Links unten erscheint ein Movieplay- 
er-Steuerelement, das einen Quicktime-Film 
im Stil von Quicktime 3 zeigt. Fehlt auf ei- 


STECKBRIEF — REALBASIC 3.0 


Einfach zu erlernende Programmiersprache, die 
Programme für das Mac-OS, Mac-OS X und Win- 
dows aus einem einzigen Quelltext erstellt 
Änderungen beim Update auf 3.0 


e Carbon-Compiler 

e V/erbesserter Windows-Compiler 

e Neue Hilfe 

e Code-Editor überarbeitet 

e Drucken in verschiedenen Qualitätsstufen 

e Besseres Sprite-System 

e Shell-Klasse für den Zugriff auf Unix- und DOS- 
Konsole 

e Option zum Speichern in XML 


Systemanforderungen ab System 7.6, 8 MB RAM, 
10 MB Plattenplatz Info Application Systems Hei- 
delberg, Telefon (D) 0 62 21/30 00 02 Internet 
wvww.application-systems.de 


nem Mac Quicktime, bleibt dieser Bereich 
leer und Realbasic spult das Programm oh- 
ne den Film ab. In der Mitte sieht man ein 
Feld mit einem Farbverlauf. Dieser wird in- 
tern in ein temporäres Bild gezeichnet und 
dargestellt. Realbasic übernimmt dabei die 
Darstellung des 32-Bit-Bildes bei jeder 
möglichen Bildschirmfarbtiefe. 

Rechts oben haben wir ein Dialogfens- 
ter mit zwei Ebenen und Steuerelementen 
platziert. Darunter sitzen ein Realbasic-Lo- 
go aus dem „Made with Realbasic“-Pro- 
gramm und ein „Beenden“-Knopf. Links 
daneben demonstrieren wir eine weitere 3.0- 
Neuerung: „Spritesurfaces“, wie der kleine 
fliegende Würfel vor dem schwarzen 
Hintergrund, funktionieren in einem Fenster 
bestens und werden hier durch einen Timer 
aktualisiert. Damit lassen sich relativ ein- 
fach Ballspiele wie Breakout kreieren. 

Die Screenshots zeigen, dass sich die 
Ergebnisse unter allen drei Betriebssyste- 
men gleichen, was übrigens auch für System 
7 gilt. Realbasic ist derzeit der einzige 
Crosscompiler für den Mac und Windows, 
bei dem man nur einen Quellcode benötigt. 

Der große Nachteil von Realbasic ist, 
dass der Compiler für jedes Ziel eine große 
Runtime-Bibliothek einbaut, die die Pro- 
gramme aufbläht. Mit Mindestgrößen von 
300 KB für 68K-Mac- bis zu 1,3 MB für 
Carbon-Programme muss man rechnen. 
Diese Runtime-Bibliothek enthält aber al- 
les, was die Anwendungen brauchen, sogar 
Teile, die unter System 7 den Erschei- 
nungsbildmanager von Mac-OS 8 ersetzen. 


FAZIT 


Wir können das Update auf Realbasic 3.0 
uneingeschränkt empfehlen. Durch die 
Kompatibilität zu Mac-OS X gewinnt Real- 
basic als Programmiersprache sicherlich 
weiter an Popularität. Dank des mächtigen 
Funktionsumfangs deckt das Entwick- 
lungssystem alle Anforderungen von Ein- 
steigern bis hin zu Programmierprofis ab. cs 
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DSL- UND ISDN-ROUTER / TEST& TECHNIK 


DRAYTEK VIGOR 2200 


DSL- UND ISDN-ROUTER 


VORZÜGE ISDN und DSL für Internet-Zu- 
gang, ISDN-Backup bei DSL- 
Ausfall, umfangreiche Firewall- 
Regeln, schnelle und unkompli- 
zierte Inbetriebnahme 

kein eingebauter Hub, Quicktime 
Streaming per UTP funktioniert 
zunächst nicht, Protokollfunktio- 
nen nur über Telnet erreichbar, 
Serverfreigabe arbeitet nicht 
DM 700, € 358, S 5150, sfr 610 


NACHTEILE 


PREIS 


DER VIGOR 2200 ist der neueste Router 
des taiwanischen Herstellers Draytek. Eben- 
so wie der weiterhin erhältliche Vigor 2000 
(siehe Macwelt 9/2000, Seite 68) verfügt das 
Gerät über Anschlüsse für ISDN, internes 
Ethernet und DSL. Der bisher vorhandene 
Ethernet-Hub mit sechs Anschlüssen fehlt. 

Wir stecken den Router an, stellen im 
TCP/IP-Kontrollfeld des Mac DHCP ein, 
tippen die auf dem Router angegebene 
Adresse in einen Browser und werden nach 
einem Kennwort gefragt, das sich nur im 
Handbuch finden lässt. Es liegt dem Router 
auf Englisch als PDF-Datei bei, soll dem- 
nächst aber in gebundener Form erscheinen. 
Erst ein zweiter Verbindungsaufbau führt 
auf eine deutschsprachige Oberfläche, die 
gegenüber der des Vigor 2000 deutlich ver- 
bessert wurde. Für T-DSL sind nur wenige 
Eingaben notwendig; allerdings müssen wir 
den Benutzernamen für T-Online per Hand 
zusammenstückeln. IP-Adressen vergibt der 
Vigor 2200 per DHCP automatisch an die 
Rechner im internen Netz und versteckt die- 
ses per NAT hinter einer einzigen IP-Adres- 
se gegenüber dem Online-Anbieter. 


EINSATZ MIT DSL UND ISDN 


Im Einsatz verhält sich der Router so, wie er 
soll: unauffällig und schnell. Leider sind die 
von Quicktime Streaming benutzten Ports 
blockiert, was sich nur umgehen lässt, wenn 


man die entsprechenden Ports für einen 
Rechner freischaltet. Dies zieht weitere Ar- 
beit nach sich, da der Rechner außerdem ei- 
ne feste IP-Adresse benötigt und deshalb 
nicht mehr am DHCP-Verfahren teilnimmt. 

Der Vigor 2200 ist nicht auf DSL-Ver- 
bindungen beschränkt, sondern funktioniert 
alternativ als ISDN-Router oder schaltet bei 
einem Ausfall der DSL-Verbindung au- 
tomatisch auf ISDN um. Als ISDN-Router 
bietet das Gerät alle notwendigen Einstel- 
lungsfelder wie etwa dynamische Kanal- 
bündelung. Darüber hinaus ist die Einwahl 
in den Router per ISDN möglich. 

Mit Filtern regelt die eingebaute Fire- 
wall den Verkehr aus dem Internet ins eige- 
ne Netzwerk und umgekehrt. Eine klare 
Schwachstelle des Vigor 2200 sind die Pro- 
tokollfunktionen: Zwar zeigt die Browser- 
Oberfläche den aktuellen Status, wer aber 
wissen will, wie lange er gestern mit dem 
Router per ISDN verbunden war, hat Pech. 
Solche Informationen sind nur per Telnet ab- 
rufbar. Im Test funktioniert es nicht, einen 


STECKBRIEF — DRAYTEK VIGOR 2200 


Router mit Ethernet-WAN-Anschluss (DSL, Kabel- 
modem) und ISDN für Internet-Zugang und externe 
Einwahl, integriertem DHCP-Server und Firewall. 
Bequeme Konfiguration über Internet-Browser, 
deutsche Software 


Systemanforderungen: Mac-OS 7.5.3, ISDN oder 
DSL-Zugang Info: Dr. Bott KG Telefon (D) 03 67 38/ 
4.46 30 Internet: www.drbott.de 


Rechner ungeschützt von außen zugänglich 
zu machen, um ihn als Server einzusetzen. 
Allerdings kann man sich hier meist mit der 
Port-Umleitung behelfen. 


FAZIT 


Mit dem integrierten ISDN-Router bietet 
sich der Vigor für all jene an, die noch auf 
den DSL-Anschluss warten, aber einen In- 
ternet-Zugang für ihr Firmennetz benötigen. 
Noch besser hätte uns der Router mit einge- 
bautem Hub gefallen. Ab Werk geöffnete 
Ports für Quicktime-Streaming wünschen 

wir uns ebenso wie 
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leichter zugängliche 
Protokolle und eine 
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fehlerlose Server- 
freigabe. Durch die 
große Funktions- 
vielfalt verdient der 
Vigor 2200 die No- 
te gut. hk/mbi 


DIE KONFIGURATION 
des Vigor 2200 erfolgt 
mit einer übersicht- 

lichen Oberfläche, es 
fehlt aber eine Lang- 
zeitübersicht über die 
Online-Verbindungen. 
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TEST & TECHNIK / LCD-MONITORE 


LCD-MONITORE werden erschwinglich! Das ist die Aussage, die man im Jahre 2001 wohl ohne Vorbehalte 
treffen kann. Neue 17-Zoll-LCD-Displays füllen eine klaffende Lücke im Preisgefüge. Wir testen 26 aktuelle 


LCD-Displays von 17 bis 24 Zoll und zeigen, worauf es beim Kauf ankommt 


ARBEITET MAN ACHT und mehr Stunden 
am Tag mit dem Mac, ist ein scharfes, bril- 
lantes Monitorbild mit Geld nicht aufzu- 
wiegen. Die typischen Bürokrankheiten wie 
Kopfschmerzen, gerötete Augen oder Ver- 
spannungen im Nacken rühren in den meis- 
ten Fällen von unscharfen und flimmernden 
Bildschirmen her. 

Abhilfe schaffen LCD-Displays. Auf 
Grund des technischen Prinzips (siehe Kas- 
ten „Die Technik der LCD-Displays“) flim- 
mern sie überhaupt nicht und liefern stets 
ein gestochen scharfes Bild ohne Verzer- 
rungen. Zudem sind LCD-Monitore ideal 
bei beengten Platzverhältnissen, denn sie 
sind nur wenige Zentimeter tiefund wiegen 
lediglich einen Bruchteil dessen, was ein 
Röhrenmonitor auf die Waage bringt. 


DIE GRÖSSE MACHT DEN PREIS 

Die Kehrseite der Medaille ist aber der ho- 
he Anschaffungspreis, der proportional zur 
Bildschirmdiagonale steigt. 15-Zoll-LCD- 
Monitore liegen zirka bei 2000 Mark, ein 


VON CHRISTIAN MÖLLER 


18-Zöller kostet schon zwischen 5000 und 
6000 Mark. Die eklatante Preislücke zwi- 
schen diesen beiden Monitorkategorien füllt 
seit kurzer Zeit die neue Klasse der 17-Zöl- 
ler. Zwischen 3000 und 4000 Mark muss 
man für ein solches Modell anlegen. Damit 
kostet es zwar immer noch mehr als ein 
High-End-Röhrenmonitor mit 21-Zoll-Dia- 
gonale, dennoch gibt es einige Anwendun- 
gen, zum Beispiel im Büro oder in der 
Audio/Videobearbeitung, für die ein LCD- 
Monitor auf Grund seiner Platzersparnis ei- 
ne gute Lösung darstellt. 


KLARE SICHT MIT DVI 


Anders als die Röhrenkollegen arbeiten 
LCD-Monitore intern voll digital. Her- 
kömmliche Grafikkarten liefern jedoch ein 
analoges Monitorsignal, das sie aus den di- 
gitalen Daten des Bildschirmspeichers er- 
zeugen. Das Display muss dieses Signal 
dann wieder von analog nach digital zu- 
rückwandeln. Durch diese doppelte Um- 
wandlung treten sichtbare Qualitätsverluste 


auf, und die aufwendige Wandlerelektronik 
im Display kostet den Käufer zusätzliches 
Geld. Das kann man sich sparen, wenn man 
die Daten gleich digital von der Grafikkar- 
te zum Display überträgt. Mit dem digitalen 
Monitoranschluss DVI hat sich ein neuer In- 
dustriestandard durchgesetzt, an den sich in- 
zwischen fast alle Monitorhersteller halten. 
Auch Apple hat das erkannt und bereits die 
erste G4-Generation mit DVI-fähigen Gra- 
fikkarten ausgestattet. Bei der zweiten Ge- 
neration geht der Mac-Hersteller jedoch — 
wie so oft - eigene Wege. ADC (Apple Dis- 
play Connector) nennt sich die hauseigene 
Digitalschnittstelle. Dahinter verbirgt sich 
nichts anderes als ein DVI-Anschluss, der 
einige zusätzliche Pins führt, um aktuelle 
Apple-Monitore mit Strom zu versorgen. 
Der Vorteil: Sie brauchen kein eigenes Netz- 
teil mehr und sind mit einem einzigen an- 
geschlossenen Kabel betriebsbereit. Der 
Nachteil: Will man handelsübliche Monito- 
re mit DVI-Port anschließen, benötigt man 
zusätzlich einen teuren Adapter. Die Firma 


Foto: Pit und Bolle 


Macwelt 4/2001 


LCD-MONITORE / TEST& TECHNIK 


Dr. Bott (www.drbottkg.de) bietet bei- 
spielsweise so ein Gerät für 115 Mark an. Im 
Apple Store (www.apple.de) bekommt man 
es für knapp 100 Mark etwas billiger. 

Doch die Mehrkosten lohnen sich. Das 
Bild wird sichtbar klarer, kontrastreicher 
und schärfer. Zudem braucht man keinerlei 
Justierungen am Monitor mehr vorzuneh- 
men: Bildgröße, Bildlage sowie Takt und 
Phase passen immer. 


ENTSCHEIDEND: DIE RICHTIGE GRAFIKKARTE 


In den aktuellen G4-Macs sorgt entweder ei- 
ne Grafikkarte vom Typ ATI Rage 128 pro 
(im Basismodell G4/466) oder eine Nvidia 
Geforce 2 MX (bei allen anderen G4-Mo- 
dellen) für die Bilderzeugung. Beide sind 
sowohl mit VGA- als auch mit ADC-Buch- 
sen ausgestattet. Im Test stellen wir fest, dass 
es nicht möglich ist, beide Ausgänge der Ap- 
ple-Grafikkarten parallel zu betreiben. Man 
bekommt entweder ein Bild auf der analo- 
gen oder auf der digitalen Buchse geliefert, 
das sich jedoch über das Monitorkontroll- 
feld ohne Neustart umschalten lässt. 

Wer die Grafikkarte gegen eine schnel- 
lere austauschen will, gleichzeitig aber 
weiterhin die Vorteile der digitalen Schnitt- 
stelle nutzen möchte, sollte darauf achten, 
dass die neue Grafikkarte mit einer DVI- 
Schnittstelle ausgerüstet ist. Betreibt man ei- 
nen aktuellen Apple-Monitor, ergibt sich 
hier jedoch ein Problem: Die DVI-Schnitt- 
stelle liefert keine Versorgungsspannung. Da 
die Stromversorgung zum Monitor über den 
ADC-Stecker läuft, kann man Apple-Moni- 
tore nicht an eine DVI-Schnittstelle an- 
schließen. Wer zum Beispiel eine ATI Ra- 
deon Mac Edition (die einen DVI-Anschluss 
bietet) in seinen G4-Mac einbauen möch- 
te, muss derzeit auf Apple-Monitore ver- 
zichten. Hier hilft nur eine Lösung mit zu- 
sätzlichem externen Netzteil. Momentan ist 
uns jedoch kein Anbieter bekannt, der einen 
funktionierenden Adapter mit Netzteil ver- 
kauft (Stand: Mitte Februar 2001). 

Außer der Stromversorgung liefert der 
ADC-Stecker auch noch die USB-Signale 
zum Monitor, der sie einerseits zur Steue- 
rung per Monitor-Kontrollfeld benötigt und 
sie andererseits als Hub auf weitere USB- 
Buchsen verteilt. Auch hier müssen die Gra- 
fikkarten von Fremdherstellern passen. Ein 
geschicker Schachzug von Apple, denn wer 


alle Vorteile der einfachen Bedienung und 
der guten Bilddarstellung genießen möchte, 
der greift sicher zu den Apple-Monitoren. 


SCHNELLE BEWEGUNG, FALSCHE FARBEN 


Ein typisches Manko von LCD-Monitoren 
ist die träge Bilddarstellung bei schnellen 
Bewegungen auf dem Display. Animatio- 
nen, Quicktime-Filme oder Videos wirken 
verwischt oder unscharf. Dies liegt in der 
Technik der LCD-Geräte begründet. Die 
Flüssigkristalle haben eine bestimmte Mas- 
se und benötigen aus diesem Grund etwas 
Zeit, um ihre Ausrichtung zu ändern. Mit 
neuen technologischen Verbesserungen hof- 
fen die Hersteller, dem Problem Herr zu 
werden (siehe Kasten „Die Technik der 
LCD-Monitore“). Durch Tricks wie die 
MVA-Technologie kommt man der Lösung 


einen deutlichen Schritt näher, dennoch blei- 
ben einige Nachteile, zum Beispiel bei der 
Farbechtheit der Displays, bestehen. 

MVA sorgt für einen großen Sichtwin- 
kel von bis zu 160 Grad, allerdings nur in 
Bezug auf die Helligkeit und den Kontrast 
der Bilddarstellung. Der Farbeindruck än- 
dert sich schon bei weitaus kleineren Win- 
keln. Dazu kann man folgendes Experiment 
leicht selbst durchführen: Mit dem Kon- 
trollfeld „Monitore“ stellt man unter der Op- 
tion „Farben/Kalibrieren...“ die Grundfar- 
ben Rot, Grün und Blau so gut wie möglich 
ein (der Apfel verschmilzt optisch mit dem 
Hintergrund). Dabei sollte das Fenster des 
Kontrollfelds in der Bildmitte stehen. Nun 
verschiebt man das Fenster an den Rand des 
LCD-Monitors. Obwohl die Einstellungen 
unverändert sind, treten bei den meisten 


DIE TECHNIK DER LCD-MONITORE 


LCD-Monitore arbeiten mit Flüssigkristallen, 
die zwischen zwei um 90 Grad gegeneinan- 
der gedrehten Polarisationsfiltern schwim- 
men. Je nachdem, ob die Kristalle in einem 
elektrischen Feld liegen oder nicht, ändern 
sie die Polarisationsrichtung des sie durch- 
strömenden Lichts (Hintergrundbeleuch- 
tung). Dadurch können sie - elektrisch 
gesteuert- mehr oder weniger Licht durch- 
lassen. Mit RGB-Farbfiltern erreicht man ei- 
ne farbige Darstellung. Drei nebeneinander 
liegende Subpixel, je eines für Rot, Grün 
und Blau, bilden zusammen ein Vollpixel. 

Inzwischen gibt es verschiedene Weiter- 
entwicklungen der ursprünglichen TN-LCD- 
Technik (TN = Twisted Nematics). Sie die- 
nen dazu, den Sichtwinkel zu vergrößern 


Pyramidenförmige Flüssigkristalle 


Elektrode 


-80° Licht 


und den Nachzieheffekt zu verringern. Der 
neueste Stand der Technik nennt sich MVA 
(Multi-domain Vertical Alignment). Dabei 
befinden sich in jeder LCD-Zelle winzige py- 
ramidenförmige Elektroden, die die Flüssig- 
kristalle in vier Grundrichtungen (rechts, 
links, oben, unten) ausrichten. Dadurch ver- 
größert sich der horizontale und vertikale 
Sichtwinkel auf bis zu 160 Grad. Somit lässt 
sich das Display auch aus extrem spitzen 
Winkeln noch gut einsehen. Durch diesen 
Trick verringert sich außerdem die Um- 
schaltzeit der LCD-Zellen auf weniger als 
30 ms, was den Nachzieheffekt stark min- 
dert. Besonders für bewegte Bilder wie 
Animationen oder Videos ist dies von Vor- 
teil, da sie klarer und schärfer ablaufen. 


+ 80° 


LCD-Zelle aus (Zelle dunkel) 


LCD-Zelle an (Zelle hell) 


Quelle: Fujitsu 


DIE VON FUJITSU entwickelte MVA-Technik sorgt für einen größeren Sichtwinkel und schnellere 
Reaktionszeiten der LCD-Displays. Einige Hersteller setzen die neue Technik bereits ein. 
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18-ZOLL-MONITORE - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 


\- 


= | 
> 

Hersteller Eizo Eizo Elsa Elsa Eye-Q LG 

Produkt Flexscan L675 Flexscan L680 Ecomo 640 Ecomo 660 420 Flatron LCD 885LE 

Preis DM 6500, € 3322, DM 6300, € 3220, DM 6500, € 3322, DM 7000, € 3577, DM 8000, € 4088, DM 5000, € 2555, 
S 47 800, sfr 5655 S 46 350, sfr 5485 S 47800, sfr 5655 S 51 450, sfr 6090 S 58 800, sfr 6960 S 36 750, sfr 4350 

Testurteil High-End-Displayin Schwarzer High- Baugleichmitdem Flexibler LCD-Monitor Solides Display mitaus- Hochwertiges LCD- 
filigranem Design. Vor- End-LCD-Monitor NEC Multisynce LCD im modernen High- geglichener Farbdar- Display mit analogem 
züge: exzellente Bild- für Design-Fans. 1800. Vorzüge: gu- tech-Design. Vorzüge: stellung. Vorzüge: Mac- und digitalem Ein- 
qualität über analo- Vorzüge: sehrgute te Bildautomatik, DVI-Anschluss durch- Kalibrierugssoftware gang. Vorzüge: digi- 
gen und digitalen Bildschärfe. Nach- gute Bildschärfe. geschleift. Nachteile: im Lieferumfang. Nach- taler und analoger 
Eingang. Nachteile: teile: kein digitaler Nachteile: VGA- sichtbarer Blaustich, teile: ausgeschaltet DVI-Eingang. Nach- 
Bedienung über 8 Eingang, hoher Kabel fest Kabelführung und im Ruhezustand teile: DDC-Informatio- 
Tasten nicht optimal Stromverbrauch angeschlossen ungünstig hoher Stromverbrauch nen nicht korrekt 

Gesamtwertung oo...o.o suuu... voo00O sooo.oo sooo soo..oo 
sehr gut sehr gut gut gut gut gut 

EINZELWERTUNGEN 

Bildstabilität sehr gut sehr gut gut sehr gut gut sehr gut 

Schärfe sehr gut sehr gut gut sehr gut gut sehr gut 

Helligkeitsverteilung sehr gut sehr gut gut gut gut sehr gut 

Farbdarstellung gut gut gut befriedigend sehr gut gut 

Schwarzdarstellung gut gut gut gut gut gut 

Nachzieheffekt gut gut gut gut gut gut 

Sichtwinkel gut gut gut gut gut gut 

Skalierung kleiner Auflösungen sehr gut sehr gut gut gut sehr gut gut 

Bedienung und Ergonomie befriedigend gut gut sehr gut gut gut 

Defekte Pixel 4 Subpixel keine 1 Subpixel 1 Subpixel 1 Subpixel keine 


TECHNISCHE ANGABEN 


Panel-Typ keine Angaben MVA keine Angaben MVA keine Angaben keine Angaben 
Panel-Größe in Zoll 18,1 18,1 18,1 18,1 18,1 18,1 
Sichtbare Bildfläche inmm(BxH) 359x287 359 x 287 359 x 287 359 x 287 359 x 287 359 x 287 
Standardauflösung in Punkten 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Punktedichte in dpi 91 9 9 9 9 9 
Zeilenfrequenzen in KHz! 27 bis 82 30 bis 82 24 bis 82,5 30 bis 92 24 bis 82 31 bis 80 
Bildfrequenzen in Hz! 50 bis 85 50 bis 85 30 bis 105 50 bis 85 50 bis 120 56 bis 120 
Maximale Helligkeit in Cd/m? ) 200 200 200 220 235 180 
Kontrastverhältnis' 300:1 300:1 200:1 400:1 300:1 200:1 
Sichtwinkel horizontal in Grad' 160 170 140 160 160 160 
Sichtwinkel vertikal in Grad’ 160 170 110 160 160 160 
Leistungsaufnahme in Watt? 55,2/1,2/0,0 65,5/2,2/1,1 52,5/2,6/2,6 30,8/4,1/4,1 58,8/8,7/8,4 50,1/5,0/4,8 
(Betrieb/Standby/aus) 
Abmessungen inmm (BxHxT) 400 x 420x210 460 x 430 x 220 481 x 460 x 220 467x431 x 239 455x433 x 230 457 x 436 x 205 
Gewicht inkg 9 8,8 g 94 219 8,9 
Videoanschluss 2x DVI (digital 2x VGA 2x VGA 1x VGA, 1x DVI 1x VGA, 1x BNC 1x VGA, 1x DVI 
und analog) 
USB-Hub ja, 1x Upstream, ja, 1x Upstream, nein ja, 1x Upstream, ja, 2x Upstream, ja, 1x Upstream, 
4x Downstream 4x Downstream 2x Downstream 4x Downstream 4x Downstream 
Lautsprecher nein nein nein nein nein nein 
Mikrofon nein nein nein nein nein nein 
Display seitlich drehbar ja ja ja ja ja ja 
Display neigbar nach vorne/hinten ja ja ja ja ja ja 
Display höhenverstellbar ja nein nein ja nein nein 
Hochformat möglich ja nein nein ja nein nein 
Wandmontage möglich ja ja ja ja ja nein 
Strahlungsarm nach TCO 99 + TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 
Software - - - - Colorific 4.51 - 
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Miro NEC Philips Samsung View Sonic 
FP 181 Multisync LCD 1800 Brilliance 180p Syncmaster 180T View Panel VG 181 
DM 6000, € 3066, DM 5000, € 2555, DM 6000, € 3066, DM 6100, € 3118, DM 5500, € 2811, 
S 44 100, sfr 5220 S 36 750, sfr 4350 S 44 100, sfr 5220 S 44 850 sfr 5310 S 40 450, sfr 4785 
Baugleichmitdem Mittelklasse-TFT- LCD-Monitor für Multi- Flexibles Allround- Gut ausgestatteter 
NEC Multisync Monitor mit analo- media-Anwendungen. Display mit Analog- TFT-Monitor mit DVI- 


LCD 1800. Vorzüge: 


gute Bildauto- 
matik, gute Bild- 


schärfe. Nachteile: 


VGA-Kabel fest 


gen Eingängen. Vor- 
züge: gute Bildauto- 
matik, sehr gute 
Bildschärfe. Nach- 
teile: Darstellung 


Vorzüge: gute Bildschär- 
fe, DVI-Eingang. Nach- 
teile: unbefriedigende 
Schwarzdarstellung, 
unregelmäßige 


und Digitalanschluss. 
Vorzüge: sehr gute 
Bildqualität, ausge- 
glichene Farben. 
Nachteile: Anschluss 


und Analog-Eingang. 
Vorzüge: sehr gute 
Bildschärfe, Mac- 
Software im Liefer- 
umfang. Nachteile: 


angeschlossen leicht gelbstichig Helligkeitsverteilung schwer zugänglich sichtbarer Blaustich 
su... 0089 LI 7 Tsleie) so.o..oo LI 7 7 100) 
gut gut ausreichend gut befriedigend 


gut gut gut sehr gut sehr gut 

gut sehr gut gut sehr gut sehr gut 

gut befriedigend ausreichend gut befriedigend 
gut befriedigend befriedigend gut gut 

gut gut mangelhaft gut befriedigend 
gut gut gut gut befriedigend 
gut gut gut gut gut 

gut gut gut gut gut 

gut gut gut gut gut 

1 Subpixel 2 Subpixel 1 Subpixel 1 Subpixel 1 Subpixel 


keine Angaben 


keine Angaben 


keine Angaben 


keine Angaben 


keine Angaben 


18,1 18,1 18,1 18,1 18,1 

359 x 287 359 x 287 359 x 287 359 x 287 359 x 287 

1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 

91 91 91 91 9 

31 bis 80,5 24 bis 82,5 30 bis 82 30 bis 81 30 bis 82 

30 bis 85 30 bis 105 56 bis 76 56 bis 85 50 bis 75 

200 200 200 170 235 

300:1 300:1 250:1 135:1 300:1 

140 140 160 160 160 

110 110 160 160 160 

54,4/2,1/2,6 41,5/2,6/2,6 47,4/2,7/0,0 43,1/3,2/3,2 58,4/1,7/0,0 

481 x 460 x 220 481 x 460 x 220 476 x 451 x 181 450 x 460 x 218 460 x 459 x 240 

9 g 8,5 12 10 

2 VGA 2x VGA 1x VGA, 1x DVI 1x VGA, 1x DVI 1x VGA, 14x DVI 
(digital) 

nein nein nein? nein nein? 

nein nein ja nein nein 

nein nein ja nein nein 

ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja 

nein nein nein nein ja 

nein nein nein nein ja 

ja ja ja ja ja 

TCO 99 120.89 TCO 99 TCO 99 TCO 99 

- - - - Mac Portrait 


LCD-Geräten Farbabweichungen auf (der 
Apfel wird heller oder dunkler als der 
Hintergrund). Diese sind umso stärker, je 
größer die Bilddiagonale des Displays ist 
und je näher man am Bildschirm sitzt. Ver- 
antwortlich dafür ist letzlich also der Ein- 
blickwinkel. Dieser Test zeigt, dass man mit 
LCD-Monitoren keine farbverbindlichen 
Arbeiten durchführen sollte. Für Layout- 
und Grafikanwendungen, die auf durchge- 
hende Farbkontrolle angewiesen sind, eig- 
net sich ein herkömmlicher Röhrenmonitor 
nach wie vor besser. 


NOTIZEN AUS DEM MACWELT-TESTCENTER 


Bis auf ein Exemplar funktionieren im Test 
alle 26 Monitore einwandfrei. Die Modelle 
mit DVI-Schnittstelle machen uns besonde- 
re Freude, denn sie erzeugen ein scharfes 
und glasklares Bild. Schwierigkeiten berei- 
tet uns jedoch die DFP-Schnittstelle (DFP = 
Digital Flat Panel) des Miro FP 170. Trotz 
eines speziellen Adapterkabels von DVI auf 
DFP bekommen wir am digitalen Port des 
Monitors kein Bild. Der Grund: DFP ist 
nicht gleich DFP. Hier kocht jeder Moni- 
torhersteller noch sein eigenes Süppchen, 
wodurch Inkompatibilitäten auftreten. Der 
analoge Anschluss des Miro funktioniert je- 
doch einwandfrei. Derzeit können wir des- 
halb den Einsatz von DFP-Monitoren an 
Macs mit DVI-Schnittstelle nicht empfeh- 
len. Zum Glück verschwinden DFP-Bild- 
schirme langsam vom Markt. Die Techno- 
logie gilt zu Recht als überholt und wird von 
DVI in absehbarer Zeit ganz abgelöst sein. 


WIE IM KINO - APPLE CINEMA DISPLAY 


Nicht mehr ganz neu, aber immer noch ak- 
tuell und technologisch vorne mit dabei ist 
das Cinema Display von Apple. In Verbin- 
dung mit dem 22-Zoll-Monitor im Breitfor- 
mat machen besonders die G4-Macs und 
der Cube eine gute Figur. Durch die digita- 
le Ansteuerung ist die Bildqualität ohne Ma- 
kel. Bei der Helligkeitsverteilung sollte man 
dem Gerät jedoch eine halbe Stunde Auf- 
wärmzeit einräumen, denn erst dann ver- 
schwinden die dunklen Bereiche am rech- 
ten und linken Bildrand. 

Ein 22-Zoll-TFT-Bildschirm für unter 
10 000 Mark — damit verdient sich Apples 
Cinema Display auch mehr als ein Jahr nach 


Anmerkungen: ' Herstellerangaben ?gemessener Wert 
3 optional nachrüstbar * kein TCO-Zertifikat 

Info: Eizo Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet vmm.eizo.de 
Elsa Telefon (D) 02 41/6 06 51 12 Internet www.elsa.de 
Eye-Q Telefon (nur D) 08 00/3 93 79 99 Internet www.eye- 
q.de LG Telefon (D) 0 21 54/49 20 Internet wwww.lge.de 
Miro Telefon (D) 0 18 05/22 35 26 Internet www.mirodis 
plays.de NEC Telefon (nur D) 0 18 05/24 25 21 Internet 
www.nec.de Philips Telefon (nur D) 01 30/82 3983 Inter- 
net www.pcp-partner.de Samsung Telefon (D) 0 18. 05/ 
12 12 13 Internet www.samsung.de Viewsonic Telefon 
(D) 0.21 54/9 18 80 Internet www.viewsonic.de 
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Hersteller Belinea Eye-Q Hitachi Miro Philips Quatographik Sampo 
Produkt 101710 375 CMLI170SXE FP 170 170B Argon 17 PD-80 A 
Preis DM 3300, € 1687, DM 4000, € 2044, DM4400,€ 2249, DM 3000, € 1533, DM 4000, € 2044, DM 4200, € 2147, DM 2900, € 1482, 
S 24 300, sfr 2875 S29400, sfr3480 S32350, sfr 3830 S22250,sfr2610 S29400, sfr3480 S30 900, sfr 3655 S 21 350, sfr 2525 
Testurteil Preisgünstiges Ein- BisaufPanel-Grö- Analoges Display Komplettausge-- Low-Cost-Display Sehrstabilgebau- Preiswerter Ein- 
steiger-Displaymit Rßebaugleichmit mitsehr guter stattetes Univer- mitSchwächen. ter Design-Moni- steigermonitor 
insgesamt guter demElsaEcomo Bildqualität. Vor-- sal-Display. Vorzü- Vorzüge: gute tor mit Frontplatte mit Schwächen. 
Leistung. Vorzüge: 660. Vorzüge: DVI- züge: Stereo- ge: Videoeingang Bildschärfe,DVI- aus Glas. Vorzüge: Vorzüge: gute 
gute Bildautomatik, Anschluss durch- lautsprecher mit Bild-im-Bild- Eingang. Nach- robustes Metall- Bildschärfe. 
eingebaute Laut- geschleift. Nach- eingebaut. Funktion. Nach- teile: schlechte gehäuse. Nach- Nachteile: kein 
sprecher. Nach- teile: sichtbarer Nachteile: nur teile: Bilddarstel- Helligkeitsvertei- teile: starke TCO-Zertifikat, 
teile: Sichtwinkel Blaustich, ein analoger VGA- lung zukontrast- lung und Schwarz- Spiegelungen, schlechte 
nicht optimal Kabelführung Eingang reich, sichtbarer  darstellung verweigerteinige Schwarz- 
ungünstig Grünstich Mac-Auflösungen darstellung 
Gesamtwertung vos. GH HH HEBBII GEHHII GEHT <BEHIOO 
gut gut gut befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend 
EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität gut sehr gut gut gut gut gut gut 
Schärfe gut sehr gut gut gut gut gut gut 
Helligkeitsverteilung gut gut sehr gut befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend 
Farbdarstellung befriedigend befriedigend gut befriedigend befriedigend gut ausreichend 
Schwarzdarstellung befriedigend gut gut befriedigend ausreichend befriedigend mangelhaft 
Nachzieheffekt gut gut befriedigend gut gut befriedigend gut 
Sichtwinkel befriedigend gut gut gut gut gut gut 
Skalierung kleiner Auflösungen gut sehr gut gut sehr gut gut ausreichend befriedigend 
Bedienung und Ergonomie gut befriedigend! gut ausreichend gut ausreichend? befriedigend 
Defekte Pixel keine 1 Subpixel 3 Subpixel 1 Subpixel 1 Subpixel 7 Subpixel 11 Subpixel 


TECHNISCHE ANGABEN 


Panel-Typ TN MVA keine Angaben TN keine Angaben TN keine Angaben 
Panel-Größe in Zoll 17 18,1 17 17 17 17 17 
Sichtbare Bildfläche inmm(BxH) 336x270 359 x 287 338 x 270 336 x 270 336 x 270 336 x 270 336 x 270 
Standardauflösung in Punkten 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Punktedichte in dpi %6 91 %6 96 6 % 96 
Zeilenfrequenzen in KHz? 30 bis 81 30 bis 92 24 bis 80 31,25 bis 80 30 bis 82 31,8 bis 80 keine Angaben 
Bildfrequenzen in Hz? 56 bis 75 50 bis 85 56 bis 85 56 bis 85 56 bis 76 56 bis 75 keine Angaben 
Maximale Helligkeit in Cd/m? ®) 235 220 200 170 250 200 170 
Kontrastverhältnis? 400:1 400:1 200:1 200:1 400:1 200:1 200:1 
Sichtwinkel horizontal in Grad? 120 160 160 160 160 160 160 
Sichtwinkel vertikal in Grad? 115 160 160 160 160 160 160 
Leistungsaufnahme in Watt? 34,1/2,3/2,0 41,3/6,7/6,2 46,9/3,7/3,7 48,2/5,3/2,6 39,6/2,6/0,0 46,8/1,3/0,0 40,4/3,5/3,5 
(Betrieb/Standby/aus) 
Abmessungen in mm (BxHxT) 422 x 451 x 208 467 x431x 239 436 x 424x178 468 x 466 x 234 471x446 x 181 435 x 455 x 173 440 x 445 x 190 
Gewicht in kg 73 94 6,5 76 8 10,7 8,7 
Videoanschluss 1x VGA 1x VGA, 1x VGA 1X VGA, 1x 1x VGA, 1x DVI 1x VGA 1x VGA 

1x DVI DFP, 1x Video, (digital) 

1x S-VHS 

USB-Hub nein ja, 1x Upstream, nein ja, 1x Upstream, nein? nein nein 

2x Downstream 4x Downstream 
Lautsprecher ja ja ja ja nein ja nein 
Mikrofon nein nein nein ja nein nein nein 
Display seitlich drehbar ja ja a nein ja nein nein 
Display neigbar nach vorne/hinten ja ja a ja ja ja ja 
Display höhenverstellbar nein ja nein nein nein nein nein 
Hochformat möglich nein ja nein nein nein nein nein 
Wandmontage möglich ja ja a a ja nein ja 
Strahlungsarm nach TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 8 TCO 99 
Software - Mac Portrait - - - - - 
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QUALITATSTIPP @ TESTSIEGER 


Samsung Taxan View Sonic 
Syncmaster Crystal View Panel 
170MP Vision 780 VG 175 
DM 5560, € 2842, DM 3900, € 1993, DM 4200, € 2147, 
S 40900, sfr 4840 S28700, sfr 3395 S30900, sfr 3655 
Allround-Moni-  Solides Ober- Gut ausgestatte- 
tor mitintegrier-- klasse-Display ter 17,4-Zoll- 
tem TV-Tuner. mit guter Aus- Monitor mit zwei 
Vorzüge: Video stattung. Vorzü- analogen Ein- 
und S-VHS- ge: gute Bild- gängen. Vorzüge: 
Eingang, Fern- automatik. Nach- gute Sichtwinkel, 
bedienung. teile: Schwarzdar- höhenverstell- 
Nachteile:kein stellung nicht bar. Nachteile: 
Digitaleingang optimal Schwarzdarstel- 
lung nicht optimal 
ss.s.s.. HI BO 
sehr gut gut gut 


sehr gut sehr gut gut 

gut sehr gut gut 

sehr gut gut gut 

sehr gut gut gut 
befriedigend befriedigend befriedigend 
gut sehr gut sehr gut 

gut gut gut 

gut gut gut 

gut gut gut 

keine 1 Vollpixel 2 Subpixel 


keine Angaben MVA MVA 
17 17,4 17,4 
338 x 270 346 x 276 346 x 276 
1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
6 94 94 
30 bis 81 30 bis 82 30 bis 82 
56 bis 85 50 bis 75 50 bis 75 
keine Angabe 220 220 
keine Angabe 400:1 400:1 
160 160 160 
160 160 160 
471,8/2,5/2,4 46,3/2,3/0,0 47,5/2,5/0,0 
438 x 448 x 207 keine Angabe 460 x 460 x 240 
6,5 keine Angabe 8,5 
1x VGA, 2x VGA 2x VGA 
1x Video, 
1x S-VHS 
nein ja,1xUpstream, nein 
4x Downstream 
ja nein nein 
nein nein nein 
nein ja ja 
ja ja ja 
nein nein ja 
nein nein ja 
ja ja ja 
TCO 95 TCO 99 TCO 99 
- - Mac Portrait 


seiner offiziellen Vorstellung den obersten 
Platz auf dem Siegertreppchen. Beim Kauf 
sollte man aber darauf achten, dass man ei- 
nen Mac mit ADC-Buchse hat, sonst läßt 
sich das Cinema Display nicht betreiben. 


SCHARFES BILD UND EDLES DESIGN - 
EIZO FLEXSCAN L675 


In unserem Test liefert der Flexscan L675 
das beste Bild. Schärfe, Helligkeit, Kontrast 
und Farbdarstellung lassen keine Wünsche 
offen. Auch bei analoger Ansteuerung hält 
der Eizo die hohe Bildqualität. 

Der Monitor ist mit zwei DVI-Buchsen 
ausgestattet, die sowohl analoge als auch di- 
gitale Signale entgegennehmen können. Da- 
mit erreicht das Gerät eine hohe Flexibilität, 
denn es lässt sich mit allen Kombinationen 
aus digitalen und analogen Signalen füttern. 
In puncto Design spricht uns der L675 eben- 
falls an. Die besonders schmalen Kanten um 
das Display herum sorgen für ein filigranes 
und edles Aussehen. Einzig die acht neben- 
einander liegenden und kaum zu unter- 
scheidenden Bedientasten stören uns, denn 
sehr schnell erwischt man hier mal aus ver- 
sehen den falschen Knopf, wodurch Ein- 
stellarbeiten unnötig in die Länge gezogen 
werden. 

Im Bereich der 18-Zoll-LCD-Modelle 
stellt der Eizo L675 derzeit das Maß der 
Dinge dar und verdient das Prädikat Test- 
sieger. Der Preis ist hoch, aber angesichts 
der gebotenen Qualität angemessen. 


GUTES DESIGN MIT HAKEN — 
QUATOGRAPHIC ARGON 17 


Ein besonderes Designstück erreicht uns mit 
dem Argon 17 von Quatographic. Der Mo- 
nitor ist komplett in Schwarz gehalten und 
mit einem robusten Metallgehäuse verse- 
hen. Als Displayabdeckung dient eine soli- 
de Glasplatte, die für eine edle Optik sorgt, 
aber auch Nachteile mit sich bringt, da sie 
stark spiegelt. In Räumen mit hellem Um- 
gebungslicht erkennt man dadurch kaum 
noch etwas auf dem Bildschirm. Negativ 
fällt uns zudem auf, dass der Argon einige 
Mac-spezifische Auflösungen (zum Bei- 
spiel 1152 x 870 in 75 Hz) mit einer Fehler- 


Anmerkungen: ! Abwertung, da DDC-Informationen feh- 
lerhaft ? Abwertung wegen starker Spielgelungen 
3Herstellerangaben *gemessener Wert optional 
nachrüstbar ®kein TCO-Zertifikat 

Info: Belinea/Maxdata Telefon (D) 0 23 65/9 52 19 99 Inter- 
net www.belinea.de Hitachi Telefon (D) 02 11/5 28 38 18 
Internet www.hitachidisplays.com Miro Telefon (nur D) 
0 18 05/22 35 26 Internet www.mirodisplays.de Philips 
Telefon (nur D) 01 30/82 39 83 Internet www.pcp-part 
ner.de Quatographic Telefon (D) 05 31/28 13 81 Internet 
www.quato.de Samsung Telefon (nur D) 0 18. 05/12 12 13 
Internet www.samsung.de Sampo über Windhorst Tele- 
fon (D) 057 71/91 20 Internet www.sampo.com.tw Taxan 
Telefon (D) 02 01/7 99 04 00 Internet www.taxan.de 
Viewsonic Telefon (D) 0 21 54/9 18 80 Internet www.view 
sonic.de 


meldung verweigert. Da in diesem Fall die 
Möglichkeit, die Bildparameter von Hand 
zu justieren, fehlt, muss man auf eine ande- 
re Auflösung umschalten. 


TV AB WERK EINGEBAUT - 
SAMSUNG SYNCMASTER 170 MP 


Ein besonderes Schmankerl bietet Sam- 
sungs Syncmaster 170 MP In dem 17-Zoll- 
Monitor ist ein vollwertiger kabeltauglicher 
Fernsehempfänger integriert. Damit sich das 
Gerät wie vom Fernseher gewohnt bedienen 
lässt, liefert Samsung gleich eine Infrarot- 
Fernbedienung mit. Durchdacht ist auch die 
PIP-Funktion (Picture in Picture), mit der 
man das Fernsehbild in das Computerbild 
einblendet. Dabei sind Größe und Position 
frei einstellbar. Die Bildqualität des Sam- 
sung kann sich ebenfalls sehen lassen, le- 
diglich bei der Schwarzdarstellung fällt er 
negativ auf. Helle konzentrische Kreise, die 
von der Mitte ausgehen, führen zu einer Ab- 
wertung in der Benotung. 

Vom Design her passt der Syncmaster 
170 MP sehr gut zu Apples aktuellen G4- 
Macs oder zum Cube. Wer öfter mal Fern- 
sehen will, schlägt mit dem Samsung-Mo- 
nitor zwei Fliegen mit einer Klappe. 


SIEGER MIT NEUER TECHNIK — 
TAXAN CRYSTAL VISION 780 


Als einer der ersten Hersteller setzt Taxan 
bei seinem 17-Zoll-LCD-Monitor die neue 
MVA-Technik ein, deren Vorteile sich be- 
merkbar machen: So weist das Bild kaum 
einen Nachzieheffekt auf und bleibt selbst 
bei sehr spitzen Blickwinkeln hell und kont- 
rastreich. Die einfache Bedienung und der 
integrierte USB-Hub runden den guten Ein- 
druck ab. Im Bereich der 17-Zoll-LCD-Mo- 
nitore bietet der Taxan zurzeit die beste Leis- 
tung fürs Geld, wesegen wir in in diesem 
Segment zum Testsieger küren. 


FAZIT 


Die Oberklasse der LCD-Monitore wird im- 
mer breiter. Der Käufer profitiert davon, 
denn mehr Konkurrenz sorgt für mehr Preis- 
druck. 17-Zoll-TFT-Bildschirme rutschen 
dabei in Regionen vor, die für anspruchs- 
volle Anwender erschwinglich werden. Mit 
dem Taxan Crystal Vision 780 liegt man da- 
bei richtig. Dank seines MVA-Displays er- 
reicht er gute Resultate beim Sichtwinkel 
und Nachzieheffekt. Auch die Bildschärfe 
und die Helligkeit können sich sehen lassen. 
Im 18-Zoll-Segment ist der Eizo Flexscan 
L675 nicht zu überbieten. In puncto Bild- 
qualität reicht ihm kein Konkurrent das 
Wasser. Wer eine noch größere Bilddiago- 
nale braucht, sollte zu Apples Cinema Dis- 
play greifen, dessen Bildqualität und Design 
keine Wünsche offen lassen. Allerdings lässt 
sich das aktuelle Modell nur mit den neues- 
ten G4-Macs einsetzen. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 


Macwelt 4/2001 


19-ZOLL-MONITORE UND GRÖSSER - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 


QUALITÄTSTIPP 


Hersteller Apple Eizo Miro Panasonic Samsung 
Produkt Cinema Display Flexscan L771 FP 190 TX-D9L51F Syncmaster 240T 
Preis DM 8000, € 4090, DM 10 400, € 5315, DM 9600, € 4906, DM 7000, € 3577, DM 15.000, € 7665, 
S 58.000, sfr 6960 S 76 450, sfr 9050 S 70 600, sfr 8355 S 51 450, sfr 6090 S 110 250, sfr 13050 
Testurteil Professionelles LCD-Dis-- High-End-LCD-Monitor Baugleich mitdem Pana- High-End-Monitor mit Display nicht gewertet, 
play speziell für den Ein- mit sehr großer Bilddia- sonic TX-DIL51F. Vorzüge: sehrgroßer Bildfläche. da es nur an speziellen 
satz an G4 Power Macs. gonale und hoher Auflö- komplette Ausstattung, Vorzüge: komplette Grafikkarten funktioniert, 
Vorzüge: sehr gute Bild- sung. Vorzüge: sehrgute Bild farblich ausgegli- Ausstattung, Bildfarb- die derzeitfür den Mac 
schärfe. Nachteile: der- Bildschärfe. Nachteile: chen. Nachteile: nur lich ausgeglichen. nicht angeboten werden 
zeit nicht an älteren sichtbarer Rotstich, TCO 95, hoher Preis Nachteile: nur TCO 95 
Macs anschließbar kein digitaler Eingang 
Gesamtwertung UI I TI T UI IT TS) UI I T IT 10) UI I T I I0) keine Wertung! 
sehr gut gut gut gut 
EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität sehr gut sehr gut gut gut keine Wertung 
Schärfe sehr gut sehr gut gut gut keine Wertung 
Helligkeitsverteilung gut gut gut gut keine Wertung 
Farbdarstellung gut befriedigend gut gut keine Wertung 
Schwarzdarstellung gut gut befriedigend befriedigend keine Wertung 
Nachzieheffekt gut gut befriedigend befriedigend keine Wertung 
Sichtwinkel sehr gut gut gut gut keine Wertung 
Skalierung kleiner Auflösungen gut sehr gut gut gut keine Wertung 
Bedienung und Ergonomie gut gut gut gut keine Wertung 
Defekte Pixel 3 Subpixel 3 Subpixel 10 Subpixel 6 Subpixel 1 Subpixel 


TECHNISCHE ANGABEN 


Panel-Typ TN keine Angaben TN TN keine Angaben 
Panel-Größe in Zoll 22 19,5 19 19 24 
Sichtbare Bildfläche in mm (Bx H) 471x303 398 x 299 376 x 301 376 x 301 516x322 
Standardauflösung in Punkten 1600 x 1024 1600 x 1200 1280 x 1024 1280 x 1024 1920 x 1200 
Punktedichte in dpi 87 102 87 87 94 
Zeilenfrequenzen in KHz? keine Angabe 27 bis 94 30 bis 82 30 bis 82 30 bis 90 
Bildfrequenzen in Hz? keine Angabe 50 bis 85 50 bis 77 50 bis 77 56 bis 85 
Maximale Helligkeit in Cd/m? 180 200 200 200 200 
Kontrastverhältnis? 300:1 300:1 200:1 200:1 400:1 
Sichtwinkel horizontal in Grad? 160 150 160 160 160 
Sichtwinkel vertikal in Grad? 160 150 160 160 160 
Leistungsaufnahme in Watt? nicht messbar* 49,5/1,7/1,1 61,1/2,2/0,0 60,5/2,4/0,0 100,1/3,6/3,9 
(Betrieb/Standby/aus) 
Abmessungen inmm (BxHxT) 479x 231x210 478x472 x 218 461x447 x 247 461x447 x 247 620 x 483 x 228 
Gewicht in kg 11,4 9,5 12,5 12,5 13,8 
Videoanschluss 1x ADC 2x VGA 2x VGA 2x VGA 1x DVI, 1x VGA 
USB-Hub ja, 1x Upstream, ja, 1x Upstream, ja, 2x Upstream, ja, 2x Upstream, nein 

2x Downstream 4x Downstream 4x Downstream 4x Downstream 
Lautsprecher nein nein ja ja ja 
Mikrofon nein nein nein nein nein 
Display seitlich drehbar nein ja ja ja nein 
Display neigbar nach vorne/hinten ja ja ja ja ja 
Display höhenverstellbar nein nein nein nein nein 
Hochformat möglich nein nein nein nein nein 
Wandmontage möglich nein ja ja ja ja 
Strahlungsarm nach TCO 95 TCO 99 TCO 95 TCO 95 TCO 99 


Software 


Monitor-Kontrollfeld 


Anmerkungen: ! Display funktioniert nur an speziellen Grafikkarten 
Info: Apple Telefon (nur D) 01 80/3 50 18 Internet www.apple.de Eizo Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 
Panasonic Telefon (D) 0 40/8 54 90 Internet www.panasonic.de Samsung Telefon (D) 0 18 05/12 12 13 Internet www.samsung.de 


?Herstellerangaben ®gemessener Wert *Display wird über die Grafikkarte mit Strom versorgt 


Miro Telefon (D) 0 18 05/22 35 26 Internet www.mirodisplays.de 


Fortsetzung auf Seite 55 
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KAUFBERATUNG LCD-MONITORE 


Was uns auffällt 


LCD-Monitore sind kleiner und leichter 
als Röhrengeräte. Unverständlich bleibt 
uns jedoch, warum man sich bei den 
meisten Geräten im Test die Finger 
regelrecht verbiegen muss, um das 
Monitor- oder Stromkabel anzuschlie- 
‚en. Am schlimmsten trifft es die Käu- 
fer des Miro FP 170, da seine An- 
schlüsse sich auf der Rückseite des 
Displays direkt hinter der Standsäule 
des Monitorfußes befinden. Zudem sind 
sie durch eine Plastikklappe abgedeckt, 
die zu entfernen 
eine gewisse Fin- 
gerakrobatik vor- 
aussetzt. Will man 
dann das Monitor- 
kabel einstecken 
und mit den Hand- 
schrauben sichern, 


sollte man vorher besser einen Work- 
shop in „Knibbelogie und Lochkunde“ 
absolvieren. Doch Miro ist nicht der 
einzige Hersteller, der mit diesem Pro- 
blem kämpft. Auch beim Samsung Sync- 
master 180T braucht man Geduld. Mag 
sein, dass asiatische Hände damit 
weniger Schwierigkeiten haben, für 
europäische Dickfinger ist dies jedoch 
unzumutbar. Dass das nicht so sein 
muss, beweist Eizo mit dem Flexscan 
L675. Bei ihm liegen die Anschlüsse 
seitlich versetzt frei, so dass man genug 
Bewegungsfreiheit hat, um die Kabel zu 
montieren. Daran sollten sich die ande- 
ren Hersteller ein Beispiel nehmen. 


SO TESTET MACWELT 


Was man vor dem Kauf beachten sollte 


1 >> 


2 >> 


3 >> 


4 >> 


5 >> 


Bilddiagonale Da die Bilddiagonale maßgeblich zum Preis eines LCD- 
Displays beiträgt, ist sie der ausschlaggebende Faktor für die Kaufent- 
scheidung. 15-Zöller sind als Einsteigergeräte inzwischen Standard (wir 
testen 15-Zoll-LCD-Monitore in einer der nächsten Ausgaben der Mac- 
welt). Obwohl die Preise generell sinken, sind 18-Zoll-Displays immer 
noch sehr teuer. Einen Kompromiss bieten 17-Zöller, die preislich deut- 
lich günstiger liegen und kaum weniger leisten. LCD-Displays mit 19 Zoll 
oder noch größerem Bildschirm sind selten. Interessant sind sie vor al- 
lem für professionelle Anwendungen, beispielsweise im Kundenverkehr 
von Banken oder zu Präsentationszwecken auf Messen. Preislich stoßen 
sie bei Heimanwendern verständlicherweise kaum auf Gegenliebe. 


Anschluss Neben dem traditionellen analogen VGA-Anschluss setzt 
sich immer mehr der digitale DVI-Port durch. So verfügen etwa alle ak- 
tuellen G4-Macs über einen digitalen Ausgang. Für maximale Bildqua- 
lität empfiehlt sich ein Display mit DVI-Anschluss, das sich mittels Adap- 
ter an den Apple-Grafikkarten mit ADC-Ausgang betreiben lässt. 


Auflösung In der Regel hängt die Auflösung eines Displays direkt von 
der Bilddiagonale ab. 17- und 18-Zoll-Monitore arbeiten meist mit 1280 
x 1024 Punkten. Wer mehr will, muss auf größere Bilddiagonalen zu- 
rückgreifen. Die Mehrkosten sind aber kaum gerechtfertigt. 


Farbdarstellung/Sichtwinkel Wer mit dem LCD-Display DTP oder 
Bildbearbeitung betreiben möchte, sollte auf einen möglichst großen 
horizontalen und vertikalen Sichtwinkel achten. Schauen Sie sich den Ef- 
fekt am besten vor Ort beim Händler an. Denn die Sichtwinkelangaben 
der Hersteller berücksichtigen keine Farbveränderungen, sondern nur 
Helligkeit und Kontrastabweichungen. Farbverbindlich arbeiten sollte 
man mit LCD-Monitoren nicht, da die Farbdarstellung sich stark mit dem 
Sichtwinkel verändert. Wer einen Proof-fähigen Bildschirm benötigt, soll- 
te lieber zu konventionellen Röhrenmonitoren greifen. 


Preis Seit einigen Monaten bröckeln die Preise für LCD-Monitore lang- 
sam, aber stetig ab. Experten meinen, dass noch in diesem Jahr ein kräf- 
tiger Preisrutsch zu einem LCD-Boom im Konsumentenmarkt führen 
wird. Bei 15-Zöllern deutet sich das bereits an. Wir entdeckten erste 
Geräte für 1700 Mark. Achten Sie beim Kauf auf die aktuelle Preisent- 
wicklung und vergleichen Sie die Angebote verschiedener Händler. 


TESTKONFIGURATION 

Alle LCD-Monitore schließen wir an die 
Grafikkarte ATI-Rage 128 eines Power 
Macintosh G4/450 an. Auf dem Rechner 
läuft ein deutsches Mac-OS 9.1. Zunächst 
stellen wir die physikalische Auflösung des 
Displays bei 60 Hz mit der jeweiligen Bild- 
automatik ein. Feinjustagen nehmen wir, 
falls nötig, von Hand vor, bis Helligkeit, Kon- 
trast, Takt, Phase und Bildlage ihre optima- 
le Einstellung erreichen. Dazu benutzen wir 
unser selbst entwickeltes Testprogramm 
Monitortest 2.1, das Sie im Internet unter 


www.macwelt.de/_magazin herunterladen 
können. Danach kalibrieren wir die Farb- 
einstellungen mit Hilfe des Kontrollfelds 
„Monitore“ auf ein farblich möglichst aus- 
geglichenes Bild. Neben der physikali- 
schen Auflösung der Displays testen wir 
niedrigere und sofern möglich - auch hö- 
here Auflösungen und verschiedene Bild- 
wechselfrequenzen von 56 bis 100 Hz. Bei 
Monitoren mit digitalem DVI-Eingang be- 
nutzen wir diesen über einen ADC-nach- 
DVI-Adapter. In diesem Fall sind manuelle 
Bildjustagen nicht mehr erforderlich. 


TESTKRITERIEN UND BEWERTUNG 

Die wichtigsten Testkriterien bei einem 
LCD-Display sind Bildstabilität, Schärfe, 
Helligkeitsverteilung und Farbdarstellung 
jeweils über die gesamte Monitorfläche. 
Zusammen sind diese Parameter für die 
Gesamtqualität der Bilddarstellung ver- 
antwortlich. Daneben gehen Sichtwinkel, 
Nachzieheffekt, Bildautomatik und nicht 
zuletzt Bedienung und Ergonomie der Dis- 
plays in die Wertung mit ein. Letztlich zählt 
auch der Preis. Die Gesamtwertung ent- 
steht aus den gewichteten Einzelpunkten. 
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HELFER IN DER NOT - 


DIE BESTEN MAC-UTILITIES 


HILFSPROGRAMME KÖNNEN IM FALL DES FALLES zum Retter vieler Arbeitsstunden werden. Seien es 
versehentlich gelöschte Dateien, instabile Programme oder ein Betriebssystem, das Amok läuft - Hilfe erhält 


vor allem, wer rechtzeitig vorsorgt 


DEN MENSCHEN suchen Winterdepres- 
sionen und Frühjahrsmüdigkeit heim, sei- 
nen Mac überfallen System-Crashs und Pro- 
grammabstürze. Bei beiden sind diese Phä- 
nomene Zeichen mangelnder Gesundheit 
und, schlimmer noch, oft auch die Quelle 
von weiterem Ungemach. 


MALAISEN UND FOLGESCHÄDEN 


Hat den Mac ein durcheinander geratenes 
Inhaltsverzeichnis der Festplatte oder eines 
Wechselmediums zu Fall gebracht, kann 
dies zu Defekten an Dateien und Program- 
men führen. Ist einer seiner Datenträger mit 
einem physikalischen Problem behaftet und 
beispielsweise ein Speicherbereich (Block) 
dabei über den Jordan gegangen, dann be- 
deutet dies für die dort abgelegten Dateien 
häufig ebenfalls den digitalen Tod. Ein eher 
harmloses Leiden sind dagegen verwirrte 
Schreibtischdateien, die dem Mac die Zu- 
ordnung von Programmen und Dateien er- 
schweren. Und geraten die auf der Rech- 
nerplatine im so genannten Parameter-RAM 
(PRAM) gespeicherten Systemeinstellun- 
gen durcheinander, kann dies den Mac eben- 
falls zum Stottern bringen. 


RETTUNG UNTER MAC-0S X 


Ein Defekt muss nicht immer hausge- 
macht sein, denn das Mac-OS ist zwar lan- 
ge nicht so empfindlich für Virenbefall wie 
andere Betriebssysteme, immun ist es aber 
nicht. Vor allem die so genannten Makrovi- 
ren, die Word und Excel befallen, können 
sich auf dem Mac genauso ausbreiten wie 
unter Windows. Das heute gängige Anhän- 
gen der Dateien an eine E-Mail sorgt zudem 
für eine schnelle Verbreitung über das Inter- 
net. Im schlimmsten Fall lässt ein Eindring- 
ling wichtige Daten unwiderruflich von der 
Festplatte verschwinden. Die Liste der be- 
kannten Makroviren ist recht lang, und mo- 
natlich kommen etliche Neuerscheinungen 
hinzu. Schädlinge, die das Mac-OS direkt 
angreifen, sind glücklicherweise rar. 

Eine weitere Quelle für Ungemach sind 
die Programmierer. Haben sie ihrer Appli- 
kation nicht die richtigen Manieren beige- 
bracht, so kann diese in Streit mit einem 
Mitbewohner auf der Festplatte geraten, was 
zu Programm- und Rechnerabstürzen führt. 
Insbesondere bei Systemerweiterungen tau- 
chen solche Softwarekonflikte auf, die häu- 
fig mit einer neuen Version des Mac-OS auf 
dem Rechner zusammentreffen. 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


Manchmal sägen sich aber auch die An- 
wender den Ast ab, auf dem sie sitzen und 
löschen versehentlich wichtige Dateien oder 
sogar ein ganzes Speichermedium. Weniger 
problematisch ist dagegen das tägliche Cha- 
os auf dem Rechner. Leere Ordner, Dateien 
ohne zugehörige Programme, Aliasse ohne 
Verbindung zum Original und mehrfach ge- 
speicherte Dateien sorgen aber schnell für 
Unübersichtlichkeit. Dazu kommt noch der 
elektronische Müll in Form von Cache-Da- 
teien und Cookies, die die Web-Browser auf 
der Festplatte ablegen. Stark beanspruchte 
Festplatten haben darüber hinaus die Ten- 
denz, dass sich die Speicherbereiche der ein- 
zelnen Dateien über das gesamte Medium 
verstreuen. Ist die Datenzerstückelung zu 
groß geworden, verlangsamt dies die Zu- 
griffe auf die Informationen und bedeutet 
zum anderen eine Verschwendung von 
freiem Speicherplatz. 

Ärger kann auch der Austausch mit an- 
deren bringen. Denn trotz gestiegener Band- 
breiten ist das Internet bei der Datenüber- 
tragung immer noch langsam, deshalb ver- 
schickt man Dateien in der Regel kompri- 
miert und kodiert über das Netz. Fehlt einem 


KEINE PROBLEME mit 
den Testviren hat Vi- 
rex 6.1 und findet sie 

auch in einem Stuffit- 


Aus der Hausapotheke sind Stuffit Expan- 
der und Stuffit Deluxe gegenwärtig die ein- 
zigen, die ohne Einschränkung auch auf 
Mac-OS X laufen. Die Norton-Produkte 
können zwar auf Mac-OS-X-Platten nach 


Archiv. 


Fehlern und Viren suchen, müssen aber n 
von einem Mac-OS-9-Volume gestartet 
werden. Sobald Apple die finale Version 
vorlegt, ändert sich der missliche Zustand, 
denn dann können Hersteller wie Dantz, 
die auf verbindliche Entwicklerinformatio- Un 
nen angewiesen sind, ihre Software an- | ee || ee | 
passen. In jedem Fall werden die Utilities 1 | u en kr rrien 
Si _ kzoungen_ | a a) 
schneller als andere Applikationen, also ——— eeeree roll Petit ] 
; | I Feiern 
noch vor dem Sommer vorliegen. = Areas Flyers net 
Fifteremar F Tin Sn 
Fresgwwele [ Ferse  Pllsneumiei 
Fische rar mis Dir 
BR AHitenane a 
QUIK SYNC 2 von lomega unter- LITE) 
stützt nur die Laufwerke des Her- DER GROSSE FUNKTIONSUMFANG von Tech- 
stellers, ist aber recht preiswert tool Pro 3 macht das Programm etwas un- 
und kann auch nach Zeitvorgaben übersichtlich. Die Virenerkennung erweist 
automatisch sichern. sich als untauglich. 
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Teilnehmer das Programm, mit dem er die 
Pakete wieder auspacken kann, hat er keine 
Chancen, an den Inhalt heranzukommen. KOSTENLOSE MEDIZIN 
Diese drei Programme sollte jeder haben: Erste Hilfe von Apple, das mit dem Mac- 
OS installiert wird, Techtool von Micromat und Stuffit Expander von Aladdin. Mit Ers- 
te Hilfe lassen sich Probleme in den Inhaltsverzeichnissen von Festplatten und Wech- 


selmedien erkennen und häufig beheben. Techtool repariert die Schreibtischdatei 


EIN BACKUP IST DIE BESTE 
VERSICHERUNG 


Die wichtigste Maßnahme gegen Datenver- 
lust ist die Sicherungskopie. Wer mit dem 
Rechner sein Geld verdient oder unschätz- 
bare schriftliche und bildliche Werke privat 
dem digitalen Mitarbeiter anvertraut, sollte 
auf eine regelmäßige Sicherung der Daten 
nicht verzichten. Zumal die Programme, die 


und das PRAM und untersucht die Systemdateien auf Beschädigung. Zur Analyse 
der Dateien benötigt man jedoch immer die aktuelle Variante des Programms. Die 
momentan verfügbare Version 1.2.1 erkennt beispielsweise noch nicht die Dateien 
von Mac-OS 9.1. Und mit Stuffit Expander lassen sich die wichtigsten Arten kompri- 
mierter und kodierter Dateien entpacken. Ein weiterer Gratishelfer ist die Hardware- 
Test-CD, die neuerdings allen Macs beiliegt. Fährt man seinen Rechner von ihr hoch, 


die Sicherungsarbeit übernehmen, nicht viel 
kosten. Häufig gehören sie bei auf Archi- 
vierung zugeschnittenen Geräten wie etwa 
Bandlaufwerken zum Lieferumfang. Bei der 
Sicherungskopie kommt es darauf an, dass 
sie regelmäßig und möglichst automatisch 
erfolgt, da der Mensch bekanntermaßen ver- 
gesslich ist. Macht sich das Programm selb- 
ständig daran, die neu hinzugekommenen 
Daten zu sichern, muss man selbst nur da- 
für sorgen, dass der Rechner läuft und das 
angeforderte Medium einlegen. 

Der König unter den Backup-Program- 
men heißt Retrospect. Es gibt verschiedene 
Variationen, der preisgünstigste Einstieg 
Retrospect Express sichert auf Festplatten, 
Wechselmedien und beschreibbaren CDs 
(CD-R und CD-RW) und kann Daten per 
FTP-Protokoll über das Intra- und Internet 
versenden. Zudem komprimiert das Pro- 
grammdie Daten zu komprimieren, über- 
prüfensie nach der Speicherung und zu ver- 
schlüsselt sie. Für die automatische Siche- 
rung lassen sich Automatik-Sicherungsvor- 
gänge einrichten, die die Arbeit zu festge- 
legten Zeiten täglich oder auch wöchentlich 


kann man sich ein genaues Bild über den Zustand der Hardware machen. 


aufnehmen. Nimmt man für die tägliche Si- 
cherung abwechselnd zwei verschiedene 
Speichermedien, so ist auch bei dem Verlust 
einer Sicherungskopie höchstens die Arbeit 
eines Tages verloren. Um auf Bandlaufwer- 
ke oder im Netzwerk zu sichern, muss man 
die Variante Retrospect Desktop einsetzen, 
die in der Regel einem Bandlaufwerk schon 
beiliegt, also nicht mehr extra angeschafft 
zu werden braucht. Für den Serverbetrieb 
gibt es eine eigene Variante des Programms. 

Wesentlich einfacher gibt sich Copy 
Agent von Connectix. Es bietet einen intel- 
ligenten Ersatz für die Kopierfunktion des 
Finders und beherrscht es, beim Kopieren 
nur neue oder veränderte Dateien zu über- 
tragen oder die Daten zwischen zwei Me- 
dien oder Ordnern abzugleichen. Da man 
die Kopiervorgänge mit einem Zeitplan 
automatisch starten kann, ist Copy Agent 
auch für automatische Backups tauglich. 
Komprimieren lassen sich die Daten jedoch 
nicht. Beschreibbare CDs sind ebenfalls 


nicht einsetzbar, so dass das Programm im 
Vergleich zu Retrospect Express für den 
Leistungsumfang zu viel kostet. 

Ausschließlich mit den Iomega-Lauf- 
werken Zip, Jaz und Zip-CD funktioniert 
Quik Sync von Iomega. Es ist recht einfach 
gestrickt, dafür aber preiswert. Man sagt ei- 
nem Assistenten, welche Ordner man si- 
chern will und definiert einen Zeitplan. 
Außerdem beherrscht es das Programm, 
mehrere Varianten zu sichern. 


OHNE IMPFPASS KEIN AUSFLUG 
INS INTERNET 


Um sich gegen Viren zu schützen, gab es 
bisher die Programme Norton Antivirus von 
Symantec und Virex von Dr. Solomon’s/ 
McAffee. Seit kurzem ist Virus Barrier von 
Intego hinzugekommen. Auch in kompri- 
mierten Stuffit-Archiven erkennen alle drei 
Programme die ihnen zum Test vorgeworfe- 
nen Mac-Viren. Virus Barrier benötigt dazu 
aber die „Stuffit Engine“, die man im Ord- 


DIE LEISTUNGSFÄHIGKEIT von „Erste 
Hilfe” sollte man nicht unterschätzen. 

Das Programm findet die meisten Feh- 
ler im Festplattenverzeichnis und kann 
auch viele reparieren. 


DAS WICHTIGSTE an einem Backup 
ist die regelmäßige Sicherung. Gut, 
wenn man dies einem Programm wie 
hier Retrospect überlassen kann. 
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CONFLICT CATCHER beherrscht es 
meisterhaft, Systemerweiterungen 
und andere Systembestandteile zu 

verwalten und auf mögliche Proble- 
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ner „Systemerweiterungen“ installiert haben 
muss. In der Regel legt sie das Installa- 
tionsprogramm des Mac-OS hier ab. 

Selbsttätig überwachen die Virenschüt- 
zer den Rechner im Hintergrund und geben 
Alarm, sobald ein Virus auf die Festplatte 
gelangt, beispielsweise beim Entpacken von 
E-Mail-Anhängen. Auch eingelegte Wech- 
selmedien unterziehen sie einer Überprü- 
fung. Über Voreinstellungen lässt sich bei 
Norton Antivirus und bei Virex steuern, wie 
weit die Programme gehen dürfen und ob 
sie Viren nur melden oder auch eliminieren 
sollen. Norton Antivirus lassen sich auch 
spezielle Ordner zuweisen, die das Pro- 
gramm regelmäßig überwachen soll. 

Im Test lässt sich nicht prüfen, wie sich 
ein Programm bei unbekannten Viren ver- 
hält. Bei Symantec und McAffee hat man 
jedoch die Gewissheit, dass die Virendefi- 
nitionen jeden Monat aktualisiert werden, 
das haben die Hersteller in der Vergangen- 
heit bewiesen. Wie es bei Intego mit den Vi- 
rendefinitionen auflange Sicht hin aussieht, 
lässt sich dagegen noch nicht abschätzen. 
Alle drei Programme haben eine Option, mit 
der sie die aktuellsten Virendefinitionen di- 
rekt im Programm aus dem Internet abrufen. 
Das erspart die umständliche Suche auf der 
Web-Seite des Herstellers. 


VERPACKEN UND KODIEREN 


Will man Dateien verpacken und kodieren und verpackte Dateien verwal- 
ten, so führt kein Weg an Stuffit Deluxe von Aladdin vorbei. Besonders an- 
genehm ist, dass sich die Archive im Finder wie normale Dateien verwalten 
lassen und man auch an den jeweiligen Inhalt direkt herankommt. Zudem 


lassen sich mit dem Programm alle bekannten und weniger bekannten kom- 
primierten und kodierten Dateien auspacken. Geht es nur darum, hin und 
wieder Ordner oder Dateien für den elektronischen Versand zu komprimie- 
ren, genügt auch Drop Stuff. Das als Shareware von Aladdin vertriebene 
Produkt komprimiert alles zu einem handlichen Paket, das man auf das Pro- 
grammsymbol zieht. Auf Wunsch auch im selbstentpackenden Format, und 
das entweder für Empfänger mit einem Mac oder einem Windows-PC. 


Dass es sich bei Virus Barrier um ein 
neues Programm handelt, merkt man an den 
häufigen Programm-Updates. Die von uns 
getestete Version 1.5.1 macht sich jedoch 
nicht unangenehm durch Rechnerabstürze 
bemerkbar, wie dies bei älteren Versionen 
laut Anwenderberichten noch der Fall war. 
Etwas ungewöhnlich ist die Programm- 
oberfläche, man findet sich aber leicht zu- 
recht, da es nur wenige änderbare Einstel- 
lungen gibt. Eine individuelle Konfigura- 
tion, wie bei Virex oder Norton Antivirus, 
ist deshalb nicht möglich. Unzuverlässig ist 
die Virenprüfung von Techtool Pro 3, die in 


ALLE GANGIGEN Ti mars amd | pa ara ca ih Re a a m a na 
Kompressions- und G Ma era Me rende Br er ir rer 
Kodierungsformats Dart min Errert i.un, ‚seat EiEzıa ige, -Ageı 

verarbeitet Stuffit lenipate File gr EELKA Lit, Art 
Expander und packt 2 Eiäiak Images img, ‚ur ig ini 

sio.alıs a BD arpielin: Lakgi eb Peer ere re) 
i Fansriangte Ları Eikar Lran 
Ed ärs i,ani Eilar i.barı 
Minen hai Flinte Tornprecn 1.2, Aazi 
Blur (mar, rt 0 A uurh 
Eitermpart Pre 1.optı za i.ripl 


|_ Ihe haaertı Fapancer far al auamlahae Aprıss | 


ERICH TIEr 


Kemaa 
[Der 


Wr Tanne 


Bi a u ie hr EEE 
Mr Ti nn B 


ER IL IE RT Tee 
Born nn 


BE. SL ers FTe7 ro 


MIT DROPSTUFF wird 
aus einem Ordner per 
Drag-and-drop ein 
Stuffit-Archiv, auf 
Wunsch auch selbst- 
entpackend. 


Ba Fin m rer rang Tempera 


Won Far mann E 


LEST TEIZTITEITET |Hasimien =] 


Ü feärie ersgira arler bung 
ia ri zymar arg rad Harn ie ha a az Ha 

[= EUNEETISTIEITET TITTEN 
I Dee Mr BT ie, a TR Ti et 

U Stul® ward bee an om ing rhiee 
Hi a man rn va Malin han braun werden mann Baar am 
East mir mr arg er ereng al Be da 

Ei bi ai Thin had ar Birma coruprenurn 
a u re HE a ne 

Ei Habe meine Bing Mer Baal Ser 
"ba era ae hg hr eh a a ae en 
Euiltermani 

Ei Ferrpt archiar wert paar 
ee 


UNGEWOHNT, aber über- 
sichtlich ist die Oberfläche 
von Virus Barrier. Dafür gibt 
es auch wesentlich weniger 
Konfigurationsmöglichkeiten 
als bei der Konkurrenz. 


eu) Ce) 


unseren Tests ein mangelhaftes Ergebnis 
zeitigt, was wir mit einem Punktabzug bei 
der Bewertung quittieren. 


EINGRIFFE BEI AKUTER GEFAHR 


Wer sich nicht mit Erste Hilfe von Apple be- 
scheiden will, kann seine Festplattenver- 
zeichnisse mit Disk Warrior, mit Norton Uti- 
lities oder mit Techtool Pro prüfen und ge- 
gebenenfalls reparieren. Disk Warrior kon- 
zentriert sich allein auf diese Aufgabe, wäh- 
rend die beiden anderen Programme auch 
noch Dateien und Festplatten überprüfen 
und versehentlich gelöschte Daten zurück- 
holen. Das Defragmentieren von Datenträ- 
gern beherrschen dagegen alle drei Proban- 
den, da Alsoft auf seiner CD zusätzlich das 
Programm „Plus Optimizer“ beilegt. 

Disk Warrior ist die teuerste Lösung, Al- 
soft lässt sich sein sehr gutes Programm gut 
bezahlen. Man kann natürlich dadurch Geld 
sparen, dass man statt beim deutschen Dis- 
tributor direkt über das Web bei Alsoft ein- 
kauft. Dabei darf man aber die Zollgebüh- 
ren und die Einfuhrumsatzsteuer nicht ver- 
gessen. Trotz des hohen Preises, der zu ei- 
nem Punktabzug führt, halten wir es für 
überlegenswert, Disk Warrior anzuschaffen. 
Dank einer von Alsoft stammenden Sys- 
temerweiterung lässt sich nämlich beim 
Starten von der Programm-CD das Moun- 
ten der internen Festplatten unterbinden. 
Dies ist die einzige Hilfe bei einer Festplat- 
te, deren defektes Inhaltsverzeichnis den 
Rechner abstürzen lässt, sobald der Finder 
sie auf dem Schreibtisch darstellen will. 

Auch die Norton Utilities und Techtool 
Pro warten mit einer startfähigen CD auf. 
Ohne ein solches Werkzeug geht es nicht, 
denn nur von CD gestartet kann man der 
Startfestplatte des Rechners umfassend zu 
Leibe rücken. Schlechte Karten hat man 
aber in der Regel bei den neuesten Rechnern 
von Apple, die oft eine aktualisierte Sys- 
temsoftware benötigen, um starten zu kön- 
nen. Diese ist bei den Reparaturprogram- 
men natürlich nicht mit auf der CD und Up- 
dates wegen neuer Rechner gibt es selten. 
Dann muss man sich an die Handarbeit ma- 
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IM DUTZEND BILLIGER 


Norton Systemworks vereinigt auf einer 
CD die Programme Norton Utilities, Norton 
Antivirus, Retrospect Express von Dantz 
und Spring Cleaning von Aladdin. Wäh- 
rend letzteres Programm nicht zu den not- 
wendigen Utensilien gehört, ist die Kom- 
bination der drei anderen Anwendungen 
eine sehr empfehlenswerte Zusammen- 
stellung zu einem Preis, der deutlich unter 
der Summe der Einzelpreise liegt. 
Schade, dass es keine Kombination aus 
Disk Warrior, Retrospect Express und Vi- 
rex gibt. Sie hätte zudem den Vorteil, auch 
auf Rechnern einsetzbar zu sein, die kei- 
nen Power-PC-Prozessor eingebaut ha- 
ben. Wer sich diese aus unserer Sicht 
empfehlenswerte Zusammenstellung an- 
schafft, muss deshalb deutlich mehr auf 
den Tisch blättern als bei Norton System- 
works. Vielleicht gibt es ja einen Distribu- 
tor, der sich die Sache mal überlegt. 


chen und sich, sofern ein CD-Brenner vor- 
handen ist, eine eigene Start- und Repara- 
tur-CD basteln. 


DER MAC IN DER REHABILITATION 


Eigentlich sollte es nicht vorkommen, dass 
man Daten versehentlich löscht oder sogar 
ganze Festplatten ins Nirwana schickt. Aber 
auch einem Routinier geht am Mac mal ein 
Handgriff daneben. Ein aktuelles Backup ist 
zwar die beste Versicherung, die zweitbeste 
bieten jedoch die Programmfunktionen zum 
Wiederherstellen von Daten. 


Dabei machen sich Norton Utilities und 
Techtool Pro die Tatsache zu Nutze, dass das 
Löschen von Dateien diese nicht wirklich 
von der Festplatte tilgt, sondern nur aus dem 
Inhaltsverzeichnis. Mit Hilfe einer System- 
erweiterung legen sie jeweils ein zweites, 
unsichtbares Inhaltsverzeichnis an, mit des- 
sen Hilfe sich gelöschte Dateien zurück- 
holen lassen. Techtool Pro geht noch einen 
Schritt weiter und sichert alle gelöschten 
Dateien im so genannten „Trash Cache“, aus 
dem man sie wieder zum Leben erwecken 
kann. Damit dieser unsichtbare Aufbewah- 
rungsort aber nicht zu viel Festplattenspei- 
cher verbraucht, lässt sich seine Größe, die 
Anzahl der aufzubewahrenden Dateien und 
die Dauer der Aufbewahrung festlegen. 

Ein anderes Wiederherstellungsverfah- 
ren wird dann notwendig, wenn das Test- 
programm einen physikalischen Defekt auf 
der Festplatte erkennt, was aber sehr selten 
vorkommt. Dann verschieben die Norton 
Utilities und Techtool Pro die sich dort be- 
findenden Daten an eine andere Stelle des 
Speichermediums und sperren den defekten 
Bereich oder fordern den Festplattentreiber 
auf, dies zu tun. Es kann aber auch sein, dass 
eine Datei durch einen Festplattendefekt un- 
wiederruflich zerstört ist und sich nicht wie- 
der herstellen lässt. Im Zweifelsfall prüft 
man die Festplatte mit einer Formatiersoft- 
ware. Bleibt der Defekt weiterhin bestehen, 
kommt man um das Neuformatieren bezie- 
hungsweise Initialisieren nicht herum. 


MASSAGE FÜR DEN SYSTEMORDNER 


Mit Hilfe des Kontrollfeldes „Erweiterun- 
gen Ein/Aus“ lassen sich die Systemerwei- 
terungen ein- und ausschalten und zu Sets 


COPY AGENT spei- 
chert ebenfalls auto- 
matisch zur voreinge- 
stellten Zeit, bietet 
aber sonst weniger 
Leistung als das etwas 
preiswertere Retro- 
spect Express. 
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zusammenstellen. Hält man beim Rechner- 
start die Leerschritttaste gedrückt, kann man 
die Einstellungen noch während der Rech- 
ner hochfährt ändern. Das liefert schon ei- 
ne recht gute Hilfe, um eventuell problema- 
tische Systemerweiterungen zu identifizie- 
ren und zu deaktivieren. 

Conflict Catcher geht über den Funk- 
tionsumfang des Kontrollfelds hinaus und 
bietet eine komfortablere Verwaltung sowie 
etliche Zusatzfunktionen. Im Fenster des 
Programms lassen sich alle Erweiterungen 
sowie Schriften, Kontrollleistenmodule, 
Kontextmenü-Erweiterungen und der Inhalt 
des Apple-Menüs in der Listenansicht nach 
allen nur denkbaren Kategorien sortieren. 
Das macht es beispielsweise einfach, alle 
zuletzt installierten Erweiterungen zu iden- 
tifizieren. Man kann sich außerdem belie- 
bige Kombinationen aller Elemente zu- 
sammenstellen und als Set speichern. 

Casady & Greene hat noch einen Mo- 
dus eingebaut, der bei auftretenden Rech- 
nerproblemen alle Systemerweiterungen auf 
Probleme hin überprüft. Das nimmt einem 
die Arbeit ab, die Erweiterungen manuell 
aus- und einschalten zu müssen. Dabei geht 
Conflict Catcher nach einem eigenen Sche- 
ma vor und startet den Rechner jeweils neu, 
bis das Problem gefunden ist. Man muss da- 
zu nur einige Fragen beantworten. Zusätz- 
lich überprüft das Programm Dateien auf 
Beschädigungen, baut die Schreibtischdatei 
neu auf und kann ein altes und ein frisch in- 
stalliertes System zusammenführen. Das er- 
spart einem das manuelle Kopieren aller 
noch erforderlichen Systemerweiterungen, 
Kontrollfelder und Systemzusätze vom al- 
ten in den neuen Systemordner. 

Ein anderes Ziel verfolgt Spring Clea- 
ning. Es sucht nach überflüssigen, doppel- 
ten und verwaisten Dateien auf dem Rech- 
ner und listet diese auf. Dann muss man 
allerdings selbst entscheiden, was das Pro- 
gramm damit machen soll. Auf vollen Fest- 
platten sind die Listen der gefundenen Pro- 
blemkinder jedoch häufig so lang, dass man 
schnell die Übersicht verliert. Auch ist nicht 
immer alles korrekt, was Spring Cleaning 
meldet. So sieht es das Original einer Datei 
und das dazugehörige Alias als Doppler an, 
wenn beide denselben Namen tragen. Des- 
halb muss man beim Löschen konzentriert 
und sorgfältig sein. 


FAZIT 


Das Angebot an Hilfs- und Rettungssoftwa- 
re für das Mac-OS ist übersichtlich. Als Er- 
gänzung zu Erste Hilfe von Apple sollte ein 
Programm für Sicherungskopien und bei re- 
gem Datentausch via Internet auch ein Vi- 
renprüfer gehören. Hat man noch Luft im 
Budget, ist eines der Reparatur-Utilites eine 
weitere sinnvolle Anschaffung. 


Fortsetzung auf Seite 64 
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Fortsetzung von Seite 62 


HILFSPROGRAMME FÜR DEN MAC - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt 


Conflict 
Catcher 8.0.8 


Copy Agent 
1.0.1 


Disk Warrior 


Drop Stuff 
6.0 


Erste Hilfe 
8.6 


Norton 
Antivirus 7.0 


Norton 
Utilities 6.0 


Norton System- 
works 1.0 


Quik Sync 
2.0.2 


Hersteller 


Casady & Greene 


Connectix 


Aladdin 


Apple 


Symantec 


Symantec 


Symantec 


lomega 


Preis 


DM 207 


DM 147 


US$ 30 


kostenlos 


DM 149 


DM 199 


DM 311 


DM 60 (Download) 


Testurteil 


Wesentlich 
leistungsfähiger 
als das Kontroll- 
feld „Erweiterun- 
gen Ein/Aus”, 
übernimmt 
Conflict Catcher 
bei Konflikten 
zwischen Sys- 
temerweiterun- 
gen auch die 
Sucharbeit nach 
dem Problem. 
Das Programm 
kann auch einen 
alten und einen 
neuen Systemord- 
ner abgleichen 


Mit dem Backup- 
Programm las- 
sen sich Siche- 
rungskopien so- 
wohl manuell als 
auch zu festge- 
legten Zeitpunk- 
ten erledigen, 
Copy Agent bie- 
tet aber keine 
Unterstützung 
für CD-Rs und 
CD-RWs. Für den 
Leistungsumfang 
im Vergleich zu 
Retrospect Ex- 
press zu teuer 


Die Reparatur 
defekter Fest- 
platten- und 
Wechselmedi- 
enverzeichnisse 
ist das Aufga- 
bengebiet von 
Disk Warrior. 
Die startfähige 
CD bietet zu- 
dem die Mög- 
lichkeit, Vo- 
lumes zu de- 
fragmentieren. 
Verglichen mit 
Norton Utili- 
ties und Tech- 
tool Pro teuer 


Einfaches Uti- 
lity, um Datei- 
en und Ordner 
als Stuffit-Ar- 
chiv zu verpa- 
cken. Erstellt 
auch selbst- 
entpackende 
Archive im 
Mac- oder 
Windows- 
Format und 
kann Archive 
im Binhex- 
Format ver- 
schlüsseln 


Der jedem 
Mac beiliegen- 
de Helfer. 
Überprüft die 
Festplatten- 
verzeichnisse 
auf Beschädi- 
gungen und 
repariert viele 
der gefunde- 
nen Fehler. 
Sehr einfach 
zu bedienen. 
Lässt sich von 
der System-CD 
jedes Rech- 
ners starten 


Das Antiviren- 
programm er- 
kennt Schäd- 
linge auch in 
komprimierten 
Dateien und 
untersucht au- 
tomatisch E- 
Mail-Anhänge. 
Die aktuellen 
Virendefinitio- 
nen lassen 
sich direkt im 
Programm aus 
dem Internet 
laden 


Die Klassiker 
unter den Utili- 
ties prüfen Fest- 
plattenverzeich- 
nis und Dateien, 
defragmentieren 
Datenträger 

und stellen ver- 
sehentlich ge- 
löschte Daten 
wieder her. Die 
Oberfläche des 
Programms ist 
übersichtlich 
und macht die 
Bedienung 
einfach 


Preisgünstiges 
Bundle aus 
Norton Utilities, 
Norton Antivi- 
rus, Retrospect 
Express und 
Spring Cleaning. 
Plant man so- 
wieso, zusätzlich 
zu den Syman- 
tec-Programmen 
Retrospect an- 
zuschaffen, ist 
dies die deutlich 
preisgünstigere 
Alternative 

zum Einzelkauf 


Dieses Backup- 
Programm 
unterstützt nur 
lomega-Laufwerke 
(Jaz, Zip, Zip-CD). 
Man kann meh- 
rere Versionen 
einer Datei spei- 
chern und a uto- 
matische 
Backups zu 
bestimmten 
Zeitpunkten 
durchführen 
lassen. Einfache 
Konfiguration 

mit Hilfe eines 
Assistenten 


Getestet in 
Macwelt 


04/2001 


10/2000 


05/2000 


04/2001 


04/2001 


02/2001 


02/2001 


04/2001 


04/2001 


Gesamt- 
wertung 


sooooo 
gut 


UI T T IS) 
befriedigend 


UI 7 IT 70) 
gut 


UI TI TTS 
gut 


CI III IS 
gut 


[IT IT T IS) 
gut 


so..ooo 
gut 


o....so 
sehr gut 


UI TI TG 
gut 


Systeman- 
forderungen 


Produkt 


ab 68020- 
Prozessor, ab 
System 7.5, 

2 MB freies RAM 


Retrospect 
Desktop 4.3 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8,5, 
1 MB freies RAM 


Retrospect 
Express 4.3 


ab 68020- 
Prozessor, ab 
System 7.1, 
Disk Shield, 
Mac-OS 8.1,2 
MB freies RAM 


Spring 
Cleaning 3.5 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8.1, 
2 MB freies 
RAM 


Stuffit Expan- 
der 6.0 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8, 
1 MB freies 
RAM 


Stuffit 
Deluxe 5.5 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8.1, 
7,4 MB freies 
RAM 


Techtool 1.2.1 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8.1, 
4,1 MB freies 
RAM 


Techtool 
Pro 3.0.2 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8.1, 
freies RAM, 
(siehe Einzel- 
Komponenten) 


Virex 6.1 


Power Mac, 
ab Mac-OS 8.1, 
1 MB freies RAM 


Virus Barrier 
1.5.1 


Hersteller 


Dantz 


Dantz 


Aladdin 


Aladdin 


Aladdin 


Micromat 


Micromat 


Dr. Solomons/ 
McAffee 


Intego 


Preis 


DM 414 


DM 131 


DM 99 


kostenlos 


DM 160 


kostenlos 


DM 239 


DM 102 


DM 129 


Testurteil 


Retrospect Desk- 
top unterstützt 
neben Festplat- 
ten, Wechselme- 
dien und wieder- 
beschreibbaren 
CDs auch Band- 
laufwerke und 
Sicherungs- 
kopien über 

das Netzwerk. 
Die Sicherungs- 
kopien kann man 
komprimieren 
und verschlüs- 
seln, automati- 
sche Backups zu 
vorbestimmten 
Zeitpunkten sind 
möglich 


Diese Version 
von Retrospect 
sichert nicht 
auf Bandlauf- 
werke und über 
das Netzwerk, 
bietet aber 
ansonsten den 
gleichen Funk- 
tionsumfang 
wie Retrospect 
Desktop und ist 
sehr gut dazu 
geeignet, Daten 
von Arbeitsplatz- 
rechnern auf 
Wechselmedien 
oder beschreib- 
bare CDs zu 
sichern 


Spring Cleaning 
sucht und listet 
verwaiste, 
doppelte und 
nicht mehr be- 
nötigte Dateien 
auf. Die Listen 
der gefundenen 
Dateien sind 
teilweise un- 
übersichtlich 
und nicht immer 
richtig, da bei- 
spielsweise ein 
Alias und sein 
Original als 
identisch ange- 
zeigt werden 


Dekodiert und 
dekomprimiert 
alle gängi- 
gen Formate 
und lässt sich 
automatisch 
aus Internet- 
Programmen 
zum Aus- 
packen der 
angehäng- 
ten Dateien 
aufrufen 


Erzeugt kom- 
primierte Ar- 
chive und ver- 
waltet sie di- 
rekt im Finder 
wie normale 
Dateien. Au- 
ßerdem las- 
sen sich alle 
gängigen ko- 
dierten und 
komprimierten 
Dateiformate 
entpacken. 
Die aktuelle 
Version 6.0 ist 
momentan nur 
in Englisch 
verfügbar 


Das Utility legt 
die Schreib- 
tischdatei neu 
an und löscht 
das Parame- 
ter-RAM. Zu- 
sätzlich über- 
prüft es die 
Systemdatei- 
en, muss aber 
für aktuelle 
Ausgaben 
des Mac- 

0S jeweils 
aktualisiert 
werden 


Techtool über- 
prüft die Rech- 
nerhardware, 

untersucht und 
repariert Fest- 


plattenverzeich- 


nisse und be- 
schädigte Da- 
teien und holt 
versehentlich 
gelöschte Da- 
teien zurück. 
Die Virener- 
kennung ist un- 
brauchbar. Die 
Funktionsviel- 
falt macht das 
Programm 
etwas unüber- 
sichtlich 


Zuverlässiges 
und preiswertes 
Virenschutz- 
programm mit 
übersichtlicher 
Oberfläche. Die 
Virendefinitio- 
nen kann man 
jeden Monat 
direkt aus 

dem Programm 
heraus aktuali- 
sieren. Findet 
Viren auch 

in Archiven, 
unterstützt 
68K-Rechner 


Neuerscheinung 
bei den Viren- 
checkern mit un- 
konventioneller, 
aber einfach zu 
bedienender Ober- 
fläche. Erkennt 
Viren auch in 
Archiven und bie- 
tet eine Update- 
Funktion über das 
Internet. Geringe 
Konfigurations- 
möglichkeiten 


Getestet in 
Macwelt 


01/2001 


04/2001 


11/2000 


04/2001 


02/2000 


04/2001 


01/2001 


04/2001 


04/2001 


Gesamt- 
wertung 


o....o 
sehr gut 


so...oo 
sehr gut 


UI T T T0I0 
befriedigend 


voo...so 
sehr gut 


UI TI TTS 
gut 
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gut 
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ausreichend 


o...oo 
sehr gut 


UI T TI JSG 
befriedigend 


Systeman- 
forderungen 


ab 68000-Prozes- 
sor, ab Sys- 
tem 7,8 MB 
freies RAM 


ab 68000-Prozes- 
sor, ab Sys- 
tem 7,8 MB 
freies RAM 


Power Mac, 
ab System 
7.5.3, 4 MB 
freies RAM 


Power Mac, 
ab Mac- 
0S 8.1,2 MB 
freies RAM 


Power Mac, 
ab Sys- 

tem 7.5.3,8 MB 
freies RAM 


ab 68030-Pro- 
zessor, ab Sys- 
tem 7,1 MB 
freies RAM 


ab 68020-Pro- 
zessor, ab Sys- 
tem 7.5.5, 5 MB 
freies RAM 


ab 68020-Prozes- 
sor, ab System 
7.5.5, 3,5 MB 
freies RAM 


Power Mac, 
ab Mac-0S 8, 
5 MB freies 
RAM 


Info: Innotech Telefon (D) 0 70 31/75 61-0 Internet www.innotech-soft.com Aladdin Internet www.aladdinsys.com Alsoft Internet www.Alsoft.com/index.html Casady & Greene Internet 
www.casadyg.com Connectix Internet www.connectix.com Dantz Internet www.dantz.com Intego Internet www.intego.com McAffee/Dr. Solomons Internet www.drsolomon.com Micromat 
Internet www.micromat.com Symantec Internet www.symantec.com/region/de 
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ENTOURAGE UND OUTLOOK EXPRESS präsentieren sich 
im gefälligsten Design der Testkandidaten. Leider melden 
die beiden Clients häufig Darstellungsfehler beim Nach- 
richtenempfang anderer Mailprogramme. Nur untereinan- 
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DER TESTSIEGER Eudora Pro versteckt hinter 
einem schlichten Kleid haufenweise hilfreiche 
Optionen und viel Power. 


5 
FR ad mm Ba ru ni Hl HET FE u 
| 


ZEHN INTERNE T-POSTBOTEN 
IM FUNFKAMPF 


AUF DEM MAC-MARKT tummeln sich viele E-Mail-Programme, von denen manche Geld kosten und andere 
gratis sind. Wir prüfen zehn Clients auf Herz und Nieren, damit jeder den richtigen findet, egal ob man die An- 


wendungen nur ab und zu verwendet oder täglich unzählige Mails bearbeitet 


E-MAIL-PROGRAMME _ transportieren 
Nachrichten schnell und günstig in die wei- 
te Welt, aber auch um die Ecke zum Nach- 
barn. Im Gegensatz zu Webmail-Angeboten, 
die sich kostenlos im Internet nutzen lassen, 
bieten reguläre Mailprogramme viele Vor- 
züge. So kann man seine Mails offline ver- 
walten und in jeder Situation die eigene rich- 
tige Kodierung wählen. Mit dem Protokoll 
IMAPA4 ist es zum Beispiel wie bei einem 
Web-Angebot möglich, Mails von überall 
auf der Welt und von unterschiedlichen 
Rechnern abzurufen. Ferner können Mac- 
User mit den Webmail-Angeboten nur er- 
folgreich Daten verschicken, wenn diese 
komprimiert sind. Im umkämpften Markt 
der Mailprogramme buhlt eine ganze Schar 
von Konkurrenten um die Gunst der An- 
wender. Aber nicht alle eignen sich für jeden 
Zweck. Ihre Stärken und Schwächen müs- 
sen die Kandidaten in unserem Test an fünf 
Hürden unter Beweis stellen. 


DIE QUAL DER WAHL 

Kein Programm gleicht dem anderen. Sie 
unterscheiden sich vor allem in der Leis- 
tung, im Preis, in der Optik und in der Be- 
nutzerführung. Wir haben unsere Kandida- 
ten einem Härtetest unterzogen, um ihre 
wahren Qualitäten ans Tageslicht zu brin- 
gen. An den Start gehen die Programme Eu- 
dora Pro 5.0.1 von Qualcomm, Emailer 
2.0v3 von Apple, Mailsmith 1.1.6 von Bare- 
bones und Netscape 4.76 und 6.0.1. Mit da- 
bei sind auch Powermail 3.0.6 von CTM 
Development, Quickmail Pro 2.1 von CE 
Software, Magellan 1.7.2 von Maki, Out- 
look Express 5.0.2 und Entourage von 
Microsoft, das in Office 2001 integriert ist. 


DER START: DIE INSTALLATION 


Als erste Hürde des Vergleichstests instal- 
lieren wir die E-Mail-Programme jeweils 
auf einer separaten Partition, was ausnahms- 


VON CHRISTOPHER JAKOB 


los klappt. Nur Mailsmith fragt während der 
Installation nach einem Master-Kennwort, 
das künftig vor jedem Einloggen fällig ist. 
Spezielle Konfigurationsassistenten bieten 
Outlook Express, Entourage und Quickmail 
Pro. Letzteres überprüft sogar die korrekten 
Eingabedaten und meldet eventuelle Fehler. 
Zurzeit ist Arbeitsspeicher im Handel 
günstig, dennoch bleibt es ein kostbares und 
knappes Gut. Da stellt sich die Frage, wie die 
Programme mit Speichermangel umgehen. 
Bei zu geringer Zuteilung reagiert Eu- 
dora Pro während der von uns gestarteten 
Filteraktion mit einer Warnmeldung und 
bricht den Vorgang ab, ohne dabei das Be- 
triebssystem in die Knie zu zwingen. In der 
gleichen Situation reagieren Mailsmith und 
das Mailprogramm von Netscape 6.0.1 
ebenso. Die beiden Microsoft-Produkte 
bringen ebenfalls Warnmeldungen. Ein be- 
sonderes Verhalten legt Entourage an den 
Tag, indem es die Menüauswahl deaktiviert, 
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so dass nur noch die Befehle „Schließen“ 
und „Beenden“ aktiv sind. Magellan friert 
beim Import von Mails nach einer Warn- 
meldung wegen Speichermangels ein und 
nimmt das Mac-OS gleich mit. In dieser 
Testsituation kommt Powermail am schlech- 
testen weg: Das Programm stürzt bei einer 
Filteraktion ab, reißt das Betriebssystem mit 
und zerdengelt dabei gleich noch die 
Schreibtischdatei des Testrechners. 


CLIENTS: AUF DEM LAUFSTEG 


Die Oberflächen der Programme müssen 
keinen Designerpreis gewinnen, anwender- 
freundlich sollten sie aber schon sein. Mit 
dem gefälligsten Design warten die beiden 
Microsoft-Produkte Outlook Express und 
Entourage auf. Ihre Fenster sind in drei Fel- 
der eingeteilt, die jeweils die Ordner, die Be- 
treffzeilen und den Inhalt der Mails anzei- 
gen. Bei der Benutzerführung jedoch hapert 
es. Zum Eingeben von Einstellungen und 
Adressen klickt man auf kursive Textzeilen, 
die als Schaltflächen fungieren, wodurch sie 
im Gesamtbild der Eingabefenster unter- 
gehen. Eine derartige Benutzerführung steht 
aber im Widerspruch zur gewohnten Be- 
fehlseingabe am Mac, denn die Eingabe- 
möglichkeiten von Microsoft erinnern stark 
an die deaktivierten Befehle des Mac-OS. 
Powermail, Magellan, Mailsmith sowie der 
Messenger von Netscape 6.0.1 und 4.76 prä- 
sentieren sich ebenfalls mit dreigeteiltem 
Fenster, wirken aber verglichen mit den bei- 
den Microsoft-Programmen spröder. Mit 
seiner Fensteraufteilung verwirrt Eudora 
Pro, das Hauptfenster ist zweigeteilt, jeder 
weitere Ordner öffnet sich in einem neuen 
Fenster — da verliert man schon mal die 
Übersicht. Der angegraute Emailer stellt 
sich im Zweier-Look vor. Nur Quickmail 
Pro geht mit einem Fenster, in dem sich al- 
le Ordner und Konten befinden, ins Rennen. 
Was im ersten Augenblick ungewöhnlich er- 
scheint, ist vor allem praktisch, wenn man 
mit einem kleinen Monitor arbeitet und 
mehrere Mailkonten verwalten will. 


HÄRTETEST: IMPORT UND EXPORT 


Eine leidige Geschichte sind der Import und 
der Export von Mails, Adressen, Filtern oder 
Signaturen. Nicht umsonst gibt es in diesem 
Bereich sehr viele Scripts, die diese Aufgabe 
erledigen sollen, denn die Mac-Programme 
bieten oft nur eingeschränkte Handlungs- 
möglichkeiten. Selbst wenn der Client die 
Funktionen unterstützt, klappt der Transfer 
nicht immer. 


DIE TESTBEDINGUNGEN 

In unserem Test müssen die Kandidaten 
8869 E-Mails importieren, die im Mbox- 
Format von Eudora Pro kodiert vorliegen. 


Dabei zeigt sich schon im Vorfeld, ob sich 
eine Anwendung zum Verwalten einer gro- 
ßen Anzahl von Mails eignet oder nicht. 
Außerdem führen wir die im Programm- 
menü angebotenen Direktimporte aus an- 
deren Mail-Clients durch. 


SCHWÄCHEN DER PROGRAMME 


Outlook Express importiert die Mails in ei- 
ner annehmbaren Zeit, präsentiert dann aber 
im Auswahlfenster nur eine einzelne Nach- 
richt. Auch beim zweiten Versuch erscheint 
lediglich die Betreffszeile einer Mitteilung. 
Erst wenn man diese öffnet, kommt man da- 
hinter, dass Outlook alle 8869 Vorlagen in 
eine Mail gepackt hat. Bei Speichermangel 
importiert Outlook Express nur die Be- 
treffszeile, die geöffnete Nachricht zeigt je- 
doch keinen Text an. Der alternative Import 
über das Programmmenü aus Eudora Pro 
klappt dagegen in annehmbaren 16 Minu- 
ten, und somit in der gleichen Zeit, die der 
große Bruder Entourage dazu benötigt. 
Entourage hat mit dem Mbox-Format auch 
seine Schwierigkeiten. Direkt aus Eudora 
Pro oder über eine Mbox-Datei importierte 
Mails übernimmt der Mail-Client nur mit 


dem Status „Ungelesen“. Importiert man ei- 
ne Adressdatei im Textformat mit Tabb- 
stopp-Trennungen, haben beide Microsoft- 
Programme erneut Schwierigkeiten: Die 
Felderzuteilung klappt nicht richtig, so dass 
die Angaben im Kommentarfeld landen. 
Mailsmith bewerkstelligt den Import der 
8869 Mails in 24 Minuten, schafft es aber 
nicht, die Mails direkt aus Apples Emailer 
zu importieren. Dagegen übernimmt der 
Emailer mit einem programmfremden Ap- 
plescript die Mbox-Vorlage ohne Probleme. 
Auch die beiden Messenger von Netscape 
schlagen sich wacker, sind jedoch nicht die 
schnellsten. Powermail benötigt ganze 51 
Minuten, um die Mbox-Datei zu integrieren, 
und Magellan friert beim Importversuch 
wegen Speichermangels ein, und dies, ob- 
wohl wir dem kleinen, schlanken Programm 
und der Importsoftware schon über 40 MB 
zugewiesen haben. Überraschend ist das 
nicht, warnt der Hersteller doch schon in der 
„about Magellan Importer“-Datei vor gro- 
Bem Speicher- und Zeitbedarf beim Impor- 
tieren von Mails. Quickmail nimmt als ein- 
ziges Testprogramm nur Adressen auf. Am 
schnellsten ist Eudora Pro. Hier legt man die 


GLOSSAR 


Apple Double Die Binärkodierung eignet sich 
für Adressaten, die über einen Mac oder aber 
andere Rechnerplattformen verfügen. Dabei 
muss das Empfängerprogramm MIME-kom- 
patibel sein. Eignet sich für Mac-zu-Mac- und 
Mac-zu-PC-Transfer 

Apple Single Die Binärkodierung ist nur für 
Empfänger mit Macs und einem MIME-fähi- 
gen Verarbeitungsprogramm geeignet. Emp- 
fiehlt sich für Mac-zu-Mac-Übertragung 
Authentifizierung Der Vorgang einer Identi- 
tätsprüfung, die normalerweise durch den Ver- 
gleich des eingegebenen Benutzernamens 
und Kennworts mit den Angaben in einer auto- 
risierten Liste stattfindet 

Binhex Methode zum Konvertieren binärer 
Daten in ASCII-Textdateien, bei der Informa- 
tionen ohne Datenverlust über das Internet 
oder ein Netzwerk übertragen werden. Auf 
diese Weise bleiben sowohl die Daten- als 
auch die Ressourcen-Angaben in einer Mac- 
Datei erhalten. Idealer Transfer für Mac-zu- 
Mac-Sendungen 

IMAP4 (Internet Message Access Protocol) 
Während man bei POP3 E-Mails vom Server 
herunterladen muss, um sie lesen zu können, 
verbleiben sie beim Einsatz von IMAP4 auf 
dem Server 

LDAP (Lightweight Directory Access Protocol) 
Protokoll zum Zugriff auf Verzeichnisdienste 
Mbox Format für Mailverzeichnisse, das aus 
der Unix-Welt kommt und das man wegen sei- 
ner großen Verbreitung auch als Austausch- 
format bezeichnet 


MIME (Multipurpose Internet Mail Exten- 
sions) TCP/IP-Protokoll zur Internet-Übertra- 
gung verschiedener Dateiformate in elektroni- 
schen Nachrichten 

MIME/Base64 Methode zum Kodieren von 
Nicht-Text- in Textdateien, beispielsweise ei- 
ne Grafik im GIF-Format, so dass man diese in 
einer E-Mail über das Internet übertragen 
kann. Dabei werden die Ressourcen-Informa- 
tionen in einer Mac-Datei nicht kodiert. Ideal 
für Mac-zu-PC-Transfers, aber auch für Mac- 
zu-Mac-Verschickungen geeignet 

POP3 (Post Office Protocol) Dient zum Bereit- 
stellen der E-Mails auf einem Server, von dem 
man sie mit einem POP-Client abrufen und 
speichern kann 

SMTP (Simple Mail Transfer Protocol) Dieses 
TCP/IP-Internet-Protokoll dient als Basis zum 
Versenden von E-Mails von einem Computer 
an einen Server sowie von einem Server an ei- 
nen anderen 

UUencode (Unix-to-Unix-Encoding) Methode 
zum Kodieren von Nicht-Text-Dateien, zum 
Beispiel eine Grafik im GIF-Format, um diese in 
einer E-Mail über das Internet zu übertragen. 
Damit kann man auf beliebigen Plattformen er- 
stellte Dateien kodieren. Der Vorgang kodiert 
jedoch die Ressourcen-Informationen in einer 
Mac-Datei nicht. Alternative für Mac-zu-PC- 
Transfers mit Base64, innerhalb der Mac-Ge- 
meinde aber nicht zu empfehlen 
Verzeichnisdienst Hilfsdienst im Internet oder 
einem anderen Netzwerk, der beim Suchen 
nach E-Mail-Adressen behilflich ist 
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E-MAIL-PROGRAMME - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Hersteller Apple Barebones CE Software CTM Development Maki Microsoft Microsoft 

Produkt Emailer Mailsmith Quickmail Pro Powermail Magellan Entourage Outlook Express 
2.0v3 1.1.6 2.1 3.0.6 172 5.0.2 

Preis nicht mehr DM 200, € 103, DM 125, € 64, DM 130, € 67, US$ 50 DM 1100, € 563, kostenlos 
verfügbar S 1500, sfr 175 S 950, sfr 110 S 1000, sfr 115 S 8100, sfr 960 ' 

Testurteil Gut geeignet für Hob- Geeignet für Geeignet für Angebracht für Geeignet für Geeignet für se- Geeignet für Hobby- 
bymailer undsemi-_  _Hobbymailer und Hobbymailer und Hobbymailer und Sprachgenies und miprofessionelle mailer und semipro- 
professionelle semiprofessionel- semiprofessionel- semiprofessio- gelegentlichen und Profianwen- fessionelle Anwen- 
Anwender. Vorzüge: leAnwender. Vor-- le Anwender. Vor- nelle Anwender. Maileinsatz. Vor- der. Vorzüge: der. Vorzüge: kosten- 
umfangreicheZeit- züge: umfangrei- züge: alle Konten Vorzüge: indiziert teile: schlankes integrierte Kalen- los, gefälliges 
steuerung der Mail- cheFilter- und in einem Fenster, für eine schnelle kleines Programm, der- und Aufga- Design, Hot-Sync- 
abfrage, AODL- und Suchfunktionen. auch Serversoft- Suche die Daten- versteht Schrift- benfunktionen, Abgleich mit Palm. 
Compuserve-Ver- Nachteile: Signa- ware im Angebot. basis. Nachteile: zeichen von mehr Hot-Sync-Ab- Nachteile: 
waltung. Nachteile: turen muss man Nachteile: kein langsamer Import als 60 Sprachen. gleich mit Palm. träges Verhalten 
langsamer Start, aus externen Importvon Mails von vielen Mails, Nachteile: Viel Nachteile: großer beim Verwalten von 
wenn viele Mails Textprogrammen aus anderen heftiger Absturz Speicherbedarf Speicherbedarf, vielen Mails, Fehler 
gespeichert sind, per Hand in einen Programmen bei Speicher- beim Import,meh- relativ langsame bei der Mbox-Im- 
Apple entwickelt Ordner legen mangel rere Attachments Aktionen, regel- portierung, regel- 
das Programm nur in von Hand mäßige Abstürze mäßige Abstürze 
nicht weiter erstellten Ordner bei PICT-Anzeige bei PICT-Anzeige 

anzuhängen mit UUencode mit UUencode 

Gesamtwertung UI TI ISIS) UI TI oc T IT Toisseer IT Tolele) UI T Tolole) UI TI Ioicseer IT Tells) 
befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend ausreichend befriedigend ausreichend 

Systemvoraussetzungen ab 68020-Prozes- ab 68020-Prozes 68020-Prozes- PPC, ab Mac- PPC, ab Mac- PPC, ab Mac-OS PPC, ab Mac-OS 8.1, 
sor, ab System 7.1, sor, ab System 7.5, sorund PPC, 0S85,8MB 0S8.0,2MB 8.1, bis Mac-OS 6MB freies RAM 
8 MB freies RAM PPC:16MBfreies ab System 7.6.1, freies RAM freies RAM 8.x mind. 31 MB 

RAM, 68K-Mac 16 MB freies freies RAM, für 
8 MB freies RAM RAM Mac-OS 9.x mind. 
48 MB freies RAM 
Deutsche Version nein nein ja, Version 2.0.4 nein nein ja ja 
Protokolle POP3, SMTP POP3, SMTP POP3, SMTP POP3, SMTP, POP3, SMTP POP3, SMTP, POP3, SMTP, 
IMAP4 IMAP4 IMAP4 

Anlagenkodierung Binhex, Apple Sin- Binhex,Apple Sin- Binhex, Binhex, Apple Binhex, AppleSin- Binhex, Apple Binhex, Apple 
gle, Apple Double, gle, Apple, Apple Double, Double, Base64, gle, Apple Double, Double, Base64, Double, Base64, 
Base64, UUencode Base64, UUencode UUencode UUencode Base64, UUencode UUencode UUencode 


Import Adressen im Text- Mails von Eudora Adressen imLDIF- Mails von Outlook ja, aber nur mit Mails, Adressen, Mails, Adressen, 
format und Emailer, Adres- und Textformat Express 4.x, Eudora, einem Extrapro- Signaturen, Kon- Signaturen, 
sen und Filter aus Emailer und im gramm des Herstel- ten, Regeln von Konten, Regeln 
Eudora oder im Mbox-Format, lers Eudora, Net- von Outlook Express, Eudora, 
Mbox-Format Adressen im LDIF- scape 4.x und Netscape 4 oder höher, 
und Textformat Outlook Express. Adressen im Textformat 
sowie aus Emailer Voreinstellungen 
von Outlook Ex- 
press. Text-und 
Mbox-Dateien 
Export Adressen im LDIF- Mails im Text- Adressen imLDIF- AdressenimLDIF-r Mails im Textformat Kontakte im Adressen im Textformat 
und Textformat format und Textformat und Textformat Textformat 
Adressbuch ja ja ja ja ja ja ja 
Filterfunktionen ja ja ja ja ja ja ja 
Suchfunktionen ja ja ja ja ja ja ja 
Mehrere E-Mail-Konten ja ja ja ja ja ja ja 
Mehrere Benutzer nein nein ja nein nein ja ja 
Mehrere Signaturen ja ja ja ja nein ja ja 
HTML-Anzeige nein nein ja nein ja ja ja 
Angezeigte keine keine keine keine keine TIFF, JPEG, GIF, TIFF, JPEG, GIF, 
Grafikformate PICT PICT 
Deutsche nein nein nein nein nein ja ja 
Rechtschreibprüfung 
Verzeichnisdienste LDAP keine LDAP keine keine LDAP LDAP 
Komprimieren ja, mit Stuffit ja, mit Stuffit ja, mit Stuffit ja, mit Stuffit nein ja, mit Stuffit ja, mit Stuffit 
Automatisches ja, ja ja, ja ja, ja ja, ja nein, ja ja, ja ja, ja 
Senden, Empfangen 
PPP-Verbindung ja ja nein ja nur mit einem nein ja 
automatisch Beenden Extrascript 
Verschlüsselung nein nein nein nein nein nein nein 
E-Mail-Vorlagen nein nein ja nein nein nein nein 
Besonderheiten Zugang zu einem Sucht Duplikate Lock-Funktion: Indiziert die Zeigt Schrift- Notizkalender- Junk-E-Mail-Filter, komplexe 
AOL- und Compu- und verschiebt Nach einer frei Datenbasis für zeichen und Aufgaben- Zeitsteuerung beim Senden 
serve-Account, sie automatisch einstellbarenZeit eine schnelle von mehr als funktion; Junk- und Empfangen 
komplexe Zeitsteu- inden kommt man nur Suche 60 Sprachen an E-Mail-Filter 


erung beim Sen- 
den und Empfangen 


Papierkorb 


noch mit Pass- 
wort an den Client 
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Netscape Netscape Qualcomm 
Netscape Netscape Eudora 
4.76 6.0.1 5.0.1 
kostenlos kostenlos DM 130, € 67, 
S 1000, sfr 115 
Geeignet für Angebrachtfür Gut geeignet für 
Hobbymailer Hobbymailer. semiprofessio- 
und semipro- Vorzüge: kos- nelle und Profi- 
fessionelle An- tenlos, Zu anwender. Vor- 
wender. Vorzü- gang zu AQL- züge: schnelles 
ge: kostenlos, Accounts, und funktions- 
relativ schnel- automatisches reiches E-Mail- 
ler Import von Erfassen von Programm, 
Daten. Nachtei- Adressdaten. ACAP-Unter 
le: träges Ver- Nachteile: bei stützung, wenig 
halten beimVer- allen Aktionen Arbeitsspeicher- 
walten vieler träges Ver- bedarf. Nach- 
Mails, zeigt nur halten, beim teile: verwirren- 
inwenigen Aus- Verwalten de Benutzer- 
nahmefällen vieler Mails führung, biedere 
Bilder „Inline“an sehr langsam Optik 
SHH999 HEISS HH 
ausreichend ausreichend gut 
PPC, ab System PPC, ab Mac- PPC, ab 
7.6.1,16 MB 0S 8.6, 64 MB Mac-0S 8.1 
freies RAM freies RAM 
ja, Version 4.5 ja nein 
POP3, SMTP, POP3, SMTP, POP3, SMPT, 
IMAP4 IMAP4 IMAP4 
Apple Double, Apple Double, Binhex, Apple Sin- 
Base64, Base64, gle, Apple Double, 
UUencode UUencode UUencode 
Mails von Eudora, Adressen im Mails von Outlook 
Adressen im LDIF- und Text- Express 5 und 
LDIF-Format format, Mails Emailer 2.0v3 
und Einstel- 
lungen von 
Eudora 
nein nein nein 
ja ja ja 
ja ja ja 
Ja ja ja 
nur mit IMAP4 ja ja 
ja ja nein 
ja ja ja 
ja ja ja 
JPEG, GIF:nurin JPEG, GIF TIFF, JPEG, GIF, 
seltenen Fällen PICT 
nein nein nein 
LDAP keine LDAP, Ph, Finger 
ja, mit Stuffit nein ja, mit Stuffit 
ja, ja ja, ja ja, ja 
nein nein ja 
nein nein nein 
nein nein nein 
Komplettpaket Komplettpaket Aufzeichnung 
mit Browser mit Browser und Ver- 
und Composer und Composer, schickung 
unterstützt von Sprachmit- 
AOL-Account teilungen 


Anmerkung: ' Bestandteil und Preis von Office 2001 
Info: Apple (D) 01 80/3 50 18, (A) 06 60/67 64, (CH) 01/8 77 
9191 Barebones (D) 0 70 31/7 56 10 Internet www.inno 
tech-soft.com CE Software (D) 0 70 31/7 56 10 Internet 
www.innotech-soft.com CTM Development (D) 0 70 
31/7 56 10 Internet www.innotech-soft.com Maki (Ja- 
pan) 00 81/8 83 72 54 52 Internet wwww.makienterpri 
se.com Microsoft (D) 0 18 05/25 11 99 Internet www. mi 
crosoft.com Netscape (D) 08 11/5 53 70 Internet 
http://home.netscape.com Qualcomm (D) 0 70 31/7 56 
10 Internet www.innotech-soft.com 


Mbox-Datei einfach in den Ordner „Mail 
Folder“, der sich auf der Festplatte im Ord- 
ner „Dokumente > Eudora Pro Folder“ be- 
findet. Bei der direkten Übernahme von 
Emailer-Mails hapert es dagegen. Nur die 
Ordnerstruktur integriert Eudora Pro, die 
Mails bleiben dabei auf der Strecke. 

Bei dieser Problematik bleibt zu hoffen, 
dass die Hersteller an der Import- und Ex- 
portfunktion ihrer Programme weiterarbei- 
ten. Denn ob sich die Kunden für oder gegen 
einen Client entscheiden, hängt in hohem 
Maße vom Umfang dieser Funktionen ab. 


TOUR DE FORCE 


Wenn man das E-Mail-Programm einge- 
richtet hat, offenbaren sich nach und nach 
alle Macken der Anwendungen. So benötigt 
beispielsweise Apples Emailer für den Start 
eine längere Anlaufzeit, sobald sich viele 
Mails in seinen Ordnern sammeln. Netsca- 
pe 6.0.1 überrascht uns dagegen positiv, in- 
dem es zum Beispiel die Absenderadresse 
jeder geöffneten Mail automatisch in sein 
Adressbuch aufnimmt. 


PAKETDIENST: 
ATTACHMENTS VERSCHICKEN 


Ärger mit Umlauten oder an E-Mails ange- 
hängten Dateien hat wohl jeder schon mal 
gehabt, der elektronische Post einsetzt. So 
erhält der Empfänger beispielsweise Mails, 
bei denen die Umlaute durch seltsame Zei- 
chen ersetzt sind, oder die so genannten At- 
tachments (Anhänge) lassen sich nicht mehr 
öffnen und das, obwohl beim Absender noch 
alles in bester Ordnung war. 


DIE HÜRDEN IM NETZ 


Für dieses Dilemma gibt es zwei Gründe: 
Die im Internet eingesetzte Technik lässt ei- 
ne korrekte Übertragung nicht zu, oder die 
E-Mail-Programme verste- 


die Umlaute und Sonderzeichen der deut- 
schen Sprache. Die Folge sind seltsame Zei- 
chen an Stelle von Umlauten und Sonder- 
zeichen. Für die fehlerfreie Übertragung ist 
eine 8-Bit-Verschlüsselung notwendig, die 
mittlerweile auch schon einige Mailserver, 
Gateways und Router verstehen und verar- 
beiten können. Die Verschlüsselung findet 
über den Standard ISO 8859-1 statt, den 
man bei einigen Mailprogrammen wie Nets- 
cape 6.0.1 in den „Preferences“ auswählen 
kann. Der Haken an der Sache ist jedoch, 
dass es noch viele technische Komponenten 
im Internet gibt, die den ISO-8859-1-Stan- 
dard nicht verstehen. Dies wird sich auch in 
absehbarer Zeit nicht ändern, denn unter 
Administratoren gilt die Maxime: „Never 
touch a running system“. So stellen die Ge- 
räte für eine korrekte Mail-Übermittlung 
weiterhin ein Hindernis dar, denn der Weg, 
den die elektronische Post nimmt, ist durch 
den spezifischen Aufbau des Internet nicht 
vorherzusehen. Passiert eine Mail im 8-Bit- 
Format nur einen einzigen zur alten Schule 
gehörenden Router, gehen alle Umlaute und 
Sonderzeichen verloren. Hier greift nun der 
Standard MIME und somit der E-Mail- 
Client ins Geschehen ein. MIME transferiert 
beispielsweise die Umlaute in eine Zei- 
chenkette, die in das 7-Bit-Schema passt. 
Beim Empfänger übersetzt das Mailpro- 
gramm diese Zeichenkette wiederum und 
stellt sie in der Regel richtig dar. Vorausge- 
setzt man hat vor dem Senden die richtige 
Kodierung gewählt, und die beiden Mail- 
programme können die Übersetzungsarbeit 
richtig ausführen. Treten beim Übermitteln 
Schwierigkeiten auf, lohnt es sich, ein an- 
deres E-Mail-Programm auszuprobieren, 
denn nicht alle Anwendungen greifen auf 
den Schriftsatz des Mac-OS zurück. Ob dies 
zutrifft oder nicht, erkennt man unter ande- 
rem daran, dass der Client Sonderzeichen 
nicht darstellt, über die das Betriebssystem 
verfügt. Korrespondiert man des Öfteren 
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AUTOMATISCH ABLAUFENDE 
Sende- und Empfangszeitpunkte 
sind mittlerweile Standard im 
Repertoire der E-Mail-Programme. 


= 


und dabei übersehen, dass 


Das Gleiche gilt für die optische 


sich andere Sprachen mit 7 
Bit nicht korrekt darstellen 
lassen. Denn dieser ASCH- 
Zeichensatz verwaltet nur 


und akustische Benachrichtigung 
bei Maileingängen oder ausblei- 
benden Nachrichten. 


128 Zeichen, zu wenig für 


Macwelt 4/2001 


TEST & TECHNIK / E-MAIL-SOFTWARE 


mit ausländischen Freunden oder Partnern, 
empfiehlt es sich, das Language Kit des 
Mac-OS zu installieren. 


AUFGABENBEWÄLTIGUNG IN DER PRAXIS 


Während des Tests zeigt Mailsmith Proble- 
me beim Dekomprimieren. Sobald die An- 
wendung eine Mail mit einem Attachment 
empfangen hat, das mit UUencode kodiert 
ist, kann sie die heruntergeladene Datei 
nicht dekodieren. So stellt das Mac-OS kei- 
ne Verknüpfung her und bietet auch Stuffit 
Expander nicht als Lösung an. Erst wenn der 
Anwender den Anhang per Drag-and-drop 
über die Dekomprimierungssoftware zieht, 
erkennt der Mac die Datei und verknüpft sie 
mit dem richtigen Programm. Beide Micro- 
soft-Programme kämpfen mit dem gleichen 
Problem: Sobald sie ein PICT erhalten, das 
der Absender im UUencode verschickt hat, 
stürzen sie regelmäßig beim Scrollen im 
Mailfenster mit Fehler 1 ab. 

Magellan macht es den Anwendern 
schwer. Will man mehrere Attachments ver- 
schicken, erstellt man zuerst per Hand einen 
Ordner, in den alle gewünschten Dokumen- 
te kommen. Erst danach legt man den An- 
hang dem elektronischen Brief bei. 

Alle als Attachments verschickten Da- 
teien transportieren die Mailprogramme 
problemlos. Dennoch treten beim Gebrauch 
kleinere Störfaktoren auf. So kodiert Entou- 
rage die Mails im Vordergrund und zwingt 
den Anwender zu einer Pause — für ein Pro- 
gramm in dieser Preis- und Leistungsklasse 
eigentlich ein Unding. Im Gegensatz zu ein 
paar Hinweisen von Lesern, die sich über 
nicht zu öffnende oder zerstörte Anhänge 
beschwert haben, verursacht Entourage bei 
unserem Test keines dieser Probleme. Es 
verschickt alle Anhänge zwischen zwei 
Macs, aber auch zwischen einem Mac und 
einem PC, korrekt. 

Auch Netscape 4.76 bietet Anlass zum 
Ärgern. Obwohl die Anwendung laut Menü- 
befehl die Grafiken im Mailfenster anzeigen 
sollte, bietet sie der Client in der Regel nur 
zum Herunterladen an. Er kommt also mit 
der Darstellung der empfangenen Dateien 
nicht klar. Doch keine Regel ohne Ausnah- 
me: Erhält der Messenger ein GIF oder 
JPEG von Quickmail Pro, präsentiert Nets- 


SO TESTET MACWELT 


TESTKONFIGURATION 
Testrechner ist ein blau-weißer 63/400 
mit 128 MB RAM und Mac-OS 9.0.4 mit 


installiertem Language Kit. Als E-Mail- 
Server verwenden wir Webstar 4.3. Der 
Mac und der Server stehen in einem 
LAN (Local Area Network) mit einer 10- 
MBit-Ethernet-Verbindung. 


cape das Bild doch in seinem Fenster. Selbst 
das Studium des Textformats aller gesende- 
ten und empfangenen Mails bringt uns in 
der Problemfindung nicht weiter. 


DER ABSCHLUSSTEST: 
SUCH- UND FILTERFUNKTIONEN 


Erhebliche Unterschiede gibt es bei den 
Such- und Filterfunktionen. Wie schon beim 
Import einer großen Anzahl von Mails zeigt 
sich hier, welches Programm sich für wel- 
chen Einsatz eignet. Fast alle Kandidaten, 
die lange für das Integrieren des Mailpakets 
brauchen, fallen auch bei dieser Testsitua- 
tion auf. Eine Ausnahme ist Powermail, das 
nach der Indizierung der Datenbasis flott 
sucht und filtert. Outlook Express kommt 
mit der Mailmenge nur schlecht zurecht und 
fällt bei den Aktionen regelrecht in einen 
Winterschlaf. Als wir bereits einen Pro- 
grammabsturz in Betracht ziehen, präsen- 
tiert Outlook überraschend das Ergebnis. 
Auch die Filteraktionen ziehen sich in die 
Länge. Der große Bruder Entourage ist bei 
beiden Aktionen um einiges schneller. 


FAZIT 


Als Macianer hat man bei den E-Mail-Pro- 
grammen die Qual der Wahl, denn auf dem 
Markt bieten sich viele Clients zum Versen- 
den der elektronischen Post an. In unserem 
Test behauptet sich Eudora Pro 5.0.1 als bes- 
tes Produkt und ist somit Testsieger. Doch je 
nachdem, wie man sein Mailprogramm ein- 
setzt, kommen auch andere Testkandidaten 
in Betracht. Für Macianer, die wenig Nach- 
richten versenden, eignen sich Mailsmith, 
Quickmail Pro, Powermail, Magellan sowie 
Outlook Express und die Messenger von 
Netscape 4.76 und 6.0.1. Bis auf Magellan 
können semiprofessionelle Anwender diese 
Programme ebenfalls einsetzen. Willman 
viele Mails effektiv bearbeiten, bieten sich 
Entourage und Eudora Pro an, die jedoch 
kostenpflichtig sind. Bei Eudora Pro kann 
man den Obulus umgehen, wenn man zur 
„Sponsored“-Variante greift, bei der sich mit 
dem Client immer ein Werbefenster öffnet. 


IM TEST ZEIGT Netscape 
4.16 beim Darstellen von 
Bildern innerhalb des Fen- 
sters Schwächen. Nur 
wenn Mails von Quickmail 
Pro kommen, zeigt der 
Client sie „Inline“ an. 


Seit es das Angebot an kostenlosen und re- 
lativ leistungsfähigen E-Mail-Programmen 
gibt, haben es kleinere Anwendungen, für 
die man zahlen muss, schwer. Sie müssen 
sich mit den kostenlosen Programmen mes- 
sen und verlieren trotz ihres Leistungsspek- 
trums alleine durch ihren Preis an Boden. 
Letztlich sind einzelne Vorlieben der An- 
wender für den Kauf ausschlaggebend. Des- 
halb sollten die Hersteller mehr Augenmerk 
auf die Import- und Exportfunktionen in den 
Clients legen. Denn Vorlieben entstehen oft 
durch kleine Abstecher auf unbekanntes Ge- 
biet. Für dieses Mailabenteuer liegt unter 
www.macwelt.de/_magazin eine Auswahl 
an Scripts und Programmen bereit. 


AUSWAHLHILFE: E-MAIL-PROGRAMME 


> WENN man einen kleinen schlanken E- 
Mail-Client sucht 
>DANN dann bietet sich Magellan an 


>WENN man viele Mails zu verwalten hat 
>DANN kommen Eudora Pro, Entourage 
oder Emailer in Frage 


>WENN man viel mit fremden Schriftzei- 
chen umgehen muss 
>DANN eignetsich Magellan 


> WENN man einen 68K-Mac verwendet 
>DANN kann man Mailsmith, Emailer oder 
Quickmail Pro einsetzen 


>WENN man nur selten Mails verschickt 
>DANN bieten sich Netscape 4.76 oder 
Outlook Express an 


>WENN man mehrere Konten in einem 
Client und mit einem kleineren Monitor 
verwalten will 

>DANN eignetsich Quickmail Pro 


> WENN man viele Nachrichten verwalten 
muss 
>DANN bietet sich Eudora Pro an 


>WENN man eine Anwendung für E- 
Mails, Kalender und Aufgaben haben 
will 

>DANN kommt Entourage aus dem Office- 
2001-Paket in Frage 
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DIE BESTEN HILFSPROGRAMME 


MAC-OS CLASSIC 


DIE DATEIAUSWAHL MODERNISIEREN: 
CIRCUM NAVIGATOR 1.0B2 


En Für das Öffnen und Sichern von Da- 
2] teien verwenden aktuelle Programme 
das verschiebbare Dateiauswahlfenster, die 
so genannten „Navigation Services“. Ältere 
Applikationen zeigen dagegen die antiquier- 
te, weiß unterlegte Dialogbox von System 7. 
Dem bereitet das Kontrollfeld „Circum Na- 
vigator“ ein Ende, indem es alle alten Datei- 
auswahl-Dialogboxen gegen Navigation Ser- 
vices austauscht. So erreicht man aus allen 
Programmen die zuletzt benutzten Ordner, 
die Favoriten und Server wie die iDisk, bei 
denen man sich direkt über das Dialogfenster 
anmeldet. Die hier vorgestellte Beta-Version 
hat noch ihre Tücken, was man bei der In- 
stallation mit einkalkulieren sollte. 

Info Systemanforderungen Mac oder Power Mac, 
ab System 7.5.5, Hersteller Awol, Preis Shareware 
US$ 20 


DESKTOP 


WINDOW MONKEY 1.3.1 


Aa] Wer seinem elektronischen Schreib- 
Ser] tisch zu mehr Farbe verhelfen möchte, 
kann das mit eigenen Hintergrundbildern 
tun. Wer noch weiter gehen will, braucht 
Window Monkey. Das Kontrollfeld hinter- 
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WINDOW MONKEY hinterlegt Finder-Fenster mit 
beliebigen Hintergründen, hier etwa mit einem 
freundlichen Wolkenmuster. Dies kann auch für 
jeden Ordner einzeln geschehen. 


legt Ordnerfenster im Finder mit beliebigen 
Mustern, die man im Menü „Darstellung“ 
auswählt. Hersteller Tiger Technologies lie- 
fert bereits 67 Muster mit, weitere kann man 
der Bibliothek selbst hinzufügen. Für Ab- 
wechslung ist gesorgt, da Window Monkey 
auf Wunsch für jeden Ordner individuelle 
Hintergründe speichert. Nicht dekorativ, 
aber nützlich ist ein zusätzliches Menü, das 
sich in allen Applikationen findet. Es zeigt 
alle aktiven Programme samt den in ihnen 
geöffneten Fenstern sowie die zuletzt be- 
nutzten Ordner an. 

Info Systemanforderungen Mac oder Power Mac, 
ab System 7, Hersteller Tiger Technologies, Preis 
Shareware US$ 20 


SHAREWARE DES MONATS 


INSTANT CARBON 1.4801: SOFORT UMSTEIGEN AUF MAC-0S X 


Eine kleine Sensation ist die isländische Shareware Instant Carbon. Sie bringt das zu 
Wege, was Apple selbst nicht vermochte: Sie wandelt klassische Mac-OS-Anwendun- 
gen vollautomatisch in Carbon-Programme um, damit sie nativ unter Mac-OS X laufen. Dabei 
lässt sich wählen, ob alle Classic-Systemaufrufe, wenn möglich umgesetzt oder durch eine mit 
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INSTANT CARBON wandelt für das klassische 
Mac-OS geschriebene Programme so um, dass 
sie nativ unter Mac-OS X laufen und passt da- 

bei sogar die Benutzeroberfläche an. 
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ins erzeugte Carbon-Programm integrierte Biblio- 
thek zur Laufzeit emuliert werden sollen. Das Er- 
gebnis kann sich sehen lassen, selbst Office oder 
Photoshop laufen problemlos unter Apples neuem 
Betriebssystem — und das ohne Classic-Umge- 
bung. Auf Wunsch optimiert Instant Carbon sogar 
die Anordnung der Bedienelemente so, dass sie 
grob den etwas „luftigeren“ Richtlinien von Mac- 
0S X entsprechen. Lediglich bei dynamisch gene- 
rierten Knöpfen oder Menüs versagt diese Me- 
thode. Instant Carbon ist für alle ein absolutes 
Muss, die so schnell als möglich auf Mac-OS X 
umsteigen wollen! 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Autor Rangolfjur Jafigluskar, 
Preis Shareware US$ 40 


CIRCUM NAVIGATOR er- 
setzt in allen Programmen 
die alte Dateiauswahlbox 
durch die modernen Navi- 
gation Services. Die Beta- 
Software ist aber noch 
mit Vorsicht zu genießen. 


MAC-0S X 


PROZESSORLAST GRAFISCH ANZEIGEN: 
LOAD IN DOCK 0.1 


Ähnlich technikverliebt wie Cellular, 

aber mit mehr praktischem Nutzen 
präsentiert sich Load in Dock. Wie alle 
Unix-Varianten zeigt es die Prozessoraus- 
lastung als Balkengrafik über der Zeit an. 
Ungewöhnlich ist, dass Load in Dock dazu 
kein Extrafenster öffnet, sondern seine Mes- 
sungen direkt und halbtransparent im Dock 
anzeigt. So weiß man immer, ob die gestar- 
teten Programme den Prozessor auslasten 
oder ob das Rechnerherz lediglich ab und zu 
etwas zu tun bekommt. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Autor Takashi T. Hamada, Preis 
Freeware 


TETRIS EINMAL ANDERS: iCOLUMNS 1.0 


Neben carbonisierten Spielen gibt es 

inzwischen die ersten nativ für Cocoa 
geschriebenen Zeitvertreiber. Eines davon 
ist iColumns, das auf der Tetris-Idee basiert. 
Der Spieler muss aus drei Farben bestehen- 
de Blöcke, die von oben in einen Schacht 
fallen, so anordnen, dass drei oder mehr 
gleichfarbige Elemente nebeneinander zu 
liegen kommen. Sie lösen sich dann in Luft 
auf und machen Platz für neue Klötze. Das 
Spiel ist aus, sobald keine neuen Blöcke 
mehr hinein passen. iColumns hat nicht nur 
einen Apple-kompatiblen Namen, es macht 
auch optisch einiges her. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Autor Brian Webster, Preis 
Freeware 
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CELLULAR be- 
schäftigt auf stil- 
volle Weise den 
unter Mac-0S X 
121 oft brachliegenden 


Per Prozessor, etwa 
Tran 7 mit der Simulation 
Far virtueller Fischpo- 

pulationen. 


HINTER DEN KULISSEN VON MAC-OS X: 
GET INFO FOR APP 0.3 


1 Die kleine Freeware Get Info for App 
" % untersucht Programmdateien oder Pa- 
kete und stellt fest, ob es sich um eine Clas- 
sic-, Carbon- oder Cocoa-Anwendung han- 
delt. Außerdem unterscheidet es zwischen 
Anwendungen, die aus einer einzelnen Da- 
tei oder einem Paket bestehen. So klärt es 
darüber auf, ob ein Programm nur auf Mac- 
OS X umgesetzt wurde oder ob es der Au- 
tor oder Hersteller nativ für Apples neues 
Betriebssystem geschrieben hat. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Hersteller Siestaware, Preis 
Freeware 


GOLDFISCH VERSUS KILLERHAI: 
CELLULAR 0.9 


, Freunde akstrakter Berechnungen 
bekommen mit Cellular die drei 
wichtigsten CPU-Beschäftigungstherapien 
für Mac-OS X in einer einzigen Applika- 


tion: Das erste Modul zeichnet die bekann- 
ten Apfelmännchen-Fraktale in beliebiger 
Vergrößerung und Rechentiefe. Ein weite- 
res Element ist ein „zellulärer Automat“ mit 
digitalen „Zellen“, die sich nach mathema- 
tischen Regeln vermehren. In der Welt von 
Wator handelt es sich schließlich um die Si- 
mulation einer torusförmigen Welt, die aus 
einem Meer besteht, in dem Fische und Haie 
ums Überleben kämpfen. Je nach Einstel- 
lung findet sich früher, später oder nie eine 
stabile Population ein. Ideal für alle, die ih- 
rem Rechner gerne beim Arbeiten zusehen. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Autor Christian Grunenberg, 
Preis Freeware 


MAC-IN-MAC: V-MAC 0.1.9C 


"ei Den bereits in Macwelt 8/2000 vor- 
gestellten Mac-Emulator V-Mac, der 
auf dem Power Mac einen Mac Plus emu- 
liert, gibt es jetzt auch für Mac-OS X. Damit 
lassen sich nicht nur Mac-OS-9-kompatible 
Programme in der Classic-Umgebung be- 
treiben, sondern auch viel ältere Programme, 
etwa solche, die nur unter System 7 oder 6 
funktionieren. Die einzige Voraussetzung 
für V-Mac ist entweder ein alter Mac, etwa 
ein Mac Plus, von dem man das ROM in ei- 
ne Datei kopieren kann, oder ein bereits ex- 
trahiertes ROM-Image. Dazu braucht man 
dann nur noch die Image-Datei einer Start- 
diskette mit System 1.1 bis 6.0.8 oder einer 
kleinen Festplattenpartition mit System 7. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, ein alter Mac oder ein Mac- 
Plus-ROM-Image, Autor Richard Bannister, Preis 
Freeware 


ELEKTRONISCHER BLICK IN DIE STERNE 


MIT DEM MAC UND ETWAS FREE- UND SHAREWARE DIE ZUKUNFT DEUTEN 


ASTROLOG 5.4.0 ist die wohl umfangreichste 
Astrologiesoftware für den Mac, auch wenn sie 
etwas antiquiert daher kommt. Das Programm 
verleugnet seine Unix-Herkunft nicht, alle Op- 
tionen und Befehle lassen sich ausschließlich 
über eine Kommandozeile eingeben. Ausführ- 
liches Handbuchstudium vorausgesetzt, ist 
Astrolog aber das Werkzeug der Wahl, um pro- 
fessionell Horoskope zu erstellen. Freeware 
ASTROLOGY 2.5 dient ebenfalls dem Erstellen 
von Horoskopen, lässt sich aber wesentlich 
einfacher bedienen. Laien freuen sich über die 
eingebaute Interpretationsfunktion, die erste 
Anhaltspunkte für die Erforschung des Zodiac 
bietet. Auch Synastrien lassen sich einfach per 
Mausklick berechnen. Shareware US$ 39 
BIORHYTHMS 8.0 geht davon aus, dass die 
physische, intellektuelle und emotionale Ver- 
fassung eines Menschen sich in Sinuskurven 
unterschiedlicher Länge verändern. Diese Kur- 
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ven beginnen bei der Geburt und lassen sich 
mit geeigneter Software für jeden beliebigen 
Tag berechnen. Biorhythms bietet nahezu jede 
erdenkliche Funktion rund um die Biorhythmen, 
komfortabler geht es kaum. Shareware US$ 15 
FORTUNE COOKIE 2.1 ist dagegen weniger 
ernst gemeint. Es simuliert die aus China-Res- 
taurants bekannten Glückskekse und über- 
rascht bei jedem Klick mit einem nett gemein- 
ten Spruch. Freeware 

LASTROLOGUE 3.2 bietet allen, die mit Astrolog 
so ihre Schwierigkeiten hatten, eine Chance, 
doch noch in die professionelle Astrologie ein- 
zusteigen. Es hat nicht ganz so viele ausgefeilte 
Funktionen, ist dafür aber ungleich leichter zu 
bedienen. Shareware US$ 40 

ITIVUTTAKA 1.5 schließlich belehrt bei jedem 
Programmstart mit einem kleinen Vers aus Bud- 
dhas Lehren, nett zum Beispiel im Startobjek- 
teordner. Freeware 


PD UND SHAREWARE AUF 
MACWELT ONLINE 


Täglich neue Share- 

ware finden Sie auf 

wwvw.macwelt.de. Un- 
ter www.macwelt.de/_download präsen- 
tieren wir jeweils eine Shareware des Ta- 
ges, nach Themen zusammengestellte 
Specials, eine ausführliche Treiber- 
sammlung sowie die Links, mit denen Sie 
sich alle hier vorgestellten Anwendungen 
bequem aus dem Internet laden können. 
Da alle komprimiert sind, benötigen Sie 
zum Entpacken ein Programm wie Stuffit 
Expander, das Apple zusammen mit sei- 
nen Betriebssystemen Mac-OS 9 und 
Mac-OS X ausliefert und das Sie zudem 
bei Aladdin Software im Internet unter 
www.aladdinsys.com finden. Unter Mac- 
0S X können Sie auch den Befehl „gnu 
tar -xzf<Archivname>“ im Terminal-Fens- 
ter verwenden. 


MAC-OS X PUBLIC BETA ANPASSEN: 
TINKERTOOL 1.1.2 


e\ Apples neues Betriebssystem bietet 
weine Vielzahl zusätzlicher Einstel- 
lungsmöglichkeiten, die die Entwickler aber 
nicht offen zugänglich gemacht haben. Tin- 
kertool ist eine Art Kontrollfeld, mit dem 
sich zum Beispiel die Laufwerkssymbole 
und der Papierkorb zurück auf den Schreib- 
tisch bringen lassen. Es schaltet die Recht- 
eckeffekte aus und bringt den Finder dazu, 
wie früher beim Doppelklick auf einen Ord- 
ner ein neues Fenster zu öffnen. Im Dock 
macht es die Symbole für ausgeblendete Pro- 
gramme transparent und markiert die aktive 
Applikation mit einem blauen Dreieck. Auf 
Wunsch ändert Tinkertool zudem die Sys- 
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TINKERTOOL macht eine ganze Reihe von Apple 
nicht veröffentlichter, aber dennoch nützlicher Ein- 
stellungen zugänglich. So kommen auch unter Mac- 
0S X die Laufwerke und der Papierkorb wieder auf 
den Schreibtisch. 
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SPIEL DES MONATS 


GORILLA WARFARE 1.0: AUFRUHR IM AFFENSTALL 


Bl Dass die Zukunft unseren nächsten Verwandten gehört, wissen wir spätestens aus dem 
wa Film „Planet der Affen“. Aber dass wir denen dabei helfen müssen, die utopische Ge- 
sellschaft der Stadt Simian City zu retten, ist neu. Bewaffnet mit vermutlich uranhaltigen Kampf- 
bananen macht sich der Held von Gorilla Warfare rennend, hüpfend und werfend auf den Weg, 
um alle Teile der Landkarte zu finden, die ihn nach Simian führt. Dabei machen es ihm die Bö- 


sewichte schwer, ihre Pläne zu durch- 
kreuzen. Sie haben die Karte in meh- 
rere Teile zerrissen und quer durch die 
gesamte Erdgeschichte verteilt. Dar- 
win, der heldenhafte Retter, muss sich 
also per Bambus-Telefonzellen-Zeit- 
maschine in die Vergangenheit bege- 
ben, um dort die dringend benötigten 
Informationen zu finden. Was ihm da 
65 000 Jahre vor unserer Zeit begeg- 
net, das haut-wenn er nicht aufpasst 
— den stärksten Affen um! 

Info Systemanforderungen Power 
Mac, ab 15 MB freiem RAM, Mac-OS 
8.0, Game Sprockets, Hersteller Fanta- 
soft, Preis Shareware US$ 25 


temschriften, macht das Terminal-Fenster 
halbdurchsichtig und passt die Gamma-Kur- 
ve des Bildschirms an. Skurril ist die Funk- 
tion, Cocoa-Programmen eine andere Be- 
nutzerschnittstelle vorzugeben, denn neben 
Aqua befindet sich auch die alte Nextstep- 
Oberfläche noch im System. Im Vergleich 
zu Apples Neuschöpfung sieht sie aber 
reichlich antiquiert aus. Die ebenfalls ange- 
botene Schnittstelle „MS Windows“ funk- 
tioniert nicht, auch wenn das ein guter Gag 
gewesen wäre. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S X Public Beta, Autor Marcel Bresink, Preis 
Freeware 


PLATZ SCHAFFEN: SPACE APP 0.6 


% Mac-OS X geht nicht gerade sparsam 
mit der wertvollen Bildschirmfläche 

um, die etwa auf einem iBook und seinen 
800 mal 600 Pixel Auflösung nicht gerade 
üppig ausfällt. Space App schafft Platz, in- 
dem es mehrere unabhängige Arbeitsflä- 


GORILLA WARFARE bedeutet für den Helden dieses Spiels 
den Flug in die Vergangenheit und die gefährliche Suche 
nach wichtigen Informationen, um die Zukunft zu retten. 


chen, so genannte Workspaces, zur Verfü- 
gung stellt, auf die man die offenen Fenster 
nach Belieben verteilt. Jeder Workspace ent- 
spricht quasi einem eigenen Bildschirm, und 
wenn man von einem zum anderen um- 
schaltet, blendet Space App die entspre- 
chenden Fenster aus und die anderen ein. 
Davon bleiben das Dock und die Symbole 
auf dem Schreibtisch unberührt. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0SX Public Beta, Autor Riley Lynch, Preis Free- 
ware 


ANWENDUNGEN 


TERMINE PLANEN: CALENDAR 2000 1.4 


3: Der wohl umfangreichste Kalender, 
4''! den es für das klassische Mac-OS 
gibt, heißt Calendar 2000. Er beherrscht 
mehr als 20 verschiedene Kalenderrefor- 
mationen und rechnet vom Jahr 0 bis 99999. 
Zudem bietet er eine kleine integrierte Ter- 

minverwaltung, ein ein- 
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@|  faches Adressbuch und 
ein Notizbuch. Mit ei- 
ner eingebauten Daten- 
bank zeigt das Pro- 


CALENDAR 2000 ist ein 
ausgefeilter Kalender 
mit unzähligen Zusatz- 
funktionen, etwa Termin- 
planung, Adressbuch 
und Notizbuch. Zudem 
zeigt er zu jedem Datum 
| historische Daten an. 


gramm zu jedem Tag geschichtliche Daten 
und erinnert an die Feiertage aus vielen Län- 
dern rund um die Welt. Mondsüchtigen 
nennt Calendar 2000 zu jedem beliebigen 
Datum die Mondphase, und per HTML-Ex- 
port präsentiert man dem weltweiten Publi- 
kum schließlich einen ausgewählten Kalen- 
derausschnitt über das Internet. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S 8.5, Hersteller Wündermoösen, Preis Share- 
ware US$ 25 


KOMMUNIKATION 


GESPRÄCH UNTER VIER AUGEN: 
AIMM 1.4 


® Eine schlichtere Oberfläche als der 
Ä originale AOL Instant Messenger 
bietet der Freeware-AIM-Client AIMM. In 
seinem winzigen Fenster zeigt er lediglich 
die angelegten Buddies an, auf Werbung 
und Aktienkurse wird verzichtet. Auch das 
Instant-Message- beziehungsweise Chat- 
Fenster ist klein und aufgeräumt, keine Op- 
tion erweist sich als unnütz. Allerdings ver- 
missen wir die praktische Möglichkeit, Da- 
teien direkt an andere AIM-Benutzer schi- 
cken zu können. Aber was nicht ist, kann ja 
noch werden. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S 8.5, Autor Jeff Rosen, Preis Freeware 
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DAS UPDATE VON ILLUSTRATOR 
war durch einen Fehler bei der 
CD-Produktion nicht auf der Heft- 
CD der vorigen Ausgabe. Statt- 
dessen enthielt die 
Archivdatei le- 
diglich einen 
Teil des eng- 
lischen Up- 
daters. Inzwi- 
schen sind wir 
zwar im Besitz meh- 
rerer deutscher Update-Program- 
me, doch wollen wir erst weitere 
Tests abschließen, bevor wir eine 
dieser Ausgaben weitergeben. 
Wir hoffen, die passende Soft- 
ware zur nächsten Heft-CD in der 
Macwelt-Ausgabe 6/2001 liefern 
zu können. wm 


PREMIERE 6 ist ab sofort auch 
hierzu Lande erhältlich. Wie er- 
wartet (siehe Macwelt 3/2001, 
Seite 76) setzt die Videoschnitt- 
software von Adobe Mac-OS 9.0.4 
voraus und ist unter anderem 
über die Internet-Seiten von Ado- 
be zu haben (http://eurostore.ado 
be.com). Die Vollversion kostet 
rund 1600 Mark (11 500S oder 
1200 sfr), das Update schlägt mit 
400 Mark zu Buche (2 900 S oder 
300 sfr). Wer die eingeschränk- 
te Version Premiere LE sein Ei- 
gen nennt, kann für 535 Mark 
(3 900 S oder 400 sfr) zur Vollver- 
sion wechseln. Unser Test folgtin 
einer der nächsten Ausgaben. wm 


PDF 1.4 wird demnächst auf 
Adobes Internet-Seiten ver- 
öffentlicht, mutmaßen ver- 
schiedene Experten im In- 
ternet. Die Version 1.4 soll 
unter anderem die bereits 
mit Illustrator 9 eingeführte 
Möglichkeit enthalten, Ob- 
jekte in PDF-Dateien trans- 
parent zu machen. Sobald 
Adobe passend dazu eine 
neue Version des PDF-Edi- 
tors Acrobat und des kos- 
tenlosen Acrobat Reader 
vorstellt, berichten wir auf 
www.macwelt.de. wm 


KEINE HKS-FARBEN IN PHOTOSHOP 6 


Adobe hat den gleichen Fehler erneut in Photoshop übersehen. 
Die Version 6 des Bildbearbeitungsprogramms weigert sich, Duo- 
tone-Bilder zu öffnen, deren Farben aus der HKS-Skala stammen. 
Wie schon bei Version 5 braucht man ein Update, damit Photo- 
shop mit HKS-Farben umgehen kann. Adobe zufolge wird die ent- 
sprechende Neuerung bearbeitet, einen Fertigstellungstermin 
wollte der Hersteller aber noch nicht nennen. Bis es so weit ist, 
lassen sich die Bilder mit der Version 6 nicht öffnen. Als einziger 
Ausweg bleibt derzeit, bei solchen Bildern mit einer der Vorgän- 
gerausgaben von Photoshop 6 zu arbeiten. wm 


PHOTOSHOP 6 ÜBERLISTEN 


Seit Version 6.0 gibt es in Photoshop keine Werkzeugspitzen- 
palette mehr. Zwar existiert sie noch als Ausklappfenster in der 
Werkzeugoptionen-Leiste, doch das ist für Profis zu umständlich 
zu erreichen. Wer sich den Weg mit der Maus an die Leiste oben 
am Bildschirmrand sparen will, braucht nur ein nützliches Tasten- 


DIE PALETTE mit den Werkzeugspitzen öffnet sich, wenn man die Con- 
trol- und die Umschalttaste gedrückt hält und mit der Maus in das ak- 
tuelle Bild klickt. Die Auswahl bestätigt man mit der Eingabetaste. 


kürzel, mit dem man die Werkzeugspitzen schnell und ohne Um- 
wege öffnet. Dazu klickt man einfach bei angewähltem Mal- 
werkzeug an eine Stelle im Dokumentfenster und hält dabei Con- 
trol- und Umschalttaste gedrückt. Darauf öffnet sich sofort das 
Werkzeugspitzen-Fenster, und man sucht sich die passende Spit- 
ze aus. Mit der Eingabetaste schließt man dieses Fenster und 
kann mit der gewünschten Werkzeugspitze loslegen. ms 


QUARK COPYDESK SE 


Zurzeit entwickelt Quark den Texteditor aus dem Redaktionssys- 
tem OPS (Quark Publishing System) zu einem eigenständigen 
Produkt. Redakteure können Texte in Copydesk schreiben und er- 
halten dort eine perfekte Voransicht des Werkes. Das noch für die- 
ses Frühjahr angekündigte Programm umfasst alle Funktionen 
des Texteditors von OPS und garantiert eine hundertprozentige 
Übereinstimmung mit dem Umbruch im Xpress-Layout. Es ent- 
hält Funktionen zur Silbentrennung und zum Unterschneiden, der 
Import von Stilvorlagen ist ebenso möglich wie Notizen am Ran- 
de der Texte oder der passgenaue Ausdruck. Eine Entwicklerver- 
sion von Copydesk bekommt man derzeit für 500 US-Dollar. th 


WALTER MEHL 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Quark contra Apple 


Xpress 5 wird vorläufig nicht an das 
Betriebssystem Mac-OS X angepasst. 
Möglicherweise folgt bis Anfang 
2002 ein weiteres Update, doch si- 
cher ist das nicht. Diese trockenen 
Aussagen von Quark haben in den 
vergangenen Wochen zu Diskussio- 
nen mit kräftigen Worten geführt. Er- 
neut haben viele Layouter das Wort 
mit „I“ in den Mund genommen 
(sprich: Indesign von Adobe) und ge- 
schworen, jetzt endgültig von Xpress 
Abschied zu nehmen. 


Wer sich noch an die hitzigen Debat- 
ten anlässlich der Version 4 von 
Xpress erinnert, weiß, dass Layouter 
in perfekter Hassliebe mit ihrer wich- 
tigsten Arbeitssoftware leben. Doch 
diesmal haben sie bei ihren Protesten 
gegen Quark einen Verbündeten. Ap- 
ple und vor allem Steve Jobs dürften 
wenig begeistert sein, wenn mit 
Xpress eines der wichtigsten Pro- 
gramme für den Mac nicht auf das 
„beste Betriebssystem aller Zeiten‘ 
angepasst wird oder gar nicht mit 
Mac-OS X zusammenarbeitet, wie ei- 
nige Chefentwickler bei Ouark inoffi- 
ziell zu verstehen geben. 


e 


Wahrscheinlich werden wir deshalb 
— zumindest vorerst — ohne Xpress 5 
für Mac-OS X auskommen müssen. 
Das tut im Moment nicht allzu weh. 
Doch wenn ab dem Herbst dieses 
Jahres alle neuen Macs nur noch mit 
diesem Betriebssystem verkauft wer- 
den, könnte Ouarks bisher ungebro- 
chene Stellung beim DTP-Layout auf 
dem Mac erstmals ins Wanken kom- 
men. Die nächsten Monate werden 
spannend. 


93 
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BILDER NACHBESSERN: 
FILTERN STATT FOLTERN 


JEDER ANWENDER, der die ersten Schrit- 
te in Photoshop hinter sich hat, wird früher 
oder später die umfangreiche Filtersamm- 
lung durchprobieren und an den Filtereffek- 
ten seine Freude haben. Doch je länger man 
sich mit Photoshop beschäftigt, desto mehr 
kristallisieren sich einige bevorzugte Effek- 
te heraus, die man immer wieder einsetzt. 
An anderen hat man sich dagegen schnell 
satt gesehen — sei es an eigenen Bildern oder 
an Filterwerken anderer Photoshop-Anwen- 
der. Die meisten Filter sind Zusatzmodule, 
die man bei Bedarf aus dem Programm ent- 
fernen kann. 

Eine ganze Reihe von Firmen bringt ei- 
gene Zusatzmodule heraus, mit denen man 
seine Filtersammlung beträchtlich erweitern 
kann. Beispiele dafür sind etwa Kai’s Power 
Tools oder die Effektfiltersammlung Eye 
Candy. Auch bei ihnen gilt, dass ihre Effek- 


SCHÄRFEN - WELCHE METHODE? 


te einer gewissen Halbwertszeit unterliegen 
und neue Effekte sich visuell verbrauchen. 

Vor einigen Jahren hat Adobe durch den 
Aufkauf der Gallery Effects die eigene Ef- 
fektabteilung kräftig ausgebaut, in den Fol- 
geversionen aber wenig unternommen. Die 
aktuelle Version 6.0 enthält beispielsweise 
keine neuen Filter. Der Hersteller hat ledig- 
lich einige Filter überarbeitet, etwa um sie 
an die etwas modifizierte Schnittstelle für 
Zusatzmodule oder an den 16-Bit-Modus 
anzupassen. Für viele Filter gilt weiterhin, 
dass sie nur im RGB-Modus funktionieren, 
und einige brauchen immer noch lange Re- 
chenzeiten bei der Anwendung. 


TIPPS ZUM FILTEREINSATZ 


Ruft man sie auf, zeigen die meisten Filter 
in Photoshop eine Dialogbox mit einem Vor- 
schaufenster. Andere 


Zum Schärfen eines Bildes hält Photoshop mehrere 
Möglichkeiten bereit. Welche Filter sich gut und wel- 
che sich weniger gut eignen, zeigen wir anhand dieser 
Abbildungen. 


SANFTER ARBEITET der Fil- 
ter „Konturen scharfzeich- 
nen“, der nicht mehr auf alle 
Bildstellen wirkt, sondern ei- 
nen bestimmten Kontrastun- 
terschied bei benachbarten 
Bildpunkten voraussetzt. 


DER UNGE- 
SCHÄRFTE SCAN des 
Schmetterlings dient 
uns als Ausgangsbild. 


PHOTOSHOP IST REICHLICH mit Filtern ausgestattet. Wie man die Bildmanipulatoren sinnvoll 
und außergewöhnlich einsetzt, zeigen wir in dieser Folge der Serie 


VON MIKE SCHELHORN 


beginnen dagegen sofort, die Änderungen 
ins aktive Bild einzurechnen, ohne eine Vor- 
schau anzubieten. Bei diesen findet sich zu- 
sätzlich eine Vorschau-Checkbox, in der 
man die Vorschau im Gesamtbild aktivieren 
und deaktivieren kann. 

Filter ohne Dialogbox erkennt man dar- 
an, dass ihrem Namen im Filtermenü die 
drei Punkte fehlen, die jene Filter kenn- 
zeichnen, die die Neuberechnung des Bildes 
sofort starten. Besonders bei größeren Bil- 
dern ist es daher ratsam, zunächst einen 
Bildausschnitt mit einer Auswahl zu mar- 
kieren. So findet die Filterberechnung nur 
in diesem Auswahlbereich statt. Ist man mit 
dem Ergebnis zufrieden, wiederruft man 
den Filtereinsatz, hebt die Auswahl aufund 
setzt den Filter erneut ein. 

Will man mit den Regelmöglichkeiten 
eines Filters experimentieren und verschie- 


DER NORMALE SCHÄRFEFILTER 
„Scharfzeichnen” erhöht die Kon- 
trastunterschiede jedes im Bild ent- 
haltenen Pixels zum Nachbarn. Wie 
destruktiv dieser Filter vorgeht, sieht 
man am vergrößerten Ausschnitt, bei 
dem der Filter vier Mal angewendet 
wurde. Der Filter „Stark scharfzeich- 
nen” wirkt ähnlich zerstörerisch und 
betont die Konturen stärker. 


EINE ANWENDUNGSVARIANTE 
des Filters „Unscharf maskieren” 
ist das Schärfen des Helligkeitska- 
nals (L) im Lab-Modus. Hierbei 
werden die Farbinformationen 
nicht geändert. Diese Methode 
eignet sich bei Bildern, in denen 
man subtile Farbübergänge erhal- 
ten will. Dafür darf man die Stärke 
des Filters etwas höher einstellen. 
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dene Einstellungen miteinander vergleichen, 
empfiehlt es sich, Ebenen einzusetzen. Mit 
der Tastenkombination Befehl-J dupliziert 
man das Bild oder einen Auswahlbereich in 
eine eigene Ebene und kann dort nach Lust 
und Laune filtern und probieren, ohne das 
Originalbild zu verändern. 

Bei einigen Filtern, beispielsweise dem 
Kacheleffekt, kommt es vor, dass nach der 
Filterberechnung die aktuelle Vorder- oder 
Hintergrundfarbe auftaucht, was besonders 
ärgerlich ist, wenn man die gefilterte Ebene 
mit darunter liegenden Ebenen zeigen will. 
Hier helfen die Fülloptionen aus dem Ebe- 
nenstil-Dialogfenster. Im unteren Bereich 
des Dialogfensters lässt sich anhand der 
Schieberegler eine unerwünschte Vorder- 
oder Hintergrundfarbe aus der Ebene weg- 
regeln. Allerdings sollte man vor der Filter- 
anwendung die Standardfarben Schwarz 
und Weiß in der Werkzeug- oder Farbenpa- 
lette einstellen (am schnellsten geht dies, in- 
dem man die Taste D drückt). 

Den zuletzt angewandten Filter kann 
man mit den dafür getroffenen Einstellung- 
en über die Tastenkombination Befehl-F ein 
zweites Mal anwenden. Wer ihn zwar auf- 
rufen, aber vorher die Einstellungen ändern 
will, wählt die Kombination Befehl-Wahl- 
F. So öffnet sich die Dialogbox des Filters 


AM BESTEN ARBEITET 
der Schärfefilter „Unscharf 
maskieren“, der überdies der 

einzige ist, dessen Wirkung 
man in einem Dialogfeld einstellen kann. Dabei 
sollte man zuerst den Radius einstellen und da- 
nach die Stärke des Filters regeln. 


ash maskieren 
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BEREICHE PARTIELL FILTERN 


Ein Bildbereich lässt sich mit unterschiedlich starker Fil- 
terwirkung belegen, wenn man zuvor eine Auswahl- 
maske angelegt hat. Dann wirkt ein Filter umso stärker, 
je heller die betreffende Bildstelle im Auswahlkanal ist. 


BEI DIESER ABBILDUNG wollen 
wir die räumliche Wirkung er- 
höhen. Der vordere Teil des 
Hais soll deutlich schärfer als 
der hintere Teil erscheinen. 


BE rn ng mn 
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ZUNÄCHST WIRD der Hai als Auswahl 
markiert und diese in einem Alpha-Kanal 
gespeichert. Dann bearbeiten wir die 
Auswahlmaske mit dem Verlaufswerk- 
zeug und dem Pinsel nach. 


a EN irre LBS [I 


UM DIE SCHARF- 

ZEICHNUNG des vor- 
deren Teils stärker zu 
betonen, kehren wir 
die Auswahl erneut 
um und wenden den 
Filter „Gaußscher 
Weichzeich- 
ner” an. 


ZURÜCK IM FARBBILDMODUS laden wir den Alpha- 

Kanal als Auswahl und kehren diese um. Im nächsten 
Schritt wird das Motiv geschärft. Die Wirkung des Fil- 
ters „Unscharf maskieren” ist im vorderen Teil stärker. 


erneut. Allerdings sind Instant-Filter ohne 
Dialogbox hiervon ausgeschlossen - sie las- 
sen sich nur einfach wiederholen. 


FILTER ABSCHWÄCHEN 


Fällt ein Filter zu stark aus, bietet Photoshop 
im Menü „Bearbeiten“ die Funktion „Ver- 
blassen...“ an, die frühere Versionen von 
Photoshop im Filtermenü unterbrachten. In 
diesem Dialogfenster reduziert man die 
Deckkraft und stellt einen Ebenenmodus 
ein. Doch Vorsicht: Der Befehl, der auch für 
Malwerkzeuge anwendbar ist, steht ledig- 


lich unmittelbar nach dem Einsatz eines Fil- 
ters zur Verfügung. Da diese Funktionen 
sich auch in der Ebenenpalette einstellen 
lassen, kann man sie nur dann zu einem spä- 
teren Zeitpunkt anwenden, wenn man das 
Bild beziehungsweise einen Ausschnitt zum 
Filtern in eine eigene Ebene befördert hat. 
Etwas mehr Aufwand bedeutet es, wenn 
man die Filterwirkung nicht im ganzen ge- 
filterten Bereich abschwächen will, sondern 
wenn der Filter unterschiedlich stark an- 
greifen soll. Relativ einfach ist der Einsatz 
des Protokollpinsels, der partiell zu einem 
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ANALE FILTER 


KANÄLE FILTERN 


Zu ganz anderen Filterergebnissen kommt man oft, wenn man Filter in einem 
Farbkanal einsetzt. Für dieses Beispiel haben wir den Lab-Modus gewählt. 


5 


früheren Bildzustand zurückmalt. Nach dem 
Filtereinsatz markiert man in der Protokoll- 
palette die gewünschte Quelle, legt eine 
Werkzeugspitze fest und malt den Filter- 
effekt ganz oder teilweise weg und regelt da- 
bei wie gewohnt Malmodus und Deckkraft. 
Exakter lassen sich Filtereffekte partiell 
reduzieren, wenn man sich vor deren Einsatz 
die Mühe macht, eine Auswahlmaske zu er- 
stellen. Je heller der Bereich in der Aus- 
wahlmaske ist, die man als eigenen Kanal 
speichert, desto wirksamer fällt der Filteref- 
fekt aus. Dunklere Bereiche werden von der 
Filterwirkung weniger erfasst, auf schwarze 
Bereiche zeigen Filter keine Wirkung. 


VIELFÄLTIGE EINSATZGEBIETE 


Viele der Effekt-, Mal-, Strukturierungs- 
und Verformungsfilter sind für den Einsatz 
auf normale Farbbilder konzipiert. Man 


hair sasei ME 


IM LAB-MODUS wechseln wir zum 
Kanal b, der für den Buntheitsbe- 
reich Grün bis Rot zuständig ist. Aus 
dem Filtermenü „Sonstige Filter” ru- 
fen wir den Hochpassfilter auf und 
stellen den Radius auf 20 Pixel. 


IM AUSGANGSBILD erstellen wir zunächst eine 
Auswahl des Laubblatts. 


DAS ERGEBNIS dieser Fil- 

teroperation ist eine gelun- 
gene Einfärbung des Laub- 
blatts. 


kommt jedoch zu abweichenden Ergebnis- 
sen, wenn man die Effekte etwa nur auf ei- 
nen Kanal, in einem anderen Bildmodus 
oder in Kombination wirken lässt. 

Bei einigen Filtern („Grobes Pastell“, 
„Malgrund“, „Glas“, „Conte-Stifte“ und 
„Mit Struktur versehen‘) darf man eigene 
Strukturen laden. Diese legt man zuvor als 
Photoshop-Dateien im Graustufenmodus 
an. Hier bleibt ebenfalls viel Platz zum Ex- 
perimentieren. Wie wäre es etwa mit einem 
eingescannten Notenblatt als Struktur? 


FAZIT 


Neben der Handvoll qualitätsverbessernder 
Filter wie etwa „Unscharf maskieren“ oder 
„Staub und Kratzer entfernen“ finden sich 
unter den Photoshop-Filtern noch viele Per- 
len, die jedoch erst dann richtig glänzen, 
wenn man sie nicht ausschließlich im Nor- 


ZUM ABSCHLUSS wollen wir die Strukturen im Bild noch betonen. Dazu rufen wir 
keinen der üblichen Strukturierungsfilter auf, sondern wählen aus den sonstigen 
Filtern „Eigener Filter“ mit den abgebildeten Einstellungen. 


malmodus einsetzt. In der nächsten Folge 
dieser Serie widmen wir uns jenen Filtern, 
die man durch eigene Einstellungen mehr 
beeinflussen kann als die Masse der ande- 
ren Photoshop-Filter, zum Beispiel dem ge- 
heimnisvollen „Eigenen Filter‘ oder den Be- 
leuchtungseffekten. 


Serie Photoshop-Techniken 
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2: Verläufe.nnmsensemien Heft 10/2000 
3 Effekte mit Alpha-Kanälen. Heft 11/2000 
4 Ebeneneffekte ............ Heft 12/2000 
5 Composing-Techniken ....... Heft 01/2001 
6 Perspektiven handgemacht .. . Heft 02/2001 
7 Texteffekte ....... .Heft 03/2001 
8 Einsatz von Filtern ...... . Heft 04/2001 
9 Die eigene Filterfabrik . Heft 05/2001 
10: Finale .....:.:60neesieneeeetsennenannn Heft 06/2001 


Macwelt 4/2001 


PUBLISH / INDESIGN 1.5.2 


100 


ADOBE BESSERT DRUCK- 
AUSGABE VON INDESIGN AUF 


PROBEDRUCKE AUF FARBDRUCKERN lassen sich jetzt auch ohne den zusätzlichen Kauf einer Postscript- 
Lösung aus Indesign ausgeben. Die weiteren Änderungen des aktuellen Updates findet man dagegen aus- 
schließlich bei einem Blick hinter die Kulissen 


SEIT ANFANG FEBRUAR gibt es das Up- 
date 1.5.2 für Adobes Layoutprogramm In- 
design, das kostenlos im Internet bereitsteht 
und ganze 3 MB groß ist. Obwohl es sich 
bei den meisten Änderungen um Korrektu- 
ren für den Prepress-Workflow handelt, darf 
man sich doch künftig unter anderem über 
eine Programmerweiterung freuen, die den 
Ausdruck auch auf herkömmlichen Tinten- 
strahldruckern von Epson oder Hewlett-Pa- 
ckard möglich macht. Ein Postscript-fähiger 
Drucker ist nicht mehr zwingend nötig, für 
eine gute Farbdarstellung aber noch immer 
wünschenswert. 

Besonderes Augenmerk hat Adobe dem 
PDF-Export gewidmet und etliche kleinere 
Probleme beseitigt, die beispielsweise die 
Überfüllungseinstellungen, die Farbverwal- 
tung oder die Anzeige der Seitenmarken im 
PDF-Dokument betreffen. Dreht man in In- 
design 1.5.2 den Text um 90 Grad in die Ver- 
tikale, bleibt er nach dem PDF-Export auch 
dann in dieser Lage, wenn er unterschnitten, 
spationiert oder geneigt ist. Außerdem 
kommt Adobes PDF-Konverter Acrobat 


Distiller nicht mehr ins Schleudern, wenn er 
eine EPS-Datei von Indesign verarbeitet, die 
einen Text mit den Eigenschaften „Kapitäl- 
chen“ oder „Großbuchstaben“ enthält. 


AUSGABE AUF TINTENSTRAHLERN 


Was Windows-Anwender bisher schon 
konnten, steht mit Indesign 1.5.2 auch Mac- 
Anwendern offen: die Ausgabe auf Dru- 
ckern ohne Postscript. In unserem Test ar- 
beitet ein HP Deskjet 895 Cxi einwandfrei 
mit der aktuellen Treiberversion 4.13. Inde- 
sign gibt zwar zuerst die Fehlermeldung ‚In- 
kompatible Version von AMG.tsrc“ aus, ein 
Mausklick auf den Knopf „Weiter“ beför- 
dert jedoch das Dialogfenster des Drucker- 
treibers auf den Bildschirm und danach die 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


gewünschte Druckseite aufs Papier. Inzwi- 
schen hat Adobe auch diesen Fehler in den 
Griff bekommen, das seit dem 20. Februar 
verfügbare Update weist ihn nicht mehr auf. 

Allerdings muss man beim Drucken auf 
Tintenstrahlern auf alle Indesign-spezifi- 
schen Funktionen verzichten. So ist es etwa 
nicht möglich, mit Beschnitt- und Passer- 
marken zu drucken. Wer darauf angewiesen 
ist, muss den Umweg über den PDF-Export 
wählen und dort die Seitenmarken aktivie- 
ren. Diese Datei lässt sich dann mit dem 
Acrobat Reader ausdrucken. 

Weitere kleinere Verbesserungen hat 
Adobe den Verknüpfungen mit Bildern und 
Grafiken angedeihen lassen. Indesign bettet 
nicht mehr automatisch Dateien unter 48 

KB in die Datei ein, sondern 


Adobe den Verknüpfungen mit Haldem und 
Graliken angedeiben lassen. Indesign ber- 
F| tet nicht mehr automatisch Dateien umer 4& 
„| KB in die Dntei ein, sonen steh 
| bei allen anderen Bildern — mur eine Wer- 
FE knlipfung min dem Original her. Praktischer 
H als besher verhält sach das Programm, wenn 
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ri man ean Bill oder eine Cralik über den ent» 
sprechenulern Indesgm-Beiehl ım Erzeuger 
feogramm bearbenter. Sind die Änderungen 
gesichert, aktualisien Indesign automatisch 
Br SEIT ER 


stellt — wie bei allen anderen Bil- 
dern — nur eine Verknüpfung mit 
dem Original her. Praktischer als 
") bisher verhält sich das Pro- 
| gramm, wenn man ein Bild oder 
eine Grafik über den entspre- 
chenden Indesign-Befehl im Er- 


4 


UMLAUTE und Sonderzeichen 
verhindern bei Indesign 1.5.2 
nicht mehr die korrekte Silben- 
trennung. 


El 


EN 


Druckfehler: Der ausgewählte Drucker ist 
kein PostScript-Drucker. Öffnen Sie die 
Auswahl, und wählen Sie einen 
PostScript-Drucker. 
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WÄHREND INDESIGN 1.5 
sich noch jedem Tinten- 
strahldrucker ohne Post- 
script verweigert (siehe 
rechts oben), kann man mit 
der Version 1.5.2 auch auf 
solchen Geräten seine Wer- 
ke zu Papier bringen. 


Berknüplangsindormaticnmen 
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AUCH ZU KLEINEN Bil- 
dern und Grafiken un- 
ter 48 KB legt Indesign 
1.5.2 eine Verknüpfung 
an und bettet sie nicht 
SIE mehr automatisch in 
die Datei ein. 
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STECKBRIEF - INDESIGN 1.5.2 


Update mit einigen wichtigen Fehler- 
bereinigungen für die Produktion und 
Unterstützung von Druckern ohne 
Postscript 


Systemanforderungen Power-PC 604 
(G3- oder G4-Mac empfohlen), ab 
Mac-OS 8.5, mindestens 20 MB freies 
RAM (30 bis 50 MB empfohlen) 

Info Adobe Telefon (D) 0 18 02/30 43 16 
Internet www.adobe.de Preis (Voll- 
version) DM 1860, € 950, S 13 500, 
sfr 1400 


zeugerprogramm bearbeitet. Sind die Än- 
derungen gesichert, aktualisiert Indesign 
automatisch die platzierten Dateien, wenn 
man wieder in das Layoutprogramm wech- 
selt. Dabei bleiben die Einstellungen zur 
Konturenführung erhalten. Zudem sorgt das 
Update auf die Indesign-Version 1.5.2 dafür, 
dass Wörter mit Umlauten oder andere 
Sonderzeichen richtig getrennt werden. Die- 
ser Fehler ist seit Version 1.5 bekannt, es gab 
dafür aber seit längerem ein korrigiertes 


Plug-in („InDesign 1.5 Hyphenation fix“), 
das Teil des Updates auf Indesign 1.5.2 ist. 

Wer in seiner Firma Workflow-Lösung- 
en für die Ausgabe auf Film- oder Platten- 
belichtern einsetzt, sollte mit Indesign 1.5.2 
weniger Schwierigkeiten haben als bisher. 
Laut Adobe klappt die Zusammenarbeit mit 
Programmen wie Adobe Inproduction, En- 
focus Pitstop, Preps und Trapwise von Sce- 
nicsoft oder Impostrip von Ultimate nun oh- 
ne Probleme. Auch beim Datenaustausch 
mit OPI-Lösungen, RIPs von Agfa und Hei- 
delberg und Druckern von Hewlett-Packard 
und Lexmark sollen Fehlermeldungen der 
Vergangenheit angehören. 


KEINE LEISTUNGSVERBESSERUNG 


Am Programmkern hat Adobe nichts geän- 
dert. Noch immer geht Indesign deutlich in 
die Knie, wenn man lange Texte oder viele 
große Bilder importiert. Vielleicht rechnet 
Adobe damit, dass neue, leistungsfähigere 
Rechner und Mac-OS X dem Programm auf 
die Sprünge helfen. Bei der Stabilität treten 
im Kurztest keine Probleme auf, Indesign 
importiert alle Dateien, die wir ihm vorset- 
zen. Wie bisher wandelt es mit gutem Er- 
gebnis einige Macwelt-Artikel vom Format 


Xpress 4 in das Indesign-eigene Format um. 

Doch auch Indesign 1.5.2 arbeitet noch 
nicht in allen Lebenslagen ohne Murren. In 
der mitgelieferten „Liesmich“-Datei nennt 
der Hersteller etliche Inkompatibilitäten mit 
Ausgabegeräten und Prepress-Programmen, 
die sich aber meist durch ein Update dieser 
Anwendungen beheben lassen. In einigen 
Fällen nennt Adobe weitere mögliche Aus- 
wege: So separiert Indesign beispielsweise 
keine CMYK-Verläufe aus Bildern, dieman 
mit Illustrator 9 erstellt, wenn man die Da- 
tei direkt platziert. Abhilfe schafft in diesem 
Fall, das Bild als EPS-Datei in das Layout 
zu stellen. Auch eingebundene TIFF-Grafi- 
ken verhalten sich bei der Separation nicht 
korrekt, wenn sie in verketteten Textrahmen 
stehen. In diesem Fall muss man entweder 
die Verkettung auflösen oder die Grafiken 
als eigenständige Elemente neu platzieren. 


FAZIT 


Wer mit Indesign 1.5 arbeitet, sollte sich un- 
bedingt das Update besorgen und installie- 
ren. Da es nur rund 3 MB auf die Waage 
bringt, werden die erfreulichen Neuerungen 
auch über eine Modemverbindung zum 
Internet nicht zur Geduldsprobe. 
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QUICKTIME ALS 
MEDIENFUNDAMENT 


QUICKTIME IST EINER DER GRÖSSTEN ERFOLGE VON APPLE. 
Allein von Version 4 sind nach den letzten Schätzungen 100 Millionen 
Kopien im Umlauf. Auch in Mac-OS X wird Quicktime die zentrale Rolle 
spielen und bei Filmen und Tönen wie auch bei Standbildern und VR- 


Dateien die Grundlage der Mediendarstellung bilden 


VIELLEICHT IST ES ja noch nicht erwach- 
sen, aus den Kinderschuhen heraus ist es auf 
jeden Fall: Quicktime, Apples „Multime- 
dia“-Technologie, hat sich von einer Video- 
abspielsoftware im Briefmarkenformat zu 
einer leistungsfähigen Medienplattform ent- 
wickelt. Die hohe Qualität und vor allem die 
Flexibilität von Quicktime haben dazu ge- 
führt, dass es nicht nur unter Hobbyfilmern, 
sondern auch bei Profis und zunehmend im 
Internet genutzt wird, um Medien aller Art 
zu verbreiten. Doch nur wer über die „Platt- 
form Quicktime“ Bescheid weiß, kann ihre 
Möglichkeiten für eigene Projekte nutzen. 


PLATTFORM QUICKTIME 


Das Abspielen von Ton und Film erfasst nur 
einen kleinen Bereich dessen, wozu sich Ap- 
ples Medienplattform eignet. Denn Quick- 
time ist kein Programm, sondern eine eige- 
ne Ebene des Betriebssystems, auf die an- 
dere Programme zugreifen können. Als 
„Multimedia“-Ebene ist es zwischen Be- 
triebssystem und Programmen angesiedelt. 
Programmierer haben die Möglichkeit, über 
so genannte „APIs“ (Application Program- 
ming Interfaces — Programmierschnittstel- 
len) auf Quicktime zuzugreifen. Mit gerin- 
gem Aufwand kann ein Hersteller damit 
Funktionen, etwa das Sichern von Bildin- 
halten in einem der vielen Quicktime-For- 
mate (oder das Abspielen von Filmen), in 
das eigene Produkt integrieren. Darüber hi- 
naus hat dieses Verfahren den Vorteil, dass 
ein solches Produkt automatisch von den 
Verbesserungen einer neuen Quicktime-Ver- 


VON HARTMUT KÖNITZ 


sion profitiert. Dazu ein Beispiel: Ein Her- 
steller will ein Programm zum Verwalten 
von Bilddateien herausbringen. Der Pro- 
grammierer greift dafür auf Quicktime zu, 
und das Produkt kann so alle unterstützten 
Formate importieren, anzeigen und expor- 
tieren. Sobald Apple eine neue Version be- 
reitstellt, die weitere Bildformate liest, an- 
zeigt und schreibt, lassen sich diese ohne 
weiteres Zutun des Herstellers in Quicktime 
verwenden. Wer programmiert, spart also 
Zeit und Geld, und dies ist einer der Gründe 
für den Erfolg des Multimedia-Tools. 


MODULARER AUFBAU 


Auch ohne Zutun von Apple lässt sich 
Quicktime erweitern. Dafür sorgt sein mo- 
dularer Aufbau. Neue Film-, Bild- oder Ton- 
formate können auch Dritthersteller jeder- 
zeit zu Quicktime hinzufügen. Sie müssen 
dafür nur ein entsprechendes Modul pro- 
grammieren und verteilen, das im System- 
ordner installiert wird und dann allen Pro- 
grammen zur Verfügung steht, die auf 
Quicktime zurückgreifen. So lassen sich 
beispielsweise medizinische Bilder im DI- 
COM-Format mit einem entsprechenden 
Zusatzmodul in Powerpoint verwenden. 
Filme spielt Quicktime mit Hilfe von 
Codecs ab — diese Abkürzung steht für 
„Compressor/Decompressor“ (Komprimie- 
rer/Dekomprimierer). In diesen Formaten 
(siehe Kasten auf der übernächsten Seite 
„Medienformate‘“) kann es auch kompri- 
mieren und speichern. Außerdem ist es je- 
derzeit mit neuen Codecs erweiterbar. 


DIE QUICKTIME-INTEGRATION INS MAC-0S 
schreitet voran. So präsentiert sich der Player in 
der Version 5 schon im Aqua-Design von Mac-OS 
X. Auch bei den Anwendungen setzt Apple auf die 
neue Quicktime-Oberfläche. Oben zu sehen ist die 
Oberfläche von iMovie, das auf Quicktime basiert 
und dem Player sehr ähnlich sieht. 


QUICKTIME-FILME — 
FLEXIBEL DURCH SPUREN 


Das flexible Quicktime-Filmformat gleicht 
einem Rahmen, der sich mit einer nahezu 
beliebigen Anzahl von Spuren unterschied- 
lichsten Inhalts füllen lässt. Eine solche Spur 
kann Töne enthalten, die laufenden Bilder 
eines Films, Text, Standbilder, Überblend- 
effekte, Flash-Dateien oder Programmier- 
logik für interaktive Funktionen. Dabei ver- 
halten sich die einzelnen Spuren ähnlich wie 
die Ebenen in einem Grafikprogramm; ihre 
Reihenfolge und Sichtbarkeit lässt sich über 
Programmierfunktionen steuern. 


QUICKTIME - VOM ANFANG BIS ZUM ENDE 


Bei der Produktion digitaler Inhalte gibt es 
viele Arbeitsschritte — sie reichen von der 
Aufnahme über die Komprimierung, die 
Produktion und die Verteilung bis zur Ar- 
chivierung. Alle diese Aufgaben übernimmt 
Quicktime. Die Standarddialoge für die Auf- 
nahme von Videos reichen von Final Cut bis 
zu Premiere von Quicktime, ebenso wie die 
dazugehörige Technik. Quicktime dekodiert 
DV-Filme für die Wiedergabe, hilft beim Vi- 
deoschnitt und ist für die Exportfunktion in 
iMovie verantwortlich. Die fertigen Filme 
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kann man als Quicktime-Dateien archivie- 
ren oder mit der programmeigenen Strea- 
ming-Technik verteilen und im Quicktime- 
Player oder per Browser-Plug-in ansehen. 


INTEGRATION UND SKALIERBARKEIT 


Wie sehr Apple selbst von Quicktime pro- 
fitiert, zeigt sich besonders an iMovie — oh- 
ne Quicktime als Grundlage hätte die Mac- 
Company die Integration mit Hardware und 
Betriebssystem nicht realisieren können. 
Aber nicht nur für Hobbyfilmer liefert das 
Multimedia-Werkzeug die Grundlage, auch 
Finalcut Pro, Apples Schnittprogramm für 
Profis, baut darauf auf. Letzteres kann mit 
digitalem und mit analogem Video in allen 
nur erdenklichen Qualitätsstufen umgehen, 
denn eine der besonderen Eigenschaften von 
Quicktime ist seine Skalierbarkeit — es 
kommt mit den niedrigen Übertragungs- 
raten von DV-Video genauso gut klar wie 
mit unkomprimiertem Video — vorausge- 
setzt, eine entsprechend leistungsfähige 
Hardware ist vorhanden. 


FORMATVIELFALT 


Quicktime unterstützt eine große Zahl von 
Dateiformaten für Filme, Bilder, Töne und 
VR-Dateien. Darunter befinden sich Pho- 
toshop, Flash 3, TIFF, MPEG-1 und MIDI, 
um nur einige wenige zu nennen. Eine voll- 
ständige Liste zeigt der Kasten. Für MIDI- 
Dateien beinhaltet Quicktime eine eigene 
Tonerzeugung mit Klängen, die vom re- 
nommierten Hersteller Roland lizenziert ist. 

Zwischen vielen dieser Dateiformate 
konvertiert Quicktime, so speichert es bei- 
spielsweise ein Photoshop-Bild als TIFF, ei- 
ne MP3-Datei als AIFF und einen Quick- 
time-Film als AVI-Datei (siehe Kasten auf 
der nächsten Seite „Medienformate in 
Quicktime 4 und in Version 5°“). 


QUICKTIME VR - 
VIEL EINDRUCK MIT WENIG AUFWAND 


Der Begriff „Virtuelle Realität“ (VR) war 
eine Zeit lang ein häufig gebrauchtes Mo- 
dewort. Gemeint war damit ursprünglich ei- 
ne durch Computer geschaffene künstliche 
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MPEG - SCHLÜSSEL ZUM INTERNET-FERNSEHEN 


MPEG steht für Moving Picture Experts Group und ist eine Arbeitsgruppe der inter- 
nationalen Standardorganisation ISO, die für die Entwicklung kodierter Repräsenta- 
tionen von Audio und Video zuständig ist. Die 1988 gegründete Gruppe hat zunächst 
MPEG-1 entwickelt, einen Standard, auf dessen Grundlage die Video-CD und MP3 
entstanden sind. MPEG-1 ist ursprünglich für die Übertragungsgeschwindigkeit von 
1fach-CD-ROM-Laufwerken entwickelt worden. MPEG-2 hatte digitales Fernsehen 


in Set-Top-Boxen als Ziel und ist die Grundlage von DVD. MPEG-3 war als Standard 
für das hoch auflösende Fernsehen HDTV geplant, die Entwicklung wurde aber ein- 
gestellt, als sich MPEG-2 als gut skalierbar erwies und diese Aufgabe übernehmen 
konnte. MPEG-4 hat die Übertragungsraten des Internet als Ziel und soll echtes Fern- 
sehen über das Internet bei Breitbandzugängen ermöglichen. MPEG-4 ist als gene- 
reller Standard verabschiedet, der aber noch weiterentwickelt wird - der aktuelle 
Stand der Dinge ist MPEG-4 v2. Künftige Projekte von MPEG sind MPEG-7 als „Be- 


schreibung für Multimedia-Inhalte“ und MPEG-21 als „Multimedia-Framework“. 


Die offizielle Website von MPEG ist: http://www.cselt.it/mpeg 


Welt, in der man sich frei bewegen können 
sollte. Das Holodeck, in dem die Protago- 
nisten verschiedener Folgen der Fernsehse- 
rie „Star Trek“ ihre Freizeit in künstlichen 
Welten verbringen, entspricht der Vorstel- 
lung eines perfekten VR-Systems. Heutige 
VR-Systeme, wie sie etwa in Flugsimulato- 
ren zum Einsatz kommen, setzen allerdings 
immer noch leistungsfähige Rechner voraus 
und erfordern spezielle Programmierung. 
Bei Quicktime VR hat Apple einen 
anderen Weg eingeschlagen - in der „Ad- 
vanced Technology Group“, der damaligen 
Forschungsabteilung, reduzierte man VR 
zunächst auf die wichtigsten Eigenschaften: 
360-Grad-Rundumsicht, beliebige „Blick- 
änderung“ nach oben und nach unten und 
schließlich beliebiges Hin- und Wegbe- 
wegen einzelner Bildteile. Das Ergebnis ist 
das Quicktime-VR-Format. Es besteht aus 
einem zylinderförmigen Panorama, von 
dem ein „Zuschauer“ immer nur einen Aus- 
schnitt sieht, und in dem er sich sowohl um 
die eigene Achse als auch zu Bildteilen hin- 
und von ihnen wegbewegen kann. Erstellen 
lassen sich die Panoramen verhältnismäßig 
einfach: Man setzt sie aus Einzelbildern zu- 
sammen, die mit Hilfe eines Weitwinkelob- 


Fe 


jektivs aufgenommen werden, wobei jedes 
Bild nach einer Drehung der Kamera ent- 
steht. Damit hat Apple ein Format erfunden, 
das fotorealistische Darstellung und Bewe- 
gung in Echtzeit bietet, keinen Program- 
mierspezialisten zum Erstellen benötigt und 
sich auch auf altersschwachen Rechnern 
problemlos abspielen lässt. 

Noch interessanter wird Quicktime VR 
durch die Möglichkeit, mehrere Panoramen 
zu so genannten „Szenen“ zu verbinden. 
Über anklickbare Regionen bewegt sich ein 
Benutzer dann von Panorama zu Panorama 
fort und durchwandert so scheinbar große 
Räume, ganze Museen oder sogar Städte. 

Ein zweiter Typ von Quicktime VR voll- 
zieht die Umkehrung: Statt nach außen zu 
blicken, hat man ein Objekt vor sich, das 
man drehen und von allen Seiten beliebig 
ansehen kann. Diese Objektfilme enthalten 
oft eine weit größere Zahl von Bildern als 
die Panoramen, ihre Herstellung geschieht 
meist so, dass man ein Objekt auf einem 
Drehteller regelmäßig weiterbewegt und da- 
bei aus verschiedenen Blickwinkeln foto- 
grafiert. Die daraus resultierenden Bilder er- 
geben einen Objektfilm. 

In vielen Spielen und Edutainment-Ti- 
teln wird Quicktime VR eingesetzt; darüber 
hinaus sind Objektfilme besonders für Pro- 
duktkataloge interessant. 


CUBIC -- JETZT WIRD'S ECKIG 


Einen Nachteil hatte das Quicktime-VR- 
System aber noch — der Blick nach oben und 
unten war in Panoramen durch die Zylin- 
derform begrenzt. Deswegen führt Apple in 


FERNSEHEN IM INTERNET mag zwar nicht jeder- 
manns Sache sein, viele Anstalten nutzen aber 
schon das neue Medium. Während die BBC mit 
hochwertigen Nachrichten aufwarten kann, bedient 
der Musiksender MTV eher den bonbon-rosafarbe- 
nen Zuckerwattegeschmack kindlicherer Gemüter. 
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IN MAC-0S X beruht der gesamte System-Layer für 
die Mediendarstellung auf Quicktime. So sind Filme 
ohne Player-Software im Finder abspielbar. 


Quicktime 5 ein neues Panoramaformat ein, 
das nicht mehr einem Zylinder entspricht, 
sondern einem Würfel und deshalb mit dem 
englischen Wort „Cubic“ bezeichnet wird. 
Beim Cubic-Format überträgt man ein Pa- 
norama mit den Seitenverhältnissen 2:1 auf 
die sechs Flächen eines Würfels. In einem 
Cubic-Panorama kann man dann auch an 
die „Decke“ und auf den „Boden“ des Wür- 
fels sehen. Außerdem ist die Nachbearbei- 
tung in einem Bildbearbeitungsprogramm 
einfacher, da die sechs Flächen sich einzeln 
bearbeiten lassen und man nicht wie bisher 
die Verzerrung beachten muss. 


MULTIMEDIA-FUNKTIONEN 


Die Programmierfunktionen in Quicktime- 
Filmen sind ein Überbleibsel von Apples 
Plänen, eine neue Version von Hypercard 
auf der Basis von Quicktime herauszubrin- 
gen. Auch wenn das unter der Bezeichnung 
„QTi“ für Quicktime Interactive bekannte 


Projekt so nicht realisiert wurde, blieben 
wichtige Teile erhalten und erlaubten es 
auch Drittherstellern, Autorensysteme auf 
Quicktime-Basis herauszubringen. Eines 
der ersten dieser Produkte war Electrifier 
von Lari Soft, dicht gefolgt von Totally Hips 
Livestage, das heute als Livestage Pro (sie- 
he Test in Macwelt 12/2000) diesen Bereich 
anführt und in Zukunft eine ernsthafte Kon- 
kurrenz eingeführter Programme wie Di- 
rector zu werden verspricht. Adobe hat mit 
seinem Programm Golive — fast unbemerkt — 
ebenfalls ein Quicktime-Autorensystem 
herausgebracht. Obwohl dessen Fähigkeiten 
nicht an Livestage Pro heranreichen, lassen 
sich die Erzeugnisse dieses Teilprogramms 
auch außerhalb von Golive einsetzen. 

Eine ganze Reihe spezialisierter Helfer- 
programme und Shareware-Tools benutzen 
gleichfalls die Programmierfunktionen von 
Quicktime - beispielsweise die Quicktime- 
VR-Werkzeuge von Squimish Media Group 
oder die Shareware Spritz für interaktive 
Funktionen. Darüber hinaus greifen weite- 
re Autorensysteme wie Director und iShell 
auf die Möglichkeiten von Quicktime zu. 


QUICKTIME STREAMING - DIE EIGENE 
INTERNET-FERNSEHSTATION 


Spät ist Apple in den Markt der Streaming 
Media Player eingestiegen. Mit „Streaming“ 
(wörtlich „Strömen‘“) bezeichnet man ein 
spezielles Verfahren zum Übertragen von 
Multimedia-Inhalten wie Film oder Ton 
über ein Netzwerk. Anders als bei einem 
herkömmlichen Download wird hier nicht 
die vollständige Datei übertragen, sondern 
nur die aktuell benötigte Stelle. Für Strea- 


MEDIENFORMATE IN QUICKTIME 4 UND IN VERSION 5 


ming sind zwei Komponenten erforderlich 
— ein Client und ein Server, zwischen denen 
eine kontinuierliche Verbindung bestehen 
muss, damit der Klient ständig die benötig- 
ten Filmteile anfordern kann. In Apples Fall 
sind dies Quicktime Player und Quicktime 
Streaming Server. 

In diesem Bereich war Apple mit 
Quicktime kein Vorreiter, sondern kam in ei- 
nen Markt, der bereits von Real Networks — 
einem der Pioniere auf diesem Gebiet— und 
Microsoft belegt war. Erst mit Version 4 bie- 
tet Quicktime die Streaming-Fähigkeit. Hier 
sieht Apple aber einen beträchtlichen Zu- 
kunftsmarkt und hat daher große Anstren- 
gungen unternommen, Quicktime zu eta- 
blieren. Den Server und den Quicktime 
Player als Client bekommt man gratis. Vom 
Server bietet Apple Versionen für eine Rei- 
he von Plattformen, und auch der Quellcode 
ist frei erhältlich, wodurch weitere Versio- 
nen entstanden sind. Zudem will Apple un- 
ter dem Begriff „Quicktime TV“ attraktive 
Inhalte anbieten und konnte inzwischen ei- 
ne größere Anzahl namhafter Partner wie 
Disney, BBC, CNN, Rolling Stone oder den 
Wirtschaftnachrichtensender Bloomberg für 
das „Fernsehen per Quicktime“ gewinnen. 
Durch diese Anstrengungen hat sich Quick- 
time im Bereich Streaming etabliert. 

Eine große Bewährungsprobe hat 
Quicktime Streaming bei der Sommer-Mac- 
world in New York bestanden und mit mehr 
als sechs Terabyte an übertragenen Dateien 
einen neuen Rekord aufgestellt. Ein echtes 
Konkurrenzsystem zu Quicktime existiert 
nicht. Keine andere Technologie deckt so 
viele Aspekte der Medienproduktion und 


IMPORTFORMATE 

«3DMF 

« AIFF 

«AU 

« Audio CD Data 
(Macintosh) 

«AV 

«BMP 

«DV 

« Flash Pix* 

«GIF 

e JPEG/JFIF 

e Karaoke 

e Mac Paint 

e Macromedia Flash 3 

- MIDI 

« MPEG-1 (Macintosh) 

« MP3 (MPEG-1, Layer 3) 

« M3U (MP3 playlist files) 

« Photoshop* 

«PICS 

« PICT 

«PNG 

Quicktime Image File 

« Quicktime Movie 


«SGl 

« Sound 

«TARGA 

« Text 

« TIFF* 

« TIFF Fax 

« Virtual Reality (VR) 

« Wave 

* Quicktime 4 unterstützt 
auch das Importieren meh- 
rerer Bilder und Ebenen in 
einer Datei bei den Forma- 
ten TIFF Flash Pix und 
Photoshop 

geplant für 5: 

° Cubic VR 

+ Flash 4 (eventuell 5) 

° DLS (Downloadable 
Sound) 

« Sound Font2 


EXPORTFORMATE 
« AlIFF 

«AU 

AV 


«BMP 

« DV Stream 

«FLC 

« Image Sequence Movie 
Exporters 

 JPEG/JFIF 

° Mac Paint 

«MIDI 

« Photoshop 

« PICT 

«PNG 

° Quicktime Image 

« Quicktime Movie 

«SGl 

« System 7 Sound 

« TARGA 

Text 

« TIFF 

«\NAV 


VIDEO- UND AUDIO- 
CODECS 

Video 

« Animation 

* Apple BMP 


Apple Video 

« Cinepak 

« Component Video 

«DV NTSC and PAL 

Graphics 

+ H.261 

° H.263 

« Intel Indeo Video 3.2 und 
4.4 

e Microsoft RLE 

e Microsoft Video 1 

° Motion JPEG A and B 

« Photo JPEG 

+ Planar RGB 

« Sorenson Video 1 und 2 


Audio 

« 24-bit integer 

« 32-bit floating point 
 32-bit integer 

« 64-bit floating point 
« ALaw 2:1 

«AU 

« IMA 4:1 

« MACE 3:1 


e MACE 6:1 

« MS ADPCM 

° Qdesign Music 2 

* Qualcomm Pure Voice 

geplant für 5 

e Sorenson Video 3 

« Shoutcast 

« eventuell: MPEG-1 und 
MPEG-2 


KOMPONENTEN 
«\P3 

-DDD 

e Behere 

° Sealed Media 
e Pulse 3D 

 IPIX 
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PANORAMEN IN WÜRFELFORM bietet Quicktime 
VR in der Version 5. Durch die Würfelform der Pa- 
noramaansichten entsteht zwar eine stärkere Ver- 
zerrung zu den Bildecken, dafür erzeugt das neue 
Format aber eine Rundumansicht auch in der Hori- 
zontalen. Entnommen sind die Bilder Apples Quick- 
time-Site im Internet (www.apple.com/quicktime). 


-verteilung ab. Allerdings gibt es Teilberei- 
che, in denen das Multimedia-Werkzeug 
starker Konkurrenz gegenübersteht. 


KONKURRENZSYSTEME 


Besonders hart umkämpft ist in letzter Zeit 
der Bereich Streaming Media, in dem alle 
beteiligten Hersteller einen großen Zu- 
kunftsmarkt sehen und deshalb große An- 
strengungen unternehmen, um Marktantei- 
le zu erkämpfen. Wir wollen hier Apples 
wichtigste Konkurrenten kurz vorstellen. 


REAL SYSTEM 


Real ist der einzige der Pioniere im Bereich 
Streaming Media, der überlebt hat. Während 
niemand mehr von Vivio oder VDO Live re- 
det, hat sich Real behauptet und ist heute 
Marktführer. Geld verdient hat Real lange 
Zeit vor allem mit teuren Servern für eine 
Reihe von Plattformen (nicht für das Mac- 
OS), während der Client frei verteilt wurde. 
Apples kostenloser Server hat die Luft 
merklich dünner gemacht, weshalb Real ei- 
ne freie Serverversion für Einsteiger he- 
rausgebracht hat. Auf längere Sicht scheint 
Real jedoch eher auf eine Kooperation mit 
Apple aus zu sein. Vor kurzem unterzeich- 
neten beide Firmen ein Übereinkommen, 
die Technologie der jeweils anderen in den 
eigenen Produkten zu unterstützen. Erste 
Früchte der Zusammenarbeit sind bereits 
sichtbar: Der aktuelle Version 8 von Real 


Im 


a ci wie 


NEBEN DER OFFIZIELLEN Seite von 
Apple im Internet (www.apple.com/ 
quicktime) gibt es eine Fülle interes- 
santer Links zum Thema. Eine aus- 
führliche Liste haben wir aus Platz- 
gründen nicht abgedruckt, Sie finden 
sie aber im Internet unter www.mac 
welt.de/_magazin 


Server kann Quicktime-Dateien streamen. 

Reals eigene Dateiformate sind End- 
produkte — einmal komprimiert, kann man 
sie nicht mehr bearbeiten und erneut kom- 
primieren. Daher eignen sie sich nicht für 
die Aufnahme und die Produktion. Hier 
kommt meist Quicktime zum Einsatz. Erst 
mit Real Producer oder Terrans Media 
Cleaner Pro werden fertige Produkte dann 
in Reals Formate umgesetzt. 


WINDOWS MEDIA 


Microsoft hat sein früheres Format „Video 
für Windows“ (.avi) offiziell aufgegeben, 
der Nachfolger Windows Media (.asf) ist für 
die Netzwerkübertragung optimiert. Von der 
Kodierung bis zum Management digitaler 
Rechte bietet Microsoft eine ganze Pro- 
duktfamilie und in Verbindung mit den ei- 
genen Serverplattformen ein vollständiges 
Streaming-System. Die aktuelle Version 7 
verfügt über ein für Streaming sehr gut ge- 
eignetes Codec. Als Konkurrenz zu Quick- 
time Streaming darf man Windows Media 
nicht unterschätzen, aber für Quicktime als 
gesamtes stellt es keine Gefahr dar. Auch 
hier ist das eigene Format ein Endprodukt, 
das sich nur sehr begrenzt bearbeiten lässt; 
zudem beschränkt sich die Auswahl des Ser- 
vers auf Microsofts eigene Plattformen. 


NEUES IN QUICKTIME 5 


Für Version 5 hat sich Apple viel vorge- 
nommen - eines der Hauptziele ist Quick- 
time für Mac-OS X, aber auch für die bis- 
herigen Plattformen, Mac-OS und Win- 
dows, gibt es neue Funktionen und viele 
„unsichtbare“ Verbesserungen. 

Damit Quicktime seine Rolle als Me- 
dienfundament auch unter Mac-OS X spie- 
len kann, ist die vollständige Anpassung an 
die Gegebenheiten einer Unix-Plattform 
notwendig. In diesem Bereich hatte das ur- 
sprüngliche Next Step nur wenig zu bieten 
— Next Time erreichte nie eine vergleichba- 
re Funktionsvielfalt. Damit handelt es sich 
bei Quicktime wohl um das größte „Einzel- 
teil“, das vom alten Mac-OS unter Mac-OS 
X fortbestehen wird. 

Bereits im Stil der Aqua-Oberfläche 
präsentiert sich der neue Quicktime-Player 
auch unter dem herkömmlichen Mac-OS. 
Damit ist er neben den „Würfel“-Panora- 


men die auffälligste Neuerung. Darüber hi- 
naus möchte Apple durch die Unterstützung 
für die Dateiformate DLS (Downloadable 
Sound) und Sound Font einen besseren 
Klang von MIDI-Dateien erreichen. Weiter- 
hin soll Quicktime nun auch Internet-Ra- 
diosendungen im „Shoutcast“-Format emp- 
fangen können. Ein großes Fragezeichen 
besteht noch in Bezug auf das MPEG-2-For- 
mat, dessen Integration sowohl beim Erzeu- 
gen als auch beim Abspielen Apple im Früh- 
jahr auf der WWDC eigentlich bereits 
angekündigt hatte; bei MPEG-1 hat es bis 
jetzt ebenfalls nur zum Abspielen und als 
neues Streaming-Format gereicht, die ange- 
kündigte Erzeugung fehlt auch hier. Dazu 
hieß es auf der Quicktime-Live-Konferenz, 
dass es noch Probleme mit der Lizenzierung 
gäbe, und man hoffe, diese bis zur endgülti- 
gen Version zu beseitigen. 

Die Unterstützung für Flash 4 und die 
direkte Texteingabe sind vor allem für Me- 
dienproduzenten interessant; weiterhin ist 
Quicktime für Java nun fester Bestandteil 
der Quicktime-Installation — dies wird vor 
allem Entwickler freuen. Praktisch für Be- 
nutzer und Entwickler hört sich ein neuer 
Installationsmechanismus an, über den 
Quicktime bei Bedarf fehlende Codecs und 
Module aus dem Internet herunterlädt. Da- 
rüber hinaus wird das DV-Codec in Version 
5 qualitativ stark verbessert sein. Zu den 
„unsichtbaren“ Verbesserungen gehört zu- 
nächst ein auf 30 Sekunden vergrößerter 
Puffer für Streaming-Übertragungen, mit 
dem Apple Aussetzer beseitigen will, wei- 
terhin die bessere Ausnutzung mehrerer Pro- 
zessoren, neue interaktive Funktionen und 
diverse Fehlerbereinigungen. 


FAZIT 


Mit Quicktime stellt Apple eine Medien- 
plattform zur Verfügung, wie sie kein ande- 
rer Hersteller derzeit anbieten kann. Durch 
die große Bandbreite von unerstützten For- 
maten und Plattformen ist es zudem eine si- 
chere Zukunftstechnologie. Es bleibt zu hof- 
fen, dass Apple seine Innovationsfreude 
nicht verloren hat und bald nicht nur 
MPEG-2, sondern auch MPEG-4 in Quick- 
time nachliefert. Dann ist auch die Zukunft 
von Quicktime als vorherrschender Multi- 
media-Technologie gesichert. sh 
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IM KOMPOSITIONSFENSTER wird die Vorschau der zu- 
sammengestellten Ebenen und Effekte angezeigt. Will 
man die Effekte einer Ebene im Detail sehen oder ein- 
stellen, verwendet man das Fenster „Effect Controls“. 
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IM DIALOG „TIME 
CONTROLS” stellt 
man Frame-Rate und RAM Preview Options En Wii 
Auflösung ein und Frame Rate: Per seele heilen becr. 
startet das Abspielen Skip Frames: [5 ] penis! [öicaht harten 
der Vorschau. Raskton: (ae TE) PROGRAMMIERER FIN- Arte ee Brerat an ode en 
er DEN vordefinierte Be- ee DEReER 
run Screen fehle, deren Variablen end Ah am u E 
sie ändern können. Wrna [F] an tere [MW] Sea EI] Weertan DE] 
Eier Prager Eriawe: 
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NEUE EFFEKTE, Verbesserungen der Oberfläche und erweiterte Exportoptionen sind nur einige der vielver- 
sprechenden Innovationen der neuen Version von Adobes Animationsprogramm. Inwieweit die neuen Funk- 
tionen überzeugen, zeigt unser erster Blick auf die Beta-Version 


==" MIT DEN NEUEN Funktionen 
F k | von After Effects, der leistungs- 
starken Software für Grafikani- 
mationen und Spezialeffekte erzielt man 
Ergebnisse, die nun auch als Flash-Anima- 
tionen auf Websites glänzen können. 

Wie bisher gibt es zwei unterschiedliche 
Pakete, die Standardversion und das Pro- 
duction-Bundle, das neben weiteren Filtern 
Vektorzeichenwerkzeuge enthält und den 16 
Bit-Modus unterstützt. Damit man effizient 
arbeiten kann, empfiehlt Adobe einen Power 
Mac G4 mit mindestens 128 MB Arbeits- 
speicher. Wir testen die Software auf einem 
G3-Mac mit 350 MHz, auf dem das Pro- 
gramm stabil läuft. 


LICHT UND PERSPEKTIVE 


An erster Stelle der neuen Effekte steht die 
3D-Ebenenoption. Zwei- und dreidimen- 
sionale Ebenen nehmen horizontale und 
vertikale Bewegungen an, wobei sich 3D- 
Ebenen zusätzlich mit Licht und Schatten 
beeinflussen lassen. Wie in einem 3D-Pro- 
gramm definiert man beliebig viele Licht- 
quellen, die man über das Setzen von Key- 
frames animieren kann. Material- und 
Schatteneinstellungen lassen sich ebenfalls 
festlegen. Neben dem gezielt gerichteten 
Lichtkegel eines Spotlights gibt es die Licht- 
typen Punktlicht, Parallellicht und Einstel- 
lungen für das Umgebungslicht. Auch die 
Schärfe der dabei entstehenden Schatten ist 
einstellbar. 

Wer etwa ein animiertes Objekt mit 
Schatten versehen will, weist den Schatten 
eine Bewegungsunschärfe zu, um einen 


möglichst realistischen Eindruck zu erzie- 
len. Für jede Komposition sind mehrere 
Kamerapositionen möglich, die zusätzlich 
typische Eigenschaften von Objektiven wie 
Zoom, Brennweite und Blende nachemp- 
finden können. Auch die Sicht aus einer Ka- 
mera, die an einem Pfad entlangläuft, ist 
möglich. Position, Ausrichtung und Dreh- 
winkel sind jeweils frei einstellbar. Hat man 
in der Zeitleiste mehrere Blickwinkel ein- 
gestellt, kann man zwischen diesen wech- 
seln. Zwischen den einzelnen Ebenen lassen 
sich hierarchische Beziehungen herstellen. 

Die untergeordnete Ebene übernimmt 
im gleichen Zeitraum automatisch alle Ei- 
genschaften, die man in der übergeordneten 
Ebene, die als „‚Parent‘‘ bezeichnet wird, an- 
wendet. Diese Funktion vereinfacht die zeit- 
raubende Einstellung gleicher Eigenschaf- 
ten spürbar. Ist zum Beispiel ein Objekt auf 
einer Ebene animiert, wirkt eine Positions- 
änderung des Objektes auch auf der unter- 
geordneten Ebene. 


NEUE FUNKTIONEN 


e Verbesserte Benutzeroberfläche 

© Überarbeitete und neue Effektfilter 
e 3D-Compositing 

e Verbesserte Interaktivität, optimierte 


Vorschau 
e Hierarchisches Ebenenverhalten 
+ Erweiterte Maskierungsmöglichkeiten 
e Verschiedene Videoexportformate 
e Abstimmung auf andere Adobe- 
Produkte 


VON INKA-GABRIELA UND WINFRIED SCHMIDT 


Außerdem kann man über die neuen 
„Expressions‘“ die Parameter einzelner Ver- 
haltensweisen eines Objekts auf fast jedes 
Objekt einer anderen Ebene übertragen. So 
stellt man beispielsweise zwischen der Lauf- 
richtung eines am Pfad animierten Textes 
und der Drehung einer Ebene eine Verbin- 
dung her. Bewegt sich der Pfadtext schnel- 
ler vorwärts als die Ebene sich dreht, ver- 
wischt der Text mit einem Bewegungseffekt. 
Wer mit Javascript vertraut ist, kann die 
Leistungsfähigkeit von Expressions noch er- 
weitern, indem er Variablen definiert. 


FILTER FÜR FARB- UND FORMVARIATIONEN 


Bestehende Effekte wie „Scatter“, „Strich“ 
und „Schlagschatten‘“ sind in After Effects 
5.0 verbessert worden. Zu den neuen Funk- 
tionen gehört zum Beispiel der Filter „‚Shat- 
ter“, der Kratzer hinzufügt. „Radio Waves“ 
simuliert Radio- und Teichwellen oder an- 
dere wellenartige Formen, die eine von ei- 
nem Zentrum ausgehende Entwicklung wie- 
derholen. Man kann zusätzlich ein Kraft- 
zentrum innerhalb des Bildes definieren, 
von dem ausgehend Explosionen ausgelöst 
werden oder die Ebene in Puzzleteile oder 
Glasscherben zerspringt. „Vegas“ hebt Bild- 
bereiche im Scheinwerfer- oder Blitzlicht 
hervor, während „Colorama“ die ganze 
Komposition in pulsierende Farben taucht. 
Eine große Auswahl vordefinierter Farb- 
paletten hilft dem Anwender beim Erzeugen 
vielfältiger Farbvariationen. „Fractal“ er- 
stellt animierte Fraktalmuster über die Op- 
tionen „Mandelbrot‘“ und „Julia“ oder eine 
Kombination aus beiden. 
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DER DIALOG „Flow- 
chart View“ zeigt die 
Verbindung zwischen 
den Ebenen an und in- 
formiert über die ver- 
wendeten Effekte. Will 
man die Details von nur 
einer Ebene sehen, ver- 
wendet man das Fens- 
ter „Effect Controls”. 


biger Stelle. Die Anordnung der Ebenen- 
reihenfolge kann man ebenso wie die Posi- 
tion von Objekten in der Zeitleiste jederzeit 
ändern. Neue Befehle und Werkzeuge er- 
leichtern es, Dateien ins Schnittfenster ein- 
zusetzen. Auch dessen Darstellung wurde 
überarbeitet, die aktive Ebene ist nun durch 
eine dezente Farbgebung hervorgehoben. 


DATENTAUSCH MIT ILLUSTRATOR UND 
PREMIERE 


After Effects arbeitet gut mit anderen Ado- 
be-Produkten zusammen. Beim Importieren 
von Dateien aus Photoshop 6.0 bleiben Ebe- 

nen und Ebeneneffekte erhal- 
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DAS SCHNITTFENSTER (Timeline) ist in der Version 5.0 klarer gestaltet, wobei man alle eingestellten Effekte durch Aufklap- 


Tai: FI + Fierkar 


pen der Optionenschalter einsehen kann. Werte lassen sich eingeben oder durch „Scrubben“ einstellen. 


SCHNELLER ANS ZIEL DURCH MASKEN 


Weitere Effekte erhält man mit dem Pro- 
duction-Bundle, für das es ein Update von 
der Standardversion gibt. Mit „Fractal 
Noise“ simuliert man organische Hinter- 
gründe, Texturen und geometrische Formen, 
die sich aus mehr als fünfzig Fraktaltypen 
über verschiedene Einstellungen definieren 
lassen. In kürzester Zeit gelangt man damit 
zu interessanten Mustern. „Optical Com- 
pensation‘“ fügt Blendenstörungen hinzu. 
Schnell und einfach befreit der Effekt „In- 
ner/Outer Key“ Objekte mittels eines Pfa- 
des oder einer Maske vom Hintergrund. 
Man erstellt und bearbeitet die Masken di- 
rekt im Kompositionsfenster oder wie bis- 
her im Ebenenfenster. Über zusätzliche Ein- 
stellungen erhält die Maske eine Rand- oder 
Bewegungsunschärfe, damit die Animation 
realistischer wirkt. Registrierte Anwender 
finden außerdem weitere neue Filter im 
„Adobe After Effects Expert Center“ auf der 
Web-Seite des Herstellers. Darunter befin- 
den sich die Funktionen zum Erzeugen von 
Seifenblasen, Wellen, Lichtspiegelungen 
und Karteneffekte. 


GESTEIGERTE PRODUKTIVITÄT 


Die Vorschau lässt sich nun schneller erstel- 
len, was im Produktionsablauf spürbar Zeit 
spart. Die neue Version arbeitet mit Frame- 
Caching, es werden also nur noch die bear- 
beiteten Frames neu gerendert. Damit man 
schon beim interaktiven Bearbeiten einer 
Ebene eine Vorschau erhält, setzt das Pro- 
gramm bei Bedarf vorübergehend die Bild- 


auflösung herab. Ähnlich wie in Adobe Pre- 
miere kann man in After Effects die Vor- 
schau auch auf einen Teilbereich der Kom- 
position begrenzen, indem man einen Ar- 
beitsbereich festlegt. Werte einzugeben ist 
ebenfalls einfacher, da man die Werte für die 
verschiedenen Eigenschaften direkt in der 
Zeitleiste oder im Effektfenster einstellt. 
Dies kann entweder durch Eingabe gesche- 
hen oder durch so genanntes „Scrubben“, 
wobei man die Werte bei gedrückter Maus- 
taste verschiebt. 

Importierte Dateien lassen sich kom- 
fortabler und übersichtlicher verwalten. In 
einem einzigen Dialogfenster verstaut After 
Effects 5.0 die Komposition, Photoshop- 
und Illustrator-Dokumente, sowie Audio- 
und sonstige importierte Dateien. Zieht man 
ein ausgewähltes Dokument in das Schnitt- 
fenster, platziert es sich nicht mehr als 
oberste Ebene, sondern als Ebene an belie- 


STECKBRIEF - AFTER EFFECTS 5.0 


Animationsprogramm mit allen neuen Spe- 
zialeffekten und großen Vorteilen für Web- 
Designer 


Systemanforderungen: Power Mac (G4- 
Mac empfohlen), Mac-OS 9.0.4 oder Mac- 
0S X Classic; ab 64 MB freiem RAM (128 
MB oder mehr empfohlen); Quicktime 4.1.2, 
120 MB freier Festplattenspeicher für die 
Installation, ab 500 MB freiem Festplatten- 
speicher zum Arbeiten; 24-Bit-Grafikkarte 
Info: Adobe Telefon (nur D) 01 80/2 30 43 16 
Internet www.adobe.de 


7a ten. Mittels eines Alpha-Kanals 
oder Pfades lassen sich Bildbe- 
reiche freistellen. 16-Bit-Farb- 
informationen verarbeitet das 
After-Effects-Production-Bund- 
le ebenfalls. Aus Adobe Illus- 
trator 9.0 kann man PDF Da- 
teien inklusive Ebenen impor- 
tieren. Außerdem funktionieren 
in After Effects die Filter von 
Premiere 6 problemlos. Zudem 
besteht die Möglichkeit, über 
den Befehl „Original bearbei- 
ten“ eine Verbindung zwischen After Effects 
und Premiere herzustellen. Ändert man ei- 
ne Sequenz in After Effects, aktualisiert 
Premiere den Film automatisch. 


VERBESSERTE AUSGABEOPTIONEN 


Der Nachfrage nach mehr Flexibilität 
kommt Adobe mit einer breiten Palette an 
Ausgabeoptionen für Film, Video, Multi- 
media und das Web nach. So lassen sich bei- 
spielsweise animierte Illustrator-Dateien als 
vektorbasierte Flash-Dateien für den Einsatz 
im Web ausgeben. Auch eine Web-Ausgabe 
mit eingebetteten URLs ist möglich. Da Af- 
ter Effects sowohl die Kompression mit 
Quicktime-Codecs als auch MP3 für Audio 
unterstützt, kann man Dateien schneller aus 
dem Internet auf den Rechner laden. Auf 
Wunsch erscheint beim Start des Pro- 
gramms ein „Tipp des Tages“, der die Funk- 
tionsvielfalt des Programms schrittweise er- 
läutert. Übungsmaterial und weitere Hilfen 
bieten die HTML-basierte Online-Hilfe so- 
wie die Web-Seite des Herstellers. 


FAZIT 


Die Version 5.0 von After Effects wurde mit 
praktischen Befehlen ergänzt und stabil pro- 
grammiert. Auf Grund der Kompatibilität zu 
anderen Adobe-Programmen gehen Grafik, 
Bildbearbeitung, Animation und Video- 
schnitt nun Hand in Hand. Wer das Produkt 
professionell einsetzt, ist mit einem Update 
auf die neue Version gut beraten. Durch die 
erweiterten Ausgabemöglichkeiten ist das 
Programm auch für Web-Designer interes- 
santer denn je. de 
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BUCHTIPPS FÜR TYPOGRAFEN 


DIE BESCHÄFTIGUNG MIT TYPOBÜCHERN ist Teil der täglichen Arbeit, vor allem wenn man Neues lernen 
will oder muss. Darüber hinaus bieten sie viel fürs Auge. Wir haben eine Auswahl für Einsteiger und Fortge- 


schrittene zusammengestellt 


DER TYPO ATLAS 
von Günter Schuler 


Ein Nachschlagewerk für Schriften und ein 
Lernbuch zur Schriftgeschichte, zu Schrift- 
designern und zum Umgang mit Schriften. 
Das Buch gliedert sich in vier Kapitel. Un- 
gefähr die Hälfte des Buches nimmt der 
zweite Teil ein, der eine Übersicht über klas- 
sische und moderne Schriften bietet. Dabei 
arbeitet Schuler mit einer eigenen Untertei- 
lung, die 24 Kategorien umfasst. Jeweils 
vier Schriften teilen sich eine Doppelseite 
mit Textbeispielen und einem Kommentar 
des Autors. Die Auswahl der Schriften lehnt 
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DER TYPO ATLAS, Günter Schuler, Smart Books, 
ISBN 3-908490-28-6, Preis DM 99, € 50,62, S 723, 
sfr 89, 524 Seiten 


sich weit gehend an die Linotype Library an, 
ergänzt durch Schriften von Adobe, Font- 
shop, Elsner + Flake und URW. Unter den 
aktuellen Designer- und Fun-Schriften fin- 
den sich auch Sharewarezeichensätze. 

Im ersten Kapitel geht es um die Ge- 
schichte der Schriften sowie um bekannte 
und weniger bekannte Schriftgestalter aus 
mehreren Jahrhunderten. Auch Schrifthäu- 
ser und Schriftanbieter werden dort vorge- 
stellt. Hinzu kommen Ausführungen zur 
Schrifttechnologie und zu den verschiede- 
nen Schriftschnitten. Die Schriftformate und 
die Grundregeln für die Gestaltung werden 


ebenfalls behandelt. Das dritte Kapitel gibt 
einen Überblick über die typografischen 
Stilepochen vom Ende des 19. Jahrhunderts 
bis zur Gegenwart und beschreibt kurz je- 
den der 16 aufgeführten Zeitabschnitte. Das 
vierte Kapitel besteht aus den Tabellen der 
Schriftgruppen, einer vergleichenden Über- 
sicht über die Schriftbibliotheken von Ado- 
be, Elsner + Flake, Fontshop, Linotype Li- 
brary und URW sowie einem alphabetischen 
Verzeichnis der Schriftdesigner. Zusätzlich 
finden sich eine historisch gegliederte Lis- 
te der vorgestellten Schriften, ein Glossar 
sowie Post- und Internet-Adressen ver- 
schiedener Schriftenanbieter. 

Der Typo Atlas umfasst gut 500 Seiten 

und hat ein vom Autor selbst gestaltetes, 
übersichtliches Design, das zwar nicht auf- 
regend ist, aber doch genügend Abwechs- 
lung für das Auge bietet. Ergänzt wird das 
Buch durch ein Typoposter und eine CD- 
ROM, auf der man ein paar kostenlose 
Schriften von Linotype Library und URW 
sowie viele Shareware- und Freewareschrif- 
ten findet. Bei Letzteren fehlen jedoch meist 
die deutschen Umlaute und Sonderzeichen. 
Negativ fällt uns auf, dass die unter „Goo- 
dies‘ mitgelieferten Utilities zum Großteil 
nicht auf der Höhe der Zeit sind. 
FAZIT Dieses Buch empfiehlt sich für Ty- 
pografieneulinge und Gestalter, die noch 
nicht sattelfest sind, da es die wichtigsten In- 
formationen rund um die Schrift zu- 
sammenfasst. 


ERSTE HILFE IN TYPOGRAFIE 
von H.P Willberg und Friedrich Forssman 


Auf den ersten Blick unscheinbar präsentiert 
sich dieser Erste-Hilfe-Kasten für alle, die 
mit Text gestalten. Gedacht als Grundkurs 
in Sachen zielgerechter und lesefreundlicher 
Gestaltung erhält man aufknapp 100 Seiten 
einen guten Überblick über alle wichtigen 
Faktoren der Typografie. Dies beginnt mit 
dem Erkennen der wesentlichen Eigen- 
schaften verschiedener Schriften und ihrer 
Lesbarkeit, behandelt die wichtigsten Re- 
geln beim Setzen von Wort- und Zeilenab- 
ständen und reicht bis zum Einfluss der Bin- 
deverfahren auf die Seitengestaltung. 
Auch Spezialbereiche wie das Gestalten 
von Schrift für Kinder, die Typografie wis- 
senschaftlicher Publikationen oder die Ge- 
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ERSTE HILFE IN TYPOGRAFIE, Hans Peter Will- 
berg/Friedrich Forssmann, Verlag Hermann 
Schmidt, ISBN 3-87439-474-3, Preis DM 24,80, 
€ 12,68, S 181, sfr 24,80, 104 Seiten 


staltung von Briefen, Protokollen und Be- 
richten werden berücksichtigt. Außerdem 
gibt das Buch einfache Hinweise zum Zu- 
sammenspiel von Bildern und Text sowie 
zur Komposition unterschiedlicher Bildmo- 
tive und Bildausschnitte. Anhand von vier 
Papiersorten, die in das Buch eingebunden 
sind, veranschaulichen die Autoren die Aus- 
wirkungen der Papierqualität auf Schrift, 
Zeichnungen und Bilder. 

Kurz und knapp wird jedes Thema mit 
Skizzen und Beispieltexten abgehandelt, so 
dass man die wesentlichen Fakten schnell 
erfassen kann. Die Gestaltung kommt mit 
Schwarz und einer Farbe aus, und das Lay- 
out beschränkt sich auf das Wesentliche. 
FAZIT Dieses Buch bietet eine sehr gute, 
einfach gehaltene und preiswerte Einfüh- 
rung in die Welt der Schrift. Es eignet sich 
für alle Auszubildenden und Studierenden 
in Sachen Gestaltung beziehungsweise für 
typografische Autodidakten. 


SCHRIFT UND FARBE AM BILDSCHIRM 
von Veruschka Götz 


Schrift und Text für den Bildschirm gestal- 
tet man nach anderen Regeln als bei ge- 
druckten Werken. Dabei gilt es, das Flim- 
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SCHRIFT UND FARBE AM BILDSCHIRM, Veruschka 
Götz, Verlag Hermann Schmidt, ISBN 3-87439-444-1, 
DM 78, € 39,88, S 569, sfr 73, 160 Seiten 


mern des Monitors ebenso zu berücksich- 
tigen wie das Verhältnis der Farben von 
Schrift und Hintergrund oder die niedrig 
auflösenden Schriftzeichen. Anhand meh- 
rerer Beispiele erfährt man, wie man Hinter- 
grund und Farbe bei der Textgestaltung für 
den Bildschirm wählen sollte. 

Zudem beschäftigt sich das Buch mit 

der Lesbarkeit von Schriften auf dem Bild- 
schirm. Dabei wird gezeigt, welche Schrift- 
typen sich besonders eignen, was bei 
Schriftgröße, Wort- und Zeilenabstand zu 
beachten ist und welche Textmengen sich 
noch sinnvoll darstellen lassen. Ein wenig 
Farb- und Schriftentheorie wird ebenfalls 
mitgeliefert. Ausgewählte Beispiele von 
Web-Seiten komplettieren das Buch. Die gut 
drei Jahre, die es auf dem Markt ist, merkt 
man ihm unter anderem daran an, dass es 
nichts zu bildschirmoptimierten Truetype- 
Schriften oder zur Einbettung von Fonts in 
eine Web-Seite enthält. 
FAZIT Das Buch behandelt die Grundlagen 
der Textdarstellung auf dem Bildschirm, ist 
jedoch im Vergleich zur gebotenen Infor- 
mation relativ teuer. Eine Aktualisierung 
und Erweiterung, die das sich schnell än- 
dernde Medium Internet berücksichtigt, wä- 
re wünschenswert. 


ELECTRONIC WORKSHOP TYPOGRAPHY 
von Yolanda Zappaterra 


Fünfzehn Fallbeispiele angewandter Typo- 
grafie von bekannten Designern und De- 
signstudios umfasst der englischsprachige 
Band. Vorgestellt werden Projekte von Jo- 
nathan Barnbrook, Mieke Gerritzen, Jean- 
Frangois Porchez, Juan Gatti, Met Studios, 
Lucas de Groot, Felt, Martin Venezky, 


Balsmeyer & Everett, Aufuldish & Warin- 
ner, Lemon, Johnson Banks, Ting Lam 
Tang, Dynamo und die Zeitschrift Frieze. 
Die Projekte enthalten alle denkbaren An- 
wendungsmöglichkeiten für Typografie, an- 
gefangen bei einem Buchprojekt eines mo- 
dernen Künstlers über die Gestaltung von 
Web-Seiten, Filmtiteln und Videos bis hin 
zu Ausstellungsdesign und Schriftentwür- 
fen für ein Ministerium und für die Pariser 
Verkehrsbetriebe. Zu jedem Projekt gibt es 
Texte über den Designer und das Projekt so- 
wie gut reproduzierte und kommentierte Fo- 
tos. Das Buchdesign ist klar und ruhig und 
drängt sich nicht in den Vordergrund. 
FAZIT Wer Anregungen für Typedesign 
sucht oder nur mal sehen will, was sich mit 
Typografie alles gestalten lässt, erhält mit 
diesem Buch einen aktuellen Querschnitt 
durch viele Anwendungsgebiete und De- 
signmöglichkeiten. 


TYPE IN MOTION 
von Jeff Bellantoni und Matt Woolman 


Schrift muss nicht statisch sein. In Filmen 
und Videos sowie allgemein im Fernsehen 
und in der Werbung tanzen die Buchstaben 
mehr oder weniger geordnet über den Bild- 
schirm und die Leinwand. Dabei entstehen 
vollständig neue Effekte und Betrachtungs- 
gewohnheiten. Anhand von Filmtiteln, Sen- 
derkennungen von Fernsehstationen, Video- 
filmen und experimentellen Projekten zeigt 
das Buch „Type in Motion“ verschiedene 
Projekte mit bewegter Schrift und erläutert 
sie mit kurzen kommentierenden Texten. 
Für die Darstellung greift das Buch auf Ab- 
folgen von Aufnahmen zurück, die zwar die 
Gestaltungselemente gut wiedergeben, die 
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ELECTRONIC WORKSHOP TYPOGRAPHY, Yolanda 
Zappaterra. Verlag Hermann Schmidt, 

ISBN 3-87439-526-X, DM 89, Euro 45,50, S 650, sfr 83 
160 Seiten 


TYPE IN MOTION, Jeff Bellantoni/Matt Woolman, 
Verlag Hermann Schmidt, ISBN 3-87439-477-8, 
DM 78, € 39,88, S 569, sfr 73, 176 Seiten 


eigentliche Bewegung aber nicht erfassen 
können. Leider hat der Verlag auf die Bei- 
gabe einer CD mit einigen animierten Se- 
quenzen verzichtet. 

FAZIT Wer sich für Web- und Videopro- 
jekte oder einen Auftritt per CD-ROM an- 
regen lassen will, bekommt ein schön ge- 
staltetes Buch mit vielen Anregungen und 
Hinweisen auf aktuelle Designtendenzen, 
jedoch ohne eine CD mit Videoclips. 


MIT PDF INS WEB 

von Thomas Merz, Dpunkt Verlag, 
ISBN 3-935320-00-0, DM 79, € 40,39, 
5 577, sfr 71,50, 306 Seiten 


Im World Wide Web, dem bekanntesten Teil 
des Internet, bastelt man Dokumente aus 
HTML-Befehlen. Doch deren mangelhafte 
typografische Möglichkeiten lassen viele 
zur Alternative in Form von PDF-Dateien 
greifen, die allerdings sorgfältig auf das Me- 
dium Internet abgestimmt werden wollen. 
Thomas Merz liefert dazu alle nötigen 
Grundlagen und schafft es, sich dabei in die 
Lage des Betrachters und in die Position des 
Gestalters zu versetzen. Er nennt die gängi- 
gen Programme, die PDF-Dateien auf den 
Bildschirm bringen, und verweist zugleich 
auf die professionellen Hilfsmittel, die Ado- 
be und Konsorten anbieten, damit die Pro- 
duktion reibungslos läuft. Zusätzlich zeigt 
er in zwei Kapiteln, wie man Dokumente 
schützt und die Serversoftware so erweitert, 
dass man auch PDF-Dateien nach Schlag- 
wörtern durchforsten kann. Ein Probe- 
kapitel findet man unter www.pdflib. 
com/pdfmark/index.html, es enthält aller- 
dings nur die trockene Anleitung zu Distil- 
ler-Befehlen „PDF-Marks“. 

FAZIT PDF-Dateien sind im Internet die 
bessere Wahl für typografische Kunstwer- 
ke. Thomas Merz beschreibt auf hohem 
technischen Niveau die Regeln dafür. wm 


Macwelt 4/2001 


PUBLISH / KREATIV 


GIF-ANIMATIONEN MIT 
PHOTOSHOP 5.5 


WER ÜBER GENÜGEND GELD VERFÜGT, 
produziert Animationen fürs Internet besser und 
einfacher in Photoshop. In unserem Beispiel nutzen 
wir die Version 5.5 der Adobe-Software, da das 
beiliegende Programm Imageready 2.0 viele Dinge 
deutlich erleichtert VON THOMAS THÜ HÜRLIMANN 


OBWOHL ANDERE FORMATE wie Quicktime 
oder Flash von Macromedia mehr Möglichkeiten 
fürAnimationen bieten, zum Beispiel Ton, reicht in 
den meisten Fällen eine GIF-Datei aus. Denn für 
Quicktime wie für Flash braucht der Browser die 
passende Erweiterung, während GIF-Animationen 
in modernen Browsern ohne Zusatzsoftware laufen. 
Nachdem wir uns in der vorigen Ausgabe (siehe 
Macwelt 3/2001, Seite 94) auf animierte Zeichnun- u.” 
gen beschränkt haben, geht es in diesem Beispiel um x . 
Einzelbilder, die wir mit einer handelsüblichen Di- ey fi 
gitalkamera fotografiert haben. Videoaufnahmen e 

eignen sich aber ebenso gut. 


AUF WEISSEM HINTERGRUND 
lässt sich am besten arbeiten. 
Die Aufnahmen für die folgen- 
de Animation haben wir mit ei- 

ner Lichtquelle gemacht. 


FÜR EINE EFFEKTVOLLE Animation ist ein ruhiger Hinter- 
grund wesentlich. Auch die Hand sollte möglichst ruhig 
bleiben, so dass sich außer den einzelnen Fingern nichts 
bewegt. Erst bei der Montage in Photoshop sieht man 
dann allerdings, ob die Einzelbilder ohne nennenswerten 
Versatz der Hand aufgenommen wurden. Bei unserem 
Beispiel stellen wir fest, dass Arm und Daumen zwischen 
den Einzelbildern stark gewandert sind. Deshalb über- 
nehmen wir in Photoshop den Armansatz aus Bild 1 und 
den Daumen aus Bild 2 und kopieren beide in die jeweils 
folgenden Aufnahmen. Wer selbst probieren will, findet 
die Dateien auf www.macwelt.de/_magazin. 
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DIE EINZELNEN BILDER übernimmt 
mann Photoshop oder direkt in Image- 
ready, so dass die Ebenen der späteren 
Bildfolge entsprechen. Wer die Einzel- 
bilder zuerst in Photoshop korrigieren 
will, speichert sie am besten auf einzel- 
nen Ebenen. Imageready übernimmt 
dann die Ebenenreihenfolge von 
Photoshop. 

Dort erhält man einen ersten Überblick, 
wenn man die Ebenen einzeln ein- und 
ausblendet. Unerwünschte Bewegung- 
en wie etwa den verrutschten Arman- 
satz korrigiert man am besten sofort. 
Auch die Bildhelligkeit und die Farbtö- 
ne gleicht man jetzt an. 
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STIMMEN DIE EINZELBILDER, wechselt man in Emm mei ere 
die Animationspalette und beginnt die Animation Benny ng pam 
mit „Neuer Frame“. Damit die geschlossene £hene in allen Frese unpassen 
Hand im ersten Bild landet, wählt man sie in der Frames wos Ebewen ersiellen 
Ebenenpalette aus. Frames sel Ebenen reduzieren 
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INSGESAMT BRAUCHT MAN zehn Frames, um alle Fin- Frames im selben zeitlichen Abstand. In unserem Bei- 
ger in der Animation zu öffnen und wieder zu schließen. spiel blenden wir in Frame 1 lediglich die Ebene 0 mit der 


Die Wartezeit zwischen den Einzelbildern stellen wir in geballten Faust ein. In Frame 2 kommt Ebene 1, in Frame 

diesem Beispiel auf 0,5 Sekunden. Wer diesen Wert be- 3 Ebene 2 und so weiter. Ab Frame 7 läuft das Verfahren Inimeri-enen pakbeın 

reits beim ersten Frame einstellt, erhält alle folgenden dann rückwärts, wobei wir zuerst Ebene 5 ausblenden. u fe alö 
[Ei Ei 
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Animationspalette die 
Wiederholfrequenz auf 


maximal 256 Farbtöne. In unse- 
rem Beispiel schaffen wir eine 


„Unbegrenzt“. Palette mit Hauttönen, die Image- HAT MAN DIE DATEI passend optimiert, wählt man 
ready automatisch erzeugt, wenn im Menü „Ablage“ den Befehl „Optimiert-Version 
If man im Exportdialog die Einstel- speichern” und erhält so eine GIF-Datei, die man 
256 Faden | IST m IB lung „Selektiv” auswählt. anschließend im Browser kontrollieren kann. 
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BUG REPORT 


POWER MACS G4, die ein Super- 
drive haben, können nicht mit Me- 
dien des Typs „DVD-R for Autho- 
ring“ arbeiten. Nach Angaben 
von Apple arbeitet das Wunder- 
laufwerk nur mit „DVD-R for Ge- 


DISC BURNER NACHAHMEN 


Macwelt-Autor Marc Gumpinger wollte nicht warten, bis Disc Bur- 
ner auch andere Brenner als die der neuen Power Macs unter- 
stützt. Daher programmierte er ein Applescript namens „Mac- 
welt-Disc-Burning“, das die Funktionen der Finder-Erweiterung 
auch auf ältere Macs bringt: Man zieht während der Arbeit Da- 
teien in einen bestimmten Ordner und lässt diesen per Knopfdruck 


neral”, das auf Grund m 


eines eingebauten Ko- 
pierschutzes nicht für 3 
Eins-zu-eins-Kopien ge- 
kaufter Video-DVDs zu 
gebrauchen ist. Wer 


oder beim Ausschalten des Rechners 
auf eine CD-R übertragen. Für letzteren 
Effekt legt man das Applescript in den 
Ordner „Ausschaltobjekte”. Bei seinem 
ersten Lauf fragt es nach dem zu bren- 
nenden Ordner und merkt sich diesen 


Material für kommer- 
zielle, zu vervielfältigende DVD- 
Produktionen auf einem Power 
Mac erstellt, muss deshalb auf 
DLT-Magnetbänder als Master 
ausweichen. /f 


NETSCAPE 6 lässt den Anwender 
beim Programmstart relativ lange 
warten. Während der Browser 
hochfährt, kann man jedoch mit 
einem anderen Programm arbei- 
ten. Dazu klickt man zuerst auf 
das Symbol von Netscape 6 und 
wechselt mit Hilfe des Programm- 
umschalters die Anwendung. sw 


MACROMEDIA FIREWORKS liegt 
in der Version 4.0.2 vor. Das Pro- 
gramm lässt sich jetzt aus Direc- 
tor starten und importiert bei Free- 
hand-Dateien Ebenen auch als 
Einzelbilder einer Animation. Wer 
das Plug-in Eye Candy benutzt, 
sieht das Hilfemenü jetzt ohne Ab- 
sturz oder Darstellungsfehler. Neu 
istauch, dass auf ein Objekt an- 
gewendete Effekte aus Fremd- 
produkten korrekt wiedergege- 
ben werden. Zu guter Letzt hat 
Macromedia die HTML-Vorlagen 
aktualisiert, die nun mit Netscape 
6 kompatibel sind. sw 


DER MÄRZ wird von Mac- 
0S X bestimmt. Deshalb er- 
fahren Sie in diesem Monat 
bei uns, ob Apple alle Bugs 
entfernt hat, wie sich die 
Classic-Umgebung Mac-OS 
9.1 innerhalb des neuen 
Systems schlägt und wel- 
che Rechner zur finalen 
Version kompatibel sind. 


für die weiteren Sessions. Die Voraus- 
setzungen für unser Script sind Toast 4.1.x und ein Brenner. 
Außerdem muss man den Code in neueren Applescript-Umge- 
bungen als „Skriptprogramm” sichern. „Macwelt-Disc-Burning“ 
finden Sie auf www.macwelt.de/_download. /f 


CUBIC-VR-PANORAMEN ERSTELLEN 


Mit Cubic VR enthält Quicktime 5 den Nachfolger des Quicktime- 
VR-Formats (OTVR). Die neue Komponente erlaubt auch den Pa- 
noramablick in der Vertikalen. Zum Erstellen solcher Cubic-VRs 
gibt es aber noch kein kommerzielles Produkt. Apple bietet zwar 
QOTVR Make Cubic an, al- 
lerdings fügt dieses Tool 
lediglich sechs quadrati- 
sche Flächen zu einem 
Würfel zusammen. Die ein- 
zige Komplettlösung bieten 
die Pano Tools von Helmut 
Dersch. Das Gratispaket, 


m — 


das mit einer etwas krypti- Bauen 


schen und scriptgesteuer- Bo 
ten Oberfläche aufwartet, Kar 
deckt alle Möglichkeiten 
beim Erstellen von Panoramen ab und speichert diese in sämt- 
lichen denkbaren Formaten. Beide Programme bekommen Sie 
über www.macwelt.de/_download. Das oben abgebildete Pano- 
rama des Münchner Olympiastadions lässt sich unter www.click 
view-muenchen.de/beispiele/olymp.htm erkunden. /s 


MEHRERE CDs PARALLEL BRENNEN 


Unter Mac-OS 9 brennt Toast 5 Titanium Beta CDs im Hintergrund, 
was man sich zu Nutze machen kann, um mehrere CDs gleich- 
zeitig zu brennen. Dazu braucht man zwei oder mehr CD-Brenner. 
Man wählt Toast im Finder aus und erzeugt mit Befehl-D so vie- 
le Kopien, wie Rekorder angeschlossen sind. Dann startet man 
die Programme nacheinander und ordnet jedem einen anderen 
Brenner zu. Anschließend produziert jeder Klon unabhängig von 
den anderen eine CD. Bei langsamen Macs sollte man CD-Bren- 
ner mit einem Pufferunterschreitungsschutz verwenden. cm 


Hotline: In unserer Rubrik „Tipps & Tricks Anwender-Hotline” beantworten wir Le- 
seranfragen. Sie können Ihre Fragen per Post (Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 
80807 München), Fax (0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redaktion@macwelt.de) stellen. 
Bei direkten Anfragen können Sie die Redaktion jeden Dienstag von 15 bis 16 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. 


PRAXIS 


LARS FELBER 
Redakteur 
Ifelber@macwelt.de 


Hase Bill 
und Igel Steve 


„Der PC bleibt auch weiterhin der 
Ort, an dem man seine Daten aufbe- 
wahrt. Aber künftig wird man mehr 
und mehr Geräte daran anschließen. 
Aus der Verschmelzung all dieser Ver- 
bindungen wird ein digitaler Lebens- 
stil erwachsen.“ Drei Mal dürfen Sie 
raten, von wem diese bemerkenswer- 
te Einschätzung stammt. Vielleicht 
von Oracle-Boss Larry Ellison? Völ- 
lig daneben. Oder von Steve Jobs? 
Auch falsch. Tatsächlich stammt die 
Wortschöpfung „digitaler Lebens- 
stil“ von Bill Gates, der sie schon 
vor Jahren zu seinem Credo erhoben 
hat. Zuletzt betete er es drei Tage vor 
Steve Jobs’ Digital-Hub-Ansprache 
herunter, als er die Comdex eröffne- 
te. Trotzdem scheint sich keiner dem 
Glaubensbekenntnis von Gates an- 
schließen zu wollen. 


Wie kommt es da, dass Spätstarter 
Jobs sich nur auf einer Bühne im 
Kreise seiner Getreuen hinsetzen und 
eine CD rippen muss, um alle Kolum- 
nisten ein neues Computerzeitalter 
einläuten zu lassen? Ist es sein Cha- 
risma, sein Entertainer-Talent oder 
sein legendärer Ruf als Innovator? 
Vor allem sein Gefühl für das richtige 
Timing macht ihn so glaubwürdig. 
Denn wo Bill Gates vage Absichtser- 
klärungen liefert, zieht Steve Jobs ein 
fertiges Produkt hervor. Und wäh- 
rend die Vordenker der Wintel-Welt 
über Schlüsselkonzepte theoretisie- 
ren, verschmilzt Jobs ihre Träume in 
titan- und platinfarbene Bonbons. 


So kann der Windows-Anwender kei- 
nem trauen, während wir Macianer 
von allem stets das Beste haben. Nie- 
mand freut sich auf den Pentium 4, 
keiner fiebert Windows Whistler ent- 
gegen. Aber wir, wir zählen schon die 
Tage, bis auf dem Kalender der 24. 
März steht! 
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MEHR MAC: RECHNER 
DIGITAL ERWEITERN 


MP3-PLAYER, PDAs und Digitalkameras sind nur einige digitale Helfer, die man an seinen Mac anschließen 
kann. In einigen Fällen lassen sich sogar PC-Produkte am Mac betreiben. Wie man den Mac mit Kamera und 
Co richtig erweitert, zeigt unser großer Praxistest 


DASS DER MAC der bessere Computer ist, 
daran liegt Apple-Boss Steve Jobs einiges. 
Während im letzten Jahr Digitalkameras, 
MP3-Player und Palm-Organizer ihren Er- 
oberungsfeldzug in die privaten Haushalte 
starteten, hat sich Apple überlegt, wie man 
den Mac optimal mit den neuen Spaßma- 
chern verbinden kann. Erstes Ergebnis: Die 
Videosoftware iMovie verwandelt Macs in 
digitale Schneidemaschinen. Zweites Er- 
gebnis: MP3-Musik und Macs sollen dank 
Apples letztem Software-Hit iTunes eine 
Einheit darstellen. Via Mac lädt man sich die 
Musik aus dem Internet herunter oder kom- 
primiert Musik-CDs im MP3-Format und 
legt die Songs auf der Festplatte ab. Der Vor- 
teil: Als Selfmade-DJ beschallt man mit sei- 
nem Mac nicht nur die eigenen Büroräume, 
sondern auch die U-Bahnen. Mobile MP3- 
Player erkennt iTunes nämlich automatisch 
und überträgt die Songs per Mausklick. 
Die Revolution, die Jobs typisch ameri- 
kanisch „digital lifestyle“ nennt, macht bei 
Musik und Video jedoch nicht Halt. Auch 
Bilder lassen sich im Mac besser aufbewah- 
ren als in Fotoalbums. Vorausgesetzt, man 
bevorzugt digital statt analog. Die besten Di- 
gitalkameras für den Mac haben wir in der 
Macwelt-Ausgabe 3/2001 ab Seite 46 ge- 
testet. Das Macwelt-Testcenter empfiehlt 
derzeit die Nikon Coolpix 880, die 3,3 Me- 
gapixel für 1800 Mark bietet. Auf Seite 124 
in diesem Artikel zeigen wir, wie man seine 
Daten zwischen Kamera und Mac ver- 
schiebt und welche Speichermedien am 
Mac und mit der Kamera funktionieren. 
Schließlich haben wir noch über den 
Tellerrand geschaut und Organizer und Han- 
dys an den aktuellen Macs getestet. Fazit: 
Macs können mehr, als man glaubt. Wer 
bisher dachte, dass Palm und Visor die ein- 
zigen Alternativen für Mac-Manager sind, 
kann sich über die neue Vielfalt freuen. So- 
wohl Nokia als auch Psion bieten Organizer 


mit Mac-Schnittstelle an. Wie man den 
Palm und den Visor an den Mac anschließt, 
verraten wir auf den Seiten 127 und 128. 


ALLES DRIN: IRDA, USB, FIREWIRE 


Der Aufbruch in die neue „Lifestyle“ -Welt 
hat bereits begonnen. Wer sich in den letz- 
ten drei Jahren einen neuen Mac gekauft hat, 
besitzt in der Regel alles, was man für Mu- 
sik, Video und Kommunikation am Mac 
braucht. Zum Vergleich: Der Windows-PC- 
Besitzer kann zwar mittlerweile auch stolz 


DER MAC BIETET MEHR ALS NUR DATENBANKEN und Textverarbeitung. Drucker 
und Scanner sind nicht die einzigen Peripheriegeräte, auch Digitalkameras, MP3- 
Player und Palm-Organizer lassen sich problemlos an Macs anschließen. Worauf 
man beim Anschluss achten sollte, zeigt der große Macwelt-Praxistest 


VOM REDAKTIONSTEAM MACWELT 


Foto: Christoph Fries 


auf einen USB-Anschluss an seinem Com- 
puter zeigen, bei der Frage nach einem Fire- 
wire-Anschluss weicht das siegessichere 
Lächeln jedoch einem fragenden Stirnrun- 
zeln. Der Macintosh-Üser zeigt sich dage- 
gen unbeeindruckt. Bevor man sich jedoch 
in den nächsten Mediamarkt begibt und sei- 
nen Einkaufswagen mit einem MP3-Player, 
Digitalkameras und einem Mac-tauglichen 
Handy zupflastert, sollte man dennoch die 
Systemanforderungen vergleichen. 


USB FÜR DIGITALKAMERAS UND PDAs 


Beim Systemcheck kann sich getrost zu- 
rücklehnen, wer auf seinem Rechner Mac- 
OS 8.6 oder neuer installiert hat. Benutzer, 
die noch mit System 7.5.x oder Mac-OS 8 
arbeiten, sollten vor dem Update prüfen, ob 
ihr Rechner für die digitalen Gegenstellen 
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DIE BESTE MAC-PERIPHERIE 


WOFÜR SICH MACS EIGNEN 

SO GEHT'S: DIGITALFOTO AM MAC 

SO GEHT'S: DIGITALVIDEO AM MAC 
SO GEHT'S: MP3-PLAYER AM MAC 

SO GEHT'S: HANDYS AM MAC 

SO GEHT'S: ORGANIZER AM MAC 


ausgerüstet ist. So bieten etwa Digital- 
kameras USB-Anschlüsse an. Liest man die 
Produktbeschreibungen der Geräte genau, 
tauchen auch ältere serielle Schnittstellen 
auf. Gerade hier bietet etwa ein Power Mac 
6100 alles, was man benötigt. 

TIPP Wer sich im Internet bei www.yahoo. 
de oder www.ebay.de im Auktionsbereich 
umschaut, findet ältere Digitalkameras oder 
PDAs, die nur mit einer seriellen Schnitt- 
stelle ausgerüstet sind. Sie funktionieren zu- 
verlässig an älteren Power Macs. 

Wer lieber auf ein Neugerät setzt, 
kommt in der Regel an USB nicht vorbei. 
Eine USB-Erweiterungskarte von Keyspan 
macht bei einem älteren Power Mac dann 
Sinn, wenn man viel Geld in zusätzliche 
Hardware investiert hat, die auf einem neu- 
en Mac nicht oder nur teilweise funktionie- 
ren würde. In diesem Fall ist es sicherlich 
günstiger, den „alten“ Mac über die seriel- 
le Schnittstelle oder die USB-Erweite- 
rungskarte einzusetzen. Muss man jedoch 
auch die Systemsoftware aktualisieren, 
kommt man meist nicht um mehr RAM- 
Speicher und eine größere Festplatte herum. 
TIPP Als Grundregel gilt: Kostet der Aus- 
bau des alten Mac mehr als 500 Mark, lohnt 
sich die Anschaffung eines neuen Mac. 
Dann profitiert man auch von Apples „digi- 
taler Revolution“ und den Produkten iMo- 
vie, iDVD und iTunes. 


FIREWIRE: WICHTIG FÜR VIDEO 


Firewire (IEEE 1394) stellt ein Mac-High- 
light dar, das besonders im Videobereich ge- 
fragt ist. Dabei handelt es sich um einen 
schnellen Schnittstellenstandard, der von 
Apple mit entwickelt wurde und der Daten- 
übertragungen von bis zu 400 MBit/s leis- 
tet. Zum Vergleich: USB 1.1 erreicht maxi- 
mal 12 MBit/s und die seriellen Anschlüsse 
230 KBit/s. Während man USB- und Fire- 
wire-Geräte während des Betriebs an einen 
Mac anschließen und entfernen kann, gibt 
es diese Möglichkeit für serielle (Mini-DIN- 
8) Geräte nicht. Ein weiterer Vorteil gegen- 
über den seriellen Schnittstellen der älteren 
Macs besteht darin, dass sich sowohl an 
Firewire als auch an USB mehrere Geräte 
anschließen lassen. Firewire erlaubt bis zu 
63 und USB sogar 127 Geräte. 

TIPP Wer im Videobereich seine Eigen- 
produktion via iMovie oder Final Cut Pro 
veredeln möchte, braucht einen Mac mit 


Firewire. Dazu zählen die iMacs DV und die 
Special Edition, die Powerbooks (Pismo) 
und die blau-weißen Power Macs G3 sowie 
alle G4-Rechner. Wer seine Videoproduk- 
tion auf DVD brennen will, sollte einen 
Power Mac G4 mit 733 MHz einsetzen. 


IRDA FÜR HANDYs, PDAs & CO 


Irda, die Infrarot-Schnittstelle der Power- 
books und iMacs (Rev. A und B), spricht mit 
Handys und Organizern. Interessant ist die 
Infrarot-Technik, bei der Daten mit bis zu 
4 MBit/s ausgetauscht werden, vor allem im 
mobilen Einsatz. Powerbook-Anwender, die 
auf Reisen sind und nahezu überall ihre 
E-Mails abfragen wollen, sollten beim Han- 
dykauf auf Irda-Kompatibilität achten. 
Damit Powerbooks via Infrarot-Handys pro- 
blemlos auf das Internet zugreifen oder etwa 
Daten und Faxe empfangen und versenden 
können, hat Apple mit Nokia und Ericsson 
zusammen gearbeitet. Die Früchte des 
Erfolgs sieht jeder Mac-Anwender im Kon- 
trollfeld „Modem“, in dem es seit 1999 
Infrarot-Treiber für Handys der beiden skan- 
dinavischen Hersteller gibt. 

TIPP Per Irda-Schnittstelle, Powerbook und 
entsprechendem Handy kann man nicht nur 
unterwegs auf das Internet zugreifen, son- 
dern auch Faxe empfangen und versenden. 
Der Online-Zugriff ist jedoch in der Regel 
mit 9,6 Kbps erheblich langsamer als via 
ISDN- oder Modem-Festnetz-Verbindung. 
Schneller (bis zu 43 Kbps) geht es mit 
HSCSD-Lösungen, die derzeit aber nur E- 
Plus-Kunden verwenden können. 


FAZIT 


Von Firewire und USB bis zu Irda bietet der 
Mac grundsätzlich alles. Bis auf die Power- 
books gibt es jedoch kein Modell, das alle 
Schnittstellen hat. Für Videoanwender 
kommt es neben den Schnittstellen auf ge- 
nügend Rechnerleistung an. Diese Benutzer 
fahren am besten mit einem schnellen G3- 
Mac oder noch besser mit einem G4-Power- 
Mac. Anwender, die dagegen einen PDA mit 
ihrem Mac verbinden möchten, können da- 
zu einen langsameren Power Mac verwen- 
den. Als Pflichtschnittstelle gilt jedoch fast 
immer USB. Damit hat man Zugriff auf die 
meiste Peripherie und ist in der Lage, seinen 
Mac digital richtig zu erweitern. Mit Irda 
funktioniert dann auch das Handy. mst 


WOFÜR SICH MACS EIGNEN 


DIE iBOOKS bieten 
keine Irda-Schnitt- 
stelle. Wer mobil 
sein und via Handy 
seine E-Mails 
durchstöbern will, 
sollte lieber zu ei- 
nem Powerbook 
greifen. 


DIE iMACS DV sind für al- 
le Zwecke zu empfeh- 


len. Videoschnitt, HE 
MP3-Musik und SE 
Digitalfotos 


zählen zu ihren 
Stärken. Die 
iMacs der ersten 
beiden Revisionen (A 
und B) bieten zwar kein 
Firewire, dafür jedoch eine In- 
frarot-Schnittstelle. 


HIGH-END leistet 
mehr: Mit den Power 
Macs G4 hat man die 
Grundlage für alle An- 
wendungen. Wer sei- 
ne Filme auf DVD 
brennen will, braucht 
allerdings das Flagg- 
schiff mit 733 MHz. 


FÜR HANDYS und einige PDAs 
kann man die Infrarot-Schnittstel- 
le der Powerbooks nutzen. MP3- 
Player und Digitalkameras 
schließt man via USB an. Digital- 
video benötigt in der Regel den 
Firewire-Port. 
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SO GEHT’S: DIGITALFOTO AM MAC 


WÄHREND MAN ORGANIZER im Zwei- 
felsfall auch ohne Mac-Anbindung betrei- 
ben kann, ist die richtige Software für den 
Einsatz von Digitalkameras unerlässlich. 
Die meisten neuen Geräte werden mit USB- 
Schnittstelle ausgeliefert, und die Übertra- 
gung der Daten geht problemlos vonstatten, 
sobald man die Kamerasoftware auf dem 
Mac installiert hat. Viele Digitalkameras las- 
sen sich übrigens auch als Webcam nutzen. 
Kameras, die die Daten auf Medien spei- 
chern, arbeiten mit Compact-Flash- oder 
Smartmedia-Karten. Sony-Geräte verwen- 
den die Sony-eigenen Memory-Sticks. 


BILDER AUF DEN MAC KOPIEREN 


Wer plant, sich eine Digitalkamera anzu- 
schaffen, sollte sich gleich im Vorfeld Ge- 
danken über die Weiterverarbeitung der Da- 
ten machen. Arbeitet die Kamera mit Spei- 
chermedien, sollte man die Kosten für ein 
Kartenlesegerät einkalkulieren. Auch hier 
ist es wichtig, mit welcher Schnittstelle das 
Lesegerät arbeitet, ob die Software am Mac 
läuft und wie komfortabel die Benutzung ist. 
Einfach handhaben lässt sich das Clik-Dock 
von Iomega, das die Iomega-Treiber ver- 
wendet, die das Mac-OS bereits hat. So 
steckt man das Lesegerät an die USB- 
Schnittstelle des Mac und die Karte, die sich 
im Gerät befindet, wird auf dem Schreib- 
tisch gemountet. Das Clik-Dock hat im In- 
neren einen PC-Card-Steckplatz, den man 
mit einem Adapter für Compact-Flash- oder 
Smartmedia-Karten bestückt. Die Firma Al- 
tec Computersysteme stellt einen Adapter 
her, der Multimedia-Cards mit dem PC- 
Card-Slot des Clik-Dock verbindet. 
Inzwischen bieten einige Hersteller von 
Kartenlesegeräten ihre Reader mit Firewire- 
Schnittstelle an. Die hohe Übertragungs- 
geschwindigkeit von Firewire ist bei Digi- 
talkameras, wo häufig große Datenmengen 
transferiert werden, besonders nützlich. Wer 


keine Eile hat, ist mit USB-Lesegeräten gut 
beraten. Beide Schnittstellen haben den Vor- 
teil, dass man sie im laufenden Betrieb an- 
und abstecken kann, ohne den Rechner neu 
starten zu müssen. Dem schnellen Wechsel 
steht folglich nichts im Wege. 


AUF KOMPATIBILITÄT ACHTEN 
Bei der Wahl des Kartenlesegeräts 


TIPPS UND TRICKS 


Da die Hersteller von Speichermedien ver- 
schiedene Standards anbieten, ist der 
Markt unübersichtlich. Man unterscheidet 
Memorysticks, Compact-Flash-, Smartme- 
dia- und Multimedia-Karten. 


sollte man zusätzlich auf die Kom- 
patibilität mit anderen portablen 
Geräten, etwa MP3-Playern, ach- 
ten. Datafab bietet ein Lesegerät 
an, das sowohl Compact-Flash- 
Karten als auch Sony-Memory- 
Sticks liest und per USB mit dem 
Mac verbunden wird. Hat man ein 
Powerbook mit der passenden 
Schnittstelle dabei, kann man so 
Daten von der Kamera und vom 
MP3-Player unterwegs mit dem 
Powerbook austauschen. 


NACH DER AUFNAHME 


Wer fotografiert und die Aufnahmen bear- 
beitet, sollte sich nicht nur Gedanken über 
die Eingabe am Mac machen, sondern auch 
berücksichtigen, was später mit den Auf- 
nahmen geschehen soll. Mehrere Kamera- 
hersteller, unter anderem Agfa, Hewlett-Pa- 
ckard und Kodak, bieten den Service an, 
Fotos ab Datei auszubelichten. Dazu schickt 
man die Bilder per E-Mail an den Dienst- 
leister, der sie ausbelichtet und per Post zu- 
rückschickt (siehe Bild rechts oben). Will 
man die Bilder im Fotolabor ausbelichten 
lassen, sollte man für die Datenübertragung 
auf gängige Wechselspeicher zurückgreifen. 
Zudem empfiehlt es sich, im Fotolabor 
nachzufragen, wie man die Daten in Bezug 
auf Bildgröße und -format aufbereiten soll. 
Zwar kann das Labor die nötigen Konver- 
tierungen auch vornehmen, doch wird die- 
ser Mehraufwand meist berechnet. de 


SPEICHERKARTEN FÜR MACS UND DIGITALKAMERAS 


Typ des Speichermediums | Compact-Flash-Karte 


Memorystick 


Multimedia-Card |Smartmedia-Karte 


Hersteller 


Sandisk, Lexar Sony 


Sandisk Kingston, Olympus, 


Toshiba 


Verfügbare Größen 16 MB, 32 MB, 


48 MB 


8MB, 16MB, 
32 MB, 64 MB 


8 MB, 16MB, 
32 MB 


16 MB, 32 MB, 
64MB 


Ungefähre Kosten! 16 MB: 100 Mark, 
32 MB: 170 Mark, 
48 MB: 240 Mark, 
64 MB: 290 Mark, 
96 MB: 460 Mark, 


128 MB: 560 Mark 


8 MB: 90 Mark, 

16 MB: 150 Mark, 
32 MB: 200 Mark, 
64 MB: 340 Mark 


16 MB: 130 Mark 
32 MB: 230 Mark, 
64 MB: 360 Mark 


8 MB: 110 Mark, 
16 MB: 150 Mark, 
32 MB: 250 Mark 


Anmerkung: 'Die Preise sind im Internet recherchiert und können daher variieren. 

Info: Kingston (Alternate) Telefon (D) 0 64 03/ 90 50 10 Internet www..alternate.de Lexar Telefon (D) 0 22 61/ 54 50 Inter- 
net www.jobo.com Olympus Telefon (nur D) 0 18 05/ 82 18 Internet www.olympus.de Sandisk (Technik direkt) Telefon 
(nur D) 0 18 05/ 77 00 88 Internet www.technikdirekt.de Sony Telefon (D) 02 21/53 70 Internet wwwn.sonystyle.de Toshiba 
(keine telefonische Kundenbetreuung) Internet www.toshiba.de 


Compact-Flash-Karten Verglichen mit 
Smartmedia-Karten sind Compact-Flash- 
Karten dicker, etwas größer und günstiger. 
Derzeit erhält man sie in Größen bis 128 
MB, wobei die größte Karte mit 128 MB 
Speicherplatz etwa 550 Mark kostet. 


Smartmedia-Karten Diese Speicherkarten 
sind sehr klein und dünn, aber teurer als 
Compact-Flash-Medien. Eine Smartmedia- 
Karte mit der zurzeit höchsten Speicher- 
kapazität von 64 MB kostet etwa 360 Mark. 
Diese Medien kann man schreibschützen, 
indem man einen speziellen silbernen Auf- 
kleber auf die Karte klebt. Gerade bei Bild- 
daten ist es oft hilfreich, die Karte gegen 
versehentliches Löschen zu schützen. 


Multimedia-Cards / Memory-Sticks Die 
Multimedia-Card bringt auf ihrer fingerna- 
gelgroßen Karte bis zu 64 MB Daten unter. 
Ein neues Modell mit 128 MB Speicher ist 
angekündigt. Sony kocht mit seinen Me- 
mory-Sticks ein eigenes Süppchen und lie- 
fert Digitalkameras und MP3-Player mit 
den Datenstäbchen aus, die zwischen 8 
und 64 MB Daten fassen. 
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SO GEHT’S: 


DIGITALVIDEO AM MAC 


STEVE JOBS PROPAGIERT in diesem 
Jahr den Mac als Digital Hub. Vor 12 Mo- 
naten hat er die Desktop-Video-Revolution 
ausgerufen, die sich zumindest in Teilberei- 
chen eingestellt hat. Durch Firewire und die 
kostenlose Schnittsoftware iMovie festigt 
sich das Thema Videoschnitt im Heimbe- 
reich. Wie so oft stößt man aber auch hier 
auf Hürden und Hindernisse, die es zu um- 
schiffen gilt. 


DIE RICHTIGE VIDEOKAMERA 


Die Firewire-Schnittstelle (Sony nennt sie 
iLink) hat seit Jahren einen festen Platz in 
der Videoszene und dient als Bindeglied 
zwischen Videokamera und Mac. Will man 
Video per Firewire in den Mac überspielen, 
braucht man eine digitale Videokamera. 
Analoge Modelle funktionieren nicht, da sie 
keine Firewire-Buchse bieten. Geräte mit 
VHS-C-, Video-8- oder Hi-8-Kassetten 
kann man also nicht verwenden. Kameras 
und Videorekorder, die mit DV-, Digital-8- 
oder D-VHS-Bändern arbeiten, benutzen in- 
tern ein digitales Aufzeichnungsformat, das 


Systemhänger auf. Das Problem liegt an den 
Firewire-Treibern im Mac-OS. Installieren 
Sie die Treiber mit der Versionsnummer 2.7. 
Damit sind die Schwierigkeiten behoben. 
Die aktuellen Treiber befinden sich im Mac- 
OS-Update 9.1. Sie funktionieren jedoch 
auch mit älteren Mac-OS-Versionen. Wenn 
Sie noch mit Mac-OS 8.6 arbeiten 
und nicht auf Version 9 aufsteigen 
wollen, können Sie die Firewire- 
Treiber einzeln aus dem Updater 
extrahieren. Benutzen Sie hierzu 
das Programm Tome Viewer (Sie 
finden es unter www.macwelt.de/ 
_magazin) und ziehen Sie die Da- 
tei „Installation Tome“ aus dem 


TIPPS UND TRICKS 


Sonys digitaler Camcorder DCR-PC110E 
bietet neben einem Firewire-Anschluss ei- 
nen USB-Port. Verbindet man ihn mit dem 
Mac, mountet er den eingebauten Memo- 
ry-Stick als Laufwerk 
auf dem Schreibtisch. 


DV-Kamera als Video- 
rekorder Will man ge- 
schnittene Videos auf 
die DV-Kamera zurück- 
spielen (Video-in-Funk- 
tion), kann es passie- 


Ordner „Softwareinstallationen: 

Systemsoftware:Mac OS 9.1“ per Drag-and- 
drop auf den Tome Viewer. Nun öffnet sich 
eine Liste aller im Mac-OS-9.1-Update ent- 
haltenen Systemdateien. Suchen Sie die Da- 
teien „FireWire Enabler“ und „FireWire 
Support“ und extrahieren Sie sie mit dem 
Befehl „Expand“ (Befehl-E). Nun ziehen 
Sie die Dateien im Finder auf den System- 

ordner und starten neu. 


MIT DEM PROGRAMM Tome Viewer extrahiert man die aktuellen Fire- 
wire-Treiber aus dem Mac-OS-9.1-Update. Dadurch kann man sie 


auch mit älteren Mac-OS-Versionen benutzen. 


sich per Firewire zum Mac übertragen lässt. 
Achten Sie also beim Kauf eines Camcor- 
ders oder Videorekorders unbedingt darauf, 
dass er digital arbeitet und eine Firewire- 
Schnittstelle bietet. 

TIPP Bei einigen digitalen Videorekordern, 
zum Beispiel dem Doppelrekorder JVC 
HR-DVS2, treten in Verbindung mit iMovie 
oder Final Cut Pro sporadisch Abstürze oder 


VIDEOSCHNITTSOFTWARE FÜRS MAC-OS 


Hersteller | Apple Apple 


Adobe 


VIDEOSCHNITTSOFTWARE 


Jedem mit Firewire ausge- 
statteten Mac legt Apple die 
Videoschnittsoftware iMo- 
vie bei. Über den Apple 
Store kann man das Pro- 
gramm nachträglich bezie- 
hen. iMovie reicht für die 
meisten Hobby- und Heim- 
videografen aus. Wer mehr will, für den gibt 
es von Apple oder von Drittanbietern leis- 
tungsfähigere Software. In der Tabelle un- 
ten haben wir die wichtigsten Videoschnitt- 
programme für Sie zusammengestellt. 

TIPP Einige Softwarehersteller bieten Gra- 
tis-Demos an, die meist einige Wochen 
uneingeschränkt laufen. Dies können Sie 
nutzen, um sich in Ruhe zu entscheiden. cm 


Digital Origin Digital Origin 


Produkt iMovie 2 Final Cut Pro 


Premiere 6 


Edit DV Edit DV Unplugged 


Merkmale 


Einfach zu bedien 
ende Videoschnitt- 
software mit Titel- 
und Überblend- 
effekten. Erweiter- 
bar durch Plug- 
in-Architektur. 
Testin Macwelt 
11/2000, Seite 53 


Professionelle 
Videoschnittsoft- 
ware mit umfang- 
reichen Filterüber- 
blend- und Effekt- 
funktionen. Test 

in Macwelt 
3/2000, Seite 50 


Semiprofessionelle 
Schnitt- und Bear- 
beitungssoftware. 
Erster Blick in 
Macwelt3/2001, 
Seite 76 


Professionelle 
Schnittsoftware 
mit ausgereiftem 
Titelgenerator und 
Plug-in-Architektur. 
Basiert vollständig 
auf Quicktime 


Light-Version von 
Edit DV, bietet 
keine Plug-in- 
Unterstützung, 
exportiert nicht in 
Streaming-For- 
mate und ist um 
andere Funktio- 
nen abgespeckt 


DM 120, € 62, 
S 900, sfr 105 


DM 2500, € 1278, 
S 18 400, sfr 2175 


DM 1590, € 813, 
S 11700, sfr 1385 


DM 1499, € 766 
S 11.050, sfr 1305 


US$ 149 


Info: Apple www.apple.com/germanstore Adobe Telefon (D) 08 00/1 00 98 86 Internet www.adobe.de Digital Origin 
Media 100 Telefon (D) 08 11/60 08 90 Internet www.media100.de 


ren, dass die Kamera 
dies verweigert. Auf Grund der restriktiven 
Zollbestimmungen deaktivieren die Kame- 
rahersteller diese Funktion bei den preis- 
günstigeren Modellen. Dann gehen sie als 
optische Geräte durch, bei denen der Ein- 
fuhrzoll wesentlich niedriger liegt als bei 
Videorekordern. Bei vielen Camcorder- 
Modellen lässt sich diese Funktion jedoch 
wieder freischalten. Dazu benötigt man in 
der Regel eine spezielle Hardware (DV- 
Widget), die man im gut sortierten Video- 
fachhandel bekommt oder über das Inter- 
net bestellen kann (etwa wwwfreytag.de/ 
dv_widget.html). Doch Vorsicht während 
der Garantiezeit: Falls man die Video-In- 
Funktion über ein solches Gerät aktiviert, 
gehen alle Garantieansprüche verloren. 


Verbindung per USB Inzwischen bieten 
einige DV-Camcorder neben dem Firewire- 
Anschluss einen USB-Port. Sonys PC110E 
beispielsweise fungiert auch als digitale 
Fotokamera. Dazu speichert sie Standbil- 
der auf einem Memory-Stick. Mittels eines 
speziellen USB-Kabels lässt sich die Ka- 
mera an jeden USB-fähigen Mac an- 
schließen. Falls der Rechner mit Mac-OS 
9.1 ausgestattet ist, mountet der Finder den 
Memory-Stick als Volume auf dem 
Schreibtisch, und man 
kann die Fotos direkt als 
JPEGs auf die Festplat- 
te des Mac kopieren. 
Die Sony-Kamera er- 
zeugt kurze MPEG-Fil- 
me, die ebenfalls auf 
dem Memory-Stick ab- 
gelegt werden. Quicktime Player zeigt die 
MPEG-Filme ohne Problem auf dem Mac 
an. So hat man die Möglichkeit, schnell 
kleine Videos zu erzeugen und sie ohne 
den Umweg über Videoschnittsoftware 
oder Movie-Konverter beispielsweise über 
das Internet zu versenden. 
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SO GEHT’S: MP3-PLAYER AM MAC 


MIT iTUNES FOLGT APPLE einem be- 
kannten Leitspruch, „‚Überholen, ohne ein- 
zuholen“, und katapultiert den Mac weit vor 
die Wintel-Plattform. Rippen, Playlists er- 
stellen, Audio-CDs brennen oder portable 
MP3-Player bespielen - all das lässt sich per 
Drag-and-drop in einem Fenster erledigen. 


iTUNES GUT BESTÜCKT 


Der einfachste Weg, seine Jukebox zu füt- 
tern, ist, CD-Tracks zu importieren. Dazu 
legt man die Scheibe ins Laufwerk, lässt 
iTunes die Titelinformationen aus dem Inter- 
net laden und drückt auf den „‚Import“-But- 
ton. Downloads lassen sich der iTunes-Bi- 
bliothek ebenfalls hinzufügen, man zieht sie 
einfach ins „Library“-Fenster. 


LIEBLINGSHITS AUF CD 


„Digital Hub“ bedeutet neben der Digitali- 
sierung von Inhalten auch deren Weiterver- 
breitung. Im Audiobereich ist das Medium 
der Wahl nach wie vor die CD, daneben ver- 
breiten sich aber auch portable MP3-Player. 
In iTunes kann man seine eigene CD pro- 
duzieren, indem man die gewünschten Titel 
aus der Bibliothek in eine Titelliste kopiert 
und diese über den „Burn“-Button an den 
Brenner schickt. 


MP3-PLAYER FÜR DEN MAC 

Beinahe ebenso einfach bestückt man USB- 
taugliche MP3-Player. Sonic-Blues-Geräte 
der Rio-Serie und Creatives D.A.P. Jukebox 
macht iTunes in der ,„‚Source“-Liste sichtbar, 


AUDIO- UND MP3-PRODUKTE IM ÜBERBLICK 


Hersteller 


Grundig lomega Roland 


so dass man nur die gewünschte „Playlist“ 
auf das Symbol des Players ziehen muss. 
Ähnlich komfortabel verhält es sich mit dem 
Hip Zip von Iomega, dessen magnetische 40 
MB große Pocket-Zip-Medien auf dem 
Schreibtisch als Finder-Volumes erscheinen. 
Gegenüber einer CD ist der Speicher eines 
MP3-Players winzig. Entsprechend gering 
ist die Qualität, wenn man eine Stunde Mu- 
sik auf 64 oder gar 32 MB komprimiert. Bei 
einer Datenrate von 128 kbps verschlingt ei- 
ne Minute etwa ein MB auf dem Player, der 
Klang ist dann gerade noch akzeptabel. 


VORSICHT VOR SONY-PLAYERN 


Der Network Walkman von Sony sichert 
Musik nicht im MP3-, sondern mitsamt ei- 
nem Kopierschutz im Atrac-3-Format und 
ist deshalb nur mit Windows-Software be- 
spielbar. Das funktioniert am Mac nur mit 
Emulatoren, was die Übertragung selbst an 
einem G4 zum Geduldsspiel macht. 


ALTERNATIVE ZU MP3 


Wer kompakte Geräte schätzt, aber die 
Klangqualität eines MP3-Players als zu ge- 
ring empfindet, kann auf einen Minidisc- 
Walkman zurückgreifen. Um diesen auszu- 
reizen und voll digital zu bespielen, muss 
man am Mac optische Klinken mit der Be- 
zeichnung „Toslink“ per USB-Wandlerbox 
oder PCI-Karte nachrüsten. In der rechten 
Spalte auf dieser Seite geben wir eine An- 
leitung, wie man ohne zusätzliche Hardware 
Musik vom Mac auf Minidisc bringt. /f 


Sonic Blue Sony Sony 


Produkt 


Mpaxx MP 150 | Hip Zip UA-30 USB 


Rio 500 MZ-R91 Network Walk- 


man NW-E3 


Merkmale 


Auf Grund man- 
gelhafter Treiber- 
software um- 
ständlich zu 
handhabender 
MP3-Player. 
Multimedia- 
Card-Speiche- 
rung, USB- 
Schnittstelle, 
kleines Display, 
Betrieb mit 
günstigen LR-6- 
Batterien. Zu- 
sätzliche An- 
schaffung eines 
Kartenlesers 
empfohlen 


MP3-Player mit 
eingebautem 
Pocket-Zip-Lauf- 
werk für 40-MB- 
Wechselspei- 
cher. Akkube- 
trieben, USB- 
Schnittstelle, 
großes Display. 
Leichte Hand- 
habung durch 
schnelle Über- 
tragung und 
Finder-Volume- 
Zugriff; günstige 
Wechselmedien, 
schwer 


Günstiges 
Audio-Inter- 
face für 
Besitzer von 
USB-Macs, 
die semipro- 
fessionell 
Musik auf- 
nehmen oder 
überspielen 
wollen. Ana- 
loge und digi- 
tale S/PDIF- 
Ausgänge 
(optisch) 


Derzeit kleinster 
MP3-Player. 

64 MB fest instal- 
lierter Flash-Spei- 
cher, USB-An- 
schluss, Open- 
MG-Kopier- 
schutzverfahren, 
nur über Win- 
dows-98-PCs 
steuerbar. Nut- 
zung am Mac 
über Emulations- 
software 

wie Virtual PC 
möglich 


Leichter, Platz 
sparender MP3- 
Player. 64 MB 
fest installierter 
Speicher, auf 
96 MB aufrüst- 
bar, USB- 
Schnittstelle, 
großes Display, 
iTunes- 
Unterstützung 
konkurrenzlos, 
einfache 
Handhabung 


Kompakter Mini- 
disc-Player mit 
Aufnahmefunk- 
tion. Analoge 
Klinken-Ein- und 
Ausgänge und 
digitale, optische 
S/PDIF-Buchse. 
Bei Verwendung 
eines Wandlers 
mit S/PDIF-Aus- 
gang hochwer- 
tige Alterna- 
tive zum MP3- 
Player 


Spezifikation 


USB-Audio- 
Interface 


MP3-Player MP3-Player 


MP3-Player Minidisc-Player | MP3-Player 


Preis 


Info: Grundig Telefon (nur D) 0 18 05/30 21 22 Internet www.grundig.de 
www.gravis.de Comspot Telefon (nur D) 0 18 05/67 33 88 Internet www.comspot.de 


DM 450, € 230, 
S 3350, sfr 395 


DM 750, € 384, 
S 5550, sfr 655 


DM 600, € 307, 
S 4450, sfr 525 


DM 600, € 307, 
S 4450, sfr 525 


DM 700, € 358, 
S 5150, sfr 610 


DM 800, € 409, 
S 5900, sfr 700 


lomega Gravis Telefon (D) 0 30/39 02 20 Internet 
Sonic Blue Cyberport Telefon (nur D) 


08 00/5 00 10 50 Internet www.rio home.com Sony Telefon (D) 02 21/53 70 Internet www.sonystyle.de 
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TIPPS UND TRICKS 


MP3s auf Minidisc In Ihrer MP3-Software 
stellen Sie eine Abspielliste (Playlist) mit 
einer Gesamtdauer von höchstens 74 Mi- 
nuten zusammen. Anders als bei einem für 


den MP3-Player vorgesehenen Paket soll- 
ten Sie die Tracks in höchstmöglicher Qua- 
lität aufbereiten. Außerdem empfiehlt es 
sich, zwischen den Liedern zwei bis drei 
Sekunden lange Pausen einblenden zu 
lassen, denn so kann der Rekorder Titel- 
anfang und -ende registrieren. Damit kei- 
ne Systemklänge mit übertragen werden, 
sollten alle Anwendungen, die Begrü- 
ßungs- oder Warntöne ausgeben, wäh- 
rend der Aufnahme geschlossen bleiben. 


Analog vernetzt Über ein Kabel mit 3,5- 
Millimeter-Stereoministeckern an beiden 
Seiten verbinden Sie Mac und Rekorder. 
Am Rechner fungiert die Buchse für Laut- 
sprecher und Kopfhörer als Tonausgang, 
am MD-Player eignetsich der so genann- 
te Line-in für Mikrofone als Eingang. 


Ton einstellen Mit dem korrekten Aufnah- 
metonpegel steht und fällt das Ergebnis. 
Dazu aktivieren Sie am MD-Rekorder die 
Aufnahmebereitschaft und schalten in den 
Modus zur manuellen Aufnahmeaussteu- 
erung. Anleitungen dazu liefert das Hand- 
buch. Dann stellen 
Sie die Systemlaut- 
stärke am Mac auf 
den Maximalwert 
und fangen an zu 
experimentieren. 
Im MP3-Programm 
beginnen Sie mit ei- 
ner geringen Laut- 
stärke, die Sie dann 
schrittweise hoch- 
setzen. Jede neue 
Stufe steuern Sie am Player auf einen Aus- 
schlag von -12 dB aus. Wenn die Aufnah- 
me laut genug ist, ohne verzerrt zu klingen, 
haben Sie die optimale Einstellung. 
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SO GEHT’S: 


HANDYS AM MAC 


GRENZENLOS ONLINE Für den Power- 
book-Anwender bieten Handys mit der In- 
frarot-Schnittstelle Irda eine sinnvolle Er- 
gänzung. Damit ausgestattet sind etwa das 
Motorola Timeport oder das neue Siemens 
SL 45. Zum Verbindungsaufbau ruft man 
das Kontrollfeld „AppleTalk“ auf und wählt 
als Verbindungstyp den Eintrag „Nur Re- 
mote Access“. Aktiviert man beim Handy 
die Irda-Funktion, sollte es nach kurzer Zeit 
als Irda-Gerät im Kontrollfeld „‚Infrarot‘‘ des 
Mac erscheinen. Um im Internet zu surfen, 
benötigt man ein Modemscript, das man im 
Kontrollfeld „Modem“ auswählt. Mac-OS 
9 bietet Infrarot-Scripts für einige Ericsson- 
und Nokia-Geräte. Dann braucht man nur 
noch das Kontrollfeld „Remote Access‘ für 
die Einwahl beim Internet Provider. 

Handys und USB: Die Berliner Firma 
Nova Media vertreibt unter der Bezeichnung 
Softradius ein GSM-Softmodem, mit dem 
sich GSM-Handys an die USB-Schnittstel- 
le anschließen lassen. Ideal für iBooks. 


MOBIL OHNE HANDY 


Von Nokia gibt es eine PC-Card mit der Be- 
zeichnung „Nokia Card Phone 2.0“, die es 
ermöglicht, von Powerbooks auf das Inter- 
net zuzugreifen — und zwar ohne Irda oder 
USB. Was man braucht, ist eine Sim-Card 
für ein Handy, das in das Card Phone ge- 
steckt wird. Gegenüber einer Infrarot- oder 
USB-Verbindung bietet das Card Phone im 
Zusammenhang mit der Software Mac Mo- 


bile High Speed einen Geschwindigkeits- 
vorteil: Via GSM-Netz erreicht man beim 
Download bis zu 43,2 KBit/s und beim 
Upload rund 28,8 KBit/s. 


MAC AN HANDY 


Auch nicht gerade neu, jedoch immer mehr 
im Kommen sind SMS-Nachrichten (Short 
Messaging Service). Dabei handelt es sich 
um Kurznachrichten, die Handy-Anwender 
sich gegenseitig zusenden können. Aber 
auch vom Mac aus lassen sich kurze Bot- 
schaften an Handy-Benutzer verschicken. 
Das kostenlose Programm SMSmailer 1.2, 
das man unter www.macwelt.de/_download 
herunterladen kann, verwandelt den Mac in 
eine SMS-Gegenstelle. Man kann auch 
Nachrichten vom Handy an den Mac schi- 
cken. Der Weg heißt E-Mail und funktio- 
niert bei jedem Handy unterschiedlich. 


HANDY UND ORGANIZER AM MAC 


Wer nicht nur sein Handy via Mac nutzen 
möchte, sondern seinen Organizer, kann zu 
einer einfachen Komplettlösung greifen. 
Der Nokia Communicator 9110, der Handy 
und Organizer in ein Gerät integriert, funk- 
tioniert auch am Mac. Auf der Web-Seite 
http://forum.nokia.com/main/support/down 
load/91 10macsuite.html findet man die 3,6 
MB große Mac-Software kostenlos zum 
Herunterladen. Die serielle Verbindung lässt 
sich an neuen Macs nur mit einem USB-Se- 
rial-Adapter nutzen. mst 


HANDYS, ADAPTER UND UTILITIES IM ÜBERBLICK 


Produkt Card 


Phone 2.0 


Communi- 
cator 9110 


Mac Mobile 
High Speed 


Softradius 
USB 


Keyspan USB 
Twin Serial 
Adapter 


Keyspan USB 
PDA Adapter 


Hersteller Nokia Nokia 


Nova Media 


Nova Media |Format Format 


Lässt sich am 
Powerbook 
benutzen. E- 
Plus-Kunden 
können vom 
schnellen 
HSCSD- 
Dienst profi- 
tieren. Bei 
der Software 
muss man zu- 
sätzlich Mac 
Mobile High 
Speed von 
Nova Media 
erwerben 


Sieht zwar aus 
wie eine Fern- 
bedienung, im 
Leistungsum- 
fang über- 
zeugt das Ge- 
rät. Die Mac- 
Software 
erinnert 

aber an die 
Anfangstage 
der Palm- 
Desktop- 
Anwendung 


Merkmale 


Software für 
das Nokia 
Card Phone 
2.0 und das 
Nokia-Handy 
6210. Damit 
lassen sich 
Datenüber- 
tragungsraten 
von bis zu 
43,1 KBit/s 
realisieren 


Mit dem 
GSM-Soft- 
modem 
kann man 
GSM-Mobil- 
telefone an 
der USB- 
Schnittstelle 
eines Mac 
anschließen. 
Softradius 
arbeitet ab 
März auch 
mit Mac 
Mobile 


Erweitert 
Macs um 
einen DB9- 
Anschluss. 
Damit lassen 
sich vor allem 
PDAs und 
einige Handys 
an neue 
Macs an- 
schließen 


Erweitert Macs 
um zwei Mini- 
Din-8-An- 
schlüsse. 
Damit lassen 
sich Modems, 
Drucker, PDAs 
und auch 
andere Geräte 
an neuen Macs 
verwenden 


PC-Card mit 
integriertem 
GSM-Handy 
(900/1800) für 
HSCSD 


Spezifikation Handy und 
Organizer mit 
Mac-Anbin- 


dung 


GSM- 
Softmodem 


Seriell-USB- 
Adapter 


Seriell-USB- 
Adapter 


DM 1499, € 766, | DM 750, € 384, 
S 11000, sfr 1300| S 5550, sfr 655 


DM 199, € 103, DM 315, € 161, |DM 199, € 103, 
S 1500, sfr 175 


DM 149, € 77, 


S 2350, sfr 275 |S 1500, sfr 175 | S 1100, sfr 130 


Info: Nokia Telefon (D) 02 11/9 08 95 00 Internet www.nokia.de Nova Media Telefon (D) 0 30/3 90 90 40 Internet 
www.novamedia.de Format Telefon (D) 0 26 87/9 17 00 Internet wwww.format.de 


TIPPS UND TRICKS 


Online mit Mac und Handy Damit der Irda- 
Verbindungsaufbau zwischen Mac und 
Handy richtig funktioniert, benötigt man die 
Systemerweiterung „SerialShimLib“. Sie 
simuliert einen seriellen Treiber und wird 


von USB- und Irda-Geräten verwendet. 
Fehlt sie oder ist sie im Kontrollfeld „Er- 
weiterungen Ein/ Aus“ deaktiviert, lässt 
sich keine Irda-Verbindung aufbauen. 


Infrarot-Treiber Um sich im Internet einzu- 
wählen, benötigt der Mac ein Modem- 
script für das Infrarot-Handy. Meistens fin- 
det man entsprechende Scripts im Ordner 
„Modem Descriptions“ innerhalb der Sys- 
temerweiterungen. Für Nokia und Ericsson 
gibt es etwa zwei Infrarot-Treiber. Mit dem 
Motorola-Timeport 
lässt sich übri- 
gens übrigens der 
Treiber für das 
interne Mac-Mo- 
dem verwenden. 
Funktioniert das 
Standardmodem- 
script nicht, kann 
man zu speziellen 
Modemscripts für Handys greifen. Unter 
www.snailshell.de gibt es etwa ein Script 
für das Siemens S25, das jedoch auch mit 
dem SL 45 funktioniert. Nokia bietet unter 
http://forum.nokia.com/main/0,5_2_1_1,00. 


html ein Script für den Communicator 9110. 


Die richtigen Adapter Nicht jeder Mac 
verfügt über einen USB-Anschluss. Das ist 
mittlerweile problematisch, da es im Kom- 
munikationsbereich immer mehr Geräte 


mit USB-Schnittstellen gibt. Ab- ae 


Zu. 


hilfe schafft die „USB Card“ 

von Keyspan. Im Handy- 

und PDA-Bereich sind se- Lö 
rielle Schnittstellen jedoch 
häufiger verbreitet. Bei neuen 
Macs kann man serielle Anschlüsse 

mit dem USB Twin Serial Adapter (Mini- 
DIN-8) und mit dem USB Seriell Adapter 
DB9 auch DB9-Anschlüsse nachrüsten. 


ee 


a* 
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SO GEHT’S: 


ORGANIZER AM MAC 


ORGANIZER sind nicht nur modisch, son- 
dern auch praktisch: Die kleinen digitalen 
Assistenten verwalten Adressen und Kalen- 
der, speichern Notizen und gleichen die ein- 
getragenen Daten mit dem Mac ab. Dabei 
beschränkt sich die Liste der wichtigen 
PDA-Hersteller (PDA = Personal Digital 
Assistant) im Mac-Bereich auf Palm und 
Handspring. Beide Firmen bieten Einstei- 
gergeräte mit 2 MB Speicher, die für 
Kalender- und Adressbuchverwaltung gut 
ausreichen. Aufwendigere Organizer haben 
üblicherweise 8 MB Speicher und Steck- 
plätze für verschiedene Erweiterungsmodu- 
le wie aufsteckbare Kameraaufsätze, zu- 
sätzlichen Speicher oder MP3-Player. 


DATENTAUSCH VIA PDA 


Kennt man Anwender, die ebenfalls Palm- 
oder Handspring-Organizer nutzen, kann 
man über die Infrarot-Schnittstelle einfach 
Anwendungen untereinander austauschen. 
Diese Möglichkeit bieten auch günstige Or- 
ganizer wie der Palm m100 und der Stan- 
dard-Visor. Über die Infrarot-Schnittstelle 
kann man in Zusammenarbeit mit einem 
Internet-fähigen Handy auch E-Mails abru- 
fen. Das Konfigurieren von Palm und Han- 
dy zum Übertragen von E-Mails erfordert 
allerdings eine Portion Geduld, da man zu- 
nächst in den Menüpunkten „Netzwerk“ 
und „Verbindung“ die richtigen Daten ein- 
stellen muss. Hierzu gehören die Telefon- 
nummer, die das Handy wählt, POP- und 
SMTP-Server des E-Mail-Servers und die 
Übertragungsgeschwindigkeit, die nicht 
über 9600 Bit/s betragen sollte. 


ORGANIZER AM MAC ANSCHLIESSEN 


Während die Visor-Geräte von Handspring 
per USB-Schnittstelle mit dem Mac kom- 
munizieren, sind alle aktuellen Organizer 


ALLE ORGANIZER IM ÜBERBLICK 


Hersteller 


Handspring 


Handspring 


Handspring 


von Palm noch mit einer seriellen Schnitt- 
stelle ausgestattet. Besitzer neuerer Macs 
ohne serielle Schnittstelle müssen sich bei 
Palm-Geräten eine Möglichkeit ausdenken, 
um die Daten des Mac mit denen des Palm 
abzugleichen. Dazu bietet Palm das USB 
Connect Kit an, das aus einem USB-Seriell- 
Adapter mit der entsprechenden Software 
besteht und 110 Mark kostet. Alternativ gibt 
es passende Adapter von Fremdherstellern 
(etwa Keyspan), die keine zusätzliche Soft- 
ware benötigen. In unserem Test funktio- 
nieren der Palm m100 und der Palm IlIc 
problemlos mit dem Keyspan-Adapter, der 
allerdings auch 150 Mark kostet. Mit etwas 
Geduld findet man bei den großen Elektro- 
nikketten auch günstigere Adapter. 


VISOR ERWEITERN 


Alle PDAs von Handspring sind mit einem 
Slot ausgestattet, der verschiedene Module 
aufnehmen kann. So gibt es Kameraaugen 
und Speichermodule, zudem hat die Firma 
Innogear mit dem Minijam kürzlich ein 


TIPPS UND TRICKS 


Während sich die Organizer von Hand- 
spring unkompliziert mit dem Mac verbin- 
den lassen, sobald die Software installiert 
ist, erfordern Palm-Geräte bei Macs ohne 
serielle Schnittstelle etwas mehr Aufwand. 
Um sie mit der USB-Schnittstelle des Mac 
zu verbinden, benötigt man zusätzlich ei- 
nen USB-Seriell-Adapter. Das Gerät von 
Keyspan, das wir im Test verwenden, ist 
speziell für den Datenaustausch zwischen 
Mac und Organizern ausgewiesen. 
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MP3-Player-Modul 
vorgestellt, das am 
Mac läuft. Zwar ist 
dieses Zubehörteil 
noch relativ teuer, 
doch bemühen sich 
immer mehr Her- 
steller darum, zu- 


rain: hagmc Brendan Ta Di Lie 
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DIE HOTSYNC-SOFTWARE 
gleicht alle Daten ab, die im 
Ordner „Conduits” im Palm- 
Ordner aufgelistet sind. Um 
Palm-Geräte mit dem Mac zu 
synchronisieren, benötigt man 
einen USB-Seriell-Adapter. 


& 


sätzliche Hard- und 
Software zu produzieren, die mit beiden Be- 
triebssystemen zusammenarbeitet. 

Ein bekannter Hersteller von Klein- 
computern ist die Firma Psion, die Geräte 
produziert, die nur wenig größer sind als die 
größeren Organizer von Palm oder Hand- 
spring, dabei aber über eine eingebaute Tas- 
tatur verfügen und sich durch zusätzliche 
Software mit dem Mac verbinden lassen. dc 


Handspring 


Palm 


Palm Palm 


Palm 


Produkt 


Visor 


Visor Deluxe 


Visor Platinum 


Visor Prism 


m100 


Ic Illxe 


Vx 


Preis! 


DM 400, 
€ 205, 

S 2950, 
sfr 350 


DM 650, 
€ 333, 

S 4800, 
sfr 570 


DM 800, 
€ 409, 

S 5900, 
sfr 700 


DM 1300, 
€ 665, 

S 9600, 
sfr 1135 


DM 440, 
€ 225, 

S 3250, 
sfr 385 


DM 920, 
€ 471, 

S 6800, 
sfr 805 


DM 700, 
€ 358, 
S 5150, 
sfr 610 


DM 1100, 
€ 563, 

S 8100, 
sfr 960 


Speicher 


2MB 


8MB 


8MB 


8MB 


2MB 


8MB 8MB 


8MB 


Schnittstelle 


USB 


USB 


USB 


USB 


seriell 


seriell seriell 


seriell 


Display 


16 Grau- 
stufen 


16 Grau- 
stufen 


16 Grau- 
stufen 


56 500 
Farben 


16 Grau- 
stufen 


256 Farben | 16 Grau- 


stufen 


16 Grau 
stufen 


Prozessor 


keine 
Angaben 


keine 
Angaben 


Motorola 
Dragonball 
V2 33 MHz 


Motorola 
Dragonball 
V2 33 MHz 


Motorola 
Dragonball 
16 MHz 


Motorola 
Dragonball 
16 MHz 


Motorola 
Dragonball 
20 MHz 


Motorola 
Dragonball 
20 MHz 


Flash-ROM 
ja/ nein 


keine 
Angaben 


keine 
Angaben 


keine 
Angaben 


nein 


nein 


Infrarot- 
Schnittstelle 


Anmerkung: 'Die Preise sind im Internet recherchiert und können daher variieren 


ja 


Internet www.handspring.de 
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ja 


ja 


ja 


ja 


Palm Telefon (D) 0 69/ 95 08 62 89 Internet www.palm.com 


Info: Handspring Telefon 0 69/ 95 30 73 02 


Zunächst installiert man die Software, die 
dem Adapter beiliegt, startet den Mac neu 
und kann dann das Verbindungskabel des 
Palm an den Adapter ankoppeln und die- 
sen an den Mac. Drückt man auf die Hot- 
sync-Taste am Kopf des Kabels bezie- 
hungsweise der Dockingstation des Palm, 
startet der Hotsync-Vorgang. Funktioniert 
die Hotsync-Übertragung nicht, ist die 
Übertragungsgeschwindigkeit möglicher- 
weise zu hoch. 


Sie lässt sich drosseln, indem man die Ge- 
schwindigkeit in der Dialogbox „Hotsync 
Software Setup“ auf 9600 Bit/s setzt. Dort 
sollte man auch prüfen, ob der richtige 
Port für die Übertragung ausgewählt ist. 
Zudem treten bekanntermaßen Schwie- 
rigkeiten auf, wenn der Adapter über einen 
Hub mit dem Mac verbunden wird. Dieses 
Problem umgeht man, indem man den 
USB-Seriell-Adapter direkt an die USB- 
Schnittstelle des Mac anschließt. Bei Hot- 
sync-Problemen hilft aber in unserem Test 
auch schon das einfache Ab- und Anste- 
cken des Adapters der Kommunikation der 
beiden Geräte auf die Sprünge. 
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SCHNELLER FINDEN: 
PROFITIPPS ZUR DATENSUCHE 


WER GEHALTVOLLE INFORMATIONEN im Internet finden will, braucht die richtige Suchstrategie und 


Wissen über die Struktur der Suchmaschinen. Wir bringen Sie auf die richtige Fährte 


EGAL, OB MAN Informationen über neue 
Apple-Produkte oder Hilfe bei einem Pro- 
blem mit dem Mac sucht, irgendwo im 
Internet liegt die richtige Antwort verborgen. 
Das Mac-OS hilft mit dem eingebauten 
Detektiv Sherlock. Wer dieses Programm im 
Apple-Menü aufruft, kann seine Online- 
Suche bequem vom Schreibtisch aus star- 
ten. Wer fundiert suchen will, kommt um 
Suchmaschinen wie www.google.com nicht 
herum. Wir zeigen, was sie leisten und wie 
man sie richtig nutzt. 


DAS INTERNET - DIE GRÖSSTE DATEN- 
SAMMLUNG DER WELT 


Im letzten Jahr wies das Internet ungefähr 
3218 Millionen Web-Seiten auf, und das 
Netz der Netze wächst von Tag zu Tag wei- 
ter. Alle nur erdenklichen Informationen lie- 
gen dort bereit und warten darauf, dass man 
sie findet und auswertet. Für die mühsame 
Informationsjagd sind die Suchmaschinen 
zuständig. Das sind Programme, die das 
Web gezielt nach Daten durchstöbern, das 
gefundene Wissen zusammenfassen und je 
nach Inhalt der Anfrage gewichtet im Brow- 
ser präsentieren. Ruft man beispielsweise 
via Web-Browser www.google.de auf und 
gibt in die Suchmaske den Begriff „apple“ 
ein, wirft Google nach 0,10 Sekunden 87 
500 Treffer aus. Zu viele, um sich schnell 
mal über die aktuellen Quartalszahlen von 
Apple zu informieren. 


FINDEN MIT SHERLOCK 


Mac-Anwender müssen Suchdienste aber 
nicht erst über einen Browser aufrufen, sie 
haben ihren Spürhund gleich im Betriebs- 
system eingebaut. Seit Mac-OS 8.5 werkelt 
Sherlock auf Wunsch auf der Platte oder im 
Netz der Netze, um die gewünschten Daten 
aufzuspüren. Im Prinzip ist Sherlock eine 
Meta-Suchmaschine, die man nach eigenen 
Wünschen gestalten kann. „Meta“ bedeutet 
in diesem Fall, dass Sherlock die Datenban- 
ken anderer Suchdienste im Internet durch- 
forstet und nicht das komplette Web selbst. 


SHERLOCK: SO GEHT'S 


Klickt man in die Rubrik „Internet“ des 
Sherlock-Fensters, zeigt Apples Spürhund 
sämtliche verfügbaren Suchdienste in einer 
Liste an. Dabei handelt es sich um Plug-ins, 


die Apple mit dem Mac-OS ausgeliefert hat. 
Weitere Suchhilfen kann man sich aus dem 
Internet besorgen. So bietet die Suchma- 
schine www.google.com auf ihrer Seite ein 
Plug-in zum Herunterladen an. Die kleine 
Datei legt man einfach in den Ordner „Inter- 
net“, einen Unterordner von „Systemordner 
> Internet Suchdienste“. Wenn man sich sei- 
nen eigenen Suchkanal zusammenstellt, 
kann man die ausgewählten Plug-ins alter- 
nativ dazu auch in den Ordner „Meine Ru- 
brik“ kopieren. Über das Symbol „Hut mit 
Lupe“ in Sherlock ruft man dann seinen per- 
sönlichen Kanal auf. Apples Detektiv sucht 
nur mit den aktivierten, sprich markierten 
Suchdiensten. 

TIPP Unter www.macwelt.de/_magazin 
findet sich eine größere Anzahl von Sher- 
lock-Plug-ins, die man sich ohne große Re- 
cherche nach Belieben herunterladen kann. 
TIPP Will man mit den Sherlock-Plug-ins 
im Internet fahnden, ohne erst in dem Fest- 
plattensuchmodus zu landen, lässt sich der 
ins Mac-OS intergierte Spürhund durch die 
Tastenkombination Befehl-H mit aktivier- 
tem Internet-Kanal starten. 

TIPP Zum Verfeinern der Internet-Suche in 
Sherlock setzt man die Zeichen (ohne An- 
führungszeichen) „+“ (AND), „|“ (OR) und 
„!“ (NOT) ein (siehe dazu Kasten „Boolsche 
Operatoren“). Um die Trefferausbeute zu re- 
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duzieren und die gewünschten Informatio- 
nen an erster Stelle der Liste zu positionie- 
ren, setzt man diese Verknüpfungen ein. Das 
Zeichen „|“ erhält man durch die Tasten- 
kombination Alt-7. 
TIPP Eine weitere Möglichkeit, die Suche 
zu verfeinern, ist das sogenannte Gruppie- 
ren. Dazu fügt man innerhalb zweier Klam- 
mern „( )“ den gewünschten Suchbegriff 
ein, den man wiederum mit weiteren Be- 
griffen und Operatoren verknüpfen kann. So 
sucht man beispielsweise mit „(mac + soft- 
ware) ! shareware“ nach Mac-Software, die 
nicht Shareware sein soll. 
TIPP Eigene Suchkriterien, die man spei- 
chern oder mit denen man öfter suchen will, 
sichert Sherlock auf Befehl ebenfalls. Nach 
einer Abfrage mit den gewünschten Such- 
parametern Öffnet man über den Menüpunkt 
„Ablage“ den Unterpunkt „Suchkriterien si- 
chern...“ und legt die Suchkriterien etwa auf 
dem Schreibtisch ab. Mit einem Doppel- 
klick auf das Symbol startet Sherlock und 
sucht mit der vertrauten Abfrage im Web. 
So angenehm Sherlock auch ist, ein paar 
Nachteile hat es: Nicht alle Suchmaschinen 
haben Plug-ins für den Spürhund, und die ei- 
genen Nachforschungen lassen sich nur 
durch vier Optionen einschränken. Hier hel- 
fen die Suchmaschinen im Web weiter, die 
man mit einem Web-Browser ansteuert. 
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SUCHEN VIA WEB-BROWSER 


Die graue Theorie zuerst: Bei einer Suchab- 
frage legt jede Suchmaschine die Reihen- 
folge der gefundenen Seiten anders fest. 
Alle Dienste verfolgen das Ziel, die wich- 
tigste Seite an erster Stelle der Trefferliste 
aufzuführen. Dazu zählen die meisten Such- 
maschinen, wie oft Begriffe in einem Do- 
kument vorkommen. Je mehr Begriffe die 
Maschine entdeckt hat, desto wichtiger wer- 
tet sie die Seite für die Rangfolge und posi- 
tioniert sie entsprechend höher in der aus- 
gegebenen Ergebnisliste. Eine Ausnahme ist 
die Suchmaschine von Google, die quasi ei- 
ne demokratische Methode anwendet. Die 
Maschine sieht im Internet nach, wie viele 
Links auf eine Web-Seite verweisen. Je öf- 
ter ein Dokument durch andere Internet-Sei- 
ten verlinkt ist, desto wichtiger stuft Google 
es für seine Seitengewichtung ein und plat- 
ziert es dementsprechend höher in der Er- 
gebnisliste. Diese Methode, die einer Ab- 
stimmung ähnelt, liefert für den Suchenden 
sehr oft gute Ergebnisse. 

Generell sollte man sich vor dem Be- 

ginn der Suche Gedanken über den oder die 
einzusetzenden Suchbegriffe machen. Dies 
ist besonders wichtig, wenn man seine Er- 
gebnisliste einschränken will. 
TIPP Es empfichlt sich, alle Suchbegriffe 
komplett in Kleinschreibung zu verfassen, 
denn damit erzielt man bei vielen Suchma- 
schinen eine höhere Trefferausbeute. So lie- 
fern die Suchmaschinen bei der Fahndung 
nach „datenbank“ Ergebnisse, die die Be- 
griffe „datenbank“, „Datenbank“ und „DA- 
TENBANK“ enthalten. Recherchiert man 
nach „Datenbank“ erhält man nur Seiten, in 
denen das Wort „Datenbank“ vorkommt. 

Die Abfrage gestaltet sich dann folgen- 
dermaßen: Will man beispielsweise Infor- 
mationen über Apples Quartalszahlen er- 
halten, gibt man in die Suchmaske von 
www.google.de, die man via Browser ge- 
öffnet hat, einfach die beiden durch ein 
Leerzeichen getrennten Begriffe „apple“ 
und „quartalszahlen‘ ein. Ein ganzer Satz ist 
bei Suchabfragen nicht nötig, stattdessen 
setzt man nur die Schlüsselbegriffe der Fra- 
ge ein. Nach dem Klick auf den Google-Su- 
che-Button liefert die Suchmaschine 271 


WEB-KATALOGE 


DEUTSCHE DIENSTE 
Allesklar 
Dino 


www.allesklar.de 


www.dino-online.de 


LEO wvw.leo.org 
Web.de 
Yahoo 


INTERNATIONALE DIENSTE 
NBCI 
Yahoo 


wvwvw.web.de 


wvvw.yahoo.de 


www.nbei.com 


www.yahoo.com 


Links, die auf die entsprechenden Internet- 
Seiten mit dem gewünschten Inhalt verwei- 
sen. Neben den Verweisen steht jeweils ein 
kurzer Erläuterungssatz. Oft fällt die Er- 
gebnismenge aber viel höher aus. So findet 
man etwa über www.altavista.de mit dem 
Begriff „apple“ ganze 508 685 Treffer. 
Wenn man zum Beispiel nur Informationen 
über das Mac-OS lesen will, gibt man nach 
einem Leerzeichen noch „betriebssystem“ 
ein und erhält daraufhin noch mehr Ergeb- 
nisse, nämlich 684 763 Seiten. Gegen diese 
Flut hilft nur die Profisuche. 


SUCHEN FÜR PROFIS 


Viele Suchmaschinen bieten eine Suche für 
Fortgeschrittene an, die sie auch als „Ad- 
vanced Search‘ oder „Mehrere Optionen“ 
bezeichnen. Dabei kann man beispielsweise 
die Suche auf bestimmte Sprach- und Do- 
main-Gebiete oder das Entstehungsdatum 
beschränken. Unabhängig davon gibt es je- 
doch einige Mittel, die Suche gezielt nach 
den eigenen Bedürfnissen zu gestalten. 


DAS RICHTIGE HANDWERKSZEUG 


Durch den Einsatz der Boolschen Operato- 
ren AND, OR, NOT, NEAR, BEVOR und 
AFTER (siehe Kasten) verfeinert man die 
Recherche erheblich. An Stelle von AND 
und NOT kann man auch die Symbole „+“ 
und „-“ angeben. Dabei darf jedoch kein 
Leerzeichen zwischen den Zeichen und dem 
Suchbegriff stehen. Um nun die Operatoren 
von den Suchbegriffen zu unterscheiden, 
schreibt man sie in Großbuchstaben. Dabei 
akzeptieren die meisten Maschinen auch ein 
Leerzeichen oder ein Komma zwischen den 
Begriffen, wenn man mit dem AND-Opera- 
tor suchen will. 

TIPP Beim Einsatz von AND müssen bei- 
de Begriffe auf der gewünschten Seite vor- 
kommen. Eine Suche mit dieser Verknüp- 
fung bietet sich an, wenn man nach etwas 
Speziellem sucht, denn dadurch verringert 
sich die mögliche Trefferanzahl. So erzielt 
man beispielsweise bei der Recherche nach 
„plug-in“ bedeutend weniger Treffer, wenn 
man den Suchbegriff durch AND mit „sher- 
lock“ verbindet. 

TIPP Verbindet man zwei Suchbegriffe mit 
dem Operator OR und recherchiert im Netz, 
liefert einem die Suchmaschine Dokumen- 
te mit mindestens einem dieser Begriffe, 
aber auch Dokumente, in denen beide vor- 
kommen. Somit ist die Suche unspezifi- 
scher, weshalb sich dieser Operator für The- 
men eignet, bei denen man sich noch nicht 
gut auskennt. Das Gleiche gilt, wenn man 
bei einer vorhergehenden Suche wenige 
Treffer erzielt hat. Benötigt man etwa als 
Einsteiger Informationen über einen schnel- 
len Internet-Zugang, gibt man in die Such- 
maske „isdn OR t-dsl“ ein. 


BOOLSCHE OPERATOREN 


Alle so verbundenen Begriffe müssen vorkommen 


OR Mindestens einer der angeführten Begriffe muss 


vorkommen 


NOT 


Der anschließende Begriff darf nicht vorkommen 


NEAR 


Die Begriffe dürfen höchstens einen bestimmten 


Zeichenfolgenabstand voneinander entfernt sein 


BEFORE Der eine Begriff muss vor dem anderen im 
Dokument stehen 


AFTER 
Dokument stehen 


TIPP Der NOT-Operator schließt alle Do- 
kumente, die das Wort enthalten von der 
Trefferliste aus. So erhält man beispiels- 
weise keine Information über Microsofts 
Windows, wenn man nach „betriebssystem 
NOT windows“ sucht. 

TIPP Der Operator NEAR erlaubt die Su- 
che nach Wörtern, die innerhalb eines ge- 
wissen Zeichenabstands zueinander stehen. 
Diesen Abstand definieren die verschiede- 
nen Suchdienste unterschiedlich. In www. 
google.com findet man beispielsweise bei 
der Suche nach „steve NEAR ceo“ fast nur 
relevante Treffer, obwohl Google insgesamt 
1 150 000 Steves findet. 

TIPP Mit BEVOR und AFTER kann man 
nach einem Begriff suchen, von dem man 
weiß, dass er vor oder nach einem anderen 
Wort kommt. Auch hier ist der Zeichenab- 
stand, in dem das Wort auftauchen muss, 
unterschiedlich festgelegt. 

Die drei Operatoren AND, OR und 
NOT verstehen fast alle Suchmaschinen im 
Netz. NEAR und AFTER sind unspezifi- 
scher, und nicht alle Maschinen können da- 
mit umgehen. 


WORTGENAU: DIE PHRASENSUCHE 


Fahndet man nach Informationen, die sich 
nicht mit einem Begriff definieren lassen, 
wie Personen, die ja bekanntlich über einen 
Vor- und Nachnamen verfügen, oder eine 
Produktbezeichnung, hilft die Phrasensuche 
weiter. Darin stellt man die Begriffe in An- 
führungszeichen. Die Suchmaschine fasst 
die in der Phrase aufgeführte Abfrage als 
ein einziges Wort auf und gibt somit nur 
Treffer an, in denen diese Wortkombination 
vorkommt. Auch mit den Boolschen Ope- 
ratoren kann man Phrasen verbinden. Im 
Allgemeinen ist die Phrasensuche eine sehr 
wirkungsvolle Suchmethode. 


ANDERE KRITERIEN: DIE FELDSUCHE 


Mit bestimmten Suchmaschinen wie etwa 
www.infoseek.de, www.altavista.de und 
www.fireball.de kann man im Modus „Feld- 
suche“ nach Dateien suchen, die nur von ei- 
nem Web-Angebot stammen sollen. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob es sich um Bilder, 
URLs, Links oder Teile eines HTML-Do- 
kuments handelt. Mit der Eingabe des ge- 


Der eine Begriff muss nach dem anderen im 
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wünschten Feldnamens, etwa „titel“ oder 
„link“, vor dem Suchbegriff sagt man der 
Suchmaschine, dass man eine Feldsuche 
starten will. So erhält man beispielsweise 
bei dem Web-Dienst Infoseek mit der An- 
frage „site: www.macwelt.de“ die Links der 
Homepage unseres Online-Angebots. 


SUCHEN MIT JOKER: PLATZHALTER 


Die Joker beim Suchen sind die Platzhalter 
(Englisch „Wildcard“). Ist man sich bei- 
spielsweise nicht sicher, wie ein Begriff ge- 
schrieben wird oder will man die Pluralform 
berücksichtigen, bieten sich Platzhalter als 
Lösung an. Durch das Symbol „*“ werden 
sie anstelle beliebiger Buchstaben in oder an 
den Suchbegriff angefügt. Stehen sie zum 
Beispiel am Ende, listen Suchmaschinen bei 
der Suche nach „power*“ unter anderem 
Power Mac und Powerbook auf. 

TIPP Die Platzhalter sollte man vorsichtig 
einsetzen, da sie meist eine Flut von Treffern 
erzeugen. Manche Suchmaschinen erlauben 
den Einsatz dieses Jokers erst ab dem vier- 
ten Buchstaben, also nicht direkt zu Beginn 
des Suchworts. 


DIE BESTEN SUCHHILFEN 


Aber nicht nur der richtige Einsatz der Ope- 
ratoren entscheiden über eine erfolgreiche 
Suche, sondern auch die Wahl der dabei ein- 
gesetzten Suchmaschinen. Denn die Diens- 
te unterscheiden sich beim Aufspüren von 
Informationen, in der Bewertung und Prä- 
sentation der Ergebnisse. Je nach Art der 
Maschine und der Suchanfrage bedeutet 
das, dass der Rechercheur bei der falschen 
Wahl seine Zeit vergeudet und schlechte 
oder gar keine Ergebnisse erhält. Im Inter- 
net findet man Kataloge, Suchhilfen und 


Meta-Suchhilfen, die mehrere Suchmaschi- 
nen gleichzeitig durchforsten und deren Er- 
gebnisse zusammen präsentieren. 


FÜR DEN ANFANG: WEB-KATALOGE 


Bei Web-Katalogen haben Redakteure die 
Internet-Seiten bewertet und nach eigenem 
Gusto katalogisiert. Die Kataloge verfügen 
daher über eine vergleichsweise geringe Da- 
tenbasis von ein paar hunderttausend Seiten. 
Die angebotenen Informationen sind in der 
Regel konkret und hilfreich. Gute Katalo- 
ge sind www.web.de und www.yahoo.de. 
TIPP Kataloge eignen sich gut zur Suche 
nach bestimmten Themen oder Sachgebie- 
ten. Besonders Neulinge finden schnell den 
Einstieg in ein Themengebiet. Einen Nach- 
teil haben die Kataloge jedoch: Die Redak- 
teure ordnen die Websites eventuell woan- 
ders ein, als der Suchende vermutet. 


VIELE INFORMATIONEN 


Suchmaschinen wie etwa www.altavista.de 
oder www.google.de bieten mehr Informa- 
tionen als Kataloge, da dort nur Maschinen 
arbeiten, die anders als Redakteure Tag und 
Nacht das Internet durchkämmen. Eine 
Software durchforstet das Internet für die 
Suchdienste autonom und legt die Einträge 
in einem Index ab. Gibt nun ein Anwender 
in seinem Web-Browser den Suchbefehl 
„power mac g4“ ein, spuckt die Suchhilfe 
die Einträge entsprechend der Häufigkeit 
des gefundenen Suchbegriffs aus. 

TIPP Diese Methode führt in der Praxis zu 
unzähligen, uninteressanten Treffern, be- 
sonders bei mehrdeutigen, unscharfen Such- 
begriffen. So findet www.altavista.de auf die 
von uns eingegebene Anfrage „mac“ im ge- 
samten Web 8 284 350 Seiten. Gute deut- 
sche Suchmaschinen sind www.google.de 


und wwwv.altavista.de. Gute internationale 
Suchdienste sind www.hotbot.com und 
www.altavista.com. 

TIPP Beim Einsatz mehrerer, selbst ausge- 
wählter Maschinen sollte man beachten, 
dass unterschiedliche Web-Angebote die- 
selbe Suchmaschine verwenden können. So 
setzen beispielsweise www.fireball.de und 
www.web.de den Kern der Suchhilfe von 
www.altavista.de ein, und der Web-Katalog 
www.yahoo.de verwendet die Software von 
www.google.de. 

TIPP Der Vorteil von Suchmaschinen ist, 
dass man mit ihnen individuell und gezielt 
nach den gewünschten Informationen su- 
chen kann. Somit sind sie universell ein- 
setzbar und besonders für fortgeschrittene 
Rechercheure geeignet. 


DIE ALLESFINDER: META-SUCHMASCHINEN 


Einzelne Suchdienste kommen schlicht 
nicht mehr mit dem Analysieren von Infor- 
mationen im Internet nach. Die Folge: Es 
gibt mehr Informationen über ein Thema, 
als man bei einer einzelnen Web-Angebot 
finden kann. Denn die Maschinen grasen 
nur noch einen Teil des Internet ab, der sich 
jedoch von Suchmaschine zu Suchmaschi- 
ne unterscheiden kann. 

TIPP Deshalb besteht eine Suchstrategie 
darin, mehrere Suchmaschinen zu befragen. 
In der Praxis ist dies jedoch umständlich, 
denn dazu muss man mehrere Seiten auf- 
rufen und die Suchergebnisse vergleichen. 
Hier helfen Meta-Suchmaschinen wie zum 
Beispiel www.metacrawler.de oder www. 
metager.de weiter. Auf internationalen Sei- 
ten sucht man am besten mit www.profu 
sion.com und www.metacrawler.com. So 
klappert man aufeinen Streich einen großen 
Teil des Informationspools ab, ohne mehre- 
re Suchvorgänge starten zu müssen. 

TIPP Meta-Suchmaschinen bieten wenige 
Suchparameter, denn sie müssen die Optio- 
nen aller eingebundenen Suchdienste auf ei- 
nen Nenner bringen, um alle angesteuerten 
Maschinen gleichermaßen abzufragen. In 
manchen Fällen wiegt daher die zu große 
Trefferanzahl den Vorteil, viele Maschinen 
gleichzeitig kontaktieren zu können, wieder 
auf. Hier hilft die Rückkehr zu ein paar ei- 
genhändig ausgewählten Suchmaschinen, 
die man einzeln abfragt. 
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AUSFÜHRLICH: SPEZIELLE SUCHE 


Spezielle Suchdienste erlangen immer grö- 
Bere Bedeutung, da sich kleinere Gebiete 
leichter komplett erfassen lassen, was die 
Chance einer lückenloseren Indexierung 
bietet. Da aber kleinere Suchhilfen oft mit 
geringerer Ausstattung an die Arbeit gehen 
müssen, lässt sich eine absolute Erfassung 
nicht garantieren. Hinzu kommt, dass Mac- 
spezifische Suchmaschinen rar sind. 

TIPP Eine Ausnahme stellt www.google. 
com dar. Die Suchhilfe bietet unter der In- 
ternet-Adresse www.google.com/mac eine 
sehr gute Maschine speziell für Mac-Inte- 
ressierte an. 

TIPP Hat man die Internet-Adresse eines 
speziellen Suchdienstes nicht zur Hand oder 
will sich über mögliche unbekannte Ange- 
bote informieren, helfen Suchmaschinen für 
Suchmaschinen weiter. Gute Angebote sind 
unter anderem www.beaucoup.com und 
www.klugsuchen.de. Letzteres listet spe- 
zielle Suchmaschinen und deren Einsatzge- 
biet im Stile eines Katalogs auf. 


ANDERE QUELLEN ANZAPFEN 


Neben diesen allgemeinen Suchhilfen fin- 
det man im Internet auch Maschinen, die 
nach persönlichen Angaben wie E-Mail- 
Adressen oder Personen fahnden. 

Einen zentralen Katalog, in dem alle 
Mail-Adressen aufgelistet sind, gibt es nicht. 
Aber über einige Web-Angebote kann man 
mit speziellen Optionen nach Personen oder 
Adressen suchen. Voraussetzung ist bei ei- 
nigen der Suchmaschinen jedoch, dass sich 
die zu suchende Person dort vorher einge- 
tragen hat. Andere Maschinen durchsuchen 
auch das Web oder Newsgroups nach Daten. 
Aber sehr oft erhält man auf seine Anfrage 
keine oder eine falsche Adresse. 

TIPP Wer sich nicht davon abschrecken 
lässt, dass die Suche in den meisten Fällen 
erfolglos bleibt, findet in Mesa vielleicht die 
beste Voraussetzung für eine erfolgreiche 


WEB-KATALOGE 
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FTPFIND BIETET für 
viele Betriebssys- 
teme eine eigene 
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mit der sich gezielt 
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nach Dateien fahn- 
den lässt. Auch ei- 
ne Maske für das 
Mac-OS ist hier zu 
finden. 


Suche. Die Meta-Maschine für Personen 
und Mail-Adressen Mesa (http://mesa.rrzn. 
uni-hannover.de/) durchforstet sechs weite- 
re Suchmaschinen nach Adressen. Eine Al- 
ternative bietet Netscape 6, der über eine 
Funktion, mit der man Personen und Adres- 
sen im Internet suchen kann, verfügt. 


IN NEWSGROUPS SUCHEN 


Das Internet ist mehr als nur das World 
Wide Web. Es beherbergt unter anderem 
Diskussionsforen und Schwarze Bretter. In 
der Fachsprache nennt man diesen Teil des 
Netzes auch Usenet. So sind Newsgroups 
Foren, in denen man über spezielle Themen 
debattiert, aber auch nach Hilfe fragen kann. 
Bevor man jedoch eine Frage stellt, die an- 
dere schon oft vor einem im Forum veröf- 
fentlicht haben, und die Teilnehmer mittler- 
weile säuerlich daraufreagieren, sucht man 
einfach in den alten Beiträgen danach. 

TIPP Will man die einzelnen Beiträge der 
Newsgroups-Teilnehmer nicht selbst durch- 
suchen, ruft man das Web-Angebot www. 
deja.com auf, das sich auf die Suche in 
Newsgroups spezialisiert hat. Man kann 
über eine Maske, die sich durch vorgegebe- 
ne Kategorien verfeinern lässt, suchen oder 
man klickt sich durch vor- 
gegebene Einteilungen. Bei 
unserem Praxisversuch gab 


Metacrawler wvvw.metacrawler.de 


Dogpile 


www.dogpile.com 


www.deja.com auf den Be- 
griff „apple“ 44 607 Fund- 


Metager 


wvwvw.metager.de 


Metacrawler www.metacrawler.com 


stellen aus. Die Suchma- 


Metaspinner wwvw.metaspinner.de 
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Profusion 


SUCHMASCHINEN 
DEUTSCHE DIENSTE 


wvvw.profusion.com 


schine archiviert außerdem 


INTERNATIONALE DIENSTE 


Altavista www.altavista.de | Altavista 


wwvw.altavista.com 


Excite www.excite.de Excite 


wwvw.excite.com 


Fireball www/fireball.de 


Google 


www.google.com, www.google.com/mac.html 


Hotbot 


Google www.google.de 


wvwvw.hotbot.com 


Infoseek wwvw.infoseek.de | Lycos 


www.lycos.com 


Lycos www.lycos.de 


Northern Light wwww.northernlight.com 


Crawler www.crawler.de 


Beiträge der Diskussionsteilnehmer einige 
Zeit länger, als sie üblicherweise in den 
Newsgroups verfügbar sind. 


SOFTWARE FINDEN 


Einige Internet-Seiten bieten Dateien für ei- 
nen Transfer mit dem File Transfer Protocol 
(FTP) an. FTP ist kein Informationssystem 
und ein wenig unkomfortabel, funktioniert 
aber auch über den Browser. Es gibt jedoch 
weltweit einige Tausend FTP-Server, die ei- 
ne Menge kostenloser Software anbieten. 
TIPP Sucht man nach FTP-Daten, ist die 
Suchmaschine www.ftpfind.com die richti- 
ge Anlaufstelle. Je nach Betriebssystem bie- 
tet sie eine Suchmaske an, in der sich gezielt 
nach Dateien des jeweiligen Betriebssys- 
tems fahnden lässt. Auch Mac-OS-Archive 
laden zum Herumstöbern ein. Über eine 
Eingabemaske kann man mit Schlüsselwör- 
tern oder mit einem Dateinamen nach einem 
gewünschten Programm suchen. 

TIPP Keine Suchmaschine, aber ein Pro- 
grammarchiv ist www.leo.org. In diesem 
Angebot wird man bei der Suche nach Mac- 
Dateien schnell fündig. 


FAZIT 


Unabhängig davon, ob man Sherlock oder 
einen Web-Browser einsetzt, gilt: Mit etwas 
Überlegung und Wissen über die verschie- 
denen Arten von Suchmaschinen und dem 
richtigen Einsatz von Suchtechniken findet 
man schnell, einfach und präzise die Infor- 
mationen im Internet, die man benötigt oder 
die man schon immer mal haben wollte.Zu- 
sätzliche Sherlock-Plug-ins und eine genaue 
Beschreibung der hier behandelten Such- 
maschinen liegt unter www.macwelt.de/ 
_magazin. Weitere Suchinformationen und 
Erklärungen befinden sich unter www.such- 
fibel.de. Ansonsten sollte man bei den Such- 
maschinen seiner Wahl regelmäßig in die 
Suchtipps sehen. Der Markt und die Aus- 
stattung dieser Maschinen entwickeln sich 
rasant weiter. mst 
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DER MAC ALS BANKSCHALTER 


HOMEBANKING FUNKTIONIERT funktioniert am Mac komfortabel und mit der nötigen Sicherheit nur über 
T-Online. Da wahrscheinlichnoch einige Zeit vergehen wird, bis sich Softwarehersteller, T-Online und die Ban- 


ken auf den Standard HBCI einigen, ist der Weg über T-Online momentan die beste Wahl 


WER VON HOMEBANKING redet, meint 
in erster Linie die Abwicklung des Zah- 
lungsverkehrs und den Abruf der Kontoin- 
formationen über einen PC von zu Hause 
aus. Seit 1983 ist dies die Domäne des mit 
rund sieben Millionen Kunden größten eu- 
ropäischen Internet-Providers T-Online. Sei- 
nen Erfolg verdankt T-Online in erster Linie 
den Banken, die diesen Zugangsdienst viele 
Jahre lang als einzige Basis für ein Home- 
banking-Angebot betrachteten. Der große 
Vorteil von T-Online liegt in der langjähri- 
gen und flächendeckenden Verfügbarkeit 
und der damit verbundenen großen Erfah- 
rung aller Beteiligten. Dabei kommunizie- 
ren die auf dem alten BTX-Standard basie- 
renden Homebanking-Anwendungen direkt 


Illustration: Stuart Bradford 


mit dem T-Online-Zentralrechner, der 
wiederum direkt mit den einzelnen Bank- 
rechnern verbunden ist. Diese Funktions- 
weise macht Homebanking via T-Online 
vergleichsweise sicher, auch wenn die Da- 
ten unverschlüsselt übertragen werden. Da 
sich das T-Online-System nicht durch sepa- 
rate Bankrechner ausbauen lässt, bleibt die 
Rechenleistung niedrig. 

Das haben auch die Banken erkannt und 
1996 unter dem Namen Home Banking 
Computer Interface (HBCI, siehe Glossar 
Seite 142) einen neuen Standard verab- 
schiedet, dessen großer Vorteil in der Unab- 
hängigkeit vom Transportmedium liegt. Im 
Gegensatz zum Homebanking über T-On- 
line funktioniert HBCI auch im Internet 


BANKGESCHÄFTE VON ZU HAUSE aus am Mac erledigen zu können, hat Vorteile. 
Mit einem Browser und einigen Geheimnummern ist es allerdings nicht getan. Zur 
komfortablen Kontoverwaltung braucht man die richtige Software und einen Inter- 


net-Zugang über T-Online 


VON RAINER WOLFF 


oder mit Direktzugang. Darüber hinaus ver- 
wendet HBCI eine digitale Signatur, um 
Zahlungen zu autorisieren, und verschlüs- 
selt grundsätzlich alle Nachrichten auf dem 
Weg zwischen dem Kunden und der Bank. 
Dennoch beeinträchtigen alle diese Vorteile 
die Dominanz von T-Online als Plattform 
für Homebanking bis heute nicht nachhal- 
tig, was auch auf die nach wie vor schlech- 
te Softwareunterstützung für HBCI zurück- 
zuführen ist. 


DER WEG ZUM HOMEBANKING 


An die technische Ausstattung stellt Home- 
banking über T-Online keine hohen Anfor- 
derungen. Je nachdem, welche Software auf 
dem Rechner läuft, reicht bereits ein Mac 
mit einem 68000-Prozessor und Mac-OS 
7.5.3 aus. Zum komfortablen Arbeiten emp- 
fehlen wir einen Power Mac. Ein G3- oder 
G4-Mac muss es nicht sein, da sich die Leis- 
tung des Prozessors nur auf die Geschwin- 
digkeit auswirkt. Wesentlich wichtiger ist 
die Wahl der richtigen Mac-OS-Version. Da 
aber erst Mac-OS 7.6 standardmäßig Open 
Transport/PPP zur Verfügung stellt, eignen 
sich ältere Versionen des Betriebssystems 
nicht, denn die meisten Programme wählen 
sich über PPP in T-Online ein. 

Für die Darstellung reicht ein 15-Zoll- 
Monitor mit einer Auflösung von 800 x 600 
Bildschirmpunkten vollkommen aus. Die 
Größe der Festplatte und des Arbeitsspei- 
chers sollte sich grundsätzlich an den An- 
forderungen des verwendeten Programms 
orientieren. 

Anders als beim Internet-Aktienhandel 
(siehe Macwelt 10/2000, ab Seite 126), bei 
dem man über einen Browser mit der Di- 
rektbank verbunden ist, erfasst man beim 
Homebanking die Zahlungsaufträge zu- 
nächst mit einem entsprechenden Pro- 
gramm. Nur für die Übertragung oder das 
Abholen der Kontoauszüge geht man on- 
line. Dabei dauert der reine Übertragungs- 
vorgang in der Regel nur wenige Minuten. 
Insofern lohnt es sich nicht, für Homeban- 
king extra auf ISDN umzusteigen. Dies 
empfiehlt sich nur, wenn man das Internet 
darüber hinaus nutzt. Im Gegensatz zum 
Internet-Aktienhandel kann man sich beim 
Homebanking den Internet-Provider nicht 
frei aussuchen, sondern ist auf T-Online als 
Zugangsdienst angewiesen. Deshalb liegt es 
auf der Hand, auch Internet oder E-Mails 
über T-Online zu nutzen. Wer ein Girokon- 
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to bei seiner Hausbank hat und dieses auch 
für Homebanking einrichten will, geht zu 
seiner Filiale und schließt einen „Antrag zur 
Führung eines Kontos in T-Online“ ab. Da- 
mit erkennt man die speziellen Nutzungs- 
bedingungen und die Haftungsregelungen 
an. Ein paar Tage später erhält man — aus Si- 
cherheitsgründen mit getrennter Post — eine 
Liste mit PIN- und TAN-Nummern (siehe 
Glossar). Gute Hausbanken legen zusätzlich 
eine Bedienungsanleitung bei, die das Leis- 
tungsspektrum des Homebanking-Angebots 
und die einzelnen Schritte der Installation 
ausführlich beschreibt. 

Sofern man kein aktiver T-Online-Nut- 
zer ist, benötigt man entsprechende Zu- 
gangsdaten. Mit dem Antrag zum Home- 
banking bieten die meisten Banken einen 
Benutzervertrag für T-Online an. Nach eini- 
gen Tagen erhält man von T-Online die er- 
forderlichen Zugangsdaten, die aus einer 
Kombination von Anschlusskennung, T-On- 
line-Nummer, Mitbenutzerzusatz und Kenn- 
wort bestehen. Diese hinterlegt man für eine 
automatische Anmeldung im verwendeten 
Homebanking-Programm, wobei die Frage, 
ob man auch die PIN-Zahl in die Software 
eintragen soll, ständig Anlass zu Diskussio- 
nen gibt. Dafür spricht das Argument, dass 
andernfalls kein automatischer Kontoabruf 
möglich ist. Wer maximalen Schutz vor Ha- 
ckern oder sonstigen Datendieben erzielen 
will, darf die Nummer jedoch nicht im Pro- 
gramm speichern. Auch die TAN-Liste ist 
für das Programm tabu, da es sonst jede ein- 
gegebene Zahlung ohne Rückfrage autori- 
siert. 


SOFTWARE ZUR DATENKOMMUNIKATION 


Zum Homebanking benötigt man ein Pro- 
gramm, das die Datenkommunikation mit 
T-Online übernimmt und Zahlungen oder 
Kontoauszüge verwaltet. Zu einem geringen 
Kaufpreis oder kostenlos bieten viele Ban- 
ken für private Kunden einfache und effi- 
ziente Homebanking-Programme an. Fragt 
man allerdings gezielt nach einer Software 


TIPPS ZUR SICHERHEIT 


1. Teilen Sie Ihre Zugangsdaten wie PIN 
oder TAN niemals Dritten mit 


2. Sperren Sie bei Verlust oder Diebstahl 
Ihrer Zugangsdaten unverzüglich den 
Homebanking-Zugang Ihres Kontos 


3. Speichern Sie die Zugangsdaten nie- 
mals im Programm oder auf Ihrem Mac 


4. Nutzen Sie Homebanking-Programme 
grundsätzlich nur auf Ihrem privaten 
Mac 


5. Überprüfen Sie Ihren Mac regelmäßig 
mit einem Virenprogramm 


für den Mac, können nur die wenigsten 
Bankberater oder Hotlines helfen. So bleibt 
Mac-Anwendern nichts anderes übrig, als 
sich selbst einen Marktüberblick zu ver- 
schaffen, was wir für Sie getan haben. Die 
Praxistauglichkeit der Programme überprü- 
fen wir mit einem Power Mac G4, sowohl 
mit einem eingebauten Modem, als auch mit 
einem externen ISDN-Modem. 


DER EINSTIEG: T-ONLINE-SOFTWARE 


Mit der Anmeldebestätigung erhalten T- 
Online-Einsteiger eine CD, die auch eine 
kostenlose Zugangssoftware für den Mac 
enthält. Dabei handelt es sich um eine ein- 
geschränkte Version der kommerziellen 
Software Soft-BTX aus dem Hause Format. 
Neben Internet- und E-Mail-Zugang verfügt 
das Programm über einen BTX-Decoder, 
mit dem sich die auf dem alten CEPT-Stan- 
dard (siehe Glossar) basierenden Home- 
banking-Seiten nutzen lassen. Im Gegensatz 
zur Windows-Variante fehlt der Mac-Ver- 
sion leider ein integriertes Homebanking- 
Programm. Somit kann man Homebanking 
nur online im direkten Dialog mit der Bank 
betreiben. Für rund 100 Mark erhält man die 
Vollversion von Soft-BTX, die mit Mac Gi- 
ro easy eine auf Privatpersonen zugeschnit- 
tene Homebanking-Erweiterung bietet. 
Gegenüber der Vollversion unterstützt 
Mac Giro easy unter anderem weniger Zah- 
lungsarten und verwaltet nur zwei eigene 
Bankkonten. Weitere eigene Bankkonten 
muss man gegen einen Aufpreis lizenzieren, 
und der Vertrieb erfolgt generell per E-Mail. 
Diese Einschränkungen mindern die At- 
traktivität des Programmpakets erheblich. 
Im Gegensatz dazu hinterlässt die kostenlo- 
se Zugangssoftware einen guten Eindruck 
und läuft sogar noch unter Mac-OS 7.5.3 auf 
einem Mac mit 68030-Prozessor. Wer hin- 
gegen mindestens Mac-OS 8.5, Applescript 
und das Internet-Kontrollfeld installiert hat, 
profitiert von dem neuen T-Online-Assis- 
tenten. Gerade Einsteiger erhalten mit Hil- 
fe des Assistenten eine gute und schnelle 
Unterstützung beim Einrichten der Zu- 
gangsdaten und des Kommunikationsmedi- 
ums. Die kostenlose Zugangssoftware ist für 
alle die beste Wahl, die entweder die ersten 
Gehversuche beim Homebanking machen 
oder gelegentlich den Kontostand abfragen 
und Überweisungen tätigen. Weiter gehen- 
de Ansprüche kann die kostenlose Zu- 
gangssoftware nicht erfüllen. 


FÜR PRIVATKUNDEN: BANK UP 


Bank Up ist ein sehr leicht bedienbares Pro- 
gramm zum Verwalten der Kontoauszüge 
und zum Abwickeln von Überweisungen 
und Lastschriften. Die Kommunikation mit 
den Banken steuert Bank Up über separate 
Plug-ins, die man bei Änderungen einzelner 
Bankzugänge einfach austauscht. Mit die- 
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DER VORBILDLICHE 
Einrichtungsassis- 
tent leistet schnelle 
und gute Hilfe bei 
der erstmaligen 
Konfiguration der 
hauseigenen T-On- 
line-Software. 


EESWIETTTern 
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ser Technik wird auch eine spätere HBCI- 
Unterstützung realisiert, derzeit kann der 
Hersteller Application Systems Heidelberg 
allerdings noch keinen genauen Termin hier- 
für nennen. Bank Up setzt einen bereits kon- 
figurierten Internet-Zugang mit T-Online als 
Provider voraus. Wer die im vorherigen Ab- 
schnitt vorgestellte Zugangssoftware nicht 
verwenden möchte, muss den Zugang an- 
hand der im Handbuch beschriebenen 
Schritte manuell einrichten. Wünschenswert 
und zeitgemäß wäre dafür ein Einrich- 
tungsassistent wie bei T-Online. 

In einer großen Registerkarte zeigt 
Bank Up entweder Überweisungen, Last- 
schriften, Fremdkonten oder Eigenkonten 
an. Legt man ein neues Eigenkonto an, muss 
man sich für den Datenaustausch über T-On- 
line oder mittels einer Diskette entscheiden. 
Beide Verfahren zusammen oder einen 
Wechsel lässt Bank Up nicht zu. Neben 
Überweisungen und Lastschriften erstellt es 
terminierte und wiederkehrende Zahlungen. 
Bei Fälligkeit schickt Bank Up die Aufträ- 
ge an den Bankrechner, sofern man das Pro- 
gramm zu diesem Termin geöffnet hat. Die 
Zahlungsaufträge führt Bank Up wahlweise 
einzeln oder als Sammelauftrag aus. Zah- 
lungsdateien aus einer Buchhaltung kann 
das Programm jedoch nicht übermitteln. 
Kontoauszüge holt Bank Up im Screen-Di- 
alog oder im ZKA-Format ab, in Abhängig- 
keit von der gewählten Variante wertet das 
Programm die empfangenen Kontodaten 
aber nicht immer richtig aus. Entweder zeigt 
Bank Up den Empfänger nicht an oder inter- 
pretiert Teile des Verwendungszwecks als 
Empfänger. An einer Tilde vor dem Betrag 
erkennt man Umsätze, die auf einem DM- 
Konto als Euro-Umsatz oder auf einem 
Euro-Konto als DM-Umsatz gebucht wer- 
den. Mit Fremdwährungskonten hingegen 
kommt Bank Up nicht zurecht. 

Für die Datenübertragung wird ein 
schneller T-Online-Decoder verwendet, den 
man mit der Control-Taste in den Vorder- 
grund holt. So kann man unmittelbar die 
Rückmeldungen der Bank sehen, die man 
andernfalls umständlich im Protokoll auf- 
rufen muss. Neben technischen Mängeln 
wie Darstellungsfehlern im T-Online-Deco- 
der fallen sachliche Fehler auf. So erlaubt 
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DIE KOSTENLOSE Zu- 
gangssoftware von T- 
Online beinhaltet zwar 
kein Homebanking-Pro- 
gramm, es empfiehlt sich 
aber dennoch für alle 
diejenigen, die nur selten 
oder zum ersten Mal 
Homebanking betreiben. 


TmacHz 


HOMEBANKING leicht 
gemacht: Mac Giro 
orientiert sich bei den 
Eingabemasken am 
Aussehen gängiger 
Zahlungsvordrucke 
und erhöht damit den 
Eingabekomfort. 


Bank Up beispielsweise das Versenden von 
Lastschriften an die Dresdner Bank, macht 
aber in der Hilfe eine gegenteilige Aussage. 
Auf Grund des insgesamt geringen Funk- 
tionsumfangs und der fehlenden Auswer- 
tungsmöglichkeiten wie der Zuordnung von 
Buchungen zu Kategorien eignet sich das 
Programm nur für den privaten Gebrauch. 


VIELFÄLTIGER EINSATZ: MAC GIRO 


Mac Giro von med-i-bit ist in zwei ver- 
schiedenen Ausführungen erhältlich. In der 
Light-Version beschränkt sich Mac Giro auf 
Überweisungen, Schecks und nur ein Ei- 
genkonto. Jedes weitere Eigenkonto muss 
man für 50 Mark direkt beim Hersteller li- 
zenzieren. Dagegen ist jedoch die Vollver- 
sion mandantenfähig, denn sie verwaltet 
mehrere Datenbanken mit jeweils bis zu 128 
Eigenkonten. Ferner unterstützt Mac Giro 
Lastschriften, Sammelzahlungen über T-On- 
line und den Datenträgeraustausch mittels 
Diskette. Einen besonderen Schwerpunkt 
legt es nach wie vor auf die Unterstützung 
des beleghaften Zahlungsverkehrs. So kann 


G VORTEILE 
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man Schecks nicht nur ausdrucken, sondern 
auch mit einer Zusammenstellung bei der 
Bank einreichen. Zudem ermöglicht es das 
Programm den Ausdruck aller Zahlungs- 
arten auf viele verschiedene vordefinierte 
und frei justierbare Blankovordrucke. Beim 
zeitgemäßeren Datenträgeraustausch mittels 
Diskette lässt Mac Giro die Auswahl zwi- 
schen Textschlüsseln wie Gehalt und ver- 
mögenswirksamer Leistung zu. 

Doch auch sonst scheint es der Konkur- 
renz um einen Schritt voraus zu sein. Im 
zweiten Quartal 2001 soll Mac Giro bereits 
in einer HBCI-Version auf den Markt kom- 
men und damit möglichst bald eine Alter- 
native zur Datenübertragung über T-Online 
bieten. In der jetzigen Version unterstützt 
das Programm neben dem günstigeren PPP- 
Zugang die teure Einwahl über die Ruf- 
nummer 01 94 31 31 mit der Communica- 
tion Toolbox. Leider beschreiben weder 
Handbuch noch Online-Hilfe die Konfigu- 
ration des PPP-Zugangs, auch wenn sie an- 
sonsten einen hervorragenden Eindruck 
hinterlassen. Gewöhnungsbedürftig sind die 


NACHTEILE 


e Homebanking über T-Online kostet weni- 
ger Zeit als der Gang zur Filiale und funk- 
tioniert weltweit ohne Beschränkung 
durch Öffnungszeiten 


& e Zahlungen sind aus vorhandenen Daten- 

beständen schnell und einfach zu erzeu- 
& gen, und Kontoumsätze lassen sich ma- 
U schinell weiterverwenden 


5 Firmenkunden profitieren bei intensiver 
Nutzung des elektronischen Zahlungs- 
verkehrs häufig von günstigeren Konto- 

2 führungsgebühren 


e Unerfahrene Computeranwender gehen 
bei Homebanking auf Grund mangelnder 
Sicherheitsvorkehrungen erhebliche fi- 
nanzielle Risiken ein 


e Einsparungen der Banken bei Home- 
banking kommen Privatkunden im Rah- 
men pauschaler Kontoführungsgebüh- 
ren häufig nicht zugute 


e Stark frequentierte Bankrechner oder 
unerreichbare T-Online-Zugänge können 
ein zeitnahes Erteilen von Zahlungsauf- 
trägen blockieren 
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Bezeichnungen. So tituliert Mac Giro bei- 
spielsweise Zahlungsempfänger oder Zah- 
lungspflichtige als Fremdkonten. Dafür 
orientiert es sich bei den Eingabemasken am 
Aussehen gängiger Zahlungsverkehrsvor- 
drucke, was den Eingabekomfort erhöht und 
die Eingabezeit verringert. Wiederkehrende 
Zahlungen hinterlegt man einfach als Vor- 
lagen. Alternativ erfasst man sie als Dauer- 
aufträge oder legt sie auf Termin, wobei das 
Programm automatisch auf die fälligen Zah- 
lungen hinweist. Von jeder Zahlung kann 
man Skonto abziehen, das Mac Giro bei 
rechtzeitiger Ausführung automatisch be- 
rücksichtigt. Beim Zahlen hat man die Wahl 
zwischen Belegdruck, Überweisung per Da- 
tenträger oder T-Online. Positiv fällt der 
Umgang mit der TAN-Liste auf, die man 
nicht im Voraus im Programm hinterlegen 
muss. Unmittelbar vor dem Versenden fragt 
Mac Giro die benötigten TANs ab, was viel 


ONLINE-BANKING VERSUS HOMEBANKING 


Wie bei jedem verhältnismäßig jungen Be- 
reich gehen auch beim Online-Banking 
viele Begriffe bunt durcheinander, be- 
sonders da es keine verbindlichen Richtli- 
nien gibt, sondern jede Bank und jede 
Softwarefirma Homebanking wieder völlig 
anders interpretiert. In der Regel gilt je- 
doch folgende Unterscheidung: 

Unter dem Oberbegriff „Electronic Ban- 
king“ oder auch „Online-Banking“ fasst 
man jede Art von digitalem Datenaustau- 
sches mit einer Bank zusammen. Wobei 
mit „Online-Banking“ oft gemeint ist, dass 
man ohne spezielle Software direkt vom 
PC aus seinen Kontostand abfragen oder 


ONLINE-BANKING 


sicherer ist. Auszüge ruft es von DM- oder 
Euro-Konten, jedoch nicht von Fremdwäh- 
rungskonten ab. Dabei gleicht es die Um- 
sätze mit den Vormerkposten aller selbst 
vorgenommener Zahlungen ab und rechnet 
gleichzeitig die künftige Entwicklung des 


Zahlungen vornehmen kann. Dazu gibt es 
dann die Unterkategorien „Homebanking“ 
(für Privatkunden) und „Office Banking” 
(für Firmenkunden). 

Spezielle Homebanking-Software erwei- 
tert die Möglichkeiten reinen Online-Ban- 
kings um Funktionen zur Organisation des 
Zahlungsverkehrs, unter anderem: 

- Offline-Erfassung 

- langfristiger Rückblick auf Bewegungen 
- Katalogisierung von Bewegungen 

- preiswerte Massenerfassung 

- Weiterverarbeitung von Auszügen 

- einfache Auszugsabfrage bei mehreren 
Banken (Rundruffunktion). mbi 


Kontostandes hoch. Die Ansicht der Konto- 
bücher kann man individuell verändern, zu- 
dem findet man mit Hilfe der Suchfunktion 
bestimmte Umsätze schnell auf. In Bezug 
auf Auswertungen überzeugt Mac Giro je- 
doch nicht. Zwar lassen sich Kontobewe- 


DIE GETESTETEN HOMEBANKING-PROGRAMME IM ÜBERBLICK 


Produkt T-Online für Soft-BTX 2.7 mit Bank Up 2.5 Mac Giro 3.5.3 Mac Giro light 35.3 _Conto 4.6 

Mac-0S 2.2 Mac Giro easy 
Hersteller T-Online Format Application Sys- Med-i-bit Med-i-bit Topix 

tems Heidelberg 
Preis kostenlos DM 99, € 51, DM 79,€ 41, DM 279, € 143, DM 99, € 51, ab DM 795, € 407, 
S 750, sfr 90 S 600, sfr 70 S 2100, sfr 245 S 750, sfr 90 S 5850, sfr 695 

Empfehlung Einfache Zugangs- Homebanking-Pro- Einfaches Home- Leistungsfähiges Home- Einfaches Home- Umfangreiche Finanz- 

software für gramm mit Internet- banking-Programm banking-Programmmit banking-Programm, buchhaltung mittech- 


nisch veraltetem 
T-Online-Decoder für 
den professionellen 
Einsatz 


gelegentliches 
Homebanking 


Zugang, dessen Ein- 
satzmöglichkeiten 
durch die Begren- 


mit geringem Funk- 
tionsumfang, das 
sich für den priva- 


Unterstützung zahlrei- 
cher Zahlungsverkehrs- 
arten für gewerbliche 
zung aufzweiEigen- ten Bankkunden und anspruchsvolle Eigenkonto 
konten beschränktist eignet Bankkunden beschränkt sind 


TECHNISCHE ANGABEN 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab 68030-Prozessorr, Power Mac, 
ab System 7.5.3, ab System 7.5.3, ab System 7.5.3, ab System 7.5.3, ab System 7.5.3, ab Mac-OS 8.1, ab 48 


dessen Einsatzmög- 
lichkeiten durch die 
Begrenzung auf ein 


ab 16 MB freiem ab 16 MB freiem ab2MB freiem ab 16 MB freiem RAM, ab 16 MB freiem MB freiem RAM, 
RAM, Open RAM, Open RAM, Open Open Transport 1.1.1 RAM, Open Communication 
Transport 1.1.1 Transport 1.1.1 Transport 1.1.1 Transport 1.1.1 Toolbox 
Zugang zu T-Online über PPP/ 0191011 PPP/ 0191011 PPP/ 0191011 PPP/0191011 oder PPP/0191011oder Communication 
Communication Communication Communication 
Toolbox / 01943131 Toolbox / 01943131 Toolbox / 01943131 
Internet-Zugang ja ja nein nein nein nein 
FUNKTIONSÜBERSICHT 
HBCI-Unterstützung nein nein nein nein nein nein 
Kontorundruf nein ja ja ja ja ja 
Überweisung nein ja ja ja ja ja 
Lastschrift nein nein ja ja nein ja 
Sammelüberweisung nein ja ja ja nein ja 
Datenträgeraustausch nein nein nur mittels Diskette auf Diskette und nein auf Diskette und 
über T-Online über T-Online 
Auslandsüberweisung nein nein nein nein nein nur mittels Diskette 
Zahlungserinnerung nein ja nein ja ja nein 
Anzahl Eigenkonten - 2 16 128 je Datenbank 1 beliebig viele 
Kategorien für Buchungen nein ja nein ja ja ja 
Manuelle Zahlungs- nein Überweisung, nein Überweisung, Überweisung, Überweisung, 
verkehrsvordrucke Scheck Lastschrift, Scheck Scheck Lastschrift, Scheck 
Scheckannahme 
AUSSTATTUNG 
Handbuch nein nein ja ja ja ja 


Einlesen von Swift- 
und MT940-Dateien, 
Datev-Schnittstelle 


Besonderheiten Einrichtungsassistent Versand nur per 
E-Mail, weitere 
Eigenkonten 


kostenpflichtig 


Steuerung über 
Apple Script 


Steuerung über 
Apple Events 


Steuerung über 
Apple Events; Lizenz- 
preis je weiteres 
Eigenkonto DM 50 


Info: Application Systems Heidelberg Telefon (D) 0 62 21/30 00 02 Internet www.application-systems.de Format Telefon (D) 0 26 87/9 17 00 Internet www.format.de Med-i-bit Telefon 
(D) 040/55 4957 11 Internet www.med-i-bit.de T-Online Telefon (nur D) 08 00/3 30 55 00 Internet www.t-online.de Topix Telefon (D) 0 89/6 08 75 70 Internet www.topix.de 
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von Conto liegt in der intelli- 


werblichen Einsatz mit einer 


gungen den einzelnen Kategorien zuordnen, 
doch sind summarische Listen kein Ersatz 
für individuelle oder grafische Auswer- 
tungen. Wesentlich besser schneidet hinge- 
gen die Software beim Import oder Export 
und beim Datenaustausch mit anderen Pro- 
grammen wie der Finanzbuchhaltung über 
Apple Events ab, denn auf Grund der guten 
Unterstützung zahlreicher Zahlungsver- 
kehrsarten hinterlässt Mac Giro einen über- 
zeugenden Eindruck und eignet sich gleich- 
ermaßen für Firmen, Gewerbetreibende, 
Selbstständige oder private Anwender mit 
umfangreichem Zahlungsverkehr. 


FÜR PROFIS: CONTO 


Conto ist kein klassisches Homebanking- 
Programm für den privaten Gebrauch, son- 
dern eine ausgereifte Finanzbuchhaltung für 
den professionellen Einsatz. Dementspre- 
chend vielfältig sind die optionalen Ergän- 
zungsmodule, zu denen unter anderem der 
Inlandszahlungsverkehr, der Auslandszah- 
lungsverkehr und die T-Online-Schnittstel- 
le gehören. Inlandszahlungen kann man 
über T-Online und Auslandszahlungen über 
den Datenträgeraustausch auf Diskette ab- 
wickeln. Im Vergleich zu den anderen Test- 
kandidaten verfügt Conto über die größte 
Bandbreite an Zahlungsverkehrsvarianten. 
Seine Leistungsfähigkeit zeigt sich auch 
darin, dass es anhand gebuchter Rechnung- 
en Zahlungsvorschläge erstellt und diese 
gleichzeitig verbucht. Darüber hinaus ver- 
arbeitet Conto die elektronischen Konto- 
auszüge und gleicht zusätzlich die Offene- 
Posten-Liste aus. Bankauszüge kann man 
auch in Formaten wie Swift-MT940 oder 
SAPTXT exportieren und importieren. Le- 


WICHTIGE FACHBEGRIFFE ZUM HOMEBANKING 


CEPT Bei der Einführung von T-Online üb- 
licher Standard, der nur geringe grafische 
Möglichkeiten zum Darstellen von Infor- 
mationen hat. Daher wirken CEPT-Seiten 
häufig spartanisch und grob 
DTAUS-Datei In Form einer DTAUS-Datei 
kann man mehrere verschiedene Zah- 
lungen gesammelt auf Diskette oder Mag- 
netband oder mittels Homebanking bei 
seiner Bank einreichen. Man bezeichnet 
diese Form des Zahlungsverkehrs auch als 
beleglosen Datenträgeraustausch 

HBCI Homebanking Computer Interface ist 
ein neuer Standard, auf den sich alle deut- 
schen Banken geeinigt haben. HBCI soll 
die bisher von den Banken eingesetzten 
Homebanking-Systeme wie T-Online er- 
setzen. Alle weiteren Informationen unter 
www.hbei-zka.de/aktuell/1.html 


GLOSSAR: GLOSSAR 


diglich der T-Online-Decoder offenbart ei- 
nige Schwächen. Nach wie vor unterstützt 
Conto nur den T-Online-Zugang über die 
teure Rufnummer 01 94 31 31. Der Herstel- 
ler Topix will keinen PPP-Zugang mehr re- 
alisieren, sondern bis Ende des Jahres die 
HBCI-Anbindung schaffen. Im Test gelingt 
es uns nicht, die Kontoauszüge und Über- 
weisungen über ein Testkonto der Bank 
„1822direkt‘“ abzuwickeln. Vor dem Kauf 
sollte man also genau prüfen, ob das Pro- 
gramm die Hausbank über T-Online über- 
haupt anbindet. Abgesehen von diesen 
Schwächen hinterlässt Conto als mandan- 
ten- und mehrplatzfähige Finanzbuchhal- 
tung einen sehr guten Eindruck. 


DIE BESONDERE STÄRKE 


Ba Fan 
genten Kombination einer 
leistungsfähigen Finanz- 
buchhaltung für den ge- 
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IN FORM eines Kartei- 
kastens verwaltet 
Bank Up Überweisun- 
gen, Lastschriften, 
Fremdkonten und die 
eigenen Bankkonten. 


Homebanking Unter dem Begriff Home- 
banking versteht man alle standardisier- 
ten Bankgeschäfte, die Kunden per Da- 
tenfernübertragung mit der Bank abwi- 
ckeln können 

PIN Persönliche Identifikationsnummer, 
mit der man sich bei Homebanking als 
rechtmäßiger Kontonutzer ausweist 
TAN-Liste Eine Liste mit Transaktions- 
nummern, die man nach Freischaltung des 
Kontos von der Bank erhält. Jede Trans- 
aktionsnummer legitimiert genau einen 
Zahlungsauftrag und ist danach aus Si- 
cherheitsgründen ungültig 

ZKA Im Zentralen Kreditausschuss (ZKA) 
vereinbaren die Spitzenverbände der 
deutschen Banken einheitliche Standards, 
zum Beispiel zu Homebanking oder allge- 
meinem Zahlungsverkehr 


KAUM ALTERNATIVEN VERFÜGBAR 

Vor einigen Jahren schickte sich AOL an, 
das Homebanking-Monopol von T-Online 
zu beenden. Die gegenüber dem CEPT- 
Standard wesentlich elegantere Oberfläche 
von AOL brachte viele Banken dazu, ein ei- 
genes Angebot bereitzustellen. Für eine ein- 
heitliche PIN- und TAN-Liste verknüpften 
die Banken ihren AOL-Zugang sogar viel- 
fach mit den T-Online-Anwendungen. Mitt- 
lerweile haben sie jedoch das Internet als 
unabhängigen Zugangsweg entdeckt. Erste 
Bankportale wie www.firmenfinanzpor 
tal.de und www.comport.de ermöglichen es, 
neben dem Zahlungsverkehr auch andere 
Bankgeschäfte zu erledigen. Eine Bank hat 
über ein Portal eine wesentlich bessere Ge- 
legenheit, ihr individuelles Leistungsspek- 
trum darzustellen. Die Zukunft gehört des- 
halb sicherlich den Bankportalen. 


FAZIT 


Beim Homebanking kommt es im Gegen- 
satz zum Internet-Aktienhandel nicht auf die 
Bank, sondern das richtige Programm an. 
Wer nur gelegentlich einen Blick auf sein 
Konto wirft, ist mit der kostenlosen T-On- 
line-Software gut bedient. Bank Up eignet 
sich für private, Mac Giro für gewerbliche 
oder anspruchsvollere Bankkunden. Conto 
empfehlen wir Anwendern, die eine Fi- 
nanzbuchhaltung mit integrierter T-Online- 
Schnittstelle suchen. Soft-BTX mit Mac Gi- 
ro easy und Mac Giro light überzeugt uns 
auf Grund der vielen Einschränkungen 
nicht. Bis auf Conto kommen die Program- 
me mit unseren Testkonten bei der Postbank, 
der Sparkasse 1822direkt und der Dresdner 
Bank gut zurecht. Dennoch wird es höchste 
Zeit, dass die Homebanking-Programme 
HBCI unterstützen, um den Anschluss an 
die Windows-Welt nicht zu verlieren. mbi 
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FORUM 


= after ie 
e a ame ai a Beate dernfalls kann Filemaker di k 
g en ’ andernfalls kann Filemaker die ausgepack- 
E MAC-OS CLASSIC a ee er samen ieteaın ten Dateien nicht mehr öffnen und rekla- 
Ö Fe EEE h miert sie als beschädigt. Die „Wiederher- 
rs WASIST WAS? Ebensee a rn stellen“-Funktion versagt in diesem Fall 
E - En a ee auch. Klaus Bailly/wm 
Hat man das Kontrollfeld „Software-Aktu- Oi rum ne mc 


alisierung“ längere Zeit nicht mehr verwen- 
det, dann findet man bei einer Suchaktion 
nach neuen Versionen meist eine lange Lis- 
te aktualisierter Komponenten im Internet 
vor. Bei einer Modemverbindung kann die 
Aktualisierung sehr lange dauern, so dass es 
sinnvoll ist, sich auf die notwendigen Ak- 
tionen zu beschränken. Die Frage ist nur, 
welche der angebotenenen Updates wirklich 
zwingend sind, denn die Liste der neuen 
Komponenten beinhaltet nur deren oft we- 
nig aussagekräftige Namen. Möchte man 
wissen, wozu die einzelnen Bestandteile ge- 
dacht sind und welche Neuerungen ein Up- 
date bringt, dann hilft ein Mausklick auf die 
Komponente in der Liste. Im unteren Teil 
des Fensters erscheint ein erläuternder Text, 
der einem die Entscheidung erleichtert. Be- 
schreibt er ein Problem, das man mit seiner 
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IST DIE LISTE neuer Komponenten im Kontrollfeld 
„Software-Aktualisierung” sehr lang, sollte man vor 
dem Download auf die einzelnen Komponenten kli- 
cken und deren Beschreibungstexte lesen. 


ITUNES 


e 


PSYCHEDELIK IM TV 


Laut Apple sollen Powerbook-Anwender die 
wunderschöne iTunes-Grafikuntermalung 
von Songs (,Visuals“) nicht auf einem TV- 
Gerät betrachten können. Diese Aussage 
verwundert, da der S-Video-Ausgang der 
Powerbooks den Anschluss eines Fernsehers 
ja möglich macht. Das Problem ist die Auf- 
lösung der iTunes-Visuals, die wahrschein- 
lich aus Performance-Gründen auf 640 x 
480 Bildpunkte begrenzt ist. Damit man 
sich nicht nur den Klängen, sondern auch 
den Farben hingeben kann, empfiehlt sich 
ein Griff in die Kontrollleiste: Bei der Auf- 
lösung von 640 x 480 Bildpunkten für den 


derzeitigen Rechnerkonfiguration noch nie Bildschirm und dessen gespiegeltes Fern- 

hatte, kann man sich den langwierigen FILEMAKER | sehabbild freut sich die ganze Familie über 

Download meistens sparen. sh Sound und Bild im Großformat. mst 
RICHTIG VERPACKT 


THEMEN DIESER AUSGABE 4/2001 


Zum Austausch von Filemaker-Datenban- 
ken zwischen Windows- und Mac-Rechnern 
eignet sich die Komprimierung im ZIP-For- 


RADIO IN DEUTSCH 


Das neue Apple-Musikprogramm iTunes 
kann nicht nur Klänge abspielen, sondern 


> FORUM mat sehr gut; ZIP-Archive von Filemaker- auch Radio im MP3-Streaming-Format über 
Mac-OS Classic... 579 Dateien haben in der Regel nur etwa 20 Pro- das Internet empfangen. In Büros mit Stand- 
Filemaker .......20..220eeeeeene: 579 zent der Originalgröße. Wenn man unter leitung ist dies durchaus eine Alternative 
Nest Windows erstellte oder geänderte Filema- zum Schreibtischradio. Allerdings lassen 
Web-Design ...........eeennnnnnn ker-Datenbanken auf dem Mac mit Zipit sich in der voreingestellten Liste lediglich 
u DR Re EHER EESEIOER auspackt, sollte man aber unbedingt darauf US-Sender auswählen, deutschsprachige 
EUODd Ener eneneesreeern achten, dass in den Voreinstellungen von Zi- Sender oder Stationen aus anderen Ländern 
Photoshop... eeeeneeenenenennn pit (unter „Preferences > Miscellaneous“) der Welt sucht man vergeblich. Letztere las- 
TOASt-ÄpresS: ansncnsnamnn nennen der Menüpunkt „By default, smart-strip li- sen sich durch einen Trick hinzufügen. Für 
ADIESS else nee 581 nefeeds from text files“ ausgeschaltet ist; die Auswahl der Radiostationen bedient sich 
Rechner/Peripherie ..................0220000.... 
> TROUBLESHOOTING . 
ac OSITlassie. re. 582 MAGICSCAN UBERLISTET 
Ha ae — Umax Magicscan unterstützt offiziell nur die Umax-Scanner der Powerlook- und Mirage- 
N SO Reihe. Mit einem Trick gelingt es aber auch, die mit der Scansoftware Vistascan ausge- 
SD RUN IRRERDIEEERNE . rüsteten Modelle Astra 400U und Astra 2100S über das vermeintlich inkompatible Pro- 
gramm anzusteuern. Ist Magicscan installiert, erkennt Apple System Profiler zwar den 
>» ANWENDER-HOTLINE Scanner, doch fehltdem System noch der richtige Treiber. Erst der Vistascan-Installer 
ac-0S Classic en. 585 legt die Treiber für die Astra-Scanner in den „Systemerweiterungen“-Ordner. Danach er- 
Rechner/Peripherie ...............0cccccceee. scheint in System Profiler auch die Versionsnummer des Treibers. Um Verwirrungen vor- 
MOV nn 586 zubeugen, sollte man im Anschluss per Sherlock nach „Vista“ suchen und alle nicht be- 
Quicktime on nötigten Vistascan-Dateien wegWerfen. Arbeitet der Scanner mit Push-Buttons, muss 
ICE SENSE ENDENE EEERTRENERIRGEIER! der Bestandteil „Vista Access” im Syst: erbleiben, damit sie funktionieren. Weiterhin 


installiert Vistascan im Systemordner Treiber für andere Scanner als die angeschlosse- 
nen. Auch diese sind überflüssig. Für Magicscan auf Astras gibt es keinen Support von 
Umax, doch sollte unser Tipp auch mit anderen Modellen dieser Serie funktionieren. dc 


» SERIE: MAC TROUBLESHOOTING 


Folge 3: Druckerprobleme beseitigen .......... 587 
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IN iTUNES LASSEN SICH über die 
Website Kerbango Radiosender in 
deutscher Sprache auswählen. 
Danach erscheinen sie als Link im 
„Library”-Fenster von iTunes. 


nee VELDEN 


ErENT 


iTunes eines Servers namens Kerbango, von 
dem es sich die Radiostationen aussucht. 
Auf der Kerbango-Website (www.kerban 
go.com) lassen sich weitere Stationen aus- 
suchen und dem iTunes-Radio hinzufügen. 
In der Kerbango-Suchmaske (auf „Advan- 
ced Search“ klicken) gibt man seine Krite- 
rien ein, beispielsweise „Country: Germa- 
ny“. Zusätzlich sollte man unter der Option 
„Player Type“ als Abspielformat „Shout- 
cast/MP3“ auswählen. Nun startet man die 
Suche und erhält eine Liste mit deutschen 
Sendern, die ihre Übertragung als MP3- 
Stream senden. Ein Klick auf den Button 
„Play“ sollte iTunes starten und die Station 
in die Library aufnehmen. Um den Sender 
erneut aufzurufen, genügt dann in iTunes ein 
Klick auf seinen Namen. sh 


LAUTSTÄRKE ANPASSEN 


Um in iTunes die Lautstärke der Tonwie- 
dergabe höher oder niedriger zu regeln, 
muss man nicht zur Maus greifen. Zwar ge- 
nügt es nicht, wie aus Quicktime gewohnt, 
die vertikalen Pfeiltasten zu verwenden, 
denn mit diesen navigiert man zwischen den 
Titeln der Auswahl. Erst bei gedrückter Be- 
fehlstaste regeln sie wie gewohnt auch in 
iTunes die Lautstärke. sh 


TITEL LÖSCHEN 


Entfernt man in iTunes einen Titel aus der 
„Library“, erscheint immer ein lästiger 
Warnhinweis, der nachfragt, ob man den Ti- 
tel wirklich löschen will. Ärgerlich dabei ist, 
dass man immer zur Maus greifen muss, um 
die Nachfrage zu bestätigen. Ein Titel aus 
der Bibliothek von iTunes lässt sich löschen, 
indem man ihn aktiviert und danach die 
Rückschritttaste drückt. Möchte man im an- 
schließenden Dialog auf die Verwendung 
der Maus verzichten, wählt man einfach den 


jeweiligen Anfangsbuchstaben der verfüg- 
baren Optionen aus, also für „Yes“ die Y- 
Taste, für „No“ die N- und für „Cancel“ die 


C-Taste. sh 


SEITEN IN DER RICHTIGEN AUFLÖSUNG 


WEB-DESIGN 


Web-Designer vergessen oft, dass Anwen- 
der, die später die gestalteten Seiten im 
Internet aufrufen, in der Regel weniger 
großzügige Monitore als sie selbst haben. 
Deshalb empfiehlt es sich, immer wieder zu 
prüfen, wie grafische Elemente einer Seite 
auf kleineren Monitoren wirken. Das geht 
am schnellsten, wenn man sich eine Grafik 
anlegt, in der die gebräuchlichsten Moni- 
torgrößen durch bunte Farbflächen darge- 
stellt sind. Diese Grafik zieht man vor dem 
Entwerfen ins Fenster „Schreibtisch“ des 
Kontrollfelds „Erscheinungsbild“, und kann 
so jederzeit seine Entwürfe anhand der Far- 
ben auf die entsprechenden Monitorgrößen 
verkleinern und überprüfen. mbi 


AOL 


FON 


BESONDERE SEITENGRÖSSEN BEI AOL 


Der AOL-Browser nimmt eine Sonderstel- 
lung ein, da seine Standardseitengröße bei 
einer Auflösung von 625 x 270 Pixel liegt. 
Diesen Wert sollte man beim Entwerfen von 
Internet-Seiten nicht vergessen, am Besten 
visualisiert man die Größe über den oben 


genannten Trick. mbi 


Auf der Website www.eudora.com kann 
man sich den E-Mail-Klassiker Eudora kos- 
tenlos herunterladen. Eudora 5 gibt es der- 
zeit in einer finalen englischen Version und 
in einer deutschen Beta-Fassung. Leider 
muss, wer mit der finalen englischen Ver- 
sion arbeiten will, auf ein deutsches Wör- 
terbuch bei der Rechtschreibkorrektur 
verzichten. Holt man sich jedoch die Beta- 
Fassung der deutschen Version, bekommt 
man eine lokalisierte Wörterbuch-Datei, die 
auch mit der englischen Version von Eudo- 
ra funktioniert. Die Datei befindet sich im 
Ordner „Eudora > Stuff“. Von dort aus ver- 
schiebt man sie aus der deutschen Anwen- 


dung in die englische. mst 
KATZENJAMMER 

In Photoshop 5.0 und 5.5 kann man die Kat- 
ze aus dem Sack lassen. Nachdem man aus 
dem Apple-Menü mit gedrückter Befehls- 
taste die Option „Über Photoshop“ gewählt 
hat, erscheint das bekannte Bild mit der 
schwimmenden Kiste. Die Zeichenfolge 
„udo“, über die Tastatur ohne Anführungs- 
zeichen eingetippt, lässt die blaue Katze den 


Deckel anheben und 
dabei miauen. Das 


EUDORA 


DEUTSCHE VERSION 


PHOTOSHOP 


TEE EEE Teen ra} 


Wort „burp“ lässt ein 
in feineren Kreisen 
verpöntes Katzenbäu- 
erchen ertönen. cja 


KEIN MONDRIAN, son- 
dern eine schnelle Orien- 
tierungshilfe ist dieser 
Schreibtischhintergrund, 
der die gebräuchlichsten 
Monitorgrößen als Farb- 
flächen zeigt. 
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SELBST ABLAUFENDE DIASHOW AUF CD 


Wer seine eigenen Fotos auf CD brennen 
und verschicken möchte, sollte diese in ei- 
ne automatisch startende Diashow einbin- 
den, damit der Empfänger die Bilder auch 
in der richtigen Reihenfolge sieht. Dazu eig- 
net sich beispielsweise die Freeware Kai’s 
Quick Show, die man im Download-Bereich 
unserer Homepage unter www.macwelt. 
de_download findet. Da Kai’s Quick Show 
die JPEG- oder PICT-Dateien in alphabe- 
tischer Reihenfolge abspielt, kommt es zu- 
nächst auf die richtige Benennung der Bil- 
der an. Dann öffnet man Toast und wählt die 
Einstellung „Mac/ISO Hybrid“. Mit dem 
Befehl „Temporäre Partition erstellen...“ im 
Menü „Hilfsmittel“ lässt sich eine virtuelle 
Partition auf dem Desktop anlegen, die Ko- 
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MIT TOAST und einer plattformübergrei- 
fenden Abspielsoftware lassen sich CD- 
Diashows produzieren, die auf Macs und 
Windows-PCs automatisch ablaufen. 


pien aller Bilddateien sowie des Programms 
Kai’s Quick Show aufnimmt. Wegen der 
Einstellung „Mac/ISO Hybrid“ sollten Da- 
teinamen höchstens acht Zeichen lang sein, 
damit die Show auch unter Windows pro- 
blemlos abläuft. Anschließend zieht man das 
Symbol der virtuellen Partition auf das 
Toast-Fenster, klickt auf den Knopf „Daten“ 
und wählt dort die Option „AutoStart:“. 
Hier definiert man die Quick Show unter 
dem neuen Dateinamen, in unserem Fall 


„Diashow“, als Startprogramm. Nun kann 
man eine CD brennen, die dann sofort nach 
dem Einlegen die vorgesehene Bilderfolge 
abspielt. Sollte die CD nicht automatisch 
starten, ist wahrscheinlich die Autostart-Op- 
tion in den Quicktime-Einstellungen des 


Mac ausgeschaltet. mbi 
FUNKTIONSTASTEN NUTZEN 

Wer nicht die erste USB-Tastatur von Apple, 
sondern eine mit einem erweiterten Satz an 
Tasten nutzt, kann in Xpress mit der Funk- 
tionstaste F 13 die Dialogbox aufrufen. Sie 
zeigt die verwendeten Bilder und Schriften, 
die man ansonsten über das Menü „Hilfs- 
mittel“ einsehen kann. F 13 führt dabei 
direkt zur Übersicht sämtlicher verwende- 
ten Schriften, die Kombination aus Wahl- 


und Funktionstaste zur Liste aller in dem 
offenen Dokument geladenen Bilder. mbi 


XPRESS 


GRUPPIERTE OBJEKTE EINZELN 
VERSCHIEBEN 


Normalerweise lässt sich ein mit anderen 
Elementen gruppiertes Objekt in Xpress 4.1 
nur dann verschieben, wenn man die Grup- 
pierung löst (Befehl „Gruppieren rückgän- 
gig‘ im Menü „Objekt“), das Objekt bewegt 
und anschließend wieder alle Bestandteile 
der Gruppe zusammenfügt. Viel einfacher 
ist es, die Gruppierung zu belassen und mit 
gedrückter Befehlstaste auf ein Element zu 
klicken. Dieses Element lässt sich jetzt be- 
liebig verschieben, auch außerhalb des mit 
einer gestrichelten Linie als gruppiert mar- 
kierten Bereichs. Xpress erweitert den Be- 
reich dann automatisch. Sobald man das 
Objekt loslässt, sitzt es wieder fest. mbi 


IN DER MASSPALETTE RECHNEN 


Objekte lassen sich am präzisesten über die 
Maßpalette verschieben. Dabei muss der 
Grafiker noch nicht einmal selbst die neue 
Position errechnen und neu eingeben, son- 
dern kann auch einfache Rechenaufgaben 
direkt in die Maßpalette eintippen. Dabei 
akzeptiert Xpress Addition, Subtraktion, 
Multiplikation und Division. So lassen sich 
sogar mehrere gleichzeitig markierte Ele- 
mente bewegen, auch wenn die Maßpalette 
nur die Angaben zu dem zuletzt markierten 
Objekt zeigt. mbi 


KLEINE RECHENAUFGABEN 
versteht auch die Maßpalette 
in Xpress. Dies gilt sowohl für 
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Positionsangaben zu X- und 
Y-Achse, zur Höhe und Breite 
oder zu Winkeln. 


WIR MÜSSEN DRAUSSEN 
BLEIBEN 


Leider können nicht alle Power Macs das 
System-Update 9.1 aus dem Internet ver- 
wenden. Bei den Nubus-Maschinen der 
Baureihen 6100, 6150, 7100, 8100, 8150 und 
9150 erfolgt der Aufstieg in diesBetriebssys- 
tem-Oberklasse nur über eine „Mac-OS 9.1 
CD-ROM". Diese kann manjsich bei Apple 
(www.apple.com/de/macos) bestellen. Kos- 
tenlos ist der Umstieg zwar nicht, aber mit 


rund 40 Mark halten sichidie Update-Kosten 
noch in Grenzen. mst 
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RECHNER/PERIPHERIE AR 


CUDA-POWER 


Power Macs G4 mit PCI-Grafik können die 
Angewohnheit haben, die Einschalttaste 
schlicht und einfach zu ignorieren. Wenn 
selbst nach einem Check von Stromkabel 
und Stromrechnung der Computer seinen 
Dienst verweigert, mag dies an einer Eigen- 
heit des Rechners liegen. Power Macs G4 
der ersten Generation, die man übrigens via 
Menü-Programm „Apple System Profiler“ 
identifizieren kann, haben einen speziellen 
Chip zum Steuern von Stromzufuhr, Resets 
und anderen Befehlen. Apple nennt ihn den 
Cuda-Chip und verwendet ihn ebenso für 
das Parameter RAM (PRAM) und die Echt- 
zeituhr. Mitunter kann es an ihm liegen, dass 
manche G4 ihren Startvorgang verweigern. 
Abhilfe schafft ein Griff in den Computer. 
Der Cuda befindet sich rechts von der Puf- 
ferbatterie und besitzt einen Reset-Knopf. 
Drückt man ihn, sollte der Mac seine Start- 
schwierigkeiten überwunden haben. Verlo- 
ren gehen dabei in einigen Fällen bestimm- 
te Voreinstellungen in den Kontrollfeldern, 
die man sich vorher einprägen sollte. mst 


MEHR ALS SCHÖN 


Der Einschaltknopf des G4-Cube ist nicht 
nur schön, sondern auch funktional. Drückt 
man bei einem eingeschalteten Cube den 
Button, versetzt man den Rechner in den 
Ruhezustand. Umgekehrt lässt sich ein 
Cube damit aufwecken. Ein länger als fünf 
Sekunden anhaltender Druck schaltet das 
Gerät sofort aus. Übrigens beschränken sich 
diese Funktionen nicht nur auf den Cube. 
Auch ein iMac, ein iBook oder ein neuerer 
Power Mac lassen sich damit bedienen. Wer 
sich nicht sicher ist, sollte zunächst alle An- 
wendungen schließen und dann die Funk- 
tionen ausprobieren. mst 
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Problem: Eine mit Disc Burner gebrannte 
CD-R, die einen Systemordner enthält, lässt 
sich nicht als Start-CD verwenden. 
Lösung: Disc Burner ist nicht in der Lage, 
eine bootfähige CD zu brennen. Falls einem 
die Reparatur- und Wartungsprogramme, 
die Apple auf den System-CDs eines Power 
Mac G4 mitliefert, nicht genügen, muss 
man zu kommerziellen Utilities greifen. 
Hersteller wie Micromat oder Symantec lie- 
fern stets Notfall-CDs mit. Näheres dazu 
sowie eine Anleitung, wie man sich mit Hil- 
fe von Roxio Toast selbst eine Start-CD bas- 
telt, liefert unsere aktuelle „Hausapotheke“ 
ab Seite 58. /f 


KEINE START-CD MIT DISC BURNER 


EIGENE FARBEN FÜR NOTIZZETTEL 


Problem: Die Farben der Notizzettel sind 
langweilig. Wie kann man sie ändern? 

Lösung: Die Farben der Notizzettel ändert 
man mit Res-Edit. Da das Editieren der 
Ressourcen jedoch ernsthaften Schaden an- 
richten kann, ist es ratsam, immer mit einer 
Kopie der Originaldatei zu arbeiten. In der 
Programmdatei des Notizzettels befindet 
sich die Ressource „Colr“. Ein Doppelklick 
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PEINLICH LANGWEILIG sind angesichts 
des Finder-weiten, modernen Platinlooks 
die Farben der Notizzettel. Mit drei leich- 
ten Schritten in Res-Edit kann man sie 
durch seine Lieblingsfarben ersetzen. 


auf ihr Symbol listet die Farben der Merk- 
blättchen auf. Ein weiterer Doppelklick auf 
die Farbe, die geändert werden soll, zeigt die 
Hexadezimalwerte der in neun Viererblocks 
unterteilten Farben des Notizzettels. Die er- 
sten drei Blöcke stehen für dessen Hinter- 
grundfarbe, die folgenden drei bestimmen 
den Rand, und das letzte Trio enthält die Far- 
be des Schattens. Die Hexadezimalzahlen 
geben die einzelnen Werte für den Rot-, 
Grün- und Blauanteil einer Farbe an, wobei 
jeder Wert in der Ressource wiederholt wird. 
So hat ein blauer Farbton etwa die Werte „00 


BILDER AUF KODAK PHOTO-CD ARCHIVIEREN 


66 FF“. Wählt man diesen Wert als Hinter- 
grund für den Notizzettel, lautet der erste 
Ziffernblock also „0000 6666 FFFF“. An- 
schließend setzt man die Hexadezimalwer- 
te für Rand und Schatten nach demselben 
Verfahren ein. In unserem Beispiel ist der 
Rand gelb (Hexadezimal F8 FE C4) und der 
Schatten schwarz (Hexadezimal 00 00 00). 
Damit man die Werte für die Farben heraus- 
finden kann, stellt Apple ein nützliches 
Werkzeug zur Verfügung: Im Ordner „Ap- 
ple Extras > Monitore Extras“ findet sich 
ein Programm namens Digital Color Farb- 


Problem: Welches Speichermedium eignet 
sich am besten für umfangreiche Bildarchi- 
ve? Ist die Photo-CD von Kodak eine Alter- 
native zu herkömmlichen CD-ROMs? 
Lösung: Nur in einigen Fällen eignen sich Ko- 
daks Photo-CDs, um Bilddaten zu archivie- 
ren. Kodak unterscheidet zwischen der 
Photo-CD und der Pro-Version, die Bilder mit 
hohen Auflösungen enthält. Beide Versionen 
werden mit einer Workstation erstellt, die 
ausschließlich Photo-CD-Rohlinge von Ko- 
dak annimmt und fest mit dem Scanner ver- 
bunden ist. Dass die Fotolabore die Rohlinge 
und die Station von Kodak erwerben müs- 
sen, erklärt die hohen Preise dieser CDs. 
Dabei kann der Scanner nur ein Seitenver- 
hältnis von 2:3 scannen. Für Kleinbild- und „6 
x 9"-Vorlagen ist das ideal, schwierig wird es 
bei Materialien, die diesem Format nicht ent- 
sprechen. Da man die Vorlage in der Maske 
nicht drehen kann, kommen bei einer Vorla- 
ge im Format 6 x 6 cm nur zwei Drittel zu- 
stande, und beim Vorlagenformat 4,5x 6 cm 


erhält man nur die Hälfte der Auflösung. So- 
mit wird eine solche Datei statt der maximal 
möglichen 72 MB nur 36 MB groß. 

Ein weiteres Manko der Photo-CD ist die Ver- 
wendung verschiedener Importmodule. Da 
es von Kodak mehrere Plug-ins gibt, die beim 
Öffnen jeweils verschiedene Farb- 
korrekturen einrechnen, sehen 

die Scans auffastjedem Rech- 

ner anders aus. Der Dienst- 

leister kann die Farbechtheit 

der Scans also beim Brennen 

der Photo-CD weder beurtei- 

len noch anpassen. Auch wer- 

den die Scans weder automa- 

tisch noch manuell nachgeschärft. 

Bei beiden Brennvorgängen wird das 
Bild in fünf („Photo CD”) respektive sechs 
(„Pro Photo CD“) Auflösungen gespeichert, 
wobei die niedrigste Auflösung 128 x 192 
Bildpunkte erfasst. Die höchste Auflösung 
beträgt bei der Photo CD 2048 x 3072 Punkte, 
bei der Pro Photo CD 4096 x 6144 Punkte. Da- 


Photo CD 


bei ist es nicht möglich, die Anzahl der Auf- 
lösungen zu verringern. Die Scanner der 
Photo-CD-Stationen sind hochwertig und 
schnell, aber aufwendig zu bedienen. Des- 
halb fallen für das Wechseln des Filmformats 
zusätzliche Kosten an. Der Preis für eine Ko- 
dak Photo-CD setzt sich zusammen 
aus den Kosten für den Rohling, 
einer Einrichtungspauschale, 
den Kosten für die Format- 
wechsel der Vorlage und ei- 
ner Gebühr pro Scan. Wer 
viele verschiedene Formate 
scannen muss und nur eine 
Auflösung braucht, ist oft bes- 
ser beraten, wenn er auf die 
Photo-CD verzichtet und stattdessen 
„normale“ Scans erstellen und diese auf CD 
brennen lässt. Ratsam ist die Photo-CD für 
Anwender, die etwa ein großes Archiv eines 
Formats gebrannt haben möchten und sich 
über die Höhe der Auflösung nicht von vorn- 
herein im Klaren sind. de 
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messer, das für jede beliebige Farbe auf dem 
Monitor die Hexadezimalwerte anzeigt. Hat 
man die gewünschten Werte in der Res- 
source eingetragen, empfiehlt es sich, in der 
Ressource „Menu“ noch den Namen der ge- 
änderten Farbe richtigzustellen. dc 


GESPERRTE KONTROLLFELDER 


Problem: Nach dem Update auf Mac-OS 
9.] kann man die Kontrollfelder „Modem“, 
„Monitor“ und „Remote Access“ nicht öff- 
nen. Der Finder meldet, es fehle „Apple- 
GuideGlueLib“. 

Lösung: Hinter dieser Fehlermeldung ver- 
birgt sich eine defekte oder nicht aktivierte 
Systemerweiterung namens „Apple Hilfe“. 
Das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ 
gibt Aufschluss darüber, ob sie vorhanden 
und aktiv ist. Trifft das Gegenteil zu, muss 
man sie einschalten oder von der System- 


CD neu installieren. /f 

WAHLTASTE VERWIRRT 

Problem: Xpress 4.11 erkennt die Wahltas- 
te nicht mehr, zumindest dann nicht, wenn 
man sie in Kombination mit den Funktions- 
tasten verwendet. Alle anderen Programme 
reagieren dagegen korrekt. Das Update auf 
Mac-OS 9.1 bringt keine Besserung. 
Lösung: Zwei Dinge spielen dabei zusam- 
men, daher empfiehlt es sich, zur Lösung 
dieses Problems die folgenden Aktionen 
nacheinander zu probieren. Zuerst löscht 
man im Ordner „Preferences“ die Datei 


„Kurzbefehl Einstellungen“. Die anschlie- 
ßend im Finder produzierte Kombination 


XPRESS 


Wahltaste-F7 sollte ein Dialogfenster öffnen, 
das anbietet, die Funktionstasten neu zu pro- 
grammieren. Dort wählt man den Punkt „Di- 
alog nicht mehr anzeigen“ und klickt mit der 
Maus auf „Abbrechen“. Dann sollte Xpress 
im Normalfall wieder korrekt funktionieren. 
Leider hat sich mit Mac-OS 9.1 ein weiterer 
Fehler eingeschlichen, der die Wahltaste er- 
neut lahmlegt. Um sie wieder zu beleben, 
entfernt man am einfachsten das Kontroll- 
feld „Tastatureinstellungen“ und speichert es 
an einem sicheren Ort außerhalb des Ordners 
„Kontrollfelder“. Wer etwas Bastelliebe auf- 
bringt, kann dieses Kontrollfeld auch auf ei- 
nem anderen Mac mit Mac-OS 9.0 oder 
9.0.4 kopieren und in den Ordner „Kontroll- 
felder“ des eigenen Mac übertragen. wm 


A 


STARTOBJEKTE INS DOCK EINFÜGEN 


MAC-0S X 


Problem: Einige Programme sollen gleich 
beim Neustart im Dock erscheinen, da es 
mühsam ist und Zeit kostet, sie jedes Mal 
aus dem Ordner „Applications“ aufzurufen. 
Lösung: Die Option „Startobjekte“ gibt es 
auch unter Mac-OS X. Sie findet sich in den 
Systemeinstellungen, die im Dock liegen. 
Klickt man auf „Hinzufügen“, öffnet sich 
ein Dialog, in dem man die Wunsch-An- 
wendungen auswählt. Beim nächsten Ein- 
loggen erscheinen die Startobjekte im Dock. 
Genauso entfernt man sie auch wieder. dc 


START-VOLUME ÄNDERN 


Problem: Unter Mac-OS X darf nur der 
Administrator ein anderes Start-Volume 
wählen, doch ist es umständlich, sich jedes 


DIE ERWEITERTE MACINTOSH-USB-TASTATUR 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Feststelltaste 4: Umschalttaste 5: Control-Taste 6: Wahltaste 
7.15 Funktionstasten 8: Eurotaste 9:Leertaste 10: @-Taste 11: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 12: Rückschritttaste 13: Zeilenschalter 14: Pfeiltasten 15: Sondertas- 
ten 16: Separater Zahlenblock 17: Lautstärkeregelung 18: CD-Auswurf 19: Eingabetaste 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der er- 
weiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


SITZT DIE CUBE-GRAFIKKARTE nicht fest in ihrem 
Sockel, bleibt das Bild am Studio Display 17 dunkel. 


Mal über Befehl-Q oder „Spezial > Abmel- 
den‘ auszuloggen und mit dem Administra- 
torkennwort wieder einzuloggen. 

Lösung: Diesen langwierigen Vorgang kann 
man abkürzen, indem man unten im „Start- 
volume“-Fenster auf das Schloss klickt. Mac- 
OS X antwortet mit einer Dialogbox, in der 
der Benutzername des Administrators bereits 
eingegeben ist und nur das Kennwort fehlt. 
Wer autorisiert ist, gibt das richtige Kennwort 
ein. Dann öffnet sich das Schloss und gibt die 
Start-Volumes zum Ändern frei. de 
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DUNKLER BILDSCHIRM BEIM CUBE 


Problem: Ein Monitor, der über die ADC- 
Schnittstelle (Apple Display Connector) mit 
einem Power Mac G4 Cube verbunden ist, 
zeigt kein Bild. Ist der Monitor jedoch über 
den VGA-Anschluss mit dem Cube verbun- 
den, stellt er den Schreibtisch dagegen wie 
gewohnt dar. 

Lösung: Folgende Schritte kann man meist 
selber vornehmen, damit der Monitor ein 
Bild zeigt. Lösen die folgenden Punkte das 
Problem nicht, bleibt nur der Gang zum Ap- 
ple-Händler. 

1. Falls Sie einen Monitor mit ADC-Schnitt- 
stelle zur Hand haben, der sicher an einem 
anderen Mac läuft, probieren Sie diesen am 
Cube. 

2. Überprüfen Sie, ob das Monitorkabel 
richtig am Cube angeschlossen ist. 

3. Stellen Sie sicher, dass die Grafikadap- 
terkarte und die Grafikkarte fest in ihren So- 
ckeln stecken. Für die Stromversorgung be- 
finden sich an der Adapterkarte ebenfalls 
Anschlüsse, die Sie auf festen Sitz überprü- 
fen sollten. mas 


AUDIO-CDs MIT DISC BURNER 


Problem: Wenn man versucht, mit Disc 
Burner eine Audio-CD zu erstellen, erhält 
man eine Fehlermeldung. 

Lösung: Die Systemerweiterungen, die 
Disc Burner zur Erstellung von Audio-CDs 
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Lösung: Windows-Rechner speichern Vi- 
deofilme normalerweise im AVI-Format, 


DEN RICHTIGEN Lautsprecher für 
seinen Mac zu finden, grenzt 
inzwischen an Lotterie. Har- 


man/Kardons mächtiger 
Design-Subwoofer iSub 
funktioniert beispielsweise 
ausschließlich an iMacs. 


benötigt, teilt es sich mit Apples Jukebox- 
Programm iTunes. Demnach kann man erst 
dann eine Musik-CD brennen, wenn man 
sich die Applikation von asu.info.apple.com 
/swupdates.nsf/artnum/n1 1915 herunterge- 
laden und die Installation vollzogen hat. Will 
man iTunes nicht verwenden, entfernt man 
all seine Teile bis auf die Systemerweiterung 
„Authoring Support“ und den ebenfalls in 
„Systemerweiterungen“ liegenden Ordner 
„Authoring Support Files“. /f 


OFFENES LAUFWERK 


Problem: Sobald man einen neuen G4-Mac 
einschaltet, fährt der Schlitten des CD-Lauf- 
werks heraus. Versucht man, die Lade zu 
schließen, fährt sie umgehend wieder heraus. 
Lösung: Es kommt vor, dass sich am Aus- 
wurfknopf des CD-Laufwerks ein Stück 
Klebeband befindet. Sollte der CD-Schlit- 
ten nach dem Entfernen des Klebestreifens 
immer noch von selbst herausfahren, liegt 
es möglicherweise am Auswurfknopf des 
Apple Pro Keyboard. Auch die inkompati- 
ble Maus eines Drittherstellers könnte der 
Störenfried sein. mas 


AM AUSWURFKNOPF des CD-Laufwerks kann sich 
noch ein Klebestreifen befinden, den man entfer- 
nen sollte, da der Schlitten des CD-Laufwerks an- 
sonsten von selbst wieder herausfährt. 


ENTWIRRUNG BEI APPLES 
LAUTSPRECHERN 


Problem: Inzwischen hat Apple drei ver- 
schiedene Anschlüsse für Lautsprecher im 
Programm. Das führt oft zu Verwirrungen, 
da manch einer nicht weiß, welche Laut- 
sprecher von Apple oder Harman/Kardon er 
an seinem Macintosh betreiben kann. 

Lösung: Neben den handelsüblichen analo- 
gen Lautsprechern mit Miniklinkenstecker, 
die sich an jeden Mac anschließen lassen, 
gibt es auch Lautsprecher für den USB- 
Anschluss. Von Apple sind dies die Cube 
Speakers, die nur am gleichnamigen Wür- 


fel-Mac laufen. Weiterhin gibt es den iSub, 
der lediglich an iMacs mit Einzug-DVD- 
ROM-Laufwerken arbeitet. Die dritte USB- 
Richtung ist die Hochtöner/Subwoofer- 
Kombination Sound Sticks, die am Mac mit 
USB-Anschluss und mindestens Mac-OS 
9.0.4 funktioniert. Die Apple Pro Speaker 
lassen sich ausschließlich an den neuen G4- 
Macs von Apple betreiben (466, 533, 667, 
733 MHz), da nur sie den neuen, mit spe- 
ziellen Steckern versehenen Tonausgang 
„Apple Speaker Sound Output“ bieten. mas 


S 


Problem: Suitcase 9 funktioniert unter 
Mac-OS 9.1 nicht mehr, wenn man parallel 
Adobe Type Manager 4.6.1 nutzen möchte. 
Dann meldet Suitcase entweder den Fehler 
„23“ oder behauptet, es sei kein Drucker 
ausgewählt. 

Lösung: Ein Leerzeichen an der richtigen 
Stelle bereinigt die Sache: Ändert man den 
Namen des Kontrollfelds „Font Menu“ in 
„” Suitcase MenuFonts‘“ mit einem Leer- 
zeichen zwischen der Tilde und dem ersten 
Buchstaben von Suitcase, lädt das Mac-OS 
diese Software vor dem Kontrollfeld 
„ATM“, und damit vertragen sich die bei- 
den streitenden Systemhilfen wieder. wm 


PROGRAMME 


EXTENSIS CONTRA ADOBE 


AUDIO-CDs BRENNEN MIT iTUNES 


Problem: Zurzeit unterstützt iTunes nur 
CD-Brenner, die Apple selber in seinen 
Rechnern verbaut. 

Lösung: Will man auf einem älteren Rech- 
ner eine Audio-CD von seiner in iTunes or- 
ganisierten MP3-Sammlung brennen, hilft 
ein kleiner Umweg. Die Voraussetzung da- 
für ist allerdings, dass man ein Brennpro- 
gramm wie beispielsweise Toast installiert 
hat. Man markiert die gewünschten Lieder 
in iTunes und zieht sie anschließend in das 
Fenster von Toast. Letzteres erkennt das Da- 
tenformat automatisch und wählt „Audio 
CD“ als Format. mas 


KEIN FILM IN QUICKTIME 


Problem: Ein Quicktime-Film vom PC im 
Format IV32 lässt sich auf einem Mac selbst 
dann nicht betrachten, wenn man Quick- 
time 4 und die zusätzlich erforderlichen In- 
tel-Indeo-Codecs installiert. 


das den Intel-Indeo-Codec nutzt, um die 
Bilddaten zu komprimieren und so die Da- 
teigröße in Grenzen zu halten. Im Laufe der 
Jahre hat Intel dieses Format und den Codec 
stark überarbeitet, es existieren die Versio- 
nen 3.2, 4.4 und 5. Quicktime 4 braucht für 
diese Codec-Varianten die passende De- 
codersoftware. Wer auf Nummer Sicher ge- 
hen will, lädt von Apples Internet-Seiten 
drei Dateien und installiert die Komponen- 
ten. Die genauen Informationen liefern die 
drei Apple Informationsblätter der Tech In- 
fo Library unter http://asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n11430, http://asu. 
info.apple.com/swupdates.nsf/artnum/n1126 
6 und http://asu.info.apple.com/swupdates. 
nsf/artnum/n11265. wm 


Tipp-Sammlung 


REDAKTION: LARS FELBER 


HINTERGRUNDBILDER 


Problem: Mit iTunes lassen sich spektakuläre 
Bildfolgen abspielen, die sich zur abgespiel- 
ten Musik verändern. Oft entstehen interes- 
sante Muster, die sich gut als Schreibtisch- 
hintergrund eignen würden. 

Lösung: Folgendermaßen speichern Sie den 
Schnappschuss vom iTunes-Farbenspiel als 
Schreibtischhintergrund: 

e Wählen Sie zunächst im iTunes-Befehls- 
menü „Visuals” die Einstellungen „Large 
Screen” oder „FullScreen“. 

° Spielen Sie ein Lied ab und drücken die Tas- 
tenkombination „Befehl-T”. Nun zeigt iTunes 
Formen und Muster bildschirmfüllend an. 

° Bewegen Sie den Mauszeiger an den unte- 
ren Bildschirmrand, damit er später nicht auf 
dem Screenshot zu sehen ist. 

® Erstellen Sie mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Umschalt-3 einen Screenshot. Er befin- 
det sich danach mit dem Namen „Bild 1" auf 
der Festplatte des Startlaufwerks. 

« Öffnen Sie das Kontrollfeld „Erscheinungs- 
bild” und wählen Sie im erscheinenden Fens- 
ter den Reiter „Schreibtisch“ aus. Jetzt kön- 
nen Sie den Screenshot per Drag-and-drop 
als Bildschirmhintergrund auswählen und ihn 
mit der Taste „Übernehmen“ einsetzen. mas 
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RAUSCHHAFTE FARBENSPIELE begleiten einen 
über den gesamten Arbeitstag, wenn man ein 
iTunes-Bildschirmfoto als Hintergrund anlegt. 
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MAC-OS CLASSIC 


G4 MIT GERÄUSCHVOLLEM SCHLAF 


Frage: Ich habe mir im Apple Store einen 
Power Mac G4 zusammengestellt und eine 
zusätzliche ATI-Grafikkarte einbauen las- 
sen. Der Zwei-Monitor-Betrieb funktioniert 
auch problemlos, nur leider schläft der 
Rechner nicht mehr ein. Der Monitor wird 
zwar dunkel, aber der Lüfter läuft weiter. 
Antwort: Die PCI-Version der ATI Rage 
128 ist mit dem Energiesparzustand des G4 
inkompatibel. Firmware- oder Treiber-Up- 
dates, die das Problem beheben, sind laut 
Apple gegenwärtig nicht erhältlich. /f 


MYSTERIÖSE DATEI 


Frage: Auf meinem Desktop liegt eine Da- 
tei, die den Namen „Ressourcen“ trägt. Wie 
kann ich sie gefahrlos entfernen? Ein Dop- 
pelklick zeigt mir an, dass das Mac-OS die- 
se Datei nicht öffnen kann. Ich vermute, 
dass sie zum System gehört und möchte sie 
daher nicht in den Papierkorb ziehen. 
Antwort: Wenn es sich um eine Systemda- 
tei handeln würde, müsste sich die Datei 
nicht auf dem Desktop, sondern im Sys- 
temordner befinden. Dort gibt es etwa unter 
Mac-OS 9.1 die Datei „System Ressour- 
ces“. Die Datei auf dem Schreibtisch hat 
vermutlich ein Programm angelegt, das Sie 
direkt als Original (und nicht als Alias) von 
der Finder-Oberfläche gestartet haben. /f 


XA-CD UNLESBAR 


Frage: Wenn ich mit meinem neuen Power 
Mac G4 eine im Format „ISO 9660 CD- 
ROM XA“ gebrannte CD öffnen will, be- 
komme ich die Fehlermeldung, das Volume 
könne nicht gelesen werden. Der Mac fragt 
mich, ob ich es initialisieren wolle. 
Antwort: Es gibt eine Möglichkeit, das Pro- 
blem zu umgehen: Benutzen Sie den alter- 
nativen Treiber Joliet Volume Access von 
Thomas Tempelmann. Damit könnte es 
klappen. Sie bekommen den Treiber unter 
www.macwelt.de/_download. cm 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


IMAC UND ISDN 


Frage: Ich besitze einen iMac DV SE und 
habe ein Problem mit der Internet-Verbin- 
dung. Seit neuestem ist unser Haushalt mit 
einer ISDN-Anlage ausgestattet, und ich 


DAS EINGEBAUTE 
MODEM eines iMac 
lässt sich nach der 
Installation eines 
ISDN-Anschlusses 
weiternutzen, 
wenn man über 
einen Analog- 
adapter verfügt. 


kann mich mit dem eingebauten Modem 
nicht mehr einwählen. Welche Möglichkei- 
ten habe ich, um es zu nutzen? 

Antwort: Vorausgesetzt, dass die ISDN- 
Anlage auch analoge Anschlüsse bereitstellt, 
können Sie es weiternutzen. Dazu schließen 
Sie das Modem des iMac an einen solchen 
analogen Anschluss an. Sie müssen dann 
eventuell eine zusätzliche Ziffer vorwählen, 
um eine Amtsleitung zu bekommen. Es 
hängt von der jeweiligen ISDN-Anlage und 
deren Programmierung ab, ob Sie eine 0 
oder eine 9 wählen müssen. Diese Informa- 
tion erhalten Sie bei Ihrem Dienstleister. Die 
zusätzliche Ziffer tragen Sie im Kontrollfeld 
„Remote Access“ bei dem Eintrag „Num- 
mer“ vor der Telefonnummer ein. cm 


PLATTE FÜR VIDEOSCHNITT 


Frage: Bisher habe ich mit meinem Power 
Mac 8200 und Premiere 4.2 gute Ergebnisse 
bei Filmen und Clips erzielt. Leider macht 
mir meine Quantum Sorgen, die Geräusch- 
entwicklung deutet auf einen herannahen- 
den Defekt hin. Welche Festplatte würden 
Sie mir für mein System empfehlen? 

Antwort: Da SCSI-Platten bis zu drei Mal 
teurer sind als IDE-Modelle, lohnt sich ein 
SCSI-nach-IDE-Umsetzer (siehe Macwelt 
01/2001, Seite 48). Damit kann man jede 
IDE-Platte in Ihrem Mac betreiben. Eine für 
Ihre Zwecke geeignete, schnelle IDE-Platte 
wäre zum Beispiel die IBM 
DTLA. cm 


GÜNSTIGE 
IDE-PLATTEN lassen sich 
auch in älteren Macs nutzen, 
wenn man einen IDE-SCSI-Konverter wie 
den Acard AEC 7720 UW verwendet. 


ADOBE ACROBAT: VORTRAG OHNE REDNER 


Frage: Zu meiner Powerpoint-Präsentation konnten einige Gäste nicht erscheinen. Da 
ich den Vortrag nicht auf Video mitschneiden ließ, kann ich die Inhalte nun nur unvoll- 
ständig nachreichen, nämlich als Powerpoint-Datei. Meine Anmerkungen zu den Folien 
müsste ich separat niederschreiben, was mir nicht zweckmäßig erscheint. 

Antwort: Sie kommen auch mit Adobe Acrobat ans Ziel. Sind die Vortragsunterlagen, zum 
Beispiel die Powerpoint-Präsentation, als Postscript-Datei gespeichert, kann Acrobat 
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Distiller sie ins PDF-Format umwandeln. Mit einer Shareware 
wie Soundapp lassen sich für jede Seite des PDFs Ihre ge- 
sprochenen Kommentare im Format WAV aufzeichnen, das 
Macs mit Quicktime und PCs gleichermaßen wiedergeben 
können. Der letzte Schritt zum perfekten Vortrag ohne Spre- 
cher ist, diese Audiodateien mit den einzelnen Seiten zu ver- 
binden. Dabei hilftin Adobe Acrobat 4 der Befehl „Dokument 
> Seitenvorgang festlegen...”. Im folgenden Dialog gibt es 
links den Menüpunkt „Auslöser: Seite öffnen“ und rechts den 
Knopf „Hinzufügen“. Ein Klick auf diesen Knopf bringt einen 
dann zu einem Menü, in dem man oben die Aktion „Audio“ 
findet und darunter einen Knopf, um die passende WAV-Da- 
tei beim Öffnen dieser PDF-Seite abzuspielen. Sind alle Sei- 
ten und Sprecherkom- 
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WER PRÄSENTATIONEN 
mit Bild und Ton erstellen 
will, muss dank Acrobat 
nicht selbst vor Ort sein. 
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ZUTRITT FÜR AUDIO VERBOTEN 


Frage: Nachdem ich mir einen Cube zuge- 
legt habe, vermisse ich die Möglichkeit, 
Musik von älteren Medien wie Musikkas- 
setten, Schallplatten oder Mini-Discs in den 
Rechner zu spielen und mit iTunes zu ar- 
chivieren und weiter zu verarbeiten. 
Antwort: Es gibt qualitativ hochwertige, 
mit digitalen Eingängen ausgestattete Au- 
dio-Wandler für den USB-Anschluss des 
Cube. Zwei Beispiele sind das Egosys 
Waveterminal U2A, ein 24-Bit-Stereo- 
wandler (550 Mark, www.egosys.net), und 
der Roland UA 30 (600 Mark, www.m3c- 
berlin.de). Beide sind bei M3C oder Com- 
spot (www.comspot.de) erhältlich. cm 


GRAFIKTUNING 


Frage: Mein Power Mac arbeitet im Zwei- 
Monitor-Betrieb. Wirkt es sich auf die Ge- 
schwindigkeit aus, wie ich die zwei Grafik- 
karten über das Kontrollfeld „Monitore und 
Ton‘ konfiguriere? 

Antwort: Nein, eigentlich nicht. Ob ein 
oder zwei Monitore angeschlossen sind, ist 
dabei egal. Jede Grafikkarte liefert die Per- 
formance, die sie schafft. Ein Faktor ist 
allerdings die Farbtiefe. Die meisten Gra- 
fikkarten arbeiten in 16 Bit (32 768 Farben) 
schneller als in 24 Bit (16,7 Millionen Far- 
ben). Bei den neuesten Modellen von ATI, 
Nvidia und 3dfx spielt das jedoch keine Rol- 
le mehr, da sie intern immer in 32 Bit arbei- 
ten. Hier kann es sogar vorkommen, dass sie 
in 16 Bit langsamer sind, da sie jedes Bild 
herunterrechnen müssen. cm 


VORAUSGEDACHT 


Frage: Ich möchte mit meinem Power Mac 
7100/66 ins Internet und habe daher einen 
ISDN-Anschluss beantragt. Da ich mir bald 
einen Power Mac G 4 zulegen werde, hätte 
ich gerne einen ISDN-Adapter, der an bei- 
den Rechnern funktioniert, ohne dass ich am 
alten Mac USB nachrüsten müsste. 
Antwort: Sie brauchen einen ISDN-Adap- 
ter, der sowohl eine serielle Schnittstelle (für 
den 7100) als auch eine USB-Schnittstelle 
(für den G4) hat. Uns ist derzeit nur ein sol- 
ches Gerät bekannt, der Zyxel Omni Net 
LCD Plus (www.zyxel.de). cm 


MIT DEM ZYXEL OM- 

NINETLCD 

PLUS können 

sowohl Macs 

7 mitserieller 

7 Schnittstelle als 

4 auch Rechner mit 

4 USB-Anschlüssen 
ISDN-Internet-Verbin- 

dungen nutzen. 
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UNBEFRIEDIGENDES T-ONLINE 


Frage: Mit dem 56K-Modem meines Power 
Mac G4 ist es mir noch nicht gelungen, 
mich mit 56 000 Bit/s bei T-Online einzu- 
loggen. Das beste Ergebnis war bis jetzt 49 
333 Bit/s, der Durchschnitt liegt bei 48 000 
Bit/s. Können Sie mir sagen, ob ich etwas 
falsch mache, oder wollen die mich nicht 
schneller reinlassen? 

Antwort: Die volle Geschwindigkeit von 56 
KBirt/s erreicht man in der Praxis quasi nie. 
Die tatsächlich mögliche Geschwindigkeit 
hängt davon ab, wie die Telefonleitungen 
beschaffen sind. cm 


NEUER TREIBER FÜR DEFEKTE PLATTE 


Frage: Meine interne IDE-Festplatte macht 
mir Sorgen. Der Rechner lässt sich nur noch 
von einem externen Laufwerk hochfahren. 
Sobald er den Treiber des internen Geräts zu 
laden versucht, friert er ein. Ich habe ver- 
sucht, die Ultra-ATA-Platte vom Bus abzu- 
klemmen, dann zu starten und sie im lau- 
fenden Betrieb wieder anzuklemmen. 
Antwort: Der Ansatz ist richtig: Lassen Sie 
die Platte aber am IDE-Bus und trennen Sie 
nur die Stromversorgung. Booten Sie dann 
den Rechner und starten Sie das Programm 
„Laufwerke konfigurieren“. Nun klemmen 
Sie die Stromversorgung der Platte wieder 
an. Sobald sie hörbar hochgefahren ist, wäh- 
len Sie „Geräteliste aktualisieren“, klicken 
den Namen der Platte und wählen „Treiber 
aktualisieren“. Wenn tatsächlich der Treiber 
defekt war, sollte er nun wieder gehen. cm 


& 


Frage: Ich nehme mit einer Sony-D8-Ka- 
mera Videomaterial auf und bearbeite es an- 
schließend in iMovie. Dabei tritt stets das 
gleiche Problem auf: Sowohl im Vorschau- 
fenster, als auch beim Abspielen nach dem 
Schnitt ruckelt der Film. Erst nachdem ich 
ihn in ein Format mit kleinerer Auflösung 


iMOVIE 2 


RUCKELNDER FILM 


ERST WENN EIN 
iMOVIE geschnitten 
und wieder auf die 
Kamera zurückge- 
spielt ist, kann man 
den Film ohne Ruck- 
ler betrachten. Die 
Datenrate eines DV- 
Films ist so hoch, 
dass die aktuellen 
Macs ihn noch nicht 
flüssig darstellen 
können. 


exportiere, läuft der Film wieder flüssig. Bei 
den mitgelieferten NTSC-Tutorial-Videos 
treten keine Aussetzer auf. 

Antwort: Schalten Sie in iMovie 2 unter 
„Bearbeiten > Voreinstellungen > Darstel- 
lung“ die Option „mehr Details anzeigen“ 
aus, dann ruckelt das Bild nicht mehr. Die 
volle DV-Qualität kann der iMac nicht in 
Echtzeit anzeigen, da haben selbst G4-Macs 
noch Probleme (über 30 MB/s Datendurch- 
satz). Man erreicht die volle DV-Qualität 
nur, wenn man den geschnittenen Film wie- 
der zurück auf eine DV-Kamera spielt und 
von dort aus ansieht. cm 


QUICKTIME 4 


ch 


MPEG IM VOLLBILD 


Frage: Ist es möglich, einen Quicktime- 
Film (vorwiegend MPEG-1) auch im Voll- 
bild zu betrachten? Und gibt es einen soft- 
warebasierten Video-CD-Player, der ähnlich 
wie der im iMac und im Power Mac G4 
„eingebaute“ DVD-Player funktioniert? 

Antwort: Quicktime 4 Pro bietet die Mög- 
lichkeit der Vollbilddarstellung. Rufen Sie 
den Menüpunkt „Film vorführen“ im Menü 
„Ablage“ auf. Stellen Sie dann im Pop-up- 
Menü „Bildgröße“ den Punkt „gesamter 
Bildschirm“ ein. Video-CD-Player finden 
Sie auf der Heft-CD der Ausgabe 3/2001 
und unter www.macwelt.de/_download. cm 


Im 


Frage: Warum kann man in Toast 4 CD- 
RWs nicht löschen? 

Antwort: Toast 4 kann CD-RWs löschen. 
Legen Sie eine CD-RW in den Brenner ein 
und rufen Sie den Menüpunkt „CD-Info“ im 
Menü „Recorder“ auf. In dem dann er- 
scheinenden Dialog gibt es einen Knopf 
„Löschen“. cm 


TOAST 4 


CD-RWS LÖSCHEN 


REDAKTION: LARS FELBER 
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UM EINEN DRUCKER über 
TCP/IP anzusprechen, muss 
man ihm eine eigene IP- 
Adresse zuweisen und diese 
dann im „Druckersymbole 
Dienstprogramm” eingeben. 
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IM KONTROLL- 
FELD „USB Prin- 
ter Sharing” gibt 
man einen USB- 
Drucker zur 
gemeinsamen 
Verwendung in 
einem Netzwerk 
frei. 


SD PDF Creator 


POF/IF-Orucioer 


TE 


Austern... | 


reale rauhen ad a en TER eh — IE © 


ie [rsagrirgiigr (gerer er 


Eraser. | 


DeskJet 895C 
® LaserJet 6MP 
Laser Jet TCP/IP 


ÜBER DAS Kontrollleistenmodul „Drucker- 
auswahl” kann man zwischen allen installier- 
ten Schreibtischdruckern wechseln. 


DRUCKERPROBLEME 
BESEITIGEN 


DA MAN DRUCKER TÄGLICH VERWENDET, ist es sehr ärgerlich, 
wenn das Gerät aufmuckt. Liegt die Ursache bei der Software, kann 


man in vielen Fällen selbst Hand anlegen 


DEM AUSDRUCK SIEHT man es nicht an, 
ob er mit oder ohne Postscript zu Stande ge- 
kommen ist. Aber bei der Installation der 
Druckersoftware und ihrer Bedienung muss 
man zwischen zwei Druckertypen unter- 
scheiden: Einerseits den Geräten, die mit 
Postscript arbeiten und andererseits den 
Quickdraw-Druckern, die auf die Grafikfä- 
higkeiten des Mac-OS zurückgreifen. Zur 
ersten Kategorie gehören die meisten La- 
serdrucker, zur zweiten zählen mit wenigen 
Ausnahmen die Tintenstrahldrucker. Die 
Postscript-Varianten stellen die Verbindung 
zum Rechner über den Laserwriter-Dru- 
ckertreiber her, der zum Mac-OS gehört. 
Von Adobe gibt es eine dazu fast identische 
Variante mit Namen „AdobePS‘“. Für die 
Quickdraw-Modelle legen die Hersteller 
immer einen eigenen Treiber bei. Es emp- 
fiehlt sich, eine aktuelle Version einzuset- 
zen, denn ältere Treiber vertragen sich nicht 
immer mit dem neuesten Mac-OS (Web- 
Adressen siehe Kasten übernächste Seite). 


DRUCKER INSTALLIEREN 


Bei den Quickdraw-Modellen ist ein Instal- 
lationsprogramm für die Treiber Standard. 
Bei den Postscript-Geräten ist zwar der Trei- 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


ber schon mit dem Mac-OS vorinstalliert, 
man benötigt aber noch eine Druckerbe- 
schreibung (PPD). In dieser Datei sind die 
Spezifikationen des Druckers wie verfüg- 
bare Auflösungen, installierte Schriften oder 
der bedruckbare Bereich definiert. Dafür le- 
gen manche Hersteller ebenfalls ein Instal- 
lationsprogramm bei, bisweilen muss man 
jedoch selbst Hand anlegen. 

TIPP Fehlt ein Installationsprogramm, legt 
man die PPD-Datei in den Ordner „Sys- 
temordner > Systemerweiterungen > Dru- 
ckerbeschreibungen“. Ohne sie funktioniert 
der Drucker zwar auch, spezifische Einstel- 
lungen stehen dann allerdings nicht zur Ver- 
fügung, was zu schlechten oder fehlerhaften 
Ergebnissen führen kann. 


DRUCKER IM SYSTEM AUSWÄHLEN 


Um einen Drucker zu aktivieren, klickt man 
im Fenster der „Auswahl“ links das Dru- 
ckersymbol an. Daraufhin sollte rechts im 
Fenster der Name des Druckes auftauchen, 
sofern das Gerät eingeschaltet ist. Bei La- 
sern muss man nach dem Einschalten so- 
lange warten, bis das Ausgabegerät in den 
Bereitschaftsmodus gegangen ist. Hat man 
die „Auswahl“ zu früh geöffnet, schließt 
man sie einfach wieder und öffnet sie noch 


ein Mal. Erscheint in der Liste immer noch 
kein Drucker, kann auch ein Kabel nicht 
richtig angeschlossen oder defekt sein. Als 
eine weitere Fehlerquelle kommt das Ether- 
net- beziehungsweise USB-Hub in Betracht. 
TIPP Erscheint in der Auswahl kein über 
den Ethernet-Anschluss angebundener Dru- 
cker, kann dies daran liegen, dass man im 
Kontrollfeld „AppleTalk“ nicht die Option 
„Ethernet“ gewählt hat. Kommuniziert der 
Rechner über die drahtlose Airport-Verbin- 
dung mit dem Netzwerk, ist die Einstellung 
„Airport“ die richtige Wahl. 


USB- UND TCP/IP-VERBINDUNGEN 


Postscript-Drucker, die über einen USB-An- 
schluss mit dem Mac verbunden sind, lassen 
sich nicht über die Auswahl einrichten. Für 
diesen Fall ist das „Druckersymbole Dienst- 
programm“ zuständig, das sich auch um die 
Einrichtung von Postscript-Geräten für eine 
TCP/IP-Verbindung kümmert. 
TIPP Wer USB verwendet, benötigt den 
Laserwriter-Treiber mit der Versionsnum- 
mer 8.6 oder höher, TCP/IP funktioniert ab 
Version 8.5.1, heißt dort aber noch „LPR“. 
Während ein eingeschalteter USB-Dru- 
cker in dem Fenster des Druckersymbole 
Dienstprogramms automatisch erscheint, 
wenn man im unteren Teil des Fensters bei 
„Ausgewählter USB-Drucker“ auf „Än- 
dern...“ klickt, sieht es bei der Kommuni- 
kation über TCP/IP anders aus. Hier öffnet 
sich nach dem Mausklick ein Fenster, in das 
man die Netzwerkadresse des Druckers ein- 
tippt. Will man dem Gerät eine TCP/IP- 
Adresse geben, ist eine Anwendung wie das 
LaserJet-Dienstprogramm von Hewlett-Pa- 
ckard erforderlich. Da aber nicht alle Her- 
steller ihren Geräten eine entsprechende 
Software für das Mac-OS beilegen, lässt 
sich das nicht immer durchführen. 
TIPP Nur wenn der Internet-Zugriff über 
einen Router erfolgt, sollte man Drucker 
über TCP/IP ansteuern. Wer dagegen eine 
PPP-Verbindung fürs Internet einsetzt, soll- 
te bei der Druckerverbindung via Appletalk 
bleiben. Zum einen beherrscht Mac-OS 9.1 
kein Multihoming. Hat man das Kontroll- 
feld „TCP/IP“ auf „Ethernet“ eingestellt, 
kann man nicht gleichzeitig eine Verbindung 
zum Internet über „PPP‘“ aufnehmen und 
umgekehrt, sondern muss jedes Mal das 
Kontrollfeld öffnen und die Konfiguration 
umstellen. Bei der TCP/IP-Verbindung gibt 
es zum anderen keine Kommunikations- 
möglichkeiten zwischen dem Mac und dem 
Drucker, und man bekommt keine Meldung, 
wenn das Papier ausgegangen oder ein Pa- 
pierstau aufgetreten ist. Diese Vorteile bie- 
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Drucker 
eingeschaltet? 


tet dagegen eine Appletalk-Verbindung über 
die „Auswahl“. Außerdem kann man damit 
gleichzeitig drucken und im Internet surfen. 


DRUCKER GEMEINSAM NUTZEN 


Jeder über den Ethernet-Port angeschlosse- 
ne Drucker ist per se ein Netzwerkgerät und 
lässt sich von allen Macs im Netz über die 
Auswahl einrichten. Bei USB-Modellen 
muss dagegen entweder der Hersteller eine 
Option zur gemeinsamen Nutzung mitlie- 
fern, wie es beispielsweise bei Epson der 
Fall ist, oder man setzt die Funktion „USB 
Printer Sharing“ des Mac-OS ein. Letztere 
kommuniziert über TCP/IP, so dass für das 
Drucken und die Internet-Verbindung wie 
beim Einsatz eines TCP/IP-Druckers im 
Kontrollfeld „TCP/IP“ zwei verschiedene 
Konfigurationen notwendig sind. 

TIPP Will man einen USB-Drucker für die 
gemeinsame Nutzung freigeben, stellt man 
das Kontrollfeld „TCP/IP“ auf „Ethernet“ 
ein und weist dem Rechner eine IP-Adresse 
zu. Am besten eignen sich die Nummern aus 
der Reihe 192.168.0.0 bis 192.168.0.255. 
Diese Adressen sind für Netzwerke reser- 
viert, die keine direkte Verbindung zum 
Internet haben. Im Feld „Teilnetzmaske“ 


PROBLEME BEIM DRUCKEN 


Kein Drucker in 
der Auswahl 


Drucker mit „Druckersymbole 
Dienstprogramm " einrichten 


Postscript-Drucker 
mit USB-Anschluss? 


Druckertreiber 
zur aktuellen 
Systemversion 
kompatibel? 


Systemerweite- 
rungen für Open- 
Transport geladen? 


Ethernet-Hub/ 
USB-Hub richtig 
angeschlossen 

und aktiv? 


Drucker direkt an 
einen Rechner 
anschließen 


Drucker 
vermutlich defekt 
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Richtiger Drucker- 
treiber ausgewählt? 


Bei Netzwerk- 
druckern: Kontroll- 
feld „Appletalk” 
auf „Ethernet” 
eingestellt? 


Ethernet/USB- 
kabel korrekt 
angeschlossen? 


Kabel und Hubs 
prüfen/tauschen 


Anderes Kabel 
verwenden 


Allgeneine Infarmaolion 
Anzeigen + Arackerindermoliusen 
| Zeichensölse 


en er 
Fertargi# erh 

Faire Partie EITHER 
Far fer = erregen | 


DER INFORMATIONSDIALOG eines Schreibtisch- 
druckersymbols listet bei Postscript-Druckern alle 
relevanten Konfigurationsdaten auf. 


gibt man den Wert 255.255.255.0 ein, die 
anderen Felder können frei bleiben. Mit al- 
len anderen eingebundenen Rechnern geht 
man ebenso vor, jeder Mac benötigt aber 
eine andere IP-Adresse. 


USB-DRUCKER FÜR MEHRERE MACS 


Startet man „USB Printer Sharing“ im 
gleichnamigen Kontrollfeld, erscheint der 
am Rechner angeschlossene USB-Drucker 
in der Registerkarte „Meine Drucker“. Mit 
einem Klick auf das Ankreuzfeld gibt man 
ihn frei. Auf den Rechnern, die auf das 
USB-Modell zugreifen sollen, muss eben- 
falls „USB Printer Sharing“ aktiviert sein. 
Klickt man dort in der Registerkarte „Netz- 
werkdrucker“ des Kontrollfelds unter „Lo- 
kale Dienste“ auf „Hinzufügen...“, sollte 
unter Mac-OS 9.0.4 der freigegebene Dru- 
cker erscheinen. Diesen aktiviert man mit 
einem Mausklick und gibt ihn über den 
Knopf „Auswählen“ frei. Danach erscheint 
das so aktivierte Gerät in der Registerkarte 
„Netzwerkdrucker“. 

Bevor man den Drucker über die „Aus- 
wahl“ einrichten kann, muss man den zum 
Modell passenden Treiber installieren. Der 
freigegebene Drucker erscheint rechts im 
Fensterfeld, wenn der Treiber markiert ist. 
Sollte die Freigabe nicht klappen, hilft es 
häufig, „USB Printer Sharing“ erneut auf 
beiden Macs zu installieren. 

TIPP Unter Mac-OS 9.1 erscheint das Dru- 
ckersymbol nicht unter „Lokale Dienste“ im 
Kontrollfeld „USB Printer Sharing“ der an- 
deren Rechner im Netzwerk. Die Ursache 
ist anscheinend ein Übersetzungsfehler in 
einem Script der Apple-Hilfe. Man kann 
sich dadurch behelfen, dass man auf dem 
Rechner, an dem der Drucker angeschlos- 
sen ist, im Kontrollfeld „USB Printer Sha- 
ring“ den in der Registerkarte „Meine Dru- 
cker“ aktivierten Drucker mit der Maus auf 
den Schreibtisch des Finders zieht. Die so 
entstandene Datei kopiert man auf die an- 
deren im Netz eingebundenen Rechner und 
legt sie dort im Fenster des Kontrollfelds 
„USB Printer Sharing‘ ab, und zwar in die 


Er na sn ame ja, | _z. . Se N  y 
aa mrar.t 2. on HERE: 


Frietädtalee | de er redet reden 
DEEILET BAER zu FurerHin DEO5Ö3ÄOierlägkr 
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DER APPLE SYSTEM PROFILER listet alle 
verfügbaren Drucker auf, auch die für das 
Netzwerk freigegebenen USB-Drucker. 


Registerkarte „Netzwerkdrucker“. Darauf- 
hin erscheint er auch unter Mac-OS 9.1 als 
freigegebener Drucker. 


SCHREIBTISCHDRUCKER BÄNDIGEN 


Der Laserwriter-Treiber von Apple, „Ado- 
bePS“ sowie die Quickdraw-Treiber von HP, 
Lexmark und Brother unterstützen den 
Schreibtischdrucker, bei dem das Mac-OS 
nach der Installation des Druckers ein Sym- 
bol auf dem Schreibtisch des Finders anlegt. 
Es zeigt, ob gerade ein Druckauftrag läuft 
oder ob der Drucker gestoppt wurde. Öffnet 
man nun das Symbol per Doppelklick, öff- 
net sich ein Fenster mit einer Liste der 
Druckaufträge. Sie lassen sich dort neu an- 
ordnen, anhalten oder löschen. 

TIPP Ruft man das Informationsfenster für 
ein Schreibtischdruckersymbol auf (Befehl- 
D), lässt sich dem Schreibtischdrucker wie 
bei einem Programm mehr Arbeitsspeicher 
zuteilen. Die Postscript-Drucker verfügen 
über zwei weitere Ansichten des Fensters, 
die sich über ein Aufklappmenü erreichen 
lassen. Sie bieten Informationen zum Dru- 
cker wie etwa zur installierten Postscript- 
Version, zum eingebauten Arbeitsspeicher 
und zu den installierten Schriften. 

TIPP Bereitet ein Schreibtischdrucker Pro- 
bleme, lässt sich der Hausfrieden durch fol- 
gende Schritte oft wieder herstellen: 

1. Neustart des Rechners mit ausgeschalte- 
ten Systemerweiterungen (Umschalttaste 
beim Start drücken). 

2. Nun löscht man alle Druckersymbole 
vom Schreibtisch, öffnet den Systemordner 
und entfernt die Ordner „PrintMonitor-Do- 
kumente“ sowie innerhalb der „Preferences“ 
den Ordner „Druckvoreinstellungen“. Wer 
Wasserzeichen verwendet, sollte sie vor dem 
Löschen aus dem Ordner „Druckvoreinstel- 
lungen“ herausnehmen. 

3. Im Ordner „Systemerweiterungen“ sucht 
man das Symbol „Desktop PrintMonitor“, 
klickt es an und ruft das Fenster „‚Informa- 
tion“ auf. Da es sich um ein Programm han- 
delt, kann man ihm nun etwas mehr Spei- 
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DRUCKERTREIBER IM INTERNET 


www.brother.de/drucker/index.html 


www.epson.de/product/printer 


www.hp.com/cposupport/eschome.html 


www.service.kyocera.de 


www.lexmark.de/driver/index.html 


www.minolta-gms.com/support/index.html 


wwvw.oki-osd.com/german/fm2/Drivers.html 


cher zuweisen, wobei zu- 

sätzlich 100 Kilobyte oft MacWell . 
schon ausreichen. nr 
4. Abschließend startet | Brother 

man den Rechner neu | Epson 

mit eingeschalteten Sys- | Hewlett-Packard 
temerweiterungen, und | Kyocera 
baut dabei gleichzeitig | Lexmark 

die Schreibtischdatei auf | Minolta-0MS 
(Befehl-Wahl beim Star- | OKI 

ten gedrückt halten) und | Xerox 

legt alle Schreibtischdru- 

cker über die „Auswahl“ 

neu an. 


5. Gibt es weiterhin Probleme, sollte man 
das Parameter-RAM (PRAM) löschen. Hilft 
auch das nicht weiter, installiert man den 
Druckertreiber neu. 

TIPP Stürzt ein Rechner während eines 
Druckvorgangs ab und bleibt jedes Mal 
beim Neustart des Rechners hängen, kann 
das an einem beschädigten Druckauftrag lie- 
gen. Man startet dann den Mac nochmals 
mit ausgeschalteten Systemerweiterungen. 
Die deaktivierten Schreibtischdrucker las- 
sen sich per Doppelklick wie ein Ordner öff- 
nen, und man kann die problematische 
Druckdatei herausnehmen und löschen. 
TIPP Bei Programmen, die die neuen Öff- 
nen- und Sichern-Dialogfenster (Navigation 
Services) noch nicht unterstützen (Xpress 
4.1, Photoshop 5.5, Illustrator 8, Ragtime 
3.2 und 5.0) erscheinen die Schreibtisch- 
drucker wie Ordner im Sicherndialog. Des- 
halb kann eine Datei dort versehentlich hin- 
eingesichert werden, was sie dem weiteren 
Zugriff des Anwenders entzieht. Um wieder 
an die Datei zu gelangen, startet man mit 
deaktivierten Systemerweiterungen und 
nimmt die Datei aus dem deaktivierten Dru- 
ckersymbol heraus. 


KEIN DRUCK MIT MAC-0S 9.1 


Nach der Aktualisierung auf Mac-OS 9.1 
kann es dazu kommen, dass man statt ei- 
nes Ausdrucks nur die Meldung „Kein gül- 
tiger Drucker ausgewählt” erhält. Dieser 
Fall tritt ein, wenn auf dem Rechner Suit- 
case 8.2 oder 9 und der Adobe Type Ma- 
nager (ATM) installiert sind. Das Kontroll- 
feld „MenuFonts“ von Suitcase, das für 
hierarchische Schriftmenüs sorgt und der 
ATM kommen sich unter Mac-OS 9.1 in die 
Quere. Die Lösung besteht darin, die Sys- 
temerweiterungen beim Rechnerstart in 
veränderter Reihenfolge zu laden. Dazu 
gibt man am einfachsten zwischen der Til- 
de und dem Namen „Suitcase X Menu- 
Fonts“ ein Leerzeichen ein. Lässt man sich 
die Kontrollfelder als Liste anzeigen, sieht 
man sofort, dass der ATM nun an letzter 
Stelle steht und damit auch als letzte Sys- 
temerweiterung geladen wird. 


www2.xerox.com/go/xrx/drivers_utilities/ 
drivers.jsp 


DRUCKFEHLER BESEITIGEN 


Schickt man einen größeren Druckauftrag 
los und erhält statt eines Ausdrucks nur die 
Fehlermeldung, dass nicht genügend Spei- 
cherplatz vorhanden sei, ist die Startfest- 
platte des Mac zu voll. Bevor nämlich das 
Betriebssystem den Hintergrunddruck star- 
tet und die Daten zum Drucker schickt, legt 
es die Informationen in einer Druckdatei auf 
dem Start-Volume ab. Dann hilft es, entwe- 
der die Festplatte zu putzen oder im Vorder- 
grund zu drucken. 

Hat der Drucker als Voreinstellung ein 
anderes Standardpapierformat zugewiesen 
bekommen als im Druckendialog ausge- 
wählt ist, stoppt das Gerät normalerweise 
den Auftrag und gibt eine Fehlermeldung 
aus, sofern es über ein Display verfügt. Des- 
halb sollte man ein Auge daraufhaben, dass 
die Gerätevoreinstellungen dem tatsächlich 
verwendeten Papierformat entsprechen. 

Komplizierter wird es, wenn ein Druck- 
auftrag wegen eines Postscript-Fehlers schei- 
tert. Dies kann an einem Fehler in der Datei 
liegen, an einem Problem in der Postscript- 
Emulation des Druckers oder schlicht und er- 
greifend an zu wenig eingebautem Arbeits- 
speicher im Drucker. Im letzteren Fall nützt 
es oft, jede Seite des Druckauftrags separat 
loszuschicken. Möglicherweise verursacht 
auch eine defekte Schrift den Fehler. Entwe- 
der überprüft man die Schriften mit einer 
dazu fähigen Schriftenverwaltung oder mit 
Res-Edit (siehe letzte Folge der Serie) oder 
installiert sie vorsorglich neu von der Schrif- 
ten-CD. Bevor man die neuen Schriften in- 
stalliert, sollte man die alten löschen. 

TIPP Will sich eine Schrift partout nicht vom 
Rechner entfernen lassen, zieht man den 
kompletten Ordner „Zeichensätze“ aus dem 
Systemordner heraus und startet den Rech- 
ner neu. Das Mac-OS legt den Zeichensatz- 
ordner neu an, in den man alle unproblema- 
tischen Schriften zurückkopiert. Dann kann 
man den alten Zeichensatzordner mit der be- 
schädigten Schrift löschen. 

TIPP Steht Acrobat Distiller zur Verfügung, 
sichert man die problematische Datei als 
Postscript-Datei und versucht, sie mit dem 
Distiller zu bearbeiten. Akzeptiert er sie oh- 
ne Murren, kann man auf einen Fehler in der 


Postscript-Emulation des Druckers schlie- 
Ben. Wenn der Fehler dagegen auch beim 
Distilling auftritt, muss man die Datei und 
die platzierten Elemente überprüfen. 

TIPP Manchmal lässt sich ein Druckpro- 
blem dadurch lösen, dass man das Dateifor- 
mat der in einem Dokument platzierten Bil- 
der ändert, beispielsweise von EPS zu TIFF. 


DAS RICHTIGE SCHRIFTFORMAT 


So lange nur Truetype-Schriften zum Ein- 
satz kommen, ist der Ausdruck auf einem 
Quickdraw-Drucker kein Problem, da diese 
Schriften immer in der bestmöglichen Qua- 
lität aufs Papier kommen. Auch die Post- 
script-Drucker verarbeiten Truetype-Schrif- 
ten problemlos, sofern die Geräte nicht aus 
der Steinzeit stammen. Zudem ist der Um- 
gang mit diesem Schriftformat einfach, da 
man es jeweils nur mit einer Datei zu tun hat. 

Bei Postscript-Schriften sieht es etwas 
anders aus. Hier muss man nicht nur dafür 
sorgen, dass beide Teile der Schrift (Bild- 
schirmzeichensatz und Druckerschrift) im 
Zeichensatzordner des Systems liegen, son- 
dern auch den kostenlosen Adobe Type Ma- 
nager installieren. Denn nur damit lassen 
sich Postscript-Schriften auf einem Quick- 
draw-Modell stufenlos und ohne Treppchen- 
effekt ausgeben. Zusätzlich sorgt der ATM 
für eine bessere Bildschirmdarstellung der 
Schrift. Ein Postscript-Gerät druckt dage- 
gen eine Postscript-Schrift immer hoch auf- 
lösend. In diesem Fall kann man bei der 
Bildschirmdarstellung ebenfalls vom ATM 
profitieren. Dann darf man jedoch nicht ver- 
gessen, die Druckerzeichensätze derjenigen 
Schriften auf dem Rechner zu installieren, 
die fest im Drucker gespeichert sind. 
TIPP Installiert man Schriften im Ordner 
„Zeichensätze“, der sich im Systemordner 
befindet, dürfen diese nicht in Unterordnern 
liegen, sonst findet sie das System nicht und 
kann nicht auf sie zugreifen. 


FAZIT 


Die aktuellen Druckertreiber sind bis auf 
wenige Ausnahmen ausgereift und machen 
selten Probleme. Wer eine neue Version des 
Mac-OS installiert, sollte aber vorsichtig 
sein und sich zuerst nach aktuellen Drucker- 
treibern umsehen. Bei Postscript-Fehlern 
muss man dagegen oft viel Zeit investieren 
und die Datei manuell von den problemati- 
schen Objekten befreien. cja 


Serie Troubleshooting 


1 Startprobleme beheben ................ Heft 02/2001 
2 System- und Programmabstürze ....Heft 03/2001 
3 Druck- und Schriftenprobleme ...... Heft 04/2001 
4 Lokales Netzwerk, Datentausch ....Heft 05/2001 
5 Internet, Browser und E-Mail ........ Heft 06/2001 
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MEINUNGEN 


MAILBOX UND LESERFORUM 


KOLUMNE: 
HEUTE OHNE SERVICE 


WALTER MEHL 
Redakteur 
A wmehl@macwelt.de 


Geben und nehmen 


Guter Service sei heute eben gesondert 
zu zahlen. Das war der Schlusssatz aus 
dem Munde eines ranghohen Apple- 
Mitarbeiters in einer hitzigen Diskus- 
sion über die Reparaturzeiten von Pow- 
erbooks in Europa (mehrere Wochen), 
die Apple als „angemessenen Zeit- 
raum“ für die Nachbesserung oder 
Reparatur bezeichnete. 

Ungekürzt lautete das Zitat: „Beim 
Computerkauf verlangen die Käufer 
heute eine Ware zum bestmöglichen 
Preis. Um diesen Preis so weit wie 
möglich zu drücken, reduziert man als 
Händler alle Kosten und schränkt zum 
Beispiel auch die Möglichkeiten zur 
Wartung der Geräte ein oder setzt 
gleich auf die entsprechenden Dienste 
des Herstellers. Guter Service...“ In 
diesen Sätzen steckt viel Wahres, unter 
anderem die Erkenntnis, dass die große 
Masse der Mac-Käufer nie einen Ga- 
rantiefall hat und deswegen mit best- 
möglichen Preisen auch gut fährt. An- 
ders dagegen jene, deren iMac nach 
einem Monat einen hauchzarten Ma- 
genta-Stich auf den Bildschirm zaubert 
oder das Bild durch einen phantasti- 
schen Weichzeichner laufen lässt. Sie 
erwarten von Apple eine Mängelbesei- 
tigung oder den Austausch des Geräts 
in „angemessener Frist“, müssen aber 
oft wochenlang auf ein mehr schlecht 
als recht repariertes Gerät warten. 

Ich neige beim Computerkauf zum end- 
gültigen Luxus und empfehle einen 
Wartungsvertrag mit garantierten Re- 
aktionszeiten. Dafür muss man zahlen, 
doch dann erwarte ich umgekehrt 
‚prompte Hilfe im Notfall, die ich bisher 
auch immer erhalten habe. Ob ich mich 
damit ökonomisch übervorteilen lasse, 
weiß ich nicht. Aber ich schlafe ruhig. 


194 


SONY SOLLTE ÜBERNEHMEN 


Die Idee vom „digitalen Hub“ 
ist wieder so eine der beliebten 
Ankündigungen von Steve Jobs. 
Innovative Consumer-Elektronik 
kommt erfahrungsgemäß wieder 
von Sony-Walkman, Discman, 
Watchman. Mit dem „eVilla“ 
Network Entertainment Center 
wird Sony den iMac als Internet- 
Einsteiger-New-Media-Station 
zum Preis von letztlich 1000 
Mark ablösen. Bleibt für Apple 
vielleicht der gehobene, semi- 
professionelle Bereich. 
Apple sollte sich auf ein paar 
wesentliche Dinge konzentrie- 
ren: Vorsprung durch gutes De- 
sign, Qualität (dadurch auch 
Zuverlässigkeit) und die Bedie- 
nerfreundlichkeit. Diese Mega- 
hertz- beziehungsweise Giga- 
hertz-Steigerung darf jedenfalls 
kein Kernthema sein, sondern 
eine nebensächliche Selbstver- 
ständlichkeit des technischen 
Fortschritts. 
Am besten, Sony würde Apple 
übernehmen. Dann wären die 
Consumer-Interessen und die äs- 
thetischen Ansprüche bestens 
vertreten. Da Apple sowieso als 
Übernahmekandidat gehandelt 
wird, bin ich sicher, dass sich 
entweder Sony oder Microsoft 
über Apples chronisch unausge- 
lebte Fähigkeiten freuen. 

R. REUSCHEL, HANNOVER 


MAC-EVENT 


Große Ereignisse werfen auch 
mal keine Schatten voraus. So 
geschehen in der letzten Mac- 
welt, hab ich doch auf Seite 11 
die Meldung eines neuen Mac- 
Events erblickt. Diese versetzte 
mich zuerst in Erstaunen, mach- 
te mich dann grübeln und ver- 
lieh mir zum Schluss ein Gefühl 
von Freude. An Gründen hierfür 
fehlt es nicht: Eine Ergänzung 
zur Cebit, verbunden mit Vorab- 
informationen, ist schon fast 
eine Revolution. Als Macianer 
in der Mischwelt - ich habe mit 
beiden Welten im Pre-Press zu 
tun — wird mein Wissensdurst 
nun auch vor Ort gestillt. Bleibt 


nur zu hoffen, dass die Größe 
des Artikels im Gegensatz zur 
Messe steht. Aber man sollte auf 
immerhin 4700 qm schon eine 
interessante und breit gefächer- 
te Messe aufbauen können. 

D. WILDENHEIM, MÜNCHEN 


Macwelt: Der angesprochene 
Mac-Event findet unter dem Na- 
men „Mac Solutions “ vom 18. 
bis 20. Oktober im Rahmen der 
Systems in München statt. 


BUNTE WELTEN 


Wer in Frankfurt auf der welt- 
größten Fachmesse für Bürobe- 
darf, der Paperworld, nach neu- 
en Trends Ausschau hielt, kam 
um eine Feststellung nicht he- 
rum: Der iMac bringt Farbe in 
den Büroalltag. Egal, ob Lam- 
pen, Locher, Briefkörbe, Hefter, 
Mappen oder Stifte, überall sah 
man Produkte, deren Farben 
man am besten mit Lime, Ruby, 
Blueberry, Tangerine respektive 
Grape beschreiben könnte. Die 
passenden Computer samt Inter- 
net- und Ethernet-Anschluss 
sind schon länger auf dem 
Markt, aber weshalb werden sie 
nicht eingesetzt? Nicht weil man 
für Office-Programme Giga- 
hertz-Prozessoren braucht, auch 
nicht, weil jede Sekretärin einen 
eingebauten CD-Brenner oder 
aber eine 3D-Grafikkarte benö- 
tigt, sondern da in den Firmen 
Windows NT und Unix ebenso 
dominieren wie das Grau der 
PC-Gehäuse und SAP nicht un- 
ter Mac-OS 9.1 läuft. iMacs mit 
17-Zoll-Flachbildschirm für die 


Arbeitsplätze und ein auf Unix 
basierendes Mac-OS X fürs 
Netzwerk bringt mehr als der 
zum Scheitern verurteilte Ver- 
such, dem Gigahertz-Wahn 
hinterher zu hecheln. Hoffen 
wir, dass die Macworld Expo in 
Tokyo uns ein gutes Stück in 
diese Richtung voranbringt. 

A. EHRET, VIA E-MAIL 


LANGE NAMEN 


Obwohl in der Wintel-Welt zu 
Hause, lese ich regelmäßig Ihre 
Zeitschrift. Ich finde Ihr Blatt in- 
formativ und sachlich geschrie- 
ben. Meine Frage, die mir bisher 
niemand zweifelsfrei beantwor- 
ten konnte: Hat man mit Office 
für den Mac die Möglichkeit, 
lange Dateinamen beim Spei- 
chern der Dateien wie unter 
Windows üblich zu benutzen? 
Meine eigenen Recherchen er- 
gaben beim Mac eine Namens- 
länge von 32 Zeichen und bei 
Windows 255 Zeichen. Ich wä- 
re Ihnen für eine Antwort dank- 
bar, weil davon die Anschaffung 
eines Mac abhängt. 

B. BASSLER, VIA E-MAIL 
Macwelt: Derzeit verwendet das 
Mac-Betriebssystem Dateina- 
men mit 32 Zeichen. Das ändert 
sich erst mit Mac-OS X, das En- 
de März auf den Markt kommt 
und Dateinamen mit bis zu 255 
Zeichen beherrscht. 


ONLINE-BANKING 


Was manche Banken mit den 
Apple-Usern veranstalten, ist 
eine Unverschämtheit. So wird 
man an BTX verwiesen, obwohl 
es den Dienst demnächst doch 
gar nicht mehr geben wird. 

T. DIX, VIA E-MAIL 
Macwelt: In dieser Ausgabe fin- 
den Sie einen Test zum Thema 
Homebanking, das tatsächlich 
nur via T-Online funktioniert. 
Online-Banking folgt in einer 
der nächsten Ausgaben. 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder Fax 0 89/3 60 86-304. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leser- 
briefe gekürzt wiederzugeben. 
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RÄTSEL 


DAS MACWELT-GEWINNSPIEL 4/2001 


DIE PREISE: 


1X ISDN-ADAPTER 
Mini Vigor 128 
gestiftet von Dr. Bott 
getestet in Macwelt 2/2001 


1X GRAFIKPROGRAMM 
Graphic Converter 
gestiftet von Lemkesoft 


WEBMASTER 


10X SPIELE-CDs 
Webmaster 
gestiftet von Tivola 
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DIE FRAGE: SIE NANNTEN IHN „PILLE“. WAS 
WAR DER SPITZNAME DES SCHIFFSARZTES 
DR. McCOY IM US-ORIGINAL VON STAR TREK? 


1. Pill? 
2.Mac? 
3.Doc? 
4. Liver? 
5. Bones? 


WENN SIE DIE ANTWORT wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 151 in die- 
ser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. EINSENDESCHLUSS für das Preisrätsel ist Mittwoch, 
der 21. MÄRZ 2001 (Datum des Poststempels). 


AUFLÖSUNG DES GEWINNSPIELS 2/2001: In Fellinis Film „La dolce vita“ badete 
Anita Ekberg im Trevi-Brunnen in Rom (Ratepunkt 2). 


GEWINNER: Über einen 19-Zoll-Monitor Syncmaster 950p plus, gestiftet von der Firma 
Samsung, freut sich Martin Buch aus Ebersburg + ein Office-Paket 2001, gestiftet von 
Microsoft, bekommt Alexander Augsten, Berlin * und je eine Vollversion von Suse Linux 
für den Mac, Version 7.0, gestiftet von Suse, gewinnen Martin Kimmel, Berlin, und Klaus 
von Salzen, Bremen. 

Herzlichen Glückwunsch! 
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VO RSC HAU MACWELT 5/2001 ERSCHEINT AM 4. APRIL 2001 


MAC-0S X KOMMT 


Am 9. Januar hat Steve Jobs den Auslieferungstermin für die fina- 


le Version von Mac-OS X angekündigt. Demnach fällt Weihnachten 
für die Mac-Gemeinde in diesem Jahr auf den 24. März. Nach Jobs’ 
Aussagen war die Resonanz auf die Public Beta sehr groß, und die 
Entwickler haben einige Anregungen der Beta-Tester aufgegriffen 


und ins System eingebaut. Wir testen für die nächste Ausgabe, ob 


Mac OSX die finale Version hält, was der Apple-Chef verspricht, und ermit- 
‚The world’s most advanced operating system teln, für wen sich der Umstieg lohnt. 


SERIE TROUBLESHOOTING 
Schwierigkeiten mit lokalen Netzen bereiten häu- 
FESTPLATTEN IM VERGLEICHSTEST fig Kopfzerbrechen, insbesondere da Probleme 
meist dann auftreten, wenn man keine Zeit hat, sich 
um Lösungen zu kümmern. Auch der Datentausch 
Die Geschwindigkeit und Kapazität von Festplatten wach- yon Baebner AU Reahnap geht nieht Immer rar 
& j f a bungslos und schnell genug vonstatten. Was man 
sen rasant. Während die Laufwerke ihre physikalische tun kann, wenn der Mac im Netz festsitzt und nicht 
& ER b o n mehr mit seinen Nachbarn sprechen mag, erläutert 
Größe von zweieinhalb Zoll beibehalten, steigen die auf- ecwei- Auer Tnomsekmbristaimenenten 
nehmbare Datenmenge und die Zugriffsgeschwindigkeit der Serie Troubleshooting ebenso wie die Frage, 
i en 3 j ; wie man Daten ablegt, damit sie auch den Kollegen 

weiter. Kapazitäten von 60 GB sind mittlerweile Standard, zur Verfügung stehen. 


einige Spindelmotoren treiben die Festplatten bereits mit 


15 000 Umdrehungen pro Minute an. Macwelt testet in- BACKUP-SOFTWARE 


Mit dem Backup ist es wie mit einer Hausratversi- 


terne Platten mit IDE- und SCSI-Schnittstelle, wobei auch cherung. Steht die Police, dann erledigt sich alles 
die neueste Riege der externen Firewire-Laufwerke nicht Weitere fast von selbst Regelmäßige Beiträge be- 
. ziehungsweise Datensicherungen gewährleisten 

an unseren Testern vorbeikommt. den Ersatz im Schadensfall. Damit jeder vom Gele- 

A genheits-User bis zum Netzwerkadministrator die 


richtige Lösung findet, vergleichen wir die wichtigs- 
ten Programme für Mac-OS 9, zeigen die ersten Lö- 
sungen für Mac-OS X und stellen Newcomer aus 
dem Free- und Sharewarebereich vor. Unsere 
Hardwareberatung rundet den Test ab. 


ae Eu 
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SERIE PHOTOSHOP 


Scharfzeichnen und Filmkorn einrechnen gehört 
zum Standardrepertoire eines Photoshop-Künst- 
lers. Wer speziellere Anforderungen hat, kann 
selbst Filter erstellen und nach Bedarf anpassen. In 
der nächsten Folge der Serie Photoshop setzt 
Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Macwelt-Autor Mike Schelhorn die eigene Filter- 
Verständnis. fabrik unter Dampf und zeigt, was sich hinter der 
Photoshop-Funktion „Eigener Filter...” verbirgt. 
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